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Lauff ſeines gantzen Lebens, 


auch 
was ſich in dem Denckwerdiges zugetragen, ſo er 
mehrentheils ſelbſt geſehen vnd gegenwärtig 
mit angehoͤret hat, 
von ihm ſelbſt beſchriben. 


Aus der Handſchrift 
herausgegeben und erläutert 


voi 


Gottl. Chrif. Friedr. Mohniße, 
Coufiſtorial- und Schulrathe, Paftor zu St. Jacobi und Mitgliede 
des Stabt⸗Conſiſtorii zu Stralſund. 


Zweiter Theil. 


fus 
2 eri Gesehschaft 
Er M 


— A 


> Ze 
Greifswald 
in der univerſitäts Buchhandlung. 
Hom 2 d 


BIBLIOTEKA ^ 


(o UNIWERSYTECKA 
N w TORUNIU 


E - 


Dem 
Hochwohlgebornen Senat 


der Stadt Stralſund 


in Hochachtung und Ergebenheit 
gewidmet 


von dem Herausgeber. 


Vorrede des Herausgebers. 


Als die erſten Bogen dieſes Theils bereits ges 
druckt waren, ward mir von dem Herrn Confiftos 
rialrathe Dr. Hartmann zu Roſtock die Nachricht, 
daß auch auf der Univerſitaͤts⸗Bibliothek daſelbſt ſich 
eine gute Handſchrift des Saſtrow finde, und dem 
freundſchaftlichen Bemuͤhen eben dieſes Gelehrten 
habe ich es auch zu verdanken, daß ich dieſelbe bei 
dieſem und dem folgenden Theile habe benutzen koͤn⸗ 
nen. Es enthält dieſer Ro ſtockſche Coder die ſaͤmmt⸗ 
lichen noch vorhandenen drei Theile, beſteht aus ei⸗ 
nem einzigen ſtarken Foliobande von 592 Blättern, 
iſt zwar von verſchiedenen Haͤnden, aber durchaus 
leſerlich, mitunter ſauber geſchrieben, und es will 
mir nicht zweifelhaft ſcheinen, daß die ſaͤmmtlichen 
Abſchreiber litterati geweſen ſind. Aus der Haupt⸗ 
handſchrift iſt er aber nicht gefloſſen, ſondern, wie 
aus manchen Stellen, namentlich auch aus B. 11. 
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Cap. 50 hervorgeht, aus derjenigen, welcher ich den 
Namen der zweiten alten Handſchrift gegeben habe, 
oder vielmehr aus einer von dieſer genommenen Co- 
pie. Sein Alter kann ich nicht beſtimmen, doch 
möchte ich es in das ſiebenzehnte Jahrhundert fe- 
en; hinſichtlich ſeines kritiſchen Werths gebe ich 
dieſem Coder die Stelle unmittelbar nach der eben 
gedachten zweiten alten Handſchrift. Auf dem erſten 
Blatte deſſelben ſtehen gleich nach dem Titel die 
Worte: „quarta pars deeft.* 

In Bezug auf die Stettinſche Handſchrift muß 
ich hier eines Umſtandes gedenken, welcher, wie ich 
die Vorrede zum erſten Theile ſchrieb, mir noch un- 
bekannt geblieben war, aber dieſer Handſchrift, bei 
ihrer fonftigen Unvollſtaͤndigkeit und völligen Werth⸗ 
loſigkeit in kritiſcher Hinſicht, einen für die Pom- 
merſche Geſchichte nicht zu verachtenden Werth giebt. 


*) M. v. die Note auf S. 644. Jetzt läßt fic) die 
Vergleichung freilich nur hinſichtlich der beiden er⸗ 
ſten Theile des Werks anſtellen, fruͤher iſt aber ſicher 
auch die zweite alte Handſchrift vollſtaͤndig geweſen, 
wiewohl auch ſie, da die in der Vorrede zum erſten 
Theil angefuͤhrte und in der Vorrede zum dritten 
mit noch einigen neuen Gruͤnden verſtaͤrkte Vermu⸗ 
thung über das Schickſal des vierten Theils mir 
außer allem Zweifel zu liegen ſcheint, ſicher zu glei⸗ 
cher Zeit dieſes Theils beraubt worden iſt. 
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Nach dem zehnten Buche, deſſen Schluß aber zu⸗ 
gleich mit dem Anfange des eilften fehlt, ſind nàm- 
lich nicht bloß die den drei nach Bruͤſſel gefand- 
ten Pommerſchen Abgeordneten, dem Canzler Dr. 
Falk und den beiden Raͤthen Heinrich von Nor— 
mann und Johann von Mefebom, ertheilten 
herzoglichen Vollmachten und Inſtructionen, ſondern 
auch mehrere von ihnen in Sachen ihrer Fuͤrſten er⸗ 
laſſene Bittſchriften und Vorſtellungen an den Kai⸗ 
ſer, den Churfuͤrſten von Coͤln, den Biſchof von 
Arras und Andere, ſo wie auch ein in Form eines 
Tagebuchs an die Pommerſchen Herzoͤge abgeſtatte⸗ 
ter Bericht uͤber die Reſultate ihrer Bemuͤhungen 
in Brüffel bis zur erlangten Ausföhnung ihrer Her- 
ren mit dem Kaiſer eingeſchaltet. Der Concipient 
dieſes Berichts ift Johann von Ueſedom, wel 
cher auch in der Geſchichte der Greifswaldſchen Uni⸗ 
verſität, an der er die Stelle eines Profeſſors der 
Rechte bekleidet hat, ruͤhmlich bekannt ift, gewe- 
fen”). Auf diefe Urkunden und Actenſtuͤcke, welche 
jedoch gleichfalls fücfenbaft find, wie denn auch der 


„) Er war Beſitzer der Güter Lüffevig und Cartzitz 
auf Ruͤgen. M. ſ. Eltzow's Vorpomm. Adelsſpie⸗ 
gel und Dinnies Genealogie des Pomm. Rugia⸗ 
niſchen Adels (beide Mfe.), fo wie auch Aug. v. 
Balthaſar's Vit. Jctorum Grypeswaldenſium. 
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völlige Schluß fehlt, mache ich hiedurch die Sor. 
fher und Bearbeiter unſerer vaterlaͤndiſchen Ge- 
ſchichte hinſichtlich der auch den damahligen 
Pommerſchen Fuͤrſten in Folge des Schmalkaldiſchen 
Kriegs vom Kaifer angedroheten Reichsacht auf- 
merkſam. Auch mag hier noch bemerkt werden, daß 
ſich in dem in der Vorr. zu Th. 1. S. LXXXI. gedach⸗ 
ten Actenconvolute im Beſitze des Koͤnigl. Conſiſto⸗ 
rialarchivs zu Stettin ein eigener Abſchnitt unter dem 
Titel: „Caminſche Handlung auffdem Reichs— 
tag zu Aug ſpurg Anno M. CCCCC. XL VIII, 
furgenommen“ findet, in welchem folgende einzel⸗ 
ne Stuͤcke, nämlich ein Bericht über das Stifft, 
die Stadt Colberg und die Johanniter⸗Commenthu⸗ 
rei Zachan, (m. v. B. 12. Cap. 1.), die Copie einer 
im Namen ihrer Herren von den Pommerſchen Rå- 
then dem Kaifer uͤbergebenen Supplik in Sachen des 
Bisthums, eine gruͤndliche Anzeigung, daß die Her⸗ 
joge von Pommern die Kirche und das Stift Ca- 
min ehe, als ſie ſich zu dem Roͤmiſchen Reiche be⸗ 
geben, fundirt, dotirt und privilegirt haben, welche 
Anzeigung viele hiſtoriſch merkwuͤrdige Data, und 
ſelbſt Urkunden enthaͤlt, ein Geſuch der Herzoͤge an 
die ſaͤmmtlichen Churfürſten, Fuͤrſten und Staͤnde des 
Reichs, belangend das Stift Camin, eine fernere 
Supplik an den Kaiſer, ſo wie einige einzelne Ver⸗ 
zeichniſſe von das Stift Camin betreffenden Actenſtuͤ⸗ 
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cken, die ihm übergeben worden waren, von Ca: 
ſtrow eigenhaͤndig geſchrieben ſind. Es werden dieſe 
Stuͤcke mir bei den Erläuterungen zu B. 9 Cap. 1 
u. ſ. w. treffliche Dienſte leiſten. Daß ſie aus der Zeit 
von Saſtro w's Aufenthalt zu Augsburg und zu 
Speier ſtammen, brauche ich wohl nicht erft zu et 
waͤhnen. 

Waͤhrend die ſes feines Aufenthalts zu Augsburg und 
Speier in den Jahren 1548 bis 1550 hatte fid) ohne 
Zweifel Saſtrow in den Beſit der 1548 und 1549 
bei Ivo Schoͤffer zu Mainz erſchienenen Original⸗ 
abdruͤcke der meiſten in Folge des‘ Augsburgſchen 
Reichstags von 1547 und 1548 zuerſt publicirten oder 
wieder erneuerten Reichs Ordnungen und kaiſerlichen 
Declarationen zu ſetzen gewußt. Sie finden ſich in ei⸗ 
nem ziemlich ſtarken Bande in klein Folio auf der hie⸗ 
figen Rathsbibliothek, und unter ihnen ſind, außer 
dem Reichsabſchiede von 1548, dem erneuerten Land⸗ 
frieden, der Polizeiordnung und andern Stuͤcken dieſer 
Art, auch die erfte lateiniſche Ausgabe des Interims ), 
die Reformationsformel**) unb die neue Cammerge⸗ 


*) M. v. die Note auf S. 295 u. 296. 

**) Formula Reformationis per Caesaream Majesta- 
tem Statibus Ecclesiasticis in Comitiis Augustanis 
ad deliberandum proposita, et ab eisdem , ut paci 
publicae consulerent, et per eam Ecclesiarum ac 
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richtsordnung*), auf welche drei in der deutſchen Ge- 
ſchichte jener Zeit hoͤchſt wichtige Staatsſchriften ſich 
vieles von dem, was Saſtrow in dieſem zweiten 
Theile berichtet hat, bezieht. Daß aber das gedachte 
Exemplar der Sammlung in Saſtrow's Beſitze 
geweſen iſt, beweiſt der Umſtand, daß nicht nur auf den 


Cleri sui utilitati commodius providerent, probata 
et recepta, Chrifto Auspice PLVS VLTRA. Cum 
Gratia et Privilegio Imperiali, Moguntiae Excudebat 
Ivo Schoeffer. f, a. 

) Der Roͤmiſchen Key. Mai. vnd gemeiner Stend 
deß heyligen Reichs angenommene vnd bewilligte 
Cammergerichts-Ordnung, zu befurderung gemeynes 
nutzes, auß allen alten Cammergerichts-Ordnungen 
vnd Abſchieden peGt off dem Reichstag zu Augſpurg, 
Anno Domini M. D. XLVIIL von newem zuſa⸗ 
men gezogen, gemehrt vnd gebeſſert. Christo Aufpice, 
PLVS VLTRA. Cum Gratia et Privilegio Imperiali 
etc. Gedruckt inn ber Churfurſtlichen Stadt Meyntz 
durch Juonem Schoͤfſer Anno M. D. XLIX. 
Außer ber ſchon S. 296 erwähnten Titelverzierung, 
ſtehen, was hier hinzugefuͤgt werden mag, auf ei⸗ 
nem weißen Blatte am Schluſſe dieſer ſaͤmmtlichen 
Stuͤcke noch einmahl die Worte: Christo Auspice. 
PLVS VLTRA, und unter denſelben findet fi eine 
Abbildung des doppelten Reichsadlers, wiederum zwi- 
ſchen den beiden mit der Kaiſerkrone geſchmuͤckten 
Saͤulen. 


— — —— 
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weißen Blättern zu Anfang unb am Ende des Bandes, 
ſondern auch auf den leergebliebenen oder nur 
zum Theil bedruckten Blättern und Seiten der einzel- 
nen Stuͤcke ſelbſt, ſo wie an mehrern Stellen am 
Rande der Seiten, fid) von ihm eigenhändig. ge- 
ſchriebene Abſchiede, Ordnungen, Edicte und Bemer- 
kungen finden. So ſteht namentlich auf den weißen 
Blättern ganz am Ende des Bandes das auf Beranlaf- 
fung des paͤbſtlichen Indults *) vom Kaifer an bie Bis 
ſchoͤfe erlaſſene Ausſchreiben, welches ich, weil es ein 


wichtiges Actenſtuͤck in der Geſchichte des Augsburge 


ſchen Interims iſt und in allen mir bekannten Samm⸗ 
lungen deutſcher Staatsſchriften ſich nicht findet, dem 
Anhange zu dieſem Bande einverleibt habe). 

Es enthält aber dieſer zweite Theil des Sa ft r o w- 
ſchen Werks, welcher voll wichtiger Belege, auch Zu- 
füge und Berichtigungen zu dem ift, was Sleidanus, 
Thuanus und der Ueberſetzer und Fortſetzer des erſtern, 
Michael Beuther, als Profeſſor zu Greifswald eine 


Zeitlang aud) unfer Landsmann, uns von den Gefchich- 


ten jener Zeit erzaͤhlt haben, viele Staatsverhandlun⸗ 
gen, Reden, Briefe und andere Urkunden aus jener 
Zeit, und es verſteht ſich wohl von ſelbſt, daß mehrere 
derſelben ſchon anderswo gedruckt ſind. Dieſer Umſtand 


) B. 5. Cap. 7. 
**) Anhang. 1. Nr. 2. 


x Vorrede des Herausgebers. 


konnte mich indeß nicht beſtimmen, dieſe urkundlichen 
Documente wegzulaſſen und fo das Werk unſers Auto- 
biographen zu verſtuͤmmeln; aber mehrere dieſer Stü- 
cke ſucht man auch in denjenigen Sammlungen, in 
welchen fie mit eine Stelle hätten einnehmen fol» 
len, vergeblich, und was die Correctheit des Ter- 
tes der ſchon anderswo ſtehenden betrifft, ſo ſind 
die Saſtrowſchen Abſchriften den in jenen 
andern Sammlungen ſchon gedruckten Exemplaren 
groͤßtentheils vorzuziehen, wiewohl ich hiemit keines⸗ 
weges dieſe Saſtrowſchen Abſchriſten von allen 
Uncorrectheiten, ja ſelbſt Luͤcken freiſprechen will, ſo 
wie ich denn auch gern glaube, daß mancher hie 
und da befindliche fruͤhere Abdruck dieſes oder 
jenes Stuͤcks mir entgangen ſeyn mag. Fuͤr 
den kritiſchen Hiſtoriker und Forſcher habe ich da, wo 
fruͤhere Abdruͤcke mir zur Hand waren, die Vari⸗ 
anten kurz angemerkt, und wenn auch Manchem die⸗ 
ſes überflüffig ſcheinen mag, fo glaube ich doch, daß 
Anderen dieſe angewandte Muͤhe nicht unangenehm 
ſeyn wird. Daſſelbe Verfahren habe ich denn auch 
vorzüglich bei den von Saſtrow mitgetheilten Bries 
fen Melänchthon's und einiger andern Reforma» 
toren befolgen zu muͤſſen geglaubt, ſo wie ich es 
auch ſchon bei dem im erſten Theile vorkommenden 
Briefe Luthers an Saſtrow's Vater beobachtet 
habe. 
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Die befonders auf das Concilium zu Trient fich 
beziehenden Actenſtuͤcke in dieſem Theile finden fid) größ- 
tentheils in bem 2. Bde. ber Lectionum memorabi- 
lium von Johann Wolf“). Ich erhielt dieſes W olf- 
ſche Werk aber erſt, waͤhrend am funfzehnten und 
ſechszehnten Bogen ſchon gedruckt wurde, ſo daß ich 
eigentlich nur bei der Substitutio Legatorum 
Pontificis ) von demſelben für diefe Ausgabe Ge; 
brauch gemacht habe. Hier hinſichtlich der fruͤhern 
Stuͤcke die Varianten nachzuholen, erlaͤßt man mir 
wohl gerne, und zwar um ſo mehr, da, wie ich ver⸗ 
ſichern kann, der Saſtrowſche Text im Ganzen 
vor dem Wolfſchen den Vorzug hat“); ber bei 
Saſtrow fehlende Zuſatz zu der von Seiten des 
paͤbſtlichen Stuhls erfolgten Antwort auf die von 


*) Johan, Wolfii J. C. Lectionum Memorabilium 
et Reconditarum Centenarii XVI. etc. Lavingae 
1600. 11 Tom. fol. Der Zanze zweite Theil bes 
greift das ſechszehnte Hundert. Der unentbehrliche 
Index zu dieſer in mancher Beziehung auch jetzt 
noch ſehr wichtigen Sammlung iſt von Jo h. Jac. 
Linſius, mit dem Zunamen Hagendorn, ausge⸗ 
arbeitet und erſchien ebendaſ. 1608 in Folio. 

) B. 5. Cap. 4. 

***) Einige diefer Varianten werde ich jedoch in den 
Verbeſſerungen und Zuſaͤtzen zu dieſem Bande an⸗ 
geben. 
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dem kaiſerlichen Redner eingelegte Proteſtation mag 
indef ber Vollſtaͤndigkeit wegen hier ſtehen:) 

„Taedet Sanctitatem Suam, te cum tuis 
continuis proteſtationibus contendere, nec ipſam 
aegre ferre credas, Caef. Majeft. ac Sancti 
Imperii jus, cui tantum praejudicare times, fi 
quod competat, per te illaefum praefervari, 
cum illud laedere Sua Sanct. nusquam inten- 
dat. Sin tamen pariter Sanctitatis Suae ac 8. 
Apoftolicae Sedis, et hujus Sacri Senatus jura 
femper falva et praeſervata, nec per has tuas 
quantumcumque repetitas proteltationes, ac quan- 
tumcumque per te et nuper et hac praefenti 
die gelta et dicta in aliquo laefa, fatis eft per 
proteftationem per te in praeterito Confiftorio 
factam, congrue effe refponfum; illudque tibi- 
met, ut illi, qui eam praepofuit, ac temet prae- 
fente et intelligente, nec non coram eisdem 
Notariis ac teftibus datum, quod quidem nec 
tua probatione indigere, nec ei tua negatione, 
aut inficiationi feu improbatione aliquid juris 
detrahi poffe conftat.“ 

„Eritis igitur iidem vos et alii, fi qui prae- 
fentes fitis, Notarii de omnibus et fingulis ro- 


) S. 265. Statt precatur et exoptat heißt es bei 
Wolff: precatur atque exhortatur Illustrissimus 
D. Orator, 
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gati et requifiti, ut adhibitis eisdem et teftibus 
ac caeteris praefentibus, qui pariter ad hoc ro- 
gantur et requiruntur, unum vel plura inftru- 
mentum feu inftrumenta , prout necellarium fue- 
rit, defuper conficiatis ac in notam redigatis etc. 
Die 1. Februarii 1548 in Confiftorio fecreto juflu 
Domini noftri Sanctifimi legi fupra fcriptam 
refponfionem ipfi D, Didaco, Oratori Caefa- 
reo; praefenti, et audienti, ac intelligenti, prae- 
fentibus ibidem ctc.* | 
Was den zweiten auf bie Abbitte und bie Gefan⸗ 


genſchaft des Landgrafen Philipp von Heffen fid) be- 


ziehenden Abſchnitt des Anhangs betrifft, ſo hat bei 
der Mittheilung deſſelben mich die Abſicht geleitet, 
daß der Leſer den Gang dieſer merkwuͤrdigen und 
viel beſprochenen Begebenheiten vollſtaͤndig möge ver- 
folgen koͤnnen; einige dieſer Urkunden durften auch 
ſchon deshalb nicht fehlen, weil Saſtrow ſelbſt ſie 
citirt aber nicht mitgetheilt hat, und wohl nur me 
nigen Leſern das große Hortlederſche Buch zur 
Hand ſeyn möchte. Wegen der endlichen von bei 
den Paciſcenten vollzogenen Capitulation glaubte ich 
indeß zur Erſparung des Raums eine Ausnahme ma: 
chen und auf Hortleder, vorzüglich aber auf Mo» 
gen verweiſen zu duͤrfen. Der mit ſeiner ganzen, hochſt 
ſeltſamen Orthographie aus dem deutſchen Muſeum 
entlehnte Bericht des unbekannten Zeitgenoſſen uͤber 


* 
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die Acte der Abbitte des Landgrafen und der Gefan⸗ 
gennehmung deſſelben ift auch hier hoffentlich nicht un: 
willkommen, und die Mittheilung des Briefes an Hein⸗ 
rich Bullinger glaubte ich der Gerechtigkeit gegen den 
Landgrafen um ſo mehr ſchuldig zu ſeyn, weil nicht bloß 
Saſtrow's Aeußerung uͤber ihn (B. 5. Cap. 6. (S. 
346) und B. 8. Cap. 8 (S. 564), ſondern auch das in 
der Note zu der erſtern Stelle von mir Hinzugefuͤgte 
zu einem zu harten Urtheile uͤber den liſtig betrogenen 
und von Carl V. mit ausgeſuchter Schmach behan⸗ 
delten Fuͤrſten fuͤhren koͤnnte. Die Zahl ber S. 525 u. 
526 angeführten Schriftfteller ließe fid) noch bedeutend 
vermehren; m. ſ. beſonders Mogen S. 77. und 
Bachmann S. 49. Sleidanus erzaͤhlt, was 
hier noch bemerkt werden mag, mit Uebergehung der 
gepflogenen Vorverhandlungen über die fragliche Sa- 
che, eigentlich nur das oͤffentlich Vorgefallene mit der 
ihm eigenthuͤmlichen Genauigkeit; von der geſchehenen 
Verfaͤlſchung der fruͤhern Punctation redet zuerſt 
Thuanus, und ſeine Angabe wird durch das von Rie⸗ 
derer mitgetheilte, den fruͤhern Unterſuchern unbe⸗ 
kannt gebliebene Actenſtuͤck in ſo fern beſtaͤtigt, daß, 
wenn auch die geheime Verabredung zwiſchen ben Fair 
ſerlichen Raͤthen und den beiden Churfuͤrſten mit den 
Worten „ewiges Gefaͤngniß“ nicht fogleich ſchriftlich 
abgefaßt und den letztern vorgelegt worden iſt, in 
welchem Falle ſie dieſelbe ſicher ſogleich verworfen 
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haben würden, man, jedoch ohne vom Kaifer ſelbſt 
dazu autoriſirt zu ſeyn, ihnen in der mündlichen Un 
terredung doch vorzuſpiegeln gewußt hatte, daß der 
Landgraf auch nicht mit „einigem Gefaͤngniſſe“ belegt 
werden würde, wobei den kaiſerlichen Raͤthen der Ge: 
brauch der niederlaͤndiſchen Sprache vielleicht zu Hülfe 
kam, und daß ſie in die darauf ſchriftlich abgefaßte und 
dem Kaiſer vorgelegte Punctation ewig ſtatt einig 
ſetzten. Wie der Landgraf ſchon in des Kaiſers Haft war, 
mußten die beiden Churfuͤrſten aus Furcht vor dem 
Bifchofe von Arras und den andern kaiſerlichen Rå- 
then, die Saſtrow witzig genug des Kaiſers Herz 
nennt, das Geſchehene ſich wohl gefallen laſſen und 
lieber auf einen „aus Mangel und Unverſtand der 
Sprachen“ hervorgegangenen Mißverſtand fid) beru- 
fen. So erklaͤrt fich Alles am natuͤrlichſten, und T pu- 
anus behielte im Weſentlichen doch Recht. 

Doch ſowohl in Beziehung auf den eigentlichen 
Act der Gefangennehmung des Landgrafen, als auch 
ruͤckſichtlich Sa ſtrow's, darf hier Folgendes nicht 
übergangen werden. Dinnies hat feiner Abe 
ſchrift der im Anhange 2. Nro. 8. befindlichen 
Stelle aus dem oben gedachten gleichzeitigen Chro⸗ 
nifanten noch folgende Note hinzugefügt: „Es er- 
pellet hieraus, daß es falſch ift, was Iſelin in dem 
ſogenannten Basler Lexicon ſagt: Als Philipp des 
Abends nebſt dem Churfuͤrſten von Brandenburg und 
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Sachſen bei dem Hertzog von Alba ſpeiſte, feie 
ihm (erft Abends) unvermuthet der Arreſt angekuͤn⸗ 
diget worden. Auch nach Saſtrow's Erzählung, 
wie fie aus Schoͤttgen's und Kreyſig's Samm- 
lung von Leyſer Spec. 628. Med. 18. p. 39 an 
geſuͤhrt wird (m. v. d. Vorr. zu Th. 1. S. XCVI.) 
hat ſchon der Herzog von Alba in des Kaiſers Ge— 
genwart die Hand von dem Landgrafen genommen 
und mithin ihn dadurch zu feinem Gefangenen ge: 
nommen.“ Die Worte, auf welche es hier 
ankommt, die ſich aber in keiner der vor mir liegenden 
Handſchriften von Saſt ro w's Chronik finden, find 
folgende: „Nach dieſem Wiederreden (naͤmlich den 
Worten des Kaiſers: Woͤll ick ſow u. ſ. w.) iſt der 
Landtgraue one Danckſagung, eygenes furnehmens 
auffgeſtanden, ime die handt nit geben, noch vil min⸗ 
der mit eynem Wort angeſprochen. In dem Duca de 
Alba ſich zum Landgraven genaͤhert, die hand von 
ime genommen, vnd fuͤrgehend ſich mit den gedachten 
Churfuͤrſten vnd Landgraven von Keyſ. Maj. zum Sal 
hinaußgewandt, welchen der von Arras nachgangen, 
alle vff ire pferd geſeſſen, vnd im Sanct Mauritzen 
Schloß, des gemelten von Alba herberg, geritten, 
daſelbſt das Nachtmal mit einander eingenommen; dar⸗ 


nach ift vielgemelter Landgraue inn ein fonder gemach 


gefurt, vnd von acht oder zehen Rotten Spaniſchen 
He⸗ 
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Hackenſchuͤtzen“) für vnd für mit Abwechſelung, an der 
Teutſchen knecht warthe, fo ſunſt im ſchloß ift, mit allem 


vleiß in feiner Chamern vnd Stuben verhut worden, 


vnd noch.“ Das Folgende findet fid wieder ſaͤmmtlich 


bei Saſtrow, doch an verſchiedenen Stellen. Wie⸗ 


wohl ich nun die Schoͤttgen-Kreyſtgſche Nah- 
leſe u. ſ. w. ſelbſt nicht vor mir habe, ſo will es mir aus 
der Leyſerſchen Anführung doch nicht zweifelhaft 
ſcheinen, daß die beiden Herausgeber die gedachten 
Worte wirklich als eine Saſtrowſche Stelle, und 
zwar aus derjenigen Handſehrift, welche fie vor fich 
hatten, mitgetheilt haben. Von Saſtrow koͤnnen 
indeß dieſe Worte ſchwerlich ſtammen, da ſie in der 
Haupthandſchrift fehlen; auch die zweite alte Hand- 
ſchrift, welche freilich an dieſer Stelle defect ift, hat fie 
ſicher nicht gehabt, weil man ſie auch in dem Roſtockſchen 
ſo wie in dem Stettinſchen Coder vergeblich ſucht. Es iſt 
mir wahrſcheinlich, daß der Verfertiger, oder ein fri, 
herer Beſitzer der Schoͤttgen-Kreyſigſchen Ab— 
ſchrift, dem die von Saſtro w geſchehene Verweiſung 


) Den Befehlshaber der Spaniſchen Hakenſchuͤtzen, in 
deren Wache der Landgraf gegeben wurde, nennt Thu⸗ 
amus Lib. IV. (Ed. Francof. in 8. 1614. Tom. t, 
P. 195) Johann Guevara; der gleichzeitige Chro— 
nikant entſtellt den Namen in Don Johann de Bre: 
narre. Avila nennt ihn Guefaro. 
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auf Sleidanus nicht genügte, diefe Worte, jedoch 
aus irgend einer gleichzeitigen ſchriftlichen Nachricht“), 
hinzugefuͤgt hat; an innerer Wahrſcheinlichkeit gebricht 
es dem darin Erzaͤhlten nicht, denn es paßt ganz zu 
dem Charakter des Landgrafen, der daruͤber erbittert 
worden war, daß der Kaiſer ihm kein Zeichen zum 
Aufſtehen gegeben, auch erklaͤrt hatte, daß er ihm 
nach geſchehener Abbitte die Hand noch nicht reichen 
werde; auch war der Landgraf wegen des heftigen 
Wortwechſels, den er kurz zuvor mit dem Bifchofe 
von Arras über bie ihm gemachte Zumuthung, daß er 
verſprechen folle, fich den Schlüffen des Trientſchen Con- 
eiliums unterwerfen zu wollen, gehabt hatte, mit nicht 
wenig Ingrimm vor den Thron des Kaiſers getreten. 
Sleidanus und Thuanus ſagen zwar, der Land— 
graf ſey ungeheißen aufgeſtanden, habe jedoch dem Kai⸗ 
ſer gedankt; daß der Herzog von Alba zum Zeichen 
der Gefangenſchaft die Hand von ihm genommen ha⸗ 


) Selbſt die beiden Worte: „vnd noch“ am Schluſſe 
deuten, wie ich glaube, dieſes an. Avila, des 
Kaiſers Anhänger, ſagt (bei Hortleder S. 521): 
„Da nun ſolches alles vollbracht, trat der Herzog 
von Alba zum Landgrafen und ſprach: er ſollt 
mit jhm gehen“ u. ſ. w. Von des Kaiſers Beneh⸗ 
men ſagt er: „Ihr Maj. reicht ihm nicht die Hand, 
viel weniger erzeigt ſie ſich gnedig vnd milt gegen 
jhme.“ 
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be, erwähnen fie nicht. Schoͤttgen und Kreyſig 
machen aber aus dem von Saſtrow erzaͤhlten hoͤni 
ſchen Lachen des Landgrafen den Schluß, daß die uͤber 
ihn verhaͤngte Gefangenſchaft nicht ſowohl, ſelbſt von 
den Kaiſerlichen Rathen, mittelſt Betrugs einge⸗ 
leitet worden, ſondern vielmehr eine Folge der neuen Er⸗ 
bitterung geweſen fep, welche der Kaifer, jenes Hohn» 
lachens des Landgrafen wegen, auf ihn geworfen habe, 
und Leyſer, der dieſe Sache aus keinem andern Grun⸗ 
de, wie er ſelbſt (S. 32) ſagt, von neuem unterſucht 
hatte“), als um das Andenken des Kaiſers von dem 
Vorwurfe der Mitwiſſenſchaft um eine ſo betruͤgliche 
Handlungsweiſe zu retten, fuͤgt S. 41 hinzu: „Non 
improbo prorfus notam, quam huic narrationi 
inferunt editores.* Diefe Note aber lautet: „Hieraus 
erhellet, daß man ſo ſchlechterdings nicht ſagen kann, 
es ſey ein Betrug derer Keyſerlichen, und ſonderlich 
Spaniſchen Miniſtern geweſen, daß der Landgraf wie⸗ 


) Früher nämlich, im Jahr 1712, hatte Leyſer beim 
Antritte ſeiner Profeſſur zu Helmſtaͤdt in einem ei⸗ 
genen Programm: De veritate et justitia facti, quo 
Carolus V. Philippum, Hassiae Landgravium, 
ambigua voce elusit, den Kaiſer ber Mitwiſſenſchaft 
um den Betrug beſchuldigt. Die betreffende Stelle 
iſt der Abhandlung De lalvo conductu in den Me⸗ 
ditationen p. 32—37 eiyverleibt. 
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der die gegebene Verſicherung in Arreſt behalten wor⸗ 
den. Sondern dieſes ift eine neue Beleidigung, da- 
durch er den Keyſer zum Zorn gereitzet, und ſich alſo 
dadurch eine neue Straffe zugezogen. Leki ſchreibet 
im Leben Keyſer Carls V., der Keyſer habe dem Land⸗ 
grafen mit der Hand gewinckt, und dadurch ein Zei— 
chen gegeben, auſzuſtehen. So haben das Winken 
diejenigen erklaͤret, die von weiten geſtanden, und wes 
gen des damahligen groſſen Tumults die Worte des Key- 
ſers nicht hoͤren koͤnnen. Aber hier (bei Saſtro w) ift 
gar glaubwuͤrdig erzehlet, wie die Sache eigentlich be⸗ 
ſchaffen geweſen.“ Ich ſollte denken, beides ließe ſich 
in ſo fern verbinden, daß der Kaiſer durch dieſes Hohn⸗ 
lächeln des Landgrafen in feinem Vorhaben, denfelben 
gefangen zu halten, noch mehr beſtaͤrkt worden fey, 
worauf auch die von Saſtrow mitgetheilten Worte 
des Kaiſers hindeuten, der uͤberhaupt den Landgrafen 
ungleich ſchmachvoller behandelte, als deffen Leidensge⸗ 
fahrten, den Churfuͤrſten Johann Friedrich von 
Sachſen. Daß der Herzog von Alba die Hand des 
Landgrafen nahm, wie in dem oben mitgetheilten Zus 
ſatze erzähle wird, deutete der Landgraf aber keineswegs 
ſchon damahls auf eine Erklarung, daß er ein Gefan⸗ 
gener des Herzogs fey, vielmehr ſtimmen ſowohl Slei— 
danus und Thuanus, als auch Guͤnderode und 
Andere darin uͤberein, daß der Landgraf erſt am Abende 
dieſes Tages nach eingenommener Mahlzeit bei dem 
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Herzog von Alba erfahren habe, er fei ein Gefangener, 
und früher erhielten auch die beiden Churfuͤrſten hievon 
keine Kunde. Der Herzog von Alba aber mag mit 
dem Nehmen der Hand des Landgrafen die Gefangen- 
ſchaft deſſelben von dieſer Stunde an ſchon haben ane 
deuten wollen, und ſo haͤtten wir denn der Sache nach 
hier einen zweiten Betrug. Ebeleben aber, der 
Mittelsmann zwiſchen den beiden Churfuͤrſten und dem 
Landgrafen, ſtarb, wie Thua nus erzähle, bald nach 
der Gefangennehmung deſſelben, aus Schmerz, daß 
ſeine Bemuͤhungen in dieſer Sache zu ſolchem Aus⸗ 
gange gefuͤhrt hatten. 

Die drei in der erſten Abtheilung des Anhangs ent⸗ 
haltenen Stuͤcke mache ich hier zuerſt zugaͤnglich, denn 
theils find fie uberhaupt nicht gedruckt, theils bisher 
ſo verſteckt geweſen, daß man ſie ſaͤmmtlich ſo gut 
wie gar nicht gekannt hat. Das Interim brauchte 
ich aus demſelben Grunde, welcher ſchon unſern 
Saſtrow bewog, es nicht mit aufzunehmen *), 
dieſem Anhange nicht einzuverleiben. Wer es zu le⸗ 
ſen wuͤnſcht, den verweiſe ich hier nur, außer auf 
Bieck's dreifaches Interim, auf die bekannte Samm⸗ 
lung der Reichsabſchiede und auf Goldaſt und Lü- 
nig. Auch findet man es lateiniſch in des geweſe⸗ 
nen Stralſundſchen Superintendenten Conrad 


*) M. f. die Inhaltsanzeige zum fünften Buche. 
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Schluͤſſelburg Catalogus Haereticorum | Lib. 
XIII. p. 82 fgg. 

Um bie für die zweite Hälfte des dritten Theils 
beſtimmten Erlaͤuterungen nicht zu verſchiedenartig zu 
machen, fondern dieſelben beſonders auf ſolche Gegen- 
ſtaͤnde, welche Pommerſchen Leſern nahe liegen, zu 
beſchraͤnken, habe ich bei dieſem Theile die nothwen⸗ 
digen Erklaͤrungen, in ſo fern ſie ſich auf Perſonen und 
Gegenſtaͤnde, welche der Pommerſchen Geſchichte nicht 
angehören, beziehen, in kurzen Noten gleich hinzu⸗ 
gefügt. Es haben mancherlei Umſtaͤnde dazu beigetra⸗ 
gen, daß dieſer Grundſatz nicht durchweg ſchon im ers 
ſten Theile feſtgehalten und befolgt worden iſt; indeß 
gab jener erſte Theil auch weniger Veranlaſſung, ſich 
auf Sacherlaͤuterungen allgemeinerer Art und von all: 
gemeinerem Intereſſe einzulaſſen, als dieſer zweite 
es gethan hat. Ich muß jedoch die Nachſicht meiner 
Leſer in Anſpruch nehmen, wenn ich eben aus dem 
kurz zuvor angegebenen Grunde Einiges hier beis 
bringe, was ſchicklicher in den Noten zu den betref— 
fenden Stellen ſeinen Platz gefunden haben wuͤrde, 
und ich bitte die dort geſchehenen Verweiſungen auf 
das, was ſogleich hier folgen wird, zu beziehen. 

Was zuvoͤrderſt den ſchon oben erwaͤhnten, Th. 1. B. 
4. Cap. 1. (S. 184 u. ſ. w.) befindlichen Brief Luthers 
an Saſtrow's Vater betrifft, fo war biefer Brief im 
Jahr 1594 durch den eben gedachen Superintend. Co n- 
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rad Schlüäffelburg an Georg Mylius, bamable 
Profeſſor zu Jena, in Abſchrift geſchickt worden, und 
Mylius, wie man weiß, ein enthuſiaſtiſcher Vereh⸗ 
rer Luther's, fand ſich veranlaßt, dieſerhalb an un⸗ 
ſern Saſtrow Folgendes zu ſchreiben: 
„Ehrbarer und Ehrenveſter Herr Buͤrgermeiſter! 

Ich m die ſchoͤne unb Chriſtliche Missive des feili- 
gen Mannes Gottes, Herrn Lutheri, welche er mit 
feiner heiligen Hand *) ſelbſt an euren ſeligen Vater ge⸗ 
ſchrieben, mit beſondern Freuden geleſen. Und dem⸗ 
nach von eurem Superintendenten ich vermerket, daß 
euch mit dero Publication in öffentlichem Druck nicht 
zu Unwillen geſchehen möge, habe ich ſolches anzuord⸗ 
nen eine Freude gehabt. Wollte Gott, es communi- 
cirte jedermann mit ebenmaͤßiger Treue und Mildig— 
keit, was an dergleichen Kleinodien von dieſem Man⸗ 
ne hin und wieder mag verborgen liegen. Gott wuͤrde 
es ohnzweifelntlich wohl belohnen, der auch euer reicher 
Lohn und Schutz ſey. Amen. 

Gegeben den 26. October Anno 1594. 

Ew. E. |). 
Georgius Mylius, D. 

Wo nun Mylius den Lutherſchen Brief 
hat abdrucken laſſen, weiß ich nicht, aber aus dem von 
ihm beſorgten Abdrucke, welchem das an unſern Sa⸗ 
ſtrow erlaſſene Schreiben hinzugefügt worden ſeyn 


*) Bei Walch ſteht Grad. ) E. W. F. Walch. 
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muß, iſt jener Brief zugleich mit der Mylius⸗ 
ſchen ſogenannten Commendation deſſelben in 
Georg Dedeken's Consilia et Decisiones ca- 
suist. (Hamb. 1623. Ausg. v. 1671. P. 1. p. 647. 
Nr. 5 u. 6.) in die Altenburger (Th. 10) Leipziger 
(Th. 12. S. 39e) unb Walchſche Ausgabe der 
Werke Luthers (Th. 10. S. 2734 u. f. w.) gekom⸗ 
men. Die bei Walch S. 2734 ſtehenden Worte: 
„Anno 1593“ ſind wegzuſtreichen. 

Das Buch Mirabilia Romae, aus welchem 


J, Laus Deo :: M :: CCCC LXxV : : XIL 
| Aprilis :: : G : Tarvisii : : F: : M. f. Wel⸗ 
ler's Altes aus allen Theilen der Geſchichte u. f. w. 
B. 1. (Chemnitz 1762) S. 529 u. f. w., wo mit 
Berufung auf Maittaire (Ann, typogr. T. I. p. 
203) angeführt wird, daß die Buchſtaben G. F. den 
Buchdrucker Girardus. de Lifa de Flandria, der ſchon 
um 1471 eine Druckerei zu Trevigio gehabt habe, an⸗ 
deuten. Das nur aus 9 Quartblaͤttern beſtehende 
Büchlein, welches ſpaͤterhin noch mehrmals muß ge 
druckt worden ſeyn, da es zur Zeit von Saſtrow's 
Aufenthalt zu Rom daſelbſt feil war, iſt voll laͤcherlicher 
Fabeln, wie aus dem bei Weller daraus Angefuͤhr⸗ 


- 
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ten hervorgeht“). Wenn das, was Einige anneb: 
men, gegruͤndet waͤre, ſo haͤtte das Buͤchlein ein 
hohes Alter, denn nach ihnen ſoll der Dominicaner 
Martinus Polonus, Beichtvater einiger Paͤbſte 
und darauf Erzbifchof zu Gneſen im dreizehnten Jahr⸗ 
hunderte, durch deffen Chronicon de fummis Pontilici- 
bus et Imperatoribus (Ed. Plantina Antwerp. 1574) 
bie Erzählung von der Paͤbſtinn Johanna Cefannte 
lich erſt recht in Umlauf gebracht feyn foll, der Berz 
faffer deſſelben ſeyn, wenigſtens behauptet Caſimir 
Ondinus“), daß das Büchlein fid) bei einigen Hand» 
ſchriften des Martinſchen Chronikons finde. Ge— 
wiß iſt es aber, daß die von Saſtrow aus dieſem 
Buche mitgetheilte Stelle uͤber die angebliche Paͤb— 
finn, wenn auch nicht woͤrtlich, fo doch der Sache 


*) M. f. auch die Zeitſchrift: Der Katholik. Jahrg. 
1821. B. 20 C57 TOT 

**) De Scriptoribus Eccles. antiquis etc. T. ur. (Lips. 
1722 fol) p. 545. M. v. auch G. J. Vossius de 
Histor, Latinis, Lib. IL cap. LV, (Ed. Lugd. Bat. 
1627. 4. p. 452). Bei Voſſius wird das Buch 
aber Memorabilia Romae genannt; doch vielleicht 
verſteht er die dem Martinus gleichfalls beigelegte 
Schriſt: De Romanae urbis exordio, incrementis, 
aedificiis usque ad Imperatorem Auguſtun darun- 
ter, aus welcher bie Sammlung Mirabilia Romae, 
wie es mir ſcheint, unt zuſammengetragen worden iſt. 
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nach mit dem uͤbereinſtimmt, was in dem Chroni⸗ 


fon des Martinus Polo nus von ihr erzählt 
wird). Von bem Aufſatze in franzoͤfiſcher Sprache, 
deſſen gleichfalls in Beziehung auf die gedachte ſo⸗ 
genannte Paͤbſtinn von Saſtrow in demſelben Ca⸗ 
pitel aus Sleidanus (Lib. IX. ad ann. 1534» 
Ed. Argent. M. D. LV. in g. pl. 209) erwahnt 
wird, kann ich nichts Genaueres ſagen. Ueber das, 
was für und wider die Sage von der Paͤbſtinn Jo- 
hanna ſelbſt geſchrieben worden iſt, vergleiche man 
uͤbrigens die gruͤndliche Unterſuchung von Schroͤckh 
in der Chriſtl. Kirchengeſch. Th. 22. S. 75 u. f. w. 

Die heftige 1549 in italieniſcher Sprache er⸗ 
ſchienene Schmaͤhſchrift auf Pabſt Paul III., aus 


welcher Th. . B. 10. Cap. 15 (S. 367 u. f. w.) 


wiederum mit Bezugnahme auf Sleidanus (Lib, 
XXI. Ed. cit, pl. 571. b), eine Stelle mitgetheilt 
worden iſt, legten zu Sleid anus Zeit Einige 
dem bekannten Bernhard Ochin von Siena 
bey; andere haben den Peter Paul Vergerius 


fuͤr den Verfaſſer gehalten. M. v. die Note zu 


dem von Semler herausgegebenen deutſchen Slei⸗ 
dan Th. 3. S. 345 u. 346 und Bayle unter 
Odin. Der Bifchof zu Sano aber, von dem S. 
369 u. 370 erzaͤhlt wird, daß Peter Aloyſius, 


15 M. v. Oudin 1. C. P 539. 
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Pabſt Pauls III. Sohn, an ihm eine Schandthat 
veruͤbt habe, nennt Sleidan (Lib. XIX. ann. 
1547) Cosmus Cheri. 

Die dieſem Bande angehaͤngten Verbeſſerungen 
und Zuſaͤtze zu dem erſten und zweiten Theile bitte 
ich nicht zu uͤberſehen. Sie betreffen theils eingeſchli⸗ 
chene Druckfehler, theils liefern fie auch Berichti⸗ 
gungen zu manchen in den Noten von mir beige- 
brachten Worterklaͤrungen, fo wie einige Zuſaͤtze, 
welche mir wichtig ſchienen. Von der zweiten Art 
ſind beſonders die richtigen Erklaͤrungen der Worte 
„weyrechte Ruthen“ (zu Th. 1. S. 239) „Fatzenietlein“ 
(zu Th. 1. S. 287) und „Pilkentafel“ (zu Th. 2. S. 
89). Gern erwaͤhne ich, daß ich auf manche dieſer 
Verbeſſerungen von Freunden, die fich für diefe Aus- 
gabe des Saſtrow intereſſiren, gefuͤhrt worden bin. 
Nur nach und nach und durch Mithuͤlfe Anderer 
laſſen Arbeiten dieſer Art ſich zu einiger Vollkom⸗ 
menheit bringen. 

Ich ſchließe dieſe Vorrede mittelſt Anfuͤhrung 
derjenigen Worte, welche der Verfaſſer der vier Bú- 
cher Smiterloviadum dem fuͤrſtlichen Rathe und 
Profeſſor Joachim Moritz“) zu Greifswald ge 
gen unfern Saſtrow in den Mund legt: 


*) Lib. III. v. 702 — 703. M. v. bie Borr. z. Th. 1. 
S. LXXIV. u. Th. 3. S. 164 u. 165. Eine mit 
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Maxime Musarum cultor, qui singula nosli, 
Quaecunque historiae gremio occuluere reposto. 


Stralſund, den 28. Januar 1824. 


Mohnike. 


Erläuterungen verſehene Abſchrift des ganzen Ge: 
dichts ſteht bei Dinnies Nachr. u. f. w. Th. 5. 
zu Ende. Des Dichters Bruder Georg beirathete 
nämlich im Jahr 1580 die Tochter des gedachten 
Joachim Moritz, den wir auch aus Saſtrow 
Th. 3. B. 2. Cap. 1., B.“ 3. Cap. 2. u. B. 4. 
Cap. 12 kennen, Auna; und auf dieſe Hochzeit iſt 
das Epithalamium, und zwar zu Ingolſtadt, wo da— 
mahls ber Verfaſſer ſtudirte, gedichtet. 


„a Inhaltsanzeige des zweiten Theile, 


Seite 
Vorrede des Herausgebers. III. 
Erſtes Buch. (S. 3). 
Cap. T. 
Saſtrow kommt in die fuͤrſtliche Canzlei. 4. 
Cap. II. 


Nachricht von dem Wolgaßiſchen Canzler oft Citzevi⸗ 
tzen; Saſtrow muß oft mit ihm in Geſchaͤften verreiſen. 


Cap. III. 


Saſtrow geht mit den een Geſandten nach Boͤh⸗ 
men und wird von derfelben, um Kundſchaft einzuziehen, 
ausgeſchickt. 

Cap. IV. 

Er wird von Torgau in das Kaiſerliche Lager vor Wittens 
berg geſchickt. 

Cap. V. 
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Pars Secunda 


Das ander Zeil meiner Hiſtorien erielt wahrhafftig, wie ich 
in meines G. F. vnnd Herrn Hertzog Philipſen Dienſt kommen, 
das ich darin erſtlich des Churfurſten von Sachſſen, volgendes 
der Keyſerl. Maytt. Lager, vnnd daſſelbige vmbſchichtig, beider 
Kriegesheern Veltzeichen bei mihr furende, alſo in Lebendes Ge— 
fahr, geuolgt, auch in mennicherlei Halſesgefahr geraten, aber 
durchaus wunderbarlich erloſet; auf dem groſſen Reichstage zu 
Augsburg von Anfang bis zu Ende liegen, vnnd von dannen dem 
Keyſerlichen Houe ins Niederlandt folgen muſſen. Vmb wolliche 
Zeit vnnd wollicher Geſtalt das Keyſerl. Cammergericht zu Speir 
beſetzt vnnd widerumb angangen ift. Wie ich von beiden Hertzo⸗ 
gen zu Pommern bin zum Sollicitator ans Keyſerl. Cammerge⸗ 
richt beſtelt worden, vnnd dan, wie ich mich des Hoffdienſts ents 
ſchlagen vnnd zum Grypswalde niedergelaffen hab. 
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Liber Primus. 


In diſem erſten Buch iſt zu vorleſen, wie ich Pommerſcher 
Secretarius geworden; wie ich mit dem Cantzler Tag vund Nacht 
gereiſett vnnd geſchrieben; mit den Furſtlichen Näten, auch auen, 
in vnterſchiedtliche Veltlager mich begeben, mit zu Belte liegen, 
vnnd mit trefflicher, groſſer, mannichfaltiger Leibsgefahr den in 
Konigreich Bohemen auch Teutſchlandt volgen muſſen. 


Caput primum. . 


Wie ich in die Furſtliche Cauglei kommen onub darin 
gehalten worden bin. 


Als ich nun ber Mudigheit von der Romiſchen Reiſen 
geneſen, vnnd des eingezogenen Lebendes faſt abgewonen 
vnnd vberdruſſig; das ich auch in den Weinkeller, Konig 
Artushoff, Bartiſchen Keller, Heyenholtz ꝛc. wenn ich 
allgereit die Volge hette haben mugen, zur Geſellſchafft 
gehen ſolte, war mihr mit nichten gefellig, noch gelegen, 
ſondern gedachte, da ich beim Lebend bleiben, Weib vnnd 
Kinder bekommen, vnnd dieſelbigen erneeren folte, die 
Schreiberei das Beſte thun, vnnd mich darzu ein bequeme 
Condition zubekommen vmbſehen moſte, vnnd wuſte, das 
Doctor Johan Knipſtroe, Generalis Superintendens (fo 
vorhin viell Jhar allhie Prediger vnnd meiner Altern 
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ſtetts gueter Freunt geweſen) zu Houe bei den furſtlichen 
Raͤten woll daran, habe ich an den geſchrieben vnnd ge⸗ 
betten, mich zum beſten zu befurdern, das ich zu Woll⸗ 
gaſt in die Cantzlei kommen möchte. Das hatt gemeiter 
Herr Doctor mit Fleis vorttgeſetztt, vnnd dieweill M. 
G. F. vnnd Herr gen Wollin ein Landtag außgeſchrie⸗ 
ben, bin ich dahin auch beſcheiden, vnterwegen bei dem 
einen vnnd bei dem andern auf dem Wagen geſeſſen, 
das ich mit hinuber, auch wieder zu Hauſe, kommen, 
mich auch mit den Näten vnnd Cantzleiuorwanten bez 
kant gemacht. Bin alfo den s. Novembris von M. G. 
H., Herr Hertzog Philipſſen, in S. F. G. Cantzlei an⸗ 
genommen worden. Da weren Jacob Citzeuitz, 
Cantzler, Eraſmus Hauſen, Landtrentmeiſter, Jo a⸗ 
chim Ruſt, Protonotarius, Johan Gottſchalck, 
Lorentz Dinnies, Chriſtoffer Labbun vnnd Hen— 
ricus Altenkerke, Secretarii. Valentin von Cid 
ſtett ſtudierte zum Grypswalde; der Cantzler Citzeuitze 
brachte jne in die Cantzlei, das er nur ſahe, wie es 
darin zuginge; ging von einem Diſch zum andern ſchlun⸗ 
geln; bißweilen gab man jme ein Briflein abzucopiren; 
war gar obell becleidet, ein blauw Rocklin an, kurtz um 
bis auf die Lenden; die Hoſen hingen vber die Schuhe; 
Joachim Ruſt vnnd Johann Gottſchalck wolten 
jne nicht ober den Cantzleiendiſch eſſen laſſen, moſte am 
Knechtediſch negſt dem Cantzleiendiſch figen. Der Cang- 
ler aber wolte jne herfurgebracht haben; derowegen, die⸗ 
weil Erasmus Hauſen von der Landrentmeiſterei ab⸗ 
dancken wollte, brachte er jne in die Nentmeifterei. Wen 
zwuſchen Parteien guttlich gehandelt werden ſollte, wurt 
er zum Vnterhandeler vorordnet, damit er ſich im Reden 
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exerciern mochte; wurt gen Wittenberg geſchickt, etwas 
weiter zu ſtudieren, blieb nicht lange Zeit aus, wurt 
balt Rentemeiſter, ja Citzeuitz trat jme nach etlichen 
Jahren das Cantzlerampt ab. Aber ich meine, er bezalt es 
jme redelich, wie dan der Welt Lauf vnnd Gebrauch ift; 
ich wolte auch woll ein gantz diet wiſſen dauon zu fingen. 
Joachim Ruft vnnd Johan Gottſchalck fahen 
woll, das ich woll ſo lufftig im Schreiben als ſie, dan 
ich ja etliche Jahr im Keyſerl. Cammergericht vnnd furſt⸗ 
lichen Cantzleien in voller BVbunge vieles Schreibens gez 
ſtanden, wie fi) auch der Cantzler erzeigte, was ich con- 
eipierte, das es jme beſſer geſille, als das jrige; anfein⸗ 
den mich deßhalben, vnnd worin fie mihr konten zuwie⸗ 
dern ſein, das lieſſen ſie nicht. In dem, was mir vom 
Cantzler zuuoruortigen vnnd Bericht deſſen, ſo in facto 
beruhete, von jnen zuerholen beuolen wurt, geſchach mir 
derhalb falſch vnnd vorkerlich. 


Cap. II. 


Wie ich wenig ju Houe geblieben ſondern immerbar mit Jacob 
Citzeuitzen hin vnnd wieder Tag vnnd Nacht vorreiſet, jtem, 
Beſchreibung gemelts Citzeuitzen Perſon, Qualiteten vnnd 
vnuordroſſenem Fleiß. 


Ich war aber nicht viel zu Haus, vnnd wen ich ſchon 
zu Haus, ſelten in der Cantzlei. Dan, da nach Tren⸗ 
nunge des Schmalkaldiſchen Bunts in Vortrags wacta· 
tion von der Keyſ. Maytt. dem Churfurſten von Sach 
ſen vnnd Landtgrauen zu Heſſen, ſolche ſchwere condi- 
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tiones furgeſchlagen, das ohne Furcht gehandelt, alſo 
auf das Vorjhar den Keyſerl. Ruſtzeug in jhren Landen 
haben wurden, was ſollich ein Nonnendt, Reitendt, Fa: 
rent vnnd Rattſchlahent, Zuſamenſchickung der Raͤte 
gen Stettin, zwuſchen beiden meinen G. H., Hertzog 
Barnim vnnd Hertzog Philipſſen, vnnd dem Chur⸗ 
furften zu Brandenburg, zwuſchen meinem G. H. Herz 
gog Philipſſen onnd dem Churfurſten zu Sachſſen, der 
lag den gantzen Winter zu Altenburg gar kleins Lautens ). 
In dem allen, wie in der gantzen Handtlung, vnnd in 
allen Beſchickungen wurt Jacob Citzeuitz, der Cantz⸗ 
ler, gebraucht; dan er auf vielen Reichs- vnnd Kreista⸗ 
gen geweſen, ein gelerter, beredter, anſehenlicher, ſcho⸗ 
ner, auch hohemutiger“ “), arbeitfamer Mann, der einem 
Furſten beide mit Rate, auch im furſtlichen Geprenge 
woll dienen konnte; er wolte es fein, vnnd war es auch; 
er moſte es alles, was im Namen beider Herrn zuuor⸗ 
fertigen, ſtellen, vnnd was er ſtellete, geſchach mit ſolli⸗ 
chem ausgearbeitetem Fleis, das Niemants ſich vnter⸗ 
ſtundt, etwas daran zu corrigieren, ſondern, wen etwas 
beratſchlaget wurt, vnnd er fragte, wer ſich daruber ſe⸗ 
tzen vnnd aufs Papir bringen ſolte, ſagten die Con- 
filiarij, ſonderlich Doctor v om Walde, das ſolt Salo- 
mon thun (dan ſo nenneten ſie jne), mit dem moſte ich 
allenthalben reiten vnnd fahren, bisweilen Nacht vnnd 
Tag; ſind woll gegen Abendt aus dem Berlin gefaren, 
vnnd den andern Tag auf den Nachmittag fo zeitig zu 
Stettin kommen, das er noch den Tag refeiern fonte; 
bin manche Nacht mit jme geſeſſen, das, was den Tag 
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im furſtlichen Rate zuuorfertigen geſchloſſen, er mihr 
dictierte, ich noch ehe die Herrn den andern Tag zu 
Rate gingen, ins Nein geſchrieben, das, wen es nur im 
Rate geleſen, vorſigelt nnb hinweg geſchickt wurt, 
wie dan deſſen volgendes, viellfaltig in allen 4 Teilen 
meiner Hiſtorien gedacht werden mus. Wollichs alles 
meine Kinder mit Fleis wollen erwegen, vnnd neben 
meiner ſelbſt Hiſtorien, wie mein getrewer Fleis, gefar⸗ 
liche Dienſte, groſſe Muhe vnnd Arbeit, beide zu Houe, 
auch alhie in der Statt, belont worden, auch noch in 
meinem hohen ſchweren Alter belont werde, examinie- 
ren vnnd in Acht haben, ſich auch nur ſelbſt darnach 
richten. Dan Vndanck in fine laborum. 

Bin alſo dis halb Jahr nicht viel zu Wolgaſt, 
glaube nicht vier Wochen, vnnd in der Caatzlei noch 
weniger geweſen; ſonſt habe ich bei Meiſter Ernſt ſeli⸗ 
gern, M. G. H. Hertzog Philipſen, wie auch Seiner 
F. G. Herrn Vatters nnb Anherrn geweſen Mundt- 
koch, eim frommen, gottfurchtigen Manne, mein Lager 
gehapt. 


Cap. III. 


Wie ich mit den Pomeriſchen Raten in Bohemen vnnd von den⸗ 
ſelben im Reiche Bohemen smb Kuntſchafft vorſchicket worden, 
unnd was ich in ſollichem Reiſen erfahrn hab, 

* auch 3 * 

E XLVII, ging das Vorjahr heran; am Stettini⸗ 
ſchen vnnd Wollgaſtiſchen Houen was an der Trennunge 
des Smalkaldiſchen Bunds nicht woll; zu dem hetten 
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Re hin vnnd wieder Kuntſchafft, das der Hertzog von 
Wirtenberg ſich ergeben, vnnd mit dem Keyſer gegen 
hoge Geldſtraffe vnnd Geſchutz ausgeſoͤnt; hatt man fuͤr 
rattſam vnnd nottwendig erachtett, bei Zeiten an den 
Keyſer zu ſchicken, das ſie nicht in dem Bunde, vnder⸗ 
thenigſt zu berichten vnnd zu bitten. Dazu wurden aus 
beider Herrn Houen vier, aus einem jedern 2 Raͤte, von 
wegen Hertzogs Barnims Doctor Johan Falcke, 
Cantzler, vnnd Jacob Putkamer, Hauptmau zu 
Stettin, von Hertzog Philipſen, Moritz Damitz, 
Hauptman zu Vkermunde, vnnd Heinrich Nor⸗ 
man vorordtnet, den ich zugeben worden, vnnd ſein 
ausgezogen den 10. Martij von Stettin auf Franckfurt 
an der Oder, durch die Sleſte auf Kroſſen, Goͤrlitz, 
Zitten (daſelbſt man Moritz Damitzen lub cura Me- 
dicorum krank liegen laſſen moſte, bis er integre refij- 
tuirt worden) vnnd ſouort durch den Bomer Walt bis gen 
Leutmeritz, ſo negſt Prag die furnembſte vnnd feſteſte 
Statt in Bohemen, da wir etliche Tage ſtill gelegen 
fein, vnnd gelauftert X), was fur Windt her weihen“) 
wolte; ſpurten, das die Bohemen jrem Herrn Konig 
Ferdinando, fo in ſie trang, jme wider den Churfurften 
zu Sachſſen zum ſtarckiſten Hulff zuleiſten, dazu in 
diſſem Kriege gar nicht willig, der Konig aber ſie mit 
Gewalt darzu zubringen, das Werck an jme ſelbſt augen⸗ 
ſcheinlich bezeugte. Dan er brachte aus Vngarn vnnd 
Schleſien ein anſehenliches Kriegsuolck zuwege, die 
Vngeriſche Reuter, werden gemeiniglich Huſſirer gez 
nennt, ift. ein rauberiſch vnnd vnbarmhertzig Bold, vnnd 


») lauſterv fürs lauſchen. ) plattd. für wehen. 
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ſetzte vber dieſelbigen auch andere ſeiner Kriegsleute, alſo 
ober ben gantzen Hauffen zum Oberſten Sebaſtian 
von der Weitmulen (den er im Anfang des Kriegs 
in feinem Abweſen “) zum vollenkommenen Regenten des 
gantzen Konigreichs vorordenet Dette). Der lag mit feinen 
beuoffenen Reutern bei Eger, vnnd Huwen des Ortts 
den Kindern ab Hende vnnd Fuſſe, vnnd ſtecketen die 
fur Vederbuſche auf die Hude. Die Raͤte ſchicketen mich, 
vmb Kuntſchafft zu erfarn, nach dem Bohemerwalde auf 
Eger zu, nach Slackenwerde, Slackenwalde (beide kleine 
Stettlein); bekamen einen, der neben meinem Pferde her⸗ 
lief, ſo beide Sprach, Teutſch vnnd Bohemiſch, woll 
wuſt, einen vorſchlagenen, anſchlegigen jungen Menſchen. 
Da befant man, das die Bohemen den Walt auf Nurn⸗ 
berg vnnd Eger zu (da ſich dasmall der Koniglicher, auch 
eins theils Keyſerlicher exercitus vorhielt) ſo vorhauwen 
hetten, das es vnmuglich were geweſen, den reiſigen 
Zeug, ja nicht die Landtsknechte mit aufgerichteten Ven⸗ 
lein, viel weniger das Geſchutze ins Reich zubringen. 
Item die Raͤte ſchicketen mich auch an den Herrn Calpa rum 
Pflug in ſein Schlos, da er haushielt, dan Stende 
des Reichs jne zum Oberſten vber jren exercitum vor⸗ 
ordtnet hetten; war der hart betrubt vnnd redete zwar 
beſcheidenlich; vnter andern fagte er: fie wuſten ſchier 
nicht, wollichs zu thun zum ſicherſten vnnd ratſamſten 
were; dann auf der einen Seiten ber Churfurſt von Sachſ⸗ 
fen were jhre Buntgenoſſer, mit jnen einer Religion, 
den konten ſie nicht vorlaſſen; auf der andern Seiten 
were Ferdinandus Ihre Konig, periculterte alſo des 


*) in ſeiner Abweſenheit. 
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Reichs Freiheit vnnd angenommene Religion. Diß iſt 
der Herr Caſpar Pflug , der, als der Churfurſt gez 
fangen, entflog er gen Magdeburg, da er dan recht ge⸗ 
gen dem Thume ein ſchon zierlich Haus gebauwt, daſelbſt 
er auch geſtorben iſt, dan nach geendigtem Kriege con- 
fiscierte der Konig feine Herrſchafft vnnd alle feine Gu⸗ 
ter, ſo er unter dem Konige hette. 

Mittlerweill das der Churfurſt vor Leibzig ya zug 
der Keyſer ins Algaw vnnd Schwaben von der einen 
Statt zur andern; als ſich die ergeben, legt er einer 
vedern ein anſehenlich Geltſtraff auf, vnnd beſetzte ſie 
mit ſeinem Kriegsuolcke. 

Die Spannier vbeten groſſen Muttwillen in Swa⸗ 
ben, ſonderlich im Land Wirtenberg; da es doch gar 
ſchon wollſchmeckendig Brot hatt, das Rogkenbrott hol⸗ 
leketen ““) fie aus, mit den Broſen wiſcheten fie den Hin⸗ 
dern vnnd Doffierten in die Korſte ***). 

Den 23. wie auch den 25. Aprilis fette bie Sonne 
fo ein gar traurige Geſtalt, das yedermann zur Thuren 
kaͤmen vnnd ſchauweten zu; Gelehrte vnnd Vorſtendige 
indicierten, das onſer Herr Gott etwas Sonterliches 
vorrichten wolte. 

Ich ging allein zum Thor hinaus, Oie Zeit wurt 
mir lang) ſpatzierte neben dem Graben, darmit die 
Statt ſonderlich beueſtigt; da kompt einer zu mihr, der 
ſahe ernſtlich, zornig, redete mich mit gar ungeſtumen 
Worten feiner Sprachen ahn, wolt mih ſtrax hinunter 


*) Nicht zu verwechſeln mit Julius von Pflug, dem lab 
und wieder eingeſetzten Biſchofe zu Naumburg. 
**) aushölken, plattd. für aushoͤleu. ) Kruſte. 
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in den Graben ſtoſſen; merkede woll, das er vormeinte, 
ich ginge derowegen dar, die Veſte zu beſchauwen, vnnd 
jren Feinden Anleitung zugeben, wie die geſchaffen. Ich 
entſchultigt mich, er kont mich aber eben ſo wenig vor⸗ 
ſtehen, als ich jne, wolte mich ſchlechts den gehen“) tiez 
fen Graben hinunter ſtoſſen. Ich valtzede ) bie Hende 
vnnd wenkede mit dem Kopfe nach dem Thore; das 
deuchte mich, das ers vorſtunt, das ich mit jme in die 
Statt gehen wolte; ging alſo neben mihr her in die 
Statt, aber den gantzen Weg ſchalt und fluchte auf ſeine 
Sprache mihr zu. Ich war nicht lang in der Herberge 
geweſen, ſchickete ein Rat jrer à an die Raͤte und baten, 
jrem Geſinde aufzulegen, in der Statt zubleiben, vnnd 
nicht an jhre Veſten zu gehen; ſie wuſten woll, das es 
bei vns keine Gefahr hette, aber jre Burgerſchafft konte 
es nicht erleiden; hette eben peg leicht vormocht, das 
einem der Unſern nicht ein geringer Schimpf und Be⸗ 
ſchwerung begegnet were. 

Den 26. Aprilis hatt man zu geitinerif gewisse 
Zeitung per Poſt bekommen, das der — $or 2 
Tagen gefangen were. 


Gap. W. 


Wie mich die Raͤte von Torgaw ins Keyſerl. Lager vor Witten 
berg KR vnnd was uit orderwegen begegnete. | 


Sein wir wieder "ee aus Scheler den negſten - 
Torgaw geruckt; da ba man die atii ognan 


) jaͤhen. Dinnies. ) faltete. 
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befunden, das man nicht woll ſicher ins Lager vor Wit⸗ 
tenberg kommen konte; dan das Spanniſche Kriegsuolck 
liege vorn an, ſo vmbher obell haushielten, da moſt 
man durch; haben aber geſchloſſen, das ich nach Witten⸗ 
berg ins Lager reiten, vnnd jnen Gleit vorſchaffen ſolte. 
Ich war nicht willig darzu, ſagte: Wie ich dan ohne 
Gleit hinein kommen ſolte? Darauf Moritz Damitz, 
der Hauptman zu Vkermunde: Es fette kein Nott, on- 
ſer Herr Gott wurde mich bewaren, vnnd mein Gleits⸗ 
man fein; Ego: Ob fie dan enferm Herrn Gott nicht 
vortrauweten, das er ſie ſo woll als mich bewaren koͤnnt? 
Aber es halff nicht, in Summa es war ſo viell geſagt: 
es were an mir ſo viell nicht gelegen, als an jneny 
kaufften mir ein roden Zintell, des Keyſers Veltzeichen, 
dan vorhin, da ich ins Churfurſten Lager reiten moſte, 
wie auch in Bohemen, furte ich ein gelben Zindell im 
Halſe, ſo der Proteſtirenden Veltzeichen; den nam ich 
heraus, ſties jne in Buſen, vnnd hengte ahn deſſelben 
ſtatt das Keyſerl. Veltzeichen, vnnd ritt meines Weges. 
Wie geferlich mihrs geweſen, wan man beider wider⸗ 
wertiger Herrn Veltzeichen bei mihr gefunden, iſt leicht 
zu ermeſſen; hett man mich doch in den negſten Baum 
gehengktt. 

Zwuſchen Torgaw vnnd Wittenberg an vnnd omb 
das Dorf Mullberg, dar die Schlachtung geſchehen, darin 
ber Churfurk an der Lochernuſſer“) Heide gefangen vnnd 


*) Gewöhnlich Lochauer Haide genannt. Cice Beſchreibung 
der Gefangennehmung des Chur furſten, aufgeſetzt von einem 
Augenzeugen, Hans Baumann vom Notenburg an der 
Tauber, Crabadten des Heriogs von Alba, Acht bet Dert 
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in die Backe vorwundet worden, (hier iſt woll anzumer⸗ 
cken, das es eben an dem Ortte geſchehen, da er ſeine 
groſte Luſt des Wildes halben, mit ſeiner armen Vnter⸗ 
thanen Vnluſt, hogſten Beſchwerunge vnnd Vorderben 
an Leib vnnd Gute gehapt) hab ich derſelben viel vefti- 
gia geſehen, dan auf der Walſtatt ſahe man zerbrochene 
Spieſſen, Zintroͤhr, Halfftern, Landtsknechte an Zeunen 
liegen, ſo todtlich vorwundet, darzu vorhungert vnnd 
vorſchmachtet. 

Um Wittenberg vnnd bis vollen ahn, weren die 
Dorfer wuſte, aus allen Houen die Leute entlauffen, 
alle Viehe hinweg getrieben, in den Höfen nichts gelaf- 
ſen; ſonder ſahe bisweilen auf dem Velde eines Bauren 
Corper liegen, da ſtunden die Hunde bei, vnnd riſſen 
jme die Darmen aus dem Leibe, oder ein Landtsknecht, 
darin noch ein wenig Lebents, war geſchwollen am Leibe, 
Armen vnnd Schinckeln, die jme den auch aufgeriſſen 
vnnd voneinandert geſperrt, daß man woll ein Tunnen⸗ 
ballie“) jme zwuſchen die Schinckell Dette ſetzen mogen. 

Als ich faſt ans Lager geriet, den Spanniſchen Hauf⸗ 
fen liegen ſahe, begegnete mihr ein Spannier, der ſagte: 
„Rank, Lang, du biſt nicht lange Keiſeriſch geweſen;“ ich 
ritt eine Weill fortt, nam das newe Veltzeichen aus dem 


leder. Bd. 3. Cap. 69. S. 455 u. f. w. Sie ift abgedruckt 
sugleich mit der Ueberſetzung einer Erzählung von des Kaiſers 
Zuge und Nachtlager vor der Schlacht bei Muͤhlberg von 
Nicolaus Mameranus von Luxenburg in den hiſtoriſchen 
Merkwürdigkeiten und literariſchen Erholungen (Neuſtadt an 
der Orla 1822. Erſtes Baͤndchen. 8.) S. 87 u. ſ. w. 
) Tonnenbalge, wie auch Din nies hat. 
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Halſe, vnnd rieb es auf den geſchmierten Stiuelen, das 
jme das Neue vorgingk, vnnd kam alſo ohne Schaden 
durch die Spannier ins Lager. Da war ich ohne alle 
Gefahr, blieb etliche Tage darin, verſuchts auf men⸗ 
nicherlei Art, doch vorgeblich, den Pommerſchen Ge⸗ 
ſanten Gleit zuerlangen. 


T Cap. V. 


Wie es mihr im Lager vor Wittenberg ergangen, was ich a 
richtet, vnnd ſonſt erfahrn habe. 


Zu Wittenberg lieſſen ſte bisweilen Geſchutz abgehen 
nach dem Lager zu. Meine bekannten Pommerſche Reu⸗ 
ter vormanten mich, ſo ich ye aus dem Lager nach der 
Statt werts gon woͤlte, ſolte ich nicht den rechten Fahr⸗ 
weg halten, ſondern hin vnnd wieder vber Schwerg ges 
hen, ſo konten die in der Statt keinen gewiſſen Schus 
auf mich haben. Es ging einer bei mir, da bernten die 
in der Statt ein Stuck loß, die Kugel floch jme neben 
dem Kopffe fo geſchwinde hin, das die Voneinander⸗ 
teilung der Luft ine dermaſſen zu Boden ſchlug, das man 
jne fur toedt aufhub vnnd ins Lager trug. Darnach 
blieb ich im Lager. 

Ich habe Gelegenheit geſucht, mit dem Vice-Can- 
cellario Doctor Selden des Gleits wegen zu reden; 
der hatt viel willen fagen, wie hoch die Keyſerl. Mapıt. 
vorbittert, man ſuchte yetzunt auf den Abſagbrieff, fo 
man aus dem Lager vor Ingollſtatt der Keyſerl. Maptt. 
in Ingollſtatt geſchickt, vnnd wurde den examiniern. 
Dem ich geantwurt, ob woll der Churfurſt von Sachſſen 
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Meines G. H. Hertzogs Philipß naher Schwager, 
dan der hette des Churfurſten voll Schweſter, fo hette 
doch S. F. G. wie auch Hertzog Barnim ſich zu dem 


Schmalkaldiſchen Bunde nicht bereden laſſen/ den Prote⸗ 


ſtirenden in diſſem Kriege weder mit Gelde, noch Kriegs⸗ 


leuten einiche Hulffe geleiſtett, Rath oder Dath darzu er⸗ 


geben; ſollichs, vnnd nicht anders, wurde Keyſ. Maytt. 
nach gnuchtſame Erkundigunge pes des Gleits halb 
vormerckt ich keine Vortroſtunge. 

Lan ſagt im Lager, als der Churfurſt gefangen, 
vw Chriſtoff Carluitze (fo der Furnembſte bei Herz 
tzog Moritzen, durch den auch der Keyſer ſo viell, als 
im Namen Hertzog Morigen vorrichtet wurt, vorrich— 


tete) zum Keyſer kam, habe der Keyſer geſagt: „Woͤll, 


Carleuitze, wie ſow es nu woll werden?“ Carleuitz: 
„Das ſteht in Euwer Keyſerl. Maytt. Haͤnden;“ dar⸗ 


auf der Keyſer: „Ja, ja, ibt foto nu woll werden).“ 


Als nun der Churfurſt vor den Keyſer gebracht, vor jme 
in den Knieen geſeſſen, hab der Konig Ferdinandus 


auf diſſe ſeine Wort „Allergnedigſter Keyſer vnnd Herr“ 
jue vort ingeredt: „Iſt er peGunt dein Allergnedigſter 
Keyſer? wie war es aber vor Ingollſtatt? Nun, du folt 
deinen Beſcheid woll bekommen.“ Wie er, Ferdin an- 


dus, dan, nachdem der Churfurſt zum Tode vorurteilt, 
fleiffig beim Keyſer angehalten, jne enthaupten, zu laffen, 


das hab (ehe noch der Churfurſt von Brandenburg ins 


T t 
Wel, Carlevitz, hoe zal het nu wel worden? — Ja, ja, 
her zal nu wel worden. Der Kaiſer ſprach Niederlaͤndiſch, 
als welcher Sprache ſich bedienend, er mehrmahls von Su 
ſtrow aufgeführt wird. 
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Lager kommen) der Markiels de Salutz *) wiederraten, 
ſonder geraten: der Keyſer ſolt jne vor ſeinen hogſten 
Schatz halten; dan wurde er jne laſſen richten, ſo wurde 
er das gantze Reich Teutſcher Nation wider ſich haben. 


Cap. VI. 


Ich bin woll vnvorrichter Sachen auß dem Lager zuruck an die 
Rate nach Torgaw geritten, vnnd mit denſelben frar nach Stettin 
gefahrn, aber von beiden Hertzogen poſtweiſe ins Lager vor Wit, 
tenberg zureiten verordenet worden, vnnd von der groſſen Gefahr 
vnnd Beſchwerunge, darin ich in der Reife geweſen bin. 


Da ich nun geſpurt, das ich des Gleits halb nichts 
Fruchtbarliches konnen vorrichten, bin ich widerumb nach 
Torgaw zu den Pommerſchen Legaten geritten, die dan 
nach angehorter Relation anſpannen laſſen, vnnd den 
negſten Weg nach Stettin gefahrn. 

Der Chuͤͤrfurſt zu Brandenburg hatt fid) gegen 
M. G. Herrn, mit denen er in bruderlicher Vorwandt⸗ 
nus ſtunt, viell vnnd hoch erboten, jr Beſtes bei der 
Keyf. Maytt. zuwiſſen; den haben meine Herrn fruntlich 
beantwurtet, vnnd geſchloſſen, das ich den Brieff Seiner 
Churfurſtlichen Gnaden ins Veltlager vor Wittenberg 
bringen, auch befohlen, was ich ſonſt der Sachen bei 
dem Vice Cantzler vnnd andern Keyſerlichen anweſenden 
Måten gedencken folte; und damit ich defo ehe ins Beltz 
lager kommen konte, an 6 Orttern Klopper beſtellt, das 


*) M. f. zu B. 2. ganz zu Ende. 
Saſtrow's Chron. II. Bd. — 2 
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ich alfo von einer yeden Stelle einen friſchen Klopper 
haben wurde, pfoſtweiſe ſchleunig vorzukommen; gaben 
mihr darauf zu Wolgaſt einen vorzeigten Zedell, darauf 
weren die Ortter, da ich friſche Pferde finden wurde, ei⸗ 
gentlich genuch beſchrieben; theten mihr auch ein Paur⸗ 
Pferdichen, darauf, zu meinem groſſen Glucken, vorſtockete 
Sattel, Haupſtall“) vnnd Stegreiffe, dieweill ich vort 
auf der erſten Pfoſtſtelle ein ander friſch Pferdt haben 
wurde. Aber auf der 1. 2. 3. 4. 5. fandt ich kein Pferdt; 
die 6. Stelle war Altenbrandenburg; dar lag ein Hiuder⸗ 
pommeriſch Edellman, Abraham Gatzkow genannt, 
auf Kuntſchaft; das war die letſte und bäfte Klopper 
vnnd Zeug darauf. Es war aber genannter Jatzko w 
darauf ins Lager ſpatziern geritten; moſt alſo den Klop⸗ 
per, darauf ich erſt ausgeritten, behalten. i 

Den erſten Junii kam ich ins Lager, ritt zum Platz, 
da der Churfurſt von Brandenburg ſein Zelte hette auf⸗ 
ſchlan laſſen; vbergab meiner Herrn Schreiben Seiner 
Churfurſtlichen Gnaden Cantzler, Doctor Weinleben, 
bath, das ich zum furderlichſten immer muglich möchte 
wieder abgefertigt werden; den andern Tag ritt ich wie⸗ 
der dem Cantzler furs Zelt, fragt, ob das Wiederfchreiz 
den fertig. Er ſagt: „Nein, es kann ſo bald nicht vor⸗ 
richtet werden, als du meineſt.“ Den 3. Junij wartede 
ich nicht allein auf, ſondern redete jne auch abermaln vmb 
Antwurt ahn; dan ich ſahe, das der Churfurſt alle Tage 
etzlichemall zum Keiſer ritt, vnnd der Keiſer hette eine 


* Das Wort Haupſtall hab ich in den Wörterbüchern vers 
geblich geſucht. Saſtrow kann nicht woll etwas anders, 
als Gurte oder Halfter, darunter verſtanden haben. 


Th. 2. B. 1. Cap. 6. 19 


Schipfbrucke vber die Elbe ſchlan, daruber er ſein Zelt 
auf die ander Seit des Waſſers ſetzen laſſen, das es ſich 
zum Abzug anlies, das mich deuchte, meiner Herrn Sach 
wurt befurdert, als man der was gewogen. Der Cantzler 
wurt zoͤrnig vnnd ſagte: „Es ſein Furſtliche Hendele, die 
muſſen Zeit vnnd Weill haben; was darfſtu ſo treiben, 
biſt pe nur ein Botte; wen man dich abfertiget, wurſtu 
es woll ſehen; ſich da, da haſt du des Churfurſten Wi⸗ 
derſchreiben, nimm hin vnnd reit dein Straſſe, das ich 
nur deiner loß werde.“ Ich ritt mit dem Brieffe hinder 
ein Buſch, erbrach den Brief, vnnd nachdem ich den 
geleſen, ritt ich wider zum Cantzler. Der, ſobalt er mich 
ſahe, ſpricht: „Was iſt es nun abermaln? wilſtu mich 
noch weiter plagen?“ Ich ſagte, meine G. F. vnnd 
Herrn hetten mir beuolen, das ich des Churfurſten Wie⸗ 
derſchreiben erbrechen, vnnd demnach daſſelbige ich befin⸗ 
den wurde, meinen weitern Beuehlich vorrichten ſolte. 
Nun befunde ich aus Vorleſung ſeiner Churfurſtlichen 
Gnaden Schreiben eben daſſelbige, ſo ſeine Churfurſtliche 
G. ſich vormals gegen meine G. Herrn freuntlich vnnd 
bruderlich erbotten hette, das ſeine Churfurſtliche G. 
bei der Keyſerl. Mayit. meiner G. Herrn Beſtes wiſſen 
wolte. Da ich nun ſiege, daß der Churfurſt dero Zelten 
aufnemen laſſen vnnd zu der Keyſerl. Maytt. reiten 
wolte, jren Abſcheitt zu nemen, fo wolt ich vnterthe⸗ 
nig gebetten, Frer Churfurſtlichen G. gegen meine G. 
H. freuntlich Zuſagen eben pego nachzuſetzen. Ich wolt 
auf feine Churf. G., wan dieſelbige von der 
Keyſerl. Maytt. abzuge, warten, damit ich meinen G. H. 
etwas Gewiſſes hette einzubringen. Da begunte die 
2 * 
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Vnderrede “) zwuſchen dem Canzler vnnd mihr etwas 
anders zu klingen; dautzete ) mich nicht alleine nicht 
mehr, ſondern bat auch fleiffiger, als zwar vonnoten, 
jme zuuorzeihen; er hette die Gelegenheit nicht gewuſt, 
wolte, was ich vetzundt gebetten, dem Churfurſten mit 
Fleis antragen; ohne Zweiuell ſeine Churf. G. wurde 
der Hertzogen peh im Abzuge bei der Keyſerl. Maytt. 
im beſten zugedencken ſich beſohlen ſein laſſen. 

Der Churfurſt ritt hin nach dem Keyſer; ich uolgete 
allgemach nach, vnnd wartete, das der Churfurſt wieder 
aus des Keyſers Zelt kam, aufſaß vnnd nach der Schipf⸗ 
bruggen vitte; ich uolgete eilendts nach, dan ich beſorgete 
mich, der Churfurſt wurte endtlings weg nach dem Berlin 
ziehen, wie dan auch geſchach. Hart an der Schipff⸗ 
bruggen (ſo auf keiner Seite Lennungen hatt) lag das 
Spanniſche Kriegesuolck. Als ich nun an die Brugge 
kam, fart ein groſſer Centner Wagen am andern Ende 
der Bruggen, nach Wittenberg werts, mihr entgegen; 
ich wolt ſo lange nicht vorziehen, aus negſt vormelten 
Brfachen, das der Wage vollen heruber kaͤme, fondern 
ritt jme entgegen; der rechter Steigbogel kam ober die 
Ax am Wagen; das ging an, mein Leibhengſt hielt fic) 
recht woll, zabbelte auf der Bruggen, wolt ſich nicht 
daruon ziehen laſſen. Aber was weres geweſen? 
Der Klopper vormocht nicht, den Wagen mit 4 ſtarcken 
Gorren 99) aufzuhalten; fo war auch nicht fo viel 


*) Unterredung, wie auch Dinnies hat. ») dutzete. Die 
Form dautzen kommt oͤfters vor. *) Gorre, Gurre. 
Nach Adelung Benennung einer Stute von geringer, 
ſchlechter Art, und darauf eines ſchlechten Pferdes überhaupt, 
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Raums, das ich den Klopper wenden, ich auch daruon 
nicht kommen, mich erretten, vnnd das Pferdt in die 
Schantz ſchlan konte, ſonder beide beieinander bleiben, 
vnnd in der Elbe erſauffen moſten, darin war keines 
Menſchen auf Erden Hulff; vnnd wen allegereit die Span⸗ 
nier (ſo negſt an der Bruggen liegen) mich hetten retten 
konnen, ſo hetten ſies doch nicht gethan, ſondern fur 
ein Freuden⸗Spectakel gehalten, das ſie ein Teutſchen 
mit dem Pferdt in der Elb hetten baden ſehen. Da trat 
der Barmhertziger Gott zu, der den Seinen in euſſerſten 
Noten beiſtehet, vnnd wenns ſo weit kompt, das Vat⸗ 
ter vnnd Mutter nicht konnen helffen, er ſie alsden nicht 
vorlaſſen will, vnnd gab, das der vorſtockede Steigleder 
brach, (dan wir haben die Zuſagung, das den Gleubigen 
Alles zum beſten gereichen ſoll, alſo die ſchlimme, vor⸗ 
ſtockede Ruſtung mir das Ledent erretten muſſen) der 
Steigbugell an der Wagenar behengen blieb, vnnd ich 


bei dem Wagen hinritt; hette ich newe Stegereif von 


dem flärefiften Leder, darzu mit Perlen vnnd Golde gez 
zirt, gehapt, hetten mich dieſelbigen den Elbfiſchen zufreſ⸗ 
ſen gegeben, wie balt hernach volgen wurt, das es einem 


Er führt das Mecklenb. 25 re, welches bei uns Zühre auss 
geſprochen wird, mit an. Sa fir omw gebraucht hier und an andern 
Stellen das Wort nicht mit dem verächtlichen Nebenbegriffe, fon 
dern, wie es ſcheint, für Wagenpferd überhaupt. Ueber den Reide 
thum der deutſchen Sprache in ihren verſchiedenen Mundarten in 
der Bezeichnung des Pferdes nach feinen mannichfaltigen Verhaͤlt⸗ 
niſſen fehe man Adeluu g's Aelteſte Geſchichte der Deutſchen, ih⸗ 
rer Sprache und Litteratur bis zur Völkerwanderung. (kein. 
1806) S. 311 u. f. w. 
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Spanniſchen Herrn vor Halle in der Sale wieder: 
farn iſt. 

Aber zu meinem propoſito zukommen. Als ich zum 
Churfurſten kam, lies Seine Churfurſtl. G. mihr per 
Cancellarium Weinleben ſagen: er hette keine Gele⸗ 
genheit gehapt, bei der Kaiſerl. Maytt. der Hertzogen zu 
Pommern zugedencken, folt aber durch feine Raͤte, den 
er beuolen, dem Keyferl. Houe nachzuziehen, beſcheen; 
was die ausrichten vnnd erhalten wurden, wolt er fur⸗ 


derlich meinen Herren zuſchreiben. Deus det tibi unum 


bonum. Der Beſcheit war he woll wert, das ich in der 
Elb were erſoffen. 

Das Keiſerliche Veltlager vor Wittenberg, auch was 
ſich darin begeben, gehandelt, wie es ſeinen Beſcheit mit 
dem Churfurſten von Sachſſen genommen, die Churfur⸗ 
ſtinne dem Keyſer einen Fußfall gethan, der ſie gnedig 
entpfangen vnnd getroͤſtet, Wittenberg ſich ergeben, die 
Kriegsleutte daraus ziehen laſſen, Konig Ferdinandus 
erſtlich, volgendts der Keiſer ſelbſt hinein gezogen, die 
Veſtung, auch das Schlos beſehen, der Keiſer abermals 
gegen die Churfurſtinne mit gnedigen troſtlichen Worten 
ſich erzeigt ꝛc. das hat Sleidanus lib. 19. foliis 
236. 237. 238. 239 gar eigentlich vollkommen vnnd 
warhafftig beſchrieben. Ich horte aber im Lager, das 
der Konig, Hertzog Moritz, vor, vnnd der Keyſer nach 
auch die Schloskirche mit Fleiſſe beſehen, dan ſie, ſon⸗ 
derlich Keyſer vnnd Konig, vberredet weren, das man 
vber Lutheri Begrebnuſſe Nacht vnnd Tag brennende 
Lampen hengede vnnd Wachskertzen ſtehende hette, vnnd 
dafur bettede, als in papiſtiſchen Kirchen vor der vor⸗ 
ſtorbenen Heiligen reliquiis geſchicht. 
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Den 4. Junij hett der Keyſer vor Wittenberge Her- 
gog Morigen vor einen Churfurſten laffen aufrufen, 


Cap. VII. 


Von dem groffen Alarm vor Hall, vnnd was Gefahr 
ich auch ausgeſtandenn. 


Ich ritt nach der Trewen⸗Brietzen; da fandt ich den 
Cantzler Jacob Citzeuitzen, der wart auf mich. Nach⸗ 
dem er angehoͤrt, wie mihrs allenthalben ergangen, 
ſagt er, M. G. Herrn hetten wiſſe Kuntſchafft, das 
der Keyſer auf Halle mit dem gantzen Hauffen ziehen, 
da er auch etzliche Tage bleiben, derowegen mehr Pom⸗ 
merſche Räte volgen, vnnd heute oder morgen zu jme 
kommen, vnnd fie alsdan mitteinnander nach Hall 
ziehen wurden; ich ſolt nur nach Hall reiten, jnen 
die Herberge vnnd darneben bei Warner Hanen, 
Braunſchweichiſchem Rittmeiſter, beſtellen, das jnen ein 
Pferd ober 20 bis gen Bitterfelt d. 12. Junij entgegen 
ritten, die ſie in Halle furen konten. 

Den 12. Junij fämen die Pommerſchen Geſandten 
vor Mittage zu Bitterfelt, zogen hart vorm Thor in der 
Stadt in die gemeine Herberge, dan der Weg gen Hall 
gehet hart vorme Thore vber; zeucht man aber in die 
Statt, ſo mus man zum ſelben Thor wieder ausziehen. 
Der Huſchierer Hauptmann zug mit jnen in Bitterfeld, 
aber bas hinein in die Stadt, in ein ander Herberge. 
Wie es etwas lenger werte mit Ankunfft der von mir 
beſtelten Braunſchweichiſchen Reutere, als es die Näte 


LI 
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gerne fiegen, liefen fie den Wagen von der Gaffe in bie 
Herberge ziehen. Als ber Hufchierer Hauptman, nach: 
dem er Mittag gehalten, wieder aus Bitterfelt reitet, 
vnnd fant der Geſanten Wagen nicht auf der Gaſſen, 
vormeinte er, die Geſanten weren alle vorhinaus. Dero⸗ 
wegen, als jme die Reutter vnderwegen begegneten, den 
er vormeldete, das die Geſanten vor jm aus Bitterfelt, 
ſchloſſen ſie, das ſie ein andern Weg, als die Reu⸗ 
ter geritten, gefaren, kehrten wieder omb mit dem 
Hauptman. 

Nun hette ich in der beſtelleten Herberge gegen Abendt 
kochen, den Pferden die Strow machen vnnd alles vor⸗ 
fertigen laſſen; ſo hett ich auch, die Zeit ich zu Hall ſtille 


gelegen, mihr Kleider machen laſſen, die legte ich ahn, 


vnnd ging zum Thore, da die Geſanten hinein kommen 
ſolten, hinaus, bis auf eine Hohe, daruon ich etwas 
weit ins Belt ſehen konte, vnnd wurt entwar, das etliche 
Reuter daher reiten kamen; gedacht ich eilends weiter 
zuruck nach der Statt zugehen, dan die Raͤte wurden 
mihr ein gueten Text geleſen haben, das ich mich ſo 
weit aus dem Lager vorthan hette. Da kamen zwen 
nackendige, loſe Spanniſche Boſewichter, der eine ging, 
der andere ritt ein ſchlimm Paurpferdichen, ſo er geſto⸗ 
len, vnnd ein Zintror am Sattel, feltvber gleich zu 
mihr ahn, vnnd ſahen fid auf allen Seiten omb, ob 
auch yemants vorhanden, ders ſehen konnte, wie fie mit 
mir gedachten zuhandtlen. Der auf dem Pferde ruckede 
das Rohr aus der Halffter; jndem ſihet er Reutter daher 
kommen, ſpricht er: funt ifti ex tua parte? Als ich 
darauf antwortete: Senior fi, fagte er: „O Lang, Lang,” 
ſtieß das Rohr wieder im die Halfter vnnd zogen bot» 
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ober. Als ich nun wieder vor die Statt kam, war die 
allenthalben vorſchloſſen, vnnd riet ein Trommeter 
vmb die Stadt, was er reiten konnte, vnnd ſties in die 
Trommeten. Ich hette ſolliche Kurtzweile nie gehoͤret, wuſte 
nicht, was es bedeutete; indem kam der Huffierer Haupt⸗ 
man auch an die Stadt, kente mich, fragte, was ich 
dar machte, vnnd was vorhanden, das die Thore vor⸗ 
ſchloſſen vnnd man Allarm bloͤſe? Als ich ſagte, das 
ichs nicht wuſte vnnd das Blaſent vorhin nicht vorſtan⸗ 
ben, vnnd jne fragte, ob er bie Pommerſchen Räte vnder⸗ 
wegen nicht vornommen, vorwunderte er ſich, das ſie vor⸗ 
langſt nicht ankommen weren, vnnd ſagte, das es nicht 
recht darumme were, dan fie lang vor jme aus Bitter⸗ 
felde gefahrn, vnnd weren jme begegnet etzliche Span⸗ 
niſche Reuter, die hette er angeſprochen, vnnd gefragt, 
wor ſie hinaus? hetten ſie geſagt: es weren etzliche Furſt⸗ 
liche Geſanten, den wolten ſie auf den Dienſt warten; 
bie wurten fie gewißlich gefangen, von der rechten Straſ⸗ 
fen etwan in ein Walt gefurt vnnd geplundert haben. 
Mir wurth die Zeit lang, das ich zum Braunſchweichi⸗ 
ſchen Rittermeiſter“), Werner Hanen, kommen, jme 
ſolliches berichten vnnd bitten mochte, die Vorigen oder 
Andere vnnd in meher Anzall, als die Vorigen, gen Bit⸗ 
terfelt zuſchicken, vnnd die Geſanten auffuchen zulaſſen. 
Indem war der Larm auf der andern Seiten der Statt 
geſtillet, vnnd wurden die Thore widerumb eroffnet, das 
ich noch den Abend bei Werner Hanen das negſt Ob⸗ 
gedachte vorrichtete; darauf auch den uolgenden Morgen 
fine die Reutter auf den Bitterfeldiſchen Weg hinausrit⸗ 


) Ungewoͤhnliche, doch ganz richtige Form fuͤr Rittmeiſter. 


26 Barth. Saſtrowen Herk., Geb. v. Lauff feines Lebens. 


ten. Etwan ein Stunt darnach kompt Abraham Jatz⸗ 
kow, der Hinderpommerſcher Edellman, (deſſen ich vor⸗ 
hin, das er mit dem letſten mihr vorordenten Pfoſtpferde 
von Alten Brandenburg ins Wittenbergiſche Veltlager 
geritten, gedacht), den die Geſanten von ſich geſchickt, 
zuerfahren, wie es kaͤme, das den vorigen Tag bie Neuz 
ter nicht weren zu jnen kommen; weren obell mit mihr 
zufriden, das ichs nicht beſſer beſtelt hette. 

Nimpt mich Wunder, das weder Sleidanus noch 
Beuterus dieſes Allarms mit keinem Worttlein geden⸗ 
cken, darumb will ich die Hiſtoriam eigentlich vnnd war⸗ 
hafftig beſchreiben. 

Es ſoll in Kriegen (wurt ich berichtet“) gemein vnnd 
vnuorweißlich ſein, das der Eine dem Andern ein Pferdt 
ſtilt, vnnd halten diffen procels: das wan Einem eines 
Andern Pferdt gefaͤlt, das er ein vorſchlagen reuteriſchen 
Knaben mit 6 ober 8 mehr oder weniger Talern darzu 
kauft, das er jme das Pferdt zuhanden ſchaffe; ſchickt es 
ein Woche 5 oder 6 von dannen, das es etwas aus der 
Kunde komme, vorendert es am Schwantz, Maan “) 
Zopffe oder andern Abzeichen, vnnd laͤſt es jme alsdan 
wider ins Lager bringen. Das thut ein Teutſcher Edell- 
man auch, [eft jme zu gutte durch ein Knaben ein 
Spanniſchen Hengſt ſtelen, vnnd als er den etliche Wo⸗ 
chen anheimiſch ſchicket gehapt, meinent, es ſei nun⸗ 
mehr vorkaltett ““), wurt ber Gaull wider ins Lager 
gebracht. 


*) für benachrichtigt. ) Maͤhnen. „) Güre es fep nunmehr 
in Vergeſſenheit gerathen. Die bildliche Redeweiſe iſt von 
heißer Speiſe hergenommen. 
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Nun liegen jn einer ſchonen Wieſen, zwar einem 
luſtigem Ortte an der Salen, die Teutſchen Reutter, woll 
in die acht, wo nicht mehr Schwade “), das Teutſche 
Fußuolck aber alle in der Stadt, zu groſſem Glucken; 
dan hetten die dem reiſendem“ *) Teutſchen Zuge konnen 
zu Hulffe kommen, were ein grauſam Blutbath eruolgt. 
Darumbt handelte der Keifer im Anfang des Allarms 
weißlich, das er die Statt vorſperren lies, das das 
Fußuolck nicht hinaus kommen konte. Die Spannier 
aber legen auf der Hoͤge vmb das Schlos; der geſtole⸗ 
ner Hengſt wurt gegen den Abendt, den zu drencken, in 
die Sale geritten; ein Spanniſch Jung kennt den Gaull, 
ſpricht, er ſei ſeines Herrn, vnnd will darmit daruon. 
Der Teutſche Junge will jne ſich nicht nemen laſſen, 
bekompt 3, 4 Teutſche Reuter zum Beiſtande; der Span⸗ 
nier 10, 12. Der Teutſche 20, 30; die beiden Hauffen 
wuchſſen pe länger ye mehr, begunten in einnander zu 
ſchieſſen; die Spannier hetten der Hohe halben groſſen 
Vorteill vor den Teutſchen, ſo faſt vnter ſie legen, ſchuf⸗ 
ſen durch der Teutſchen Zelte etliche vom Adell am Tiſche 
zu Todte; die Teutſchen feirten der Spannier wider nicht. 
Der Keiſer ſchickede ein Spanniſchen Herrn heraus, hett 
ein wollgeſtalten Spanniſchen Gaul vnder ſich, den Hals 
voller guldenen Ketten, daher prangen, der ſolt die 
Teutſchen Reuter zufriden ſprechen, vnnd den Allarm 
ſtillen. Da ſchrien die Teutſchen einander zu: Schieß 


*) Schwadronen. Die Form Schwade für Schwader vers 
miſſe ich in den Gloſſarien. *) für reitenden Zeuge. Reiten 
und reifen find urfprünglich ein und daſſelbe Wort, wie auch 

A del uns ſagt. Y 
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in den Spanniſchen Boßwicht. Als unn der ober bie 
Sal zu reiten auf die Brugge kompt, erſcheuſt einer 
den Gaule onter jme, das er mit feinem kateniertem 
Reutter von der Bruggen in die Sall ſturtzte, vnnd darin 
erſauffen moſte. Da erjnnerte ich mich, wie es mihr 
vor Wittenberg vor 9 Tagen auf der Schipffbruggen er⸗ 
ginck, aber mit meinem Klopper von dem lieben Gott 
durch meine vorſtockede Ruſtung gnediglich errettet, diſ⸗ 
fer Spannier aber jn feinem Sammit vnnd vielen gol- 
den Ketten erdrenckt wurt. 

Der Keiſer ſchickt Konig Ferdinandi Sohn, Ertz⸗ 
hertzog Maximilianum (der nolgendts Romiſcher Keyſer 
wurt) hinaus, vor gewiß haltent, das ſie dem wurden 
Gehor geben, vnnd fich beſchwichtigen laffen. Aber fie 
ſchrieten gleichergeſtalt: Man ſchlae auf den Spanniſchen 
Boßwicht. Da ſchlecht einer jne auf den rechten Arm, 
das jch etliche Wochen geſehen, das er den in einer 
ſchwartzen Binden trug. 

Es kam letzlich der Keyſer ſelbſt hinaus, ſagt: Lie⸗ 
ben Teutſchen, ich weis, jr habet keine Schult, gebt 
euch zufrieden; ich will euch euwern erlittenen Schaden 
erſtatten, vnnd bei meinen Keyſerlichen Ehren morgens 
Tages vor euwern Augen die Spannier hengen laſſen. 
Darmit wurt der Allarm geſtillet, vnnd die Statt wieder 
eröffnet. 

Den andern Tag den 13. Junij lies der Keyſer den 
Schaden in beiden Teutſchen vnnd Spanniſchen Lagern 
beſichtigen vnnd wardieren, vnnd da ſich befunden, das 
der Teutſchen Junckere vnnd Knechte 18, vnnd 17 
Pferde; der Spannier aber 70 Perſonen erſchoſſen, das 
der Keyſer den Teutſchen Reutern anſagen lafen: fein 
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Maytt. wolte, ſo hoch die Pferde aeltimiert, erlegen 
laſſen, waren auch nicht vngeneigt, wie fein Key. Maptt. 
den Tag zuuor vorſprochen, die Spannier hengen zu [afe 
ſen; da ſie aber ſelbſt geſehen, das die Spannier vier⸗ 
facht hoͤhern Schaden erlitten, vnnd fie alfo genuch gez, 
rochen, wolt der Keyſer hoffen, auch allergnedigſt gefon- 
nen haben, die Teutſchen wurden daran erſettiget vnnd 
zufrieden ſein. 


Cap. VIII. 


Des Landtgrauen zu Heſſen Ankunfft zu Hall; vnnd von feinem 
Fuß fall vor der Keyfe Maytt. 


Den 18. Junij gegen Abendt haben die beiden Churs 
furſten, Sachſſen vnnd Brandenburg, Landtgraue Phi— 
lipſſen von Heſſen zwuſchen ſich in Hall gefurt, vnnd 
hatt vort den andern Tag gegen Abendt vmb 6 Vhren 
aufm groſſen Saell in des Keiſers Loſament im Beiſein 
vieler Herrn, Churfurſten, Furſten, fremder Potentaten 
Bottſchaffter, Grauen, Oberſten, Beuelichsleuten, vnnd 
ein groſſen Anzall menniglichs, ſo viel als jns Gemach 
gehen, vnnd von auſſen zu durch die Fenſter darin ſehen 
konten, mit ſeinem Cantzler, der neben jme auf den 
Knien ſaß, den Fußfall gethan. Aber als der Cantzler 
demutig genuch die Abbitt thete, ſaß der Lantgraue (wie 
er ein ſpottiſchen Herr war) vnnd lachede gar ſchimpff⸗ 
lich; wenkede jm der Keyſer mit dem Finger, ſahe zor⸗ 
niglich vnnd ſagte: „Woͤll jch ſow dy lachen 
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leren ). Das geſchach auch zudegen**), wie jm Slei- 
dano lib. 19. fol, 240, 241 iff zuleſen. 


Cap. IX. 


Wie id) von Hall bif gen Nurnberg mein Muterfchleif***) bei 
Jorgen von Wedelen vnter den Reutern zu Velde gelegen 
vnnd erfahrn, wie Kriegslente leben vnnd haußhalten. 


Die Pommerſchen Raͤte ſchloſſen, das jch im Keiſerlichen 
Lager bleiben vnnd bei Jorgen vom Wedell, eim 
Hinderpommerſchen Edellman, ſo ſeinen eigenen Vettern 


*) Wel, ik zal u leeren lachgen. Das Lachen des Lands 
grafen und die hoͤniſchen Worte des Kaiſers berichtet, ſo viel 
bekannt ift, allein Saſtrow. Dinnies hat feiner Abs 
ſchrift den Extract aus einem, wahrſcheinlich von einem Fais 
ſerlichen Hofbeamten gefuͤhrten Diario, welcher von bet ge 
thanen Abbitte des Landgrafen handelt und im Juliushefte 
des Deutſchen Muſei vom Jahr 1781 abgedruckt ſteht, 
einverleibt. Ueber die verſchiedenen Erzaͤhlungen hinſichtlich 
dieſer Abbitte werde ich in den Erläuterungen das Nothwen⸗ 
dige fagen, Mogen (Hiftor. captivite Philippi Ma- 
gnanimi etc, p. 79) zieht Saſtrow's Glaubwürdigkeit in 
Betreff dieſer Erzählung in Zweifel, wie id) ſchon in der 
Vorrede zum erſten Theile bemerkt habe. 

**) tüchtig genug, mehr als zu viel. Deg plattd. für tüchtig, 
groß, ſtark. Wachter leitet es von Degen (a gladio) 
Richey von dögen, taugen. Es iff wohl ein und 
daſſelbe Wort mit Dege, Gedeyen. Doch die ſaͤmmtlichen 
gedachten Worte ſtehen ſicher mit einander, ſo wie dem 
Sinne, ſo auch der Etymologie nach, in Verbindung. 

e) mich heimlich aufgehalten. 


es" UB UM "Ur 
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erſtochen, derowegen er in Vngnaden Hertzog Barnims 
war, yetzunt aber mit 29 Pferden dem Keifer diente, 
mein Vnterſchleif haben ſolte, darmit er dan ſich bei 
den Pomeriſchen Herrn ſo vordient gemacht, das Hertzog 
Barnim auf mein fleiffig Schreiben, die gefaſte Vn⸗ 
gnade fallen laſſen vnnd zu dem Seinen vorſichert hatt. 
Bin alſo mit meinem Leibhengſt, ſo jch, wie oben ge⸗ 
melt, von Wollgaſt aus geritten, jm Keyſ. Houe bis jn 
Augßburg geblieben; in wollichem Zug, wie es mihr er⸗ 
gangen, vnnd was ich geſehen vnnd mit angehort, 
ordentlich vorzeichnet uolgt. 

Den 20. Junij iſt der Keiſer von Hall auf die 
Naumburg vorruckt, vnnd daſelbſt 3 Tage geblieben. 

XXIII Junij zimblich frue vor der Naumburg, da 
die Keiſerſchen fih geſamlet, vnnd die Key. Maytt. 
drauſſen vor dem Thore etwas vorharret, hett er ein 
ſammitten Hutt auf, vnnd ein ſchwartzen Mantell mit 2 
Finger breit Sammit beſetzt. Als aber ein Schlachregen 
einfiell, ſchickt er in die Statt, vnnd lies jme feine grawen 
Viltmantel vnnd Vilthut aus der Statt holen; mittlerz 
weill ſchlug er den Mantell vmb, hielt den Hutt vnder 
den Mantell vnnd lies auf den bloſſen Kopff regenen. 
Armer Man, der etliche Tonnen Golts vorkriegen koͤnte, 
das ſammitten Hutlein vnnd den Mantell aber von dem 
Regen nicht vorderben, ſondern denſelben viel lieber auf 
das bloſſe Haupt fallen laffen woͤlte“)! 


*) Ein anderer Augenzeuge, Daniel Schirmer, ber Der 
faſſer eines den 10. October 1547 geſchriebenen Aufſatzes: 
„Merkwürdigkeiten bei dem Einzuge Kaifer Caroli quinti 

und feiner Armada 1547 zu Naumburg u. f. w. erzählt dafs 


Barth. Saſtrowen Herk., Geb. v. Lauff feines Lebens. 


32 


Der Landtgraue wurt allewege ein Tag vor dem 
Kaiſer von den Spanniern gefurt; hielten allenthalben 
vbell haus. Dan den andern Tag beilangweges (den 
doch der Keiſer zug) liegen der todten Corper nicht we⸗ 
nig; hielten auch vbell haus mit Weibern, Jungfrawen, 
auch Mans, vorſchonten, Vnzucht zu treiben, kein Weis 
besperſon. Den Mannsperſonen bunden ſie ein Merling 
achter vmb die Virilia, Dingen. fie darbei auff ober die 
Erde, vnnd peinigten ſie ſo, das ſie ſagen moſten, wo 
ſie jhr Gelt vnnd Geltswert hetten; wen fie von jnen 

erhal⸗ 


* 


ſelbe, was Saſtrow hier berichtet, macht auch dieſelbe Be⸗ 
trachtung hiebei. Seine Worte find: „Nun fieng es an zu 
regnen ein klein wenig, da nahm er (der Kaifer) fein 
Sammt-Müslein abe, hielt es unter dem Mantel 
und ließ fid auf das bloße Haupthaar, fo kaͤſten⸗ 
farben (kaſtanienbraun) war, regnen, deffen fid) maͤnnig⸗ 
lich fer verwunderte. —— — — Armer Kayßer, der fo viel 
Thaten in der Welt gethan, in Africa gekrieget, und fo viel 
Tonnen Goldes reich, ſich ließ aufs bloſe Haupt regnen.“ 
M. ſ. die oben ſchon genannten hiſtoriſchen Merkwuͤrdigkeiten 
und litterariſchen Erholungen. Erſtes Baͤndchen. S. 113. Der 
Schirmerſche, noch von einem andern Augenzeugen be— 
glaubigte 9tuffa ift, fo viel ich weiß, erft in unſern Tagen 
von dem Sammler der hiftor, Merkwuͤrdigkeiten bekannt 
gemacht worden, wenigſtens hat dieſer ihn aus einer archivas 
liſchen Handſchrift genommen und ihn fuͤr einen ungedruckten 
gehalten. Iſt ber Aufſatz früher noch nicht gedruckt gemes 
fen, und hat Saſtrow ihn nicht gekannt, fo geht Diet: 
aus hervor, daß! des Kaiſers Schonung ſeines ſammetnen 
Birrets (nach Saſtrow auch ſeines Mantels, den er um⸗ 
kehrte) auf verſchiedene Zuſchauer einen gleichen Eindruck ges 
macht, und dieſelbe Betrachtung hervorgerufen haben muß. 
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erhalten, was ſie wolten, ſo ſchnitten ſie vor dem Mar⸗ 
linge hart am Leibe den Kerll lof: 

Im Landt zu Francken, die Nacht der Keifer binnen 
Koburg lag, wurden die Teutſchen Reuter in die negſten 
Dorffer vmbher vorlegt; alle Houe, ſowoll vom Adell 
als der Bauren, weren ledig, lies ſich kein Menſch darin 
ſehen; dan ſie hetten den ſchwaren Durchzug der Span⸗ 
nier den Tag zuuor erliten, beſorgten ſich, es mochte den 
andern Tag auch ſo ergehen. In dem Dorffe, darin 
Jorgen von Wedell kariert, lag in dem einen Hone 
membrum virile, in dem Nebenhoue jm Bette eins 
todten Weibes Corper, noch eben wie die Schantboſe⸗ 
wichter, der eine nach dem andern vmbher, gantz blodich *) 
mit jr haußgehalten. Ich hab aber jn dem Garten durch 
des Junckern Knechte eine Kule graben vnnd den todten 
Corper mit dem membro virile darin werffen laſſen. 

Den folgenden Tag wurden wir kuriert in ein Dorff 
an einer ſchonen luſtigen Wieſen; dar abſattelte ich mein 
Pferdt, vnnd lies es in die Wiſe bis an den andern 


Tag lauffen. In dem Dorffe war ein ſchon Edellmans 
Haus; der Hoff finnt ſper weit offen; auf demſelben ein 


Wagen mit 4 ſtarcken Pferden darfur, auf dem Wagen 
2 Feſſer voll koſtliches Weins, gingen viel Cappune, 
Krone), Vaſanen; wir ſchlogen fluchs zutodte, brach⸗ 
tens in vnſer Zelt, ropffeten, brachten zu Feur zubraten 
vnnd zu ſieten; wir hetten keinen Wiederſtandt, hetten 
vnſern eigenen Willen, funden den Bone voll Habern, 
volleten vnfer Fuderſecke voll, nemen den Wagen mit 


*) blutig. ) Kraniche; uatuͤrlich gezaͤhmte. M. v. Adelung 
unter dieſem Worte. 5 
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dem Wein vnnd die Pferde vor dem Wagen mit, bis 
gen Nurnberg, doch vnterwegen druncken wir den Wein 
auß; zu Nurnberg vorfaufften wir Pferde vnnd Wagen; 
geben ſie, was ſie gelten wolten, dan wir hetten gueten 
Kauff. Hertzog Friederich von der Liggenitz, ſo ſei⸗ 
nes Vattern halben auch dem Keiſerlichen Lager nachzug, 
ſahe, das wir ſo gut Schnabellweide hetten, kam zu 
uns; den behielten wir bei vns zu Gaſte; hetten 2 Hu⸗ 
ren in koſtlichen ſeitenen Kleitern bei vns figen; wens 
einem geliebte, nam er ein Weib bei der Haut vnnd 
ging etwas vber Seiten; wen ſie jr Ding gethan, ſetzten 
ſie ſich wieder an den Diſch; der ander machte es glei⸗ 
chergeſtalt; die Knechte konten Leibsbergunge gleichwoll 
auch bekommen; ſaſſen ſo die gantze Nacht, dan die war 
ohne das nicht lang. Am Morgen, als es woll Tag 
wurt, wolte ich meinen Hengſt wieder ſatteln vnnd zeu⸗ 
men; der war mihr in der Nacht geſtolen. Ich nam 
wiederumb nach Kriegsgebrauch den negſten vnnd beſten, 
den ich ergreiffen konte, putzede jne, legte den Sattel 
darauf, zeumete jne vnnd ritt darauf meine Straſſe bis 
gen Nurnberg, wie ich, wan wir an Nurnberg kommen, 
berichten werde. 

Zu Bamberg kamen wir den 1. Julij; der Keiſer 
kam gegen den Mittag ſehr ſtarck hinein, er ſaß aber 
auf eim klein Genitterchen *); in der Vohrſtatt war ein 
rechte Bucht ad angulum rectum nach der rechten 
Statt. Recht in der Bucht war der gefangener Chur⸗ 


*) Hinſichtlich diefeg Worts verlaffen mich alle Gloſſarien, die 
ich vor mir habe. Es kann wohl nur ſo viel als ein kleines 
Pferdchen heißen ſollen. 
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furſt von Sachſſen loſtert, das er zu Velde werts die 
Vorſtatt hinaus, auch dieſelbige entlengſt in die rechte 
Statt ſehen konte; ſtunt oben vor dem Fenſter, das er 
den Einzug ſehen mochte. Als nun der Keiſer in der 
Bucht gegen den Churſurſten kam, neigede derſelb ſich 
gegen jme gar tief, aber der Keifer vorlies jme bie Mu- 
gen nicht, ſo lang er jne abſehen konte, vnnd lachede 
gar ſchimpflich. 

Den III. Julij ſchrieb der Keiſer zu Bamberg den 
Augßburgiſchen Reichstag aus, daſelbſt den erſten Gep- 
tembris die Churfurſten vnnd Furſten in der Perſon, die 
Andern durch jre vollmechtige Geſanten zuerſcheinen. 

Zu Bamberg vnnd im Stifft Bamberg haben die 
Spannier in die 400 Frawen, Jungfrawen vnnd Maͤgdte 
mit ſich genommen bis gen Nurnberg; da haben ſie ſie 
wieder zurug lauffen laſſen, die Altern, Mans vnnd 
Bruder ſein jnen geuolgt. Der Vatter ſuchte ſeine Doch⸗ 
ter, der Man ſeine Ehefraw, der Bruder ſeine Schwe— 
fter bis an Nurnberg, da bekam ein peder die feine wies 
der. Iſt das nicht ein vnartige Nation? nach geendig⸗ 
tem Kriege, in Freunte Landen, in Beiſein der Key. 
Maytt., da doch der Keiſer gar ſtraͤng Regiment hielt, 
alle Abent, da er ſein Zelt aufſchlug, lies er auch ein 
Galgen richten, lies ſie auch tapffer anbinden; halff 
gleichwoll nicht. 

Vor Nurnberg in der Wieſen erſahe ich meinen 
Leibhengſt gehen, lies den, ſo jch bei Koburg Kriegsge⸗ 
brauch nach erworben, wieder lauffen, vnnd legete Sat⸗ 
tell vnnd Zeume meinem eigen auff vnnd ahn, vnnd 
ritt auf demſelben jn Nurnberg. 

Der Keiſer zug allgemach, dan es war eine trefliche 


* 
3 
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Hitze jm den Canicularibus; ſo hatt ſeine Maytt. auch 
nicht zueilen, dieweill der Reichstag erſt prima NU 
bris: zu Augßburg einzukommen angeſetzt. 

Dieweill der Keiſer mit ſeinem Kriegszeuge ſo lang⸗ 
fam vortzug, ritt jd) mit Jorgen vom Wedell ſpa⸗ 
‘Bieren, bei den Kriegsleutten her, beſahen fte von einem 
Ende zum andern, wollichs zwar gar luſtig anzuſehen, 
eins pebern feine Ruſtung vnnd Were in der Schlacht⸗ 
ordnunge; fo*) weren wir bei den Spanniſchen Krigs⸗ 
leuten, ſo bei den Teutſchen; konten gleichwoll auf den 
Abent bei vnſern Pferden fein. Sie hielten nicht den 
rechten Fahrweg, ſondern gingen die Richte“), machten 
eine anſehenliche Straſſe, viermall breiter als die Landt⸗ 
ſtraſſe; was jnen entgegen war, moſte weichen; die Zeune 
wurden niedergeriſſen, die Graben eingeſchoſſen. Als wir 
einmall an den Spanniſchen Hauffen kaͤmen jn die Enge, 
das Jorgen von Wedels boſer Gaull nicht weit ge⸗ 
nuch von den Landtsknechten bleiben, die Spannier auch 
nicht weichen konten ober wolten, der Gaull gahr vnge— 
halten wurt, der von Wedell fluchte: das dich die 
Frantzoſen beſtanh muſſen alles Boßwichts“ “)! fagt der 
Spannier: „Senior mi, non se Frantsose, mi se uno 
Spanniol“ f). Dan die Spannier laſſen fi) beduncken, 
das ſte viell edler fein, als die Frantzoſen. 


J fuͤr bald, wie es ſcheint. **) den naͤchſten Weg, feldüber 

ohne Zweifel., ***) „daß dich bie Franzoſen beſten muͤſſen, 
als Boͤſewichter“ ſteht bei Dinnies, nicht richtig. 

D Sennor mio, no (oy Frances, ; mas foy un Efpannol, 

Mein Herr, ich bin nicht em ſondern ich bin ein 

Spanier. | 
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Hertzog Friderichs Hiſtorien, (o viell mibr 
i dauon bekannt“). 


Als ich ſo nahe an Nurnberg geraten, alſo bei Jor⸗ 
gen von Wedelen noch einen andern Vnterſchleiff zu Haz 
ben nicht vonnoten, bin jch zu Nurnberg, vnnd daſelbſt 
jn ein Wirtshaus geritten, im wollichs der Hertzog von 
der Liggenitz obgemelt, auch zur Herberge eingezogen. 


*) Diefer Herzog Frledrich von Lignitz, den Saſtrow 


als einen ſittenloſen, dem Trunke im hohen Grade ergebenen 
Fürſten darſtellt, it Friedrich III., defen Vater Friedrich 
II. gerade im Jahr 1547 ſtarb. Er mußte ſeine Tage, 
nachdem er ſchon früher 1551 entſetzt, im Jahr 1557 ihm ſein 
Land aber wieder gegeben worden war, von 1559 an in Ge⸗ 
fangenſchaft, anfaͤnglich zu Breslau, darauf zu Liegnitz ver⸗ 
leben. In die letzten Jahre dieſer auf kaiſerlichen Befehl 
angeordneten Gefangenſchaft fuͤhrt uns der Anfang des Le⸗ 
bens des Schlefifchen Ritters Hans von Schweinichen, 
welches Büfching unter dem Titel: Lieben, Luft und Leben 


der Deutſchen bes ſechszehnten Jahrhunderts (Breslau 1920 


und 1822. 2 Bde. gr. 8.) herausgegeben hat. Sein Sohn 
und Nachfolger Heinrich XI. war wenigſtens ein eben ſo 
unſtäter Gaf und Verſchwender, und mußte am Ende auch 
ſo ziemlich ein gleiches Geſchick theilen. Man vergl. Buͤ⸗ 


ſching's kurze Einleitung zu ſeiner Ausgabe von Hans 
von Schweinichen's Leben. Wenn $üfding S. XI. 
bemerkt, „daß von Friedrich's III, Fahrten und Umgügen 
leider keine gedruckten Nachrichten etwas fügen, fo wird 
dieſe Lucke durch unſern Saſtrow wenigſtens einigermaßen 
jetzt ausgefuͤlt. Friedrich IIT. ſtarb 1570 in feiner Haft. 


Seine Gemahlin war Katharina, eine Tochter Hein⸗ 
rich's V. von Mecklenburg. 
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Die Keiſerl. Maytt. jſt auch mit groſſem comitat heran 
kommen, vnnd ſo lang zu Nurnberg geblieben, bis er 
zu Augßburg gegen den 1. Septemb. woll hab ankommen 
konnen. 

Der Hertzog von der Liggenitz, der wegen ſeines 
Vattern bei dem Keiſer anzuſuchen hette, hatt ſeines 
Sauffens gewardet, iſt ſtetts voll geweſen, vnnd das er 
darzu jn Nurnberg Geſellſchaft haben mochte, Marg⸗ 
grauen Johanſen Hoffleute gerne bei ſich gehapt (dan 
ſeine jme zugeordnete Raͤte jn dem Schwermen jme keine 
Geſellſchafft leiſten wolten) die dan mit jme zwar ein 
vnſchmeidiges Sauffen gebraucht haben. Einsmals wie 
ſie gar bezechett, hatt der Hertzog mit 6 Marggraui⸗ 
ſchen den rechten Armell vom Wammeß vnnd Hembde 
ſchneiden laſſen, das alſo der Arm gar nakendig, die 
Hoſen auffgeloͤſet, das Hembde zwuſchen den Hoſen vnnd 
Wammes ombher etwas aufgezogen, ohne Schue auf 
den Socken, jn bloſſem Haupte, vnnd das groſſe Spiell, 
der Statt Nurnberg Spielleute, fur jnen her, was fie 
aus aller Macht zum lauteſten blaſen konten, der eine 
nach dem andern, gar leiſe balt nach dem Mittageſſen, 
aus der Herberge nach Hertzog Heinrichs von 
Braunſchweig Loſament die Gaſſe entlang, woll ſo 
weit, als von S Johans Kloſter bis an Marien Kirchen “), 
gangen. In der einen Hant hette der Hertzog ein Par 
Wurffel, vnnd in der andern Handt etliche Stucke Gol⸗ 
des. Da kompt ſollich ein Welt zugelauffeu, ſonderlich 
der fremden Nationen, Spannier vnnd Italianer, vnnd 
ſehen diffen teutſchen Ebriaken zu. Der Wein vberwant 
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fie, das, als fie zum Braunſchweicher hinauf kaͤmen, 
ſchlug der Liggenitzer mit beiden Haͤnden vor dem Hertzo⸗ 
gen von Braunſchweig auf den Diſch; aus der einen 
Handt hatte er das Golt vorlorn, jn der andern Handt 
hette er nur einen Wurffel, konte nicht lallen, ſonder 
ſturtzte bei dem Diſche nieder. Der Braunſchweicher 
lies jne durch iij ſeiner Edelleute aufheben, ein Stiegen 
hinauf tragen, vnnd jn ein Bett legen. Der Keiſer foll 
obell darmit zufrieden geweſen fein, das den Teutſchen 
bei andern Nationen ſollich ein grawſam Spott wider⸗ 
fahrn. 

Nun war bei jme Anzeigung genuch, das er nicht 
dbe erzogen, dan jch habe etliche Tage zuuor vber 
Diſch, da er zimblich bezechet, von jme integras hiſtorias 
veteris Teftamenti, nicht wie fit in der Bibell ſtehen, 
ſondern ſeinen eignen Worten, nicht allein recitiern, ſon⸗ 
dern auch zu ſeines Vattern Sachen, ſo jme beim Kei⸗ 
ſer zu vorrichten befohlen, appliciern gehort, das jch 
mich zwar vorwundert hab. 

Darumb iſt woll an der Education gar viel gelegen; 
ſondern *) gehort auch das darzu, das, wenn der bene 
educatus zu ſeinen Jahren kompt et lui juris wurt, 
das er durch Gott den Heiligen Geiſt zum rechten Ge⸗ 
brauch deſſen, ſo er jn ſeiner Jugent gelernt, getrieben 
vnnd gefurt werde, wollichs die Altern neben der edu- 
cation ſampt den Kindern von dem lieben Gott zu bitten 
haben; ſo ſicht man auch die Frucht des Vollenſaufens, 
das man aus der einen Sund e in die ander faͤlt. Dan 


9 aber auch das gehört bazı bei aller guten Erziehung, will 
Saſtrow ſagen. 
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als er kein Saufgeſellſchaft zu Nurnberg mehr bekommen kon⸗ 
te, kompt er jn der Nacht vor mein Kammer, klopfft vnnd 
ruft ſo lang, das er mich erweckte vnnd jme antwurten 
moſte, bath er vmme Gottes Willen, jch mochte auffſte⸗ 
hen onnb mit jme ſauffen. Ich fagte aber: es were 
meine Gelegenheit nicht, ontertheniglich bittendt, mich, 
ſonderlich ſich ſelbſt mit Sollichem zuuorſchonen, das jch 
feiner alfo von der Kamer, dar jd) die nicht eroffnen 
wolte, loß wurt. ; 

Als ber Keifer jn die 16 Tage zu Nurnberg ſtill ge⸗ 
legen vnnd wolt den Morgen frue von dannen auf Augß⸗ 
burg vorrucken, ſtehet differ Hertzog einmahl ſo frue auf, 
das er des Morgens omb 6 nach des Keifers Loſament 
ritt; aber der Keifer war woll 2 Stunden zuuor zum 
Thore hinaus. Da ſchampt ſich der Hertzog, nach Augß⸗ 
burg zufolgen, ſonder ſchickt ſeiner Rate zween dem Kei⸗ 
ſer gen Augßburg nach. 

Ich kaufte zu Nurnberg ein wollgefaſtes Rappir, 
trug es jim Spanniſchen Gurtell. Nach dem Morgen⸗ 
efen, da jd) allein war, wurt ich jm Sitzen entfchlafs 
fen, vnnd als jch erwachte, hatt es mihr ein Dieb aus 
den Riemen gezogen, vnnd was mit daruon geſtrichen. 
Ich ging hin vnnd kaufte mir ein anders wiederumb, 
ſattelte vnnd zaumete mein Pferdt, rechente, bezalte, vnnd 
volgete dem Keyf. Lager nach, kam aber woll 3 Tage 
vor der Key. Maytt. zu Augßburg. 

Der Hertzog aber blieb bei ſeinem vnordenlichen Le⸗ 
ben; ritt woll mit ſeinem Hoffgeſinde zurugge jn ſein 
Landt, aber an dem vnordenlichen Sauffen lies er 
nichts nach. "ie 
Zur Liggenitze jn ſeinem Lande, als er beim Druncke, 
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kamen 2 Studiofi nach jren Altern vnnd Freunten, die⸗ 
ſelbigen zu beſuchen, deren Weg auf die Liggenitze zu⸗ 
fie 9). Die effen: dar zu morgen, machen fich auch mit * 
Singen etwas frolich, das es der Hertzog horte. Dar 
ſchickt er zu jnen, laͤſt fie- greiffen, ſtrar zum Thor hin- 
aus furen, vnnd jnen die Kopffe abhauwen. Den anz 
dern Morgen, ehe er wieder zu ſauffen anfing, ritten et⸗ 
liche feiner, Raͤte mit jme ſpatzieren, furten jne eben auf 
den Platz, darauf die 2 Studenten decolliert weren. 
Als er das Blut ſahe vnnd fragte: was das were? ſie 
jme vormeldeten, es were Bluth von den beiden Studio⸗ 
lis, die er den Tag zuuor hette abhauwen laſſen, das 
war jme Wunder, fragte: was fie gethan? 


Als er einmal woll bezechnet “), befhall er feinen 
Raten bei Straffe jres Lebendes, das fie jne in den 
Thurm ſetzen vnnd mit Waſſer unnd Brote ſpeiſen laffen 
folten, vnnd wo fie es anders darmit machen wurden, 
wolt er jnen die Kopffe von den Rumpen bawen laffen. 
Sie gingen mit jme hin vber den Thurm; darin faffen 
gereitö Gefangene; zu den wurt er hinabgelaſſen, vnnd 
dem Thurmbhuter befohlen, jne nicht wieder herauszu⸗ 
laffen, oder anders, als mit Waffer vnnd Broth zu ſpei⸗ 
ſen. Als er nun den Trunck ausgeſchlaffen, ſich etwas 
vormuntern konte, onterrebefe er fid) mit den Gefange⸗ 
nen, vnnd rief dem Kerchereren zu, das er jne wieder 
heraus bringen ſolte. Der ſagte: es were jme zu hart 


*) Anfänglich hat in der Haupthandſchrift hier noch das Wort: 
etwas geſtanden; eg- ift aber ausgeſtrichen worden. 
) Saſtrom gebraucht die Form: zechnen für gehen. 


J 
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vorbetten“), ſagt es aber den Näten ahn. Die tems 
porifierten bis jm den 3. Tag. Er hielt nicht auf, dem 
Kerchnern zubeuelen, die Näte zu bitten, das ſie wolten 
nachgeben, das er loß gelaſſen wurde; gingen ſie zu jme 
auf die Gefaͤngnuſſe vnnd horten jme ſelbſt flehen vnnd 
bitten. Sie aber ſagten: er hette es jnen bei Kopffab⸗ 
hauwen vorbotten, vnnd wuſten, das er damit nicht 
ſchertzte; derowegen durfften ſie jne nicht herausbringen 
laſſen. Er vorſprach es aber fo theur, fie nicht zube⸗ 
ſchweren, daß ſie jne aus dem Thurm kommen lieſſen. 

Darnach vngeuerlich 3 Ihar will er nach Stettin, 
alles nur vmb Sauffens willen mit den Aulicis, reiten. 
Als ſollichs Hertzog Barnim erfahret, zeucht er mit 
ſeinem gantzen Hoffgeſinde, laͤſt nur das Frawenzimmer 
dar, nach dem Kloſter Colbitz. Kompt zu Stettin, wurt 
er von Schloſſe, das der Hertzog, noch hemants von 
den Hoffjunckern nicht zur Stetten, jn der Statt jn ein 
Haus vorwieſen, darin ein alter Man zu Bett in agone 
mortis lag, vormeinent, er darauf von dannen vorrucken 
folte *). Aber er blieb nicht alleine, ſondern ging auch 
zu dem Kranken ang Bette, ſagt jme etwas aus Gotts 
Wort fur, fo lang, das er vorſchiedete, druckede er jme 
die Augen zu. Valentin *), der mit der Armenbuchſſen 


9) verboten. ) Diunies bat: fortrüden ſollte.“ Der Her, 
zog glaubte, der unwillkomm ene Gaſt würde alsdann um fo 
eher von dannen gehen. In der Haupthandſchrift hat zuerſt 
„vorruͤcket fein” geſtanden; das Woͤrtlein „ſein“ iſt aber 
ausgeſtrichen. Vorruͤcken ift wohl ohne Zweiſel das Richtige. 

e) Der Valentin muß ein bekannter Mann geweſen ſeyn; 
wahrscheinlich einer der Diener am Hofe des Herzog Barnim. 
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vmbging, fompt zu jme ind Haus; des ſteckt er etliche 
Taler in die Buchſſe, laͤſt ſchwartz Tuch holen, jme, 
auch Valentin, zu Trawermenteln; will dem Toden mit 
Valentin nach zur Begrebnus volgen. Das wolt die 
Hertzogin nicht geſtatten, ſondern lies jne aufs Haus 
fordern jng Gemach vber der Cantzlei, recht gegen dem 
Frawenzimmer vber, das ſie miteinnander reden konten. 
Ich war auch daßmall zu Stettin auf dem Houe jn der 
Kuchen; wolt hinunter vber den Hoff gehen; ſtehet differ 
Hertzog vor dem Fenſter, ſties den Kopff zum Fenſter 
hinaus, ſpert mit beiden Handen das Maul gegen mihr 
voneinander, vnnd ſchrie mich ahn laute: Buy! Da jch 
jne zu Nurnberg kennen lernet, wie mit jme zuhandtlen, 
antwurt jh: Bahe. Darauf fagt er: Ey, das jſt ein 
rechtſchaffener Kerlle; jch bitte euch vmb Gottes Willen, 
kompt zu mihr herauf, woͤllen gutte Geſellſchafft einan⸗ 
der leiſten, frolich vnnd gutter Dinge mitteinander ſein. 
Ich aber ſagt S. F. G. vntertheniglich Danck vnnd 
ging meine Straſſe. ; T 

Als er auch letzlich von Stettin abzug (dan Hertzog 
Barnims Heimkunfft erſtreckede ſich zu lang) hatt jne 
die Herzoginne furſtlich voreret, das er noch ein Weill 
vnordenlich zuuorzeren Dette; blieb aber bei feinem ange⸗ 
nommen dollen, wilden Lebende, darjn er ſich vmb 
Alles, Lant vnnd Leute, Geſuntheit vnnd furſtlichen Woll⸗ 
ſtant gebracht; ſuff ſich zu Tode, das er ſein Gemahl, 
fo ein geborne Hertzoginne zu Mechelnburg, vnnd jrer 
beiderſeits Kinder) jm euſſerſter Armutt vorlies. Dan 


) Es blieben außer dem obengenannten Heinrich XI., bem 
Nachfolger des Vaters noch bei Lebzeiten deſſelben, noch ein 
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fein Gemahl, als die Wittib, beclagt fib nicht allein bei 


jres Standes Genoſſen, ſondern auch gegen Obrigkeit 


jn Stetten, das ſie groſſe Nott litte; wußte keinen Rath, 


wie ſie jr Sonlein furſtlich erziehen ſolte, ſonder bath, 


darzu jr mit Etwas zu Hulff zukommen, vnnd ſie jn 
ſollicher Armut mit einer Allmuſen zutroſten, wie dan 


ein 


Rath alhie bei jrem allher geſchickedem lauffendem 


Botten etliche Taler ſchickete. 


Sohn, Friedrich (Friedrich IV.) und zwei Töchter 


nach. M. f. Büſching im angef. B. S. XII. Heinrich 
hatte freilich 1559 beim Antritte der Herrſchaft verſprechen 


muͤſſen, feine Mutter, feinen Bruder und feine Schweſtern 
zu unterhalten, aber wie wenig er im Stande war, dieſes 
Verſprechen, fo wie das, feines Vaters Schulden zu bezah⸗ 
len, zu halten, beweiſt ſchon allein das, was wir aus 


Schweinichen's Leben von ihm wiſſen. Daß übrigens 
eine fuͤrſtliche Wittwe weit und breit Boten umherſchickte, 


ſogar zu den Magiſtraͤten entfernter Staͤdte, und fuͤr ſich 


und ihre Kinder um Almoſen bitten ließ, auch mit etlichen 


Chalern fürlieb nehmen mußte, iſt ein Gegenſtuͤck zu den 


Betteleien, mit welchen ihr Sohn Heinrich XI. auf ſei⸗ 


nen Kreuz und Queerzuͤgen fakt alle deutſche Fuͤrſten ſeiner 


Zeit heimſuchte. Sein treuer Diener und Begleiter, Hans 
von Schweinichen, kam 1578 auch nach Wolgaſt, um bei 


Heros Ernſt Ludwig eine Anleihe von tauſend Chalern 


zu machen. Der Herzog von Pommern ließ durch ſeine Raͤte 
erwiedern: Geld waͤre jego bei ihm nicht vorhanden; abet. 


" ‚ein Kettlein mit feinem Bilbniffe, und einen Gaul verehrte 
er dem unſtaͤten Herumtuͤgler. Intereſſant if die Geſchichte, 
welche Schweinichen bei dieſer Gelegenheit von dem un⸗ 


verhofften Gluͤckswechſel feines Wirts zu Wolgaſt ersählt. 


M. f. Schweinichen's Leben Th. 1. S. 396. 29 a 


— — 


zz -— 438 


kini 
Ai 
ud 
wi 
i d 
tiic; 
je 


yei n 
n 
twin 
t eb 
auti 
T 
i v 
xj ds 
TOR 
ii 
did 
init i 
Pu 
giin 
guit 
aya 
yam 
a ji 
gab 
gui 
gut 
Li 
ri 


i 


Cap. 1. 


Th. a. B. 2. 


Liber S ecundus. 


Zu Augßburg bin jd) von dem 29. Augufti Anni 47, bis 24. 
Auguſti Anni 48. geblieben; was jd? dar geſehen vnnd gehoret 
bif an) die garge Handtlunge des Reichstags ju ER 
Andern Buch beſchrieben. 


d 
& 


Caput primum. 
Von der Herberge, fo ich den Raten beftelt habe. 


Den 29. Augufti des 47. Jahrs bin jd) zu Augßburg 
eingeritten jn ein gemein“) Herberge am Weinmarckede. 
Der Wyrt war ein furnemer, vorſtendiger Man, einer 
von den Zunfftmeiſtern, bei wollichen die Regierung der 
Stett 100 Jahr geſtanden. Dan eben als vor 100 Jah⸗ 
ren zu Nurnberg die Zunfftmeiſtere von der Regierung 
erlaubt, vnnd das Regiment den Patricijs zugeſtelt, ſo 
hatt auf diſſen anganden Reichstage die Key. Maytt. die 
Zunfftmeiſterei (dan fie Euangeliſch, vnnd hetten diſſen 
Krieg wider die Key. Maytt. helffen furem) erlaubt, onné 
die Regierung den Patricijs, dieweill dieſelbigen noch der 
alten Religion weren, befohlen. 


9) bis zu Ende des Reichstags. ) nicht im veraͤchtlichen 


Sinne, wie die Folge lehrt, fondera für allgemein, öffentlich, 
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In der Herberge hab jd) zwo Stuben, vnnd bei 
einer heden ein Schlaffkamer gefunden, ſo der Wyrt vor 
Beherbergunge ſeiner andern Gaſte, ſo ab vnnd zu gehen, 
woll entrathen konnte; die beſtellete jch, die eine fur die 
Pommerſchen Geſanten, vnd die andere ſur jre Cantzlei, 
ſo der Cantzler Jacob Citzeuitze jnnahm, vnnd mit 
den beiden Secretarien Hertzog Barnims vnnd mich 
gebrauchte. 

Meinen Leibhengſt mit Sattell, Zaum vnnd aller 
Ruſtung (ſo nicht viel wert war) vorkauft jch, was er 
gelten wolte, vor 8 Taler, dan der Haber war trefflich 
teur, vnnd jch hette ſeiner nicht mehr vonnoten. 


Cap. II. 


Wan vnnd wie der Key. Maytt. einzug; wo die gefangene Chur 


furit von Sachſſen vnnd Landtgraue zu Heffen gelaſſen, gehalten 
vnnd tractiert worden, vnnd die Key. Maytt. bawen vnnd vor 
fertigen ließ, das zum Gebrauch ernſtlicher Straffe 
Mißhandlung “) dienlich. 


Am Ende des Hewmonats jſt die Key. Maytt. mit dem 
ganızen exercitu heran kommen; den Landtgrauen hett 


er mit eim Hauffen Spannier zu Donawerde gelaſſen, 


aber der gefangen Churfurſten hett er mit jn Augßburg 
gebracht, vnnd furiren laffen jn ber Wel ſer““) Haus, 


*) für: zum Gebrauch bei Ausuͤbung ernſtlicher Strafen. 
**) Die bekannte Augsburger Patrieier⸗Familie der Welſer 
ifi hier gemeint. Bekannt iſt die fchöne Philippine Wel⸗ 
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belegen am Weinmarkede, zwei Hauſer von des Keyſers 
Pallaſt, ennd dan ein kleines Gaͤßlein hart an meiner 
Herbergen; durch die Nebenheuſer fette der Keyſer brez 
chen vnnd vber das Gaͤßlein eine Brugge legen laſſen, 
das man aus des Keyſers Loſament in des Churfurſten 
gehen konnte. Der Churfurſt hett ſein eigen Kuchen ge⸗ 
halten, auch feinen Cantzler Minkeuitzen ), vnnd 
ſonſt ſein eigen Geſinde, ſo auf jne gewarttet, bei ſich 
gehapt, daß die Spannier jn feiner Stuben vnnd Schlaffe 
kamer nicht haben kommen muſſen. Der Hertzog von 
Alba vnd andere groſſe Herrn am Key. Houe, auch 
ſonſt, ſein zu jme aus vnnd eingangen, haben mit freunt⸗ 
lichem Geſprech, auch allerlei Kurtzweill jme gutte Gefell- 
ſchafft geleiſtet; hatte im Houe feiner Herbergen (fo zwar 
herlich vnnd furſtmeſſig gebauwet vnnd zugerichtet jf) 
ein Ronplatz, dar fie ober die Stangen geſtochen; jme jft 
erlaubt, jn der Statt an luſtige Ortter, zirlich mit ſon⸗ 
terlicher Kunſt zugerichtete Gertten (dero zu Augſpurg 
etzliche ſein) zureiten, auch (dieweill er von Jugent auf 
Luſt zum Vechten gehapt, vnnd, als er jung vnnd be⸗ 
ruriger geweſen, auf allen Wehren gerne gefochten hatt) 
jme zugefallen, Vechtſchulen zuhalten, beſtellen laffen, 
pebod) fein die Spanniſchen Soldaten vor jue gangen 
vnnd geuolgt; jme jfi nicht gewert faſt bis zum Ende 


ferin, welche Ferdinands I. Sehn, Ferdinand, Her 
zog von Tprol, im Jahr 1550 heirathete, und welche 1580 
ſtarb. Der Reichstag von 1547 u. 1548 hatte zu dieſer Bes 
kanntſchaft vielleicht die Veranlaſſung gegeben. 

) Hans von Minkwitz, Rath und Cauzler des Churfuͤrſten 
Johann Friedrich. Er war ein eifriger Freund Lu 
tber's und der Lehre deſſelben, und es wird ſeiner in Luthers 
Schriften oͤfters gedacht. 


48 Barth. Saſtrowen Herk., Geb. v. Lauff feines Lebens. 


des Reichstages Cals er fi geweiert, das Interim anzu⸗ 
nemen) Bucher, die er gewolt, zuleſen ac. Aber zu Do- 
nawerde feint die Spannier bei dem Landtgrauen des 
Tages jn der Stuben geweſen; wen er jm Venſter gele— 
gen vnnd auf den Platz geſehen, ſo jſt neben jme jm 
Venſter ein oder zwen Spannier auch gelegen, die die 
Kopffe eben fo lang herausgeſteckt, als der Landtgraue; 
Tag vnnd Nacht haben fie mit Pfeiffen vnnd Trummen 
die Spanniſche Macht auf vnnd abgefurt; die gewerten 
Spannier fein des Nachts bei jme jn der Kamer gele- 
gen, haben die Wacht abgewechſſelt; die, ſo die halb 
Nacht jne bewachet, wan die Friſchen mit Trummell 
vnnd Pfeiffen getrummelt jn die Kamer kamen, haben 
ſie ſein Bette aufgedeckt vnnd geſagt: „Sich da, wir 
wollen euch jne gelibert *) haben; jr mochtet jne nun 
hinfurter wachten.“ Ich meine, das heiſt pe die Key. 
Wort zu Halle jn dem Fußfall („woll jch ſow juw 
lachen leren“) redlich gehalten. 

Die Key. Maptt. hatt, ſobalt ſie zu Augßburg an⸗ 
kommen, mitten jn der Statt, hart am Ratthauſe (ſo 
fie den Berlach nennen) zu mehrem Schrecken ein Gals 
gen, vnnd dabei ein halben Galgen **), daran man 
ftrapide ***) Chorda gab, vnnd dan recht gegen vber ein 
Geruſt, vngeferlich eines mittelmeſſigen Mans hohe, 
darauf man raͤderte, kopffte, ſtrangulierte, vierteilte 

vnnd 


*) ausgeliefert. *) M. v. Th. ». S. 360 u. f. w. *** Von 
d. Ital. rappare (wippen), ſtrappa, ſtrappäta, Zug, Ruck. 
Kantzow (Th. 2. S. ros) ſpricht von „ſtrope corda,” 
bie man zu Greifswald einem Pfafen vor der Verweiſung 
deſſelben aus der Stadt gegeben habe, welches Koſegarten, je⸗ 

doch ſelbſt zweifelhaft, durch Staupbeſen erklärt hat. Bei 

Friſch kommt die Form; Strabschorde vor. 
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vnnd dergleichen Arbeith vorrichtede, auffrichten vnnd 
bawen laſſen. 


Cap. III. 
Wie des Churſurſten Buchſſenſchutze gerichtet worden. 


Der Keiſer hett aus Hiſpannien ſeinen Secretarien, eis 
nen groſſen Herrn, vnnd dem Keiſer (wie ex fequenti- 
bus zuerſehen) febr lieb, jm Teutſchlandt zu jme zukom⸗ 
men, vorſchrieben. Wie der Keiſer den Churfurſten ge⸗ 
fangen, vor Wittenberg lag, vnnd dieſer Secretarins 
von Torgaw die Elbe hinunter fåret, ſolliches des Chur- 
furſten getrewer Diener, ein treffenlicher gueter Buchſſen⸗ 
ſchutze, vorſpehet, ligt an der Elb jm Waldt, vnnd als 
der Secretarius gegen jme kompt, erſcheuſt er denſelbi⸗ 
gen, das er dem Keifer toed zugebracht; wurt aber ſtattlich jn 
ein Sarckt gelegt, vnnd jn Hiſpanien gefurt. Der 
Theter kam dauon, flug auf das Vngerlandt nach Zur: 
fpem “). Ime wurt aber fo fleiffig nachgetrachtet, das 
er letzlich ergriffen vnnd gen Augßburg gebracht worden; 
jme auf eim Karren ein hultzerne Stange zwuſchen die 
Schinckell geſetztt, daran ſein rechter Arm ſo hoch, als 
er die reichen konte, gebunten, von S. Vlrichen, den 
Weinmarkt entlangſt, hart an des Churfurſten (demſelben 
zu Uordries) Herberg voruͤber, faſt auf halben Weg nach 
dem Rathauſe oder Berlach, die rechte Fauſt am Stan⸗ 
gen abgeſchlagen, der Stumpff, damit er ſich nicht vor⸗ 


°) entfloh er durch Ungarn nach der Türkei. 
Saſtrow's Chron, II. Bd. 4 


Barth. Saſtrowen Herk., Geb. v. Lauff ſeines Lebens 


50 
blotte”), wieder zugebunden, die Handt an den Pfall, 
ſo darzu an die Gaſſe geſetzt, genagelt, er vollends nach 
dem Berlach, vnnd daſelbſt vom Karren genommen, vnnd 
auf dem Geruſt von vnden auf geraͤdert worden. 


Cap. IIII. N 


Beſchreibung des groſſen Allarms qu Augßburg. 


Die teutſchen Landtsknechte, ſo jn der Beſatzung zu 
Augßburg gelegen, weren jm etlichen Monaten nicht be⸗ 
zalt worden, ſonder wurt berichtet, das das Straffegelt, 
ſo der Landtgraue, deßgleichen die Stette (wie jm Slei⸗ 
dano zuleſen) entrichten muſſen, von dem ſie hetten be⸗ 
zalt werden konnen, woll vorhanden geweſen, aber der 
Hertzog von Alba hette daſſelb bei dem gefangenen 
Churfurſten vorſpilt, das ſie alſo mit der Bezalunge laͤn⸗ 
ger auffgehalten werden ſollten; ſein jrer etzliche jn der 
Venderichen“ ) Loſament gefallen, 3 Venlein herausgeriſſen, 
onnd fein alfo mit aufgerichten Venlein jn der Schlacht⸗ 
ordenunge nach dem Weinmarck gangen. Als nun jn der 
Ordenunge die Venderichen faſt gegen dem Ortt, da dem 
Buchſſenſchutzen die Handt abgeſchlagen worden, kom⸗ 
men, iſt ein hoffaͤrtiger Spannier (vormeint, Ehre zuer⸗ 
langen, groffe Gnade bei der Key. Maptt. zuuordienen, 
onnd fid) einen ewigen Namen zu machen) zu den Ben- 
richen ins Geliet ) geſprungen, vnnd dem einen das 
Venlein aus der Handt reiſſen wollen. Den Vendrichen 


=) platt. für verblutete. — **) Faͤhnriche, Anführer der 
einzelnen Haufen von Landtsknechten. ) Glied. 
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volgten drei Cxbladbtfitoerter*); deren einer hawet diſ⸗ 
fen Keuthanen **) mitten voneinander als eine Riebe “**), 
lecundum illud: „Qui amat periculum, peribit in eo,‘ 
Wie fie den Weinmarckt erreicheten, war ſollich ein 
Rennen vnnd Lauffen von den Spanniſchen Soldaten; 
nemen alle Gaſſen, ſo auf den Weinmarckt gingen, ein; 
der gefangener Churfurſt wurt hinuber ins Palatium 
Imperatoris gefurt, beſorgten ſich, der Chur furſt möchte 
jnen genommen werden; alle Einwoner, ſonderlich Kauff⸗ 
leute, Kramer, ſo ſich gegen den Reichstag mit koſtlicher 
Ware, Seitengewand, ſilberne vnnd goldene Clenodia, 
Perlen vnnd Edellſteinen gefaſt gemacht, beſorgten ſich, 
die Statt moͤchte geplundert werden (wie auch woll ge⸗ 
ſchehen were, da die Landsknechte jhre Bezalunge ſelbſt 
hetten ſuchen muſſen); derowegen wurt dar ſollich Ruffen, 
Zuſammenlauffen vnnd Getummell, ein peber ruſtete ſich 
zum Ernſt, liegen auf jren Heuſern, jn den Gemachern 
geharniſch, vnnd mit jren fertigen Ruren vnnd halben 
Haken, als es ein peber zu Beſchirmunge des Seinen 
geben vnnd nemen wolte, das alfo woll ein harnifchter 
Reichstag (wie Sleidanus ſagt) daraus worden were. 


*) flet für Männer, welche mit großen Schwertern bewaffnet 
waren. Nach der Analogie von Degen, für tapfern helden⸗ 
mütbigen Mann, gebraucht Sa ſtro w auch das Wort 
Schwert für Mann, der das Schwert zu führen weiß. 


**) Dieſen breiften, frechen Geſellen. Keut, krit, keit (Doll. 
kuyt munter, lebhaft, breit, frech. M. f. Rich ey u. S Sn e 
Das ganze einfpännige Gliztenfubtmert, auf welchem der Ruͤ⸗ 
gianer im Winter zu uns kommt, wird bier in Sttalſund 
Keuthahn genannt, wahrſcheinlich wegen ſeiner Raſchheit; 
auch wird das Wort wohi auf den Führer eines ſolchen 
Schlittens übertragen, vielleicht mit wegen der Mt 
mic welcher derſelbe das Eis befährt, Dähnert u. Adelung 
(Aelt. Geſch. d. Deutſch. S. 312) halten es für eine Pferdebe⸗ 
neunung auf der Inſel Rügen; ein raſcher, munterer Gaul 
müßte denn damit bezeichnet werden. “) Ruͤbe. 


4 * 


d 
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Der Keiſer ſchickete aber zu jnen, lies fragen: was 
ſie wolten? die Schutzen hetten jhre Rure auf dem lin⸗ 
cken Arm liggende, mit der rechtern Handt die brennende 
Lunten nicht weit vom Zintloch; vnnd ſagten: „entwe⸗ 
der Gelt oder Blut!“ Darauf der Keiſer jnen antwur⸗ 
ten ließ, ſie ſolten zufrieden ſein, den andern Tag ſolten 
ſie gewißlich bezalt werden. Sie wolten aber nicht ab⸗ 
ziehen, fic weren dan zuuor vorſichert, das ſie derowe⸗ 


gen, das ſie dem Keifer vors Loſament geruckt, vnge⸗ 


ſirafft bleiben ſolten. Solliches vorſprach der Keiſer 
jnen; damit zugen ſie ab, wurden den volgenden Tag 
bezalt vnnd erlaubt. 

Aber was geſchicht? Es wurden etliche abgefertigt, 
die ſollten ſich unuormerckt geſellen zu den Venleinfu⸗ 
rern ein Tagreiſe, zwei, drei, vnnd hoͤren, ob die auch 
wurden der Key. Maytt. beſchwerlich oder ſchimpfflich ge 
dencken; wo das geſchege, fih ſtaͤrcken, vnnd ſie ge⸗ 
fenglich zu Augßburg wieder einbringen. Den andern 
oder dritten Abent jm Wyrtshaus, ba fie einen frolichen 
Trunck gethan, dan ſie hetten Gelt jm Seckell vnnd vor⸗ 
meinten, fie weren nun ſicher jn Priefer Joh ans 
Landte *), gedachten nicht, das fie jren Vorreter bei ſich 
ſitzende hetten, vnnd der Key. Maytt. auf die Weiſe ge⸗ 
dachten: „Dive, ja, das folte man Carin von Gent riede 
ſitzen“ “); er folt Kriegesleutte annemen laſſen, vnnd 
wolte ſie nicht bezalen.“ Sie lieſſen den Keyſer woll 


E 


„) Sprichwörtliche Redensart für : fie wären nun weit weg und 
im Sichern. *) Jemanden wat reed fitten, plattb. für: 
jemandem etwas verſtatten; auf jemandes Wink ſogleich be⸗ 
reit ſeun. M. v. Dähnert's plattd. Woͤrterb. 


Th. 2. B. 2. Cap. 4. 5 53 


St. Veltins Krancheit“) haben; ja, „wir woltens jne 
waoll gelert, vnnd recht auf der Gippen *) gemacht; 
Gotts Element folte jne geſchendet haben.“ Auf ſolliche 
Wort wurden ſie angegriffen, wieder zuruck gen Augß⸗ 
A ` 

ü 

T M. v. Th. 1. S. 291. Sollte der Ausdruck auch wohl 
von dem Fluchworte des gemeinen Mannes hergenommen 
l ſeyn: daß dich der Schlag ruͤhre; platt. „dat du den Schlag, 
3 de ſchwere Noth, krigſt““ Auch ift mir wohl in den Sinn 
fi gekommen, ob nicht auch bie veneriſche Krankheit mit dieſem 


1 Ehrennamen bezeichnet worden ſeyn mag. Hier koͤnnte dieſes 
um ſo mehr einem einfallen, da man weiß, daß Carin V., 
ſo wie mehrern Fuͤrſten ſeiner Zeit, dieſe in den erſten Jahr⸗ 


- gehenden ihrer Erſcheinung in epidemiſcher Geſtalt ausgetretene 
" Krankheit fo unbekannt eben nicht war. — Saftrom fdeint 
t übrigens den Ausdruck: S. Veltens Krankheit zu lie⸗ 
4 ben, und wenn er, was hier zu dem Th. 2. S. 408 Geſagten 
i ‚hinzugefügt werden mag, ihn auch als bloßes Fluchwort ger 
E braucht, fo liegt bei dieſem Gebrauche vielleicht eine Ver⸗ 
m wechſelung von Valentin und Valant (Valant, Fa⸗ 
(o fant, Galand, Valaud, Waland (nach Adelung 
" vermuthlich von bal, wal, böfe) auch Benennung des T eur 
i feld) zum Grunde. Sa firo mws Gebrauch des Ausdrucks S. 408. 
Ni Veltens Krankheit als Fluchausruf koͤnnte fuͤr Friſch 
"T fprechen, ber ben Ausdruck des gemeinen Lebens: Potz Vel⸗ 
ti ten! von Valentin bereitet. In biefem Sinne kann übris 
4 gens der Narr Th. 2. S. 294 das Wort auch gebraucht ha⸗ 
4 ben, ja es iſt dieſes mir jetzt ſogar wahrſcheinlich. In jedem 
L Falle leiden bie Lexikographen durch den verſchiedenen Gebrauch 
des Ausdrucks S. Veltens Krankheit bei Saſtrow 
a eine Vervollkändigung- 
* „% Gipp, Gipf, bei Hans Sachs für Gipfel (Adelung); 
" hier figürlich für Kopf; wir wolltens ibm ſchon aufs Haupt à 


gebracht, es ihm ſchon ſchwer genug gemacht haben. 


iuba vs 7... — 29 


ll 
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burg gefurt, am Berlach jn den Galgen gehengt, nnd 
eim pebern ein klein Venlein in den Latz geſteckt. 

Es wurden auch alſo vorth neben jnen zween Span⸗ 
nier gehengt; die werden gewißlich geſtolen haben, als 
je Art iſt. 

Gegen Abent jt der Henker mit feinem Karren kom⸗ 
men, die Vendtlinfurer loßgehauwen, auf den Karren 
geworffen, vnnd zum Thor hinausgefurt. 

Es ſein auch ein Hauffen Spannier kommen, mit 
Schulern vnnd Wachßlichtern, vnnd haben jhre beiden 
gehengten Landsleutte fein ehrlich aus dem Galgen gelóz 
ſet, auf ein Thotenbahre gelegt, ein weiß lienen Laken, 
vnnd darauf ein Boldig *) geſpret. Die Schuler hetten 


) Gewoͤhnlicher Bolded, Boldick. M. f. Daͤhnert und 
des Brem. Nieberſ. Woͤrterbuch. Er wird zuweilen auch fuͤr 
den Traghimmel, ber bei geiſtlichen Proceſſionen über das Cibo: 
rium gehalten wird, gebraucht, auch von Traghimmeln, die 
über fürftliche Perſonen getragen wurden, denn in der Beſchrei⸗ 
bung eines Einzuges des Cardinals Naim un dus heißt es: 
nhe teet onder enen Bolded oder Baweliu.“ (Brem. Nie 
derf. Woͤrterb.) Hier iff Bawelin gleichbedeutend mit dem 
Paweluhn, von welchem ſchon Th. x. S. 354. geſprochen 


worden ift. Schon frühere Lexikographen, unter andern : 


Wachter, haben an Baldachin, Baldachino gedacht. 
Das Brem. Niederſ. Woͤrterbuch leitet es von Boll 
(Poll, Pölle, Haupt) und Deck, Decke, Dach, her; 
alſo Hauptdecke, Schirm uͤber dem Haupte. Hinſichtlich des 
Sinnes, in welchem Saſtrow hier das Wort gebraucht, iſt 
ganz anwendbar, was in dem Brem. Niederſ. Woͤrterb. 
aus einer Mittheilung der damahligen Luͤbeckſchen Licentiaten 
Carſtens ſteht, daß Boldik, Boldiken vor Zeiten 
auch ein Leichentuch bedeutet habe, daher man noch heutiges 


. 
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weiſſe Rochlin ahn, ſungen vorher; die Andern, ſtattlich 
woll gekleidet, bei Paren, ein yeder hette ein brennendes 
Wachslicht jn der Hant, volgenten nach jn jhre voror⸗ 
dente“) Kirche, darin wurden fie begraben. Dan warumb 
ſolten ſie die Tiebe nicht mit ſollichen Solenniteten ehr⸗ 
lich zur Erde beſtettigen, dieweill ſie gemeinlich alle das 
Stelen nicht laſſen konnen. 

Dieſes groſſen geferlichen Allarms, wie auch deſſen 
vor Hall jn Sachſſen, jtem der obgedachten von dem 
gerichteten Buchſſenſchutzen, vnnd dan auch der negſtuol⸗ 
genden Hiſtorien gedenkt Sleidanus noch Beuterus 
mit keinem Worttlein nicht. 


Tages das ſchwarze Leichen tuch, in einer verderbten Ausſprache, 
Boldten nenne. 3. B. Schier un Bolten: das weiße 
und ſchwarze Leichentuch; Schild un Boldten: das mit 


den filbernen Amtsſchilden bei den Begraͤbniſſen der Hand⸗ 


werker, zur Seiten des Sargs, behangene und gezierte Lei⸗ 
chentuch.“ In dieſem Sinne wird das Wort Bolten von 
der ſchwarzen ſammetnen Decke, die über dem weißen Leichen⸗ 
tuche auf dem Sarge haͤngt, bei uns noch taͤglich gebraucht. 
Man nennt aber auch überhaupt ein Stuͤck Leinwand einen 
Bolten, und hiebei kann man füglid) an die eylinderfoͤr⸗ 
mige Geſtalt denken, in welcher die Leinewand gewoͤhnlich 
aufgerollt wird, ja es mag vielleicht die Benennung Bolde⸗ 
ken für das ſchwarze Leichentuch daher ſich ſchreiben. M. 
v. hinſichtlich der zuletzt angeführten Etymologie Adelung 
unter Bolzen; der jedoch in dieſem Artikel viele Bedeutun⸗ 
gen des Worts, namentlich auch die obengenannte, ausge⸗ 
laſſen hat. — Geſpret ſteht für geſpreitet. 

ej in die den Spaniern zu ihrem Gottesdienste uͤbergebene 
Kirche. 
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Von einem, den die Key. Maytt. ließ ſtrangulieren 
vnnd viernteilen. 


Dieweill (wie Sleidanus ſchreibt) das der Keifer das 
Italianiſche vnnd Hiſpaniſche Kriegsuolck jn die Algowi⸗ 
ſche vnnd Schwabiſche Stette vorlegt, darmit aber Mem⸗ 
mingen vnnd Kempten deſſen frei ſein, Memmingen 30, 
Kempten zotaufent Gulden dem Keifer geben muſſen, 
hatt einer von den Keiſerlichen Commiſſarien geachtett, 
jme ein dienſtlicher Weg vnnd erſprießlicher modus ac- 
quirendi rerum dominia zu ſein; hatt ſich an etliche 
Schwebiſche Stett vorfugen vnnd jnen ſagen dorffen, 
das er Beuellich von der Keiſerlichen Maytt., etliche hun⸗ 
dert Hiſpanier zum Winterlager jn re, Stette zufuren, 
hette. Deſſen ſie dan ſehr erſchrocken, darfur gebetten, 
jme anſehenliche Vorehrunge zu 200, 300, 400 Talern 
bar entrichtet, das jre Statt vnnd Burgere mit Solli⸗ 
chem vberſehen werden mochten, vnnd damit alſo etliche 
Stätte auf ein anſehenliche Summen geſchneutzett. Wie 
es aber erſchollen, hatt die Key. Maytt. jne gefenglich 
annemen, zum Tode vorurteiln, vnnd das Vrteill auf 
dem Geruſt an dem Berlach dermaſſen exequieren [afe 
ſen, das er erſtlich ſtranguliert worden. Das ging alſo 
zu. Der Hencker fette jne auf eine Banck, den Ruggen 
hart an die Vberlenunge des Geruſtes, macht jme vnden 
die Fuſſe faſt, dan er wurde, wan er angeſtrenget, woll 
etwas lebendig werden; deßgleichen beueſtigte er jm auch 
die Arme zuruck am Geruſt, vnnd thett jme ein Strang 
vmb den Hals, ſo kurtz, als jme darzu dienlich, ftad 
ime jn Nacken ein Stocken dreier Vinger dick, vnnd 
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3 Elen“) lang jn den Strick, onnb wrogelde ) denſelben 
vmbher, wie man die Packen“) zum dichtigſten zus 
ſirengt, das er alfo worgen moͤſte. Als er befant, das 
er toedt, macht er jne loß, zug jme alle Kleider ab, bis 
aufs Hembde, wurffen auf ein Diſch, darunter er eine 
Ballie 5) ſtande Hette, ſchnitt jme onder dem Hembde ab 
virilia, ſchlitzte den Corper mit dem Hembde auf von 
vnden bis oben ahn, nahm alle inteftina, vnnd wurff 
fie onter den Diſch jn die Ballie, vnnd huw den Corper 
in 4 Teile. 


Cap. VI. 


Von dem Gaſtbode, darin Jorgen von Wedell Hertzog 
Philipſen iu Braunſchwig zu Gaſte Dette, 
vnnd den tractierte. 


Jorgen von Wedell, deſſen jch oben lib. 1. Cap. 9. 
gedacht, lag mit jn meiner Herbergen; bath Hertzog 


) Hier ſteht wieder das Jodzeichen. M. v. die Note Th. 1. 
S. 279. ) wroͤgeln, gewöhnlicher plattdeutſcher Ausdruck 
für drehen. ) Unter Packen muß Saſtrow hier die zu⸗ 
ſammengedreheten Schnüre verſtanden haben. Ganz in die⸗ 
ſem Sinne finde ich das Wort in den vor mir liegenden 
Wörterbüchern nicht, jedoch wird der Grundbegriff, der auch 
bei dem Sinne, in welchem Saſtrow das Wort hat, vor⸗ 
herrſcht, von Wachter und Adelung angegeben. 

D Ballie, Balge, plattd. ein größeres hölzernes Gefaͤß; fo 
Waſchbalge, Fiſchbalge, Fleiſchbalge. Schon oben ift To n⸗ 
nenbalge vorgekommen. 
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Philipps von Braunfchwig zu Gaſte, mit S. 
F. G. Hoffmeiſter. Ich moſte mit am Tiſch ſitzen, alſo 
vnſer vier; fpeifete nicht mehr als 6 Gerichte. Das erſte 
war eine Suppe, vnnd darjn eine Cappun. Ich hab 
geſehen, das die Wyrtin vor den Cappun ein Taler, 
vnnd von Wedell vor ein peber Perſon fur das Mahll 
ein goldene Crone geben moſte. Es gab gutte Gelegen⸗ 
heit, das jch vber Diſch des Hiſpaniers, ſo mit ſeinen 
beiden Knechten vnnd zwen reichen Juden zu Rom ge 
hengt, gedacht. Das gefiell dem Hertzogen vber die Maß 
woll, das jch ſollichs geſehen, ſagte: das Banketh were 
von den Cardinaͤlln ſeinethalben angerichtet, vnnd erzel⸗ 
lete Hiſtoriam noch mit mehrer Lange, als jch oben lib. 
10 partis Jae gethan hab. 


Cap. VII. 


Von 200 Talern, ſo jch vom Churfurſten zu Sachſſen entlient, 
auch wieder bezalte. 


Ich entliente von dem gefangenen Churfurſten zu Sachſ⸗ 
ſen auf meine Handtſchrifft 200 Taler, biß die Pommer⸗ 
ſchen Raͤte ankaͤmen, vnnd ließ mihr Kleider machen, 
als es meine Gelegenheit auf dem Reichstage zutragen, 
erforderte, wie jd) dan Vrſache hette, etlichemahll mit 
groſſen Herrn, als mit dem Vice Cantzeler, Doctor 
Georg Selden“), auch woll mit bem Biſchoff von 


») Dieſer auch ſchon früher vorgekommene Canzler Carl's V. 
iſt ſehr bekannt. Sein vollſtaͤndiger Name war Georg Si⸗ 


ln 


i 
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Arras, deßgleichen mit Doctor Johan Marquarden, 
keiſerlichen Rath“), zu reden. So war es auch zu 
Augßburg alles treflich teur, das jch ohne Gelt nicht 
ſein konte, wie jch dan ſolliche meine Handtſchrißt, als 
die Pommeriſchen Raͤthe auf Matthei zu Augßburg an⸗ 
kommen ſein, mit 200 Talern redimiert hab. 


Cap. VIII. 


Von den Pommeriſchen Geſanten, wer die weren, warumb 
vnnd bei wem die anſuchten, vnnd wie viel ſie 
neben mihr erhielten. 


G6 habe vor Wittenberg vnnd den gangen Weg von 
der Naumburg bis jn Augßburg mit Fleiſſe bei den 
Kaiſerlichen Raͤten, bei dem einen vor, bei dem andern 
nach, wen jch bequemlich an ſie geraten, wie jch dan 
etliche Mhall jm Felde neben dem Biſchoue von Arras, 
intimo conſiliario Imperatoris, geritten, vnnd gebetten, 
von der Keyſ. Maytt. meinen gnedigen F. v. H. von 
Pommern Vrkunt Keiferlichen Gleits zuerhalten, ſo wur⸗ 
den Ire F. G. auf gnedigſt Begern feiner Keiſ. Maptt. 


gismund. Er war 1516 zu Augsburg geboren, und ſtarb 
1565 in Folge eines ungluͤcklichen Sprunges von einem Wa: 
gen, vor dem die Pferde wild geworden waren. 

») Auch dieſer Manu kommt in den Staatshaͤndeln jener Zeit 
oft vor. Nach Einigen ſoll er, und nicht Selden, die 
Antwort des Kaiſers bei der Abbitte des Landgrafen hergele⸗ 
ſen haben. M. ſ. Hortleder B. 3. Cap. 75. S. 463. 


Barth. Saſtrowen Herk., Geb. v; Lauff feines Lebens. 


50 


fi in der Perſon ſtellen, oder jre anſehenligſten Raͤte 
ſchicken. Darauf woll nichts Zuuorlaͤſſiges vorſprochen, 


bin gleichwoll fo. gnedig vnnd gunſtig beantwurt worden, 
das jd) mir, das, was gebetten, zuerhalten, gute Hoffe⸗ 


nung gemacht hab. 


Dan zwuſchen Nurnberg vnnd Augßburg geriet es, 
das jch zwyer gegen Abent mit Lazaro von Swen— 
di“) (war daßmall ein junger Geſell, hett noch keinen 
Barth) jn eine Herberge kam, mitteinander an einem 
Diſch zunacht eſſen; bekant er gar vngenoͤtigt, das er 
auß Beuellich der Keyſ. Maytt. bis jn, ja durch die 
Marckt Brandenburg, faſt ans Landt zu Pommern ge⸗ 
ritten, ſich zuerkundigen, wie ſich jn dieſem Kriege die 
Hertzogen von Pommern gehalten, vnnd hett nicht er⸗ 


fahrn konnen, das ſie ſich in einichem Wege deſſen wider 


die Key. Maytt. anhengig gemacht; das hett er der Key. 
Mahytt. zugeſchrieben, wolt es auch feiner Maytt. munt- 
lich mit Fleiſſe berichten. 

Aber als wir wenig Tage zu Augßburg geweſen, 


*) Lazarus von Schwendi ober Suendi, der fo berühmt: 


gewordene Kaiſerliche General. Seiner wird in der Folge 
noch oft gedacht werden, beſonders bei Sebaſtian Br 
gelsberg's Lebensende im zten Buche dieſes Theils. Er 
war nicht bloß tuͤchtiger Feldherr, ſondern hatte in ſeiner 
Jugend ſich auch viel mit den Wiſſenſchaften beſchaͤftigt, wie 
er denn auch eine Schrift: De bello contra Turcas gerendo 
hinterlaſſen hat. Der Kaiſer hielt viel auf ihn. Schwendi 
ſtarb 1584 im 6aften Lebensjahre, war alfo, wie der Reichstag 
begann, erg 25 Jahr alt, fo daß Saſtrow ihn febr wohl 
„einen damahls noch jungen Geſellen“ hat nennen koͤnnen. 
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hab jd) von dem Biſchoue von Arras *), feinem Herrn 
Vattern, dem Herrn von Granuell, der Key. Maptt. 
geheimiſten Rath“), Doctor Georg Gelden, Vice 
Cantzlern, vnnd Doctor Johan Marquarden, neben 
ſtracken **) Sehen, abſchlaͤgige Antwurt mit harten, 
ſtauren f), vorhin vngewonlichen Wortten (Bannus de- 
cernetur contra principes tuos) bekommen. 

So haben auch meine G. F. vnnd H. jre anſehen⸗ 
liche Raͤte geſchickt; aus dem Stettiniſchen Hone Joa⸗ 
chim Podewilſen, Landnogt zum Stolpe, vnnd Ja⸗ 
cob Putkamer, Hauptman zu Stettin; anß dem 
Wollgaſtiſchen Hone der Cantzler Jacob Citzeuitzen 
zu Muttrin, Moritz Damitzen, Hauptman zu Vker⸗ 
munde vnnd Henrich Norman zu Triberatze geſeſſen. 

Dieſe Pommeriſchen Geſanten feirten jn Warheit 
nicht, bei dem Herrn von Granuella, ſeinem Sohne, 
dem Biſchoue von Arras, Doctor Gelden vnnd 
andern Keiſerlichen Raten M. G. F. vnnd Herrn von 
Pommern Vnſchult zurhumen, derowegen die Key. Maytt. 
zubitten, ſie der gefaſten Vngnade gnediglich zuerlaſſen. 
Es war aber alles vorgeblich, das auch letz lich Epifco- 
pus Atrebatenſis jn Vngedult diffe Wort gebrauchte: 
„Wen euwer Herrn nicht mehr gethan hetten, dan das 
ſie dem loblichen Keiſer beimeſſen, das ſein Key. Maptt 


Antonio Perrenot be Graudella. ) Nicolao 
Perrenot be Granvella. ***) Neben ſtarrem, zornigem 
Anſehen. Die Roſt. u. Stett. Hoͤſchr. haben ſtarken; die 
erſtere auch fiben. Das alte Wort trad (woher ſtracks) 
iff bekannt. +) Gewöhnlicher ift die Form ſtuur. Hier liegt 
bie Nebenbedeutung des Uebermüthigen in dem Worte. Das 
Brem. Niederſ. Woͤrterb. führt aus dem Cod. Arg. das Zeit: 
wort ſtaurran (murren, fremere) an; in dem Glollario hin: 
ter ber Sterubielmfchen Ausg. des Ulphilas (Stockh, 
1671, 4.) ſteht es aber nicht. 
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einen onſchultigen Furſten (wie jhr enwer Furſten enfe 
met) ſtraffen wolte, fo begingen fie crimen laefae Maje- 
atis, vnnd were fein Key. Maytt. fie zu ſtraffen befugt.“ 

In Summa, es half keine Entſchultigunge jn warem 
Gegenbericht, ſo anſehenlich, wie ſie wolte. Die Key. 
Maytt. war fo wider die Hertzogen zu Pommern, fie 
ernſtlich zuſtraffen, eingenommen, das *) fie auch auf 
Schickunge Lazari von Schwenden vnnd Andern, 
Alles eigentlich zu explorieren, nichts Vngeburliches, viell 
weniger Straffbars befunden. 


Sondern big war es, wie jd) auch jm Lager vor 


Wittenberg auf mein betenrlich Rhument meiner G. H. 
warhafftige Vnſchult, von Dr. Selden kein ander Ant⸗ 
wurt bekam: man wurde nunmehr alleine aufſuchen den 
Abſagebrieff vor Ingolſtatt vnnd darjn beſehen vnnd er⸗ 
wegen, ſonderlich die trutzigen, anreitzenden, ſcharffen 
Wort, naͤmblich: „Fugen Carlln, der ſich den funfften 
Roͤmiſchen Keifer nennet, zuwiſſen, das wir vnnd mens 
niglich es dafuͤr achten, das Ir an Gott, euwern Herrn 
vnnd Schopffer, euwer Pflicht, ſo jr jme in der Tauffe 
gethan, vorgeſſen, auch an vng vnnd der gangen teut⸗ 
ſchen Nation eidtbruchig geworden, das euch Gott jn⸗ 
ſonterheit geſtrafft, vnnd ſo viell adeliches, furſtliches, 
teutſches Gebluts vnnd Gemuts bei euch nicht habet, das 
Ir das Wer gegen vng mit Macht vnnd in der That 
außzurichten euch anmaſſen durfft ꝛc.“ wolt er gegen al⸗ 
len Stenden im gantzen Reiche beweiſen, das jme an 
Sollichen Vnrecht geſcheen, das er fo viell adeliches 
furſtliches Teutſch Gebluts, auch Macht gar woll hab, 


*) für: da (ie doch. 
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dus er den Einen ſowoll als den Andern nach Willen 
zuſtraffen vormuge. 

Darauf beſuchten die Pommeriſchen Geſanten die 
anweſende Chur vnnd Furſten geiſtliches nnb weltliches 
Standes, auch den Polenſchen Geſanten, bei der Key. 
Maytt. zu intercedieren, die Hertzogen von Pommern 
jrer Vnſchult gnedigſt zugeruhen; hielten taglichs ahn, 
den einen Tag jn des einen Furſten Hone, den andern 
Tag in des Andern; die Geſanten teileten ſich allewege 
zwen beieinnander; Jacob Citzeuitze, der Cantzler, aber 
blieb allein, vormeint, das ers alleine woll praeſtiern 
koͤnte, wie er dann auch woll konte; allein das er ſtets 
von Anfang bis zu Ende repetierte, was er zuuor bei 
den Chur vnnd Furſtlichen Raͤten, darzu Er gangen, ber 
Laͤnge nach erzellet hette, das war denſelben vordrießlich. 
Dan als zween den andern jn des Churf. von Coln Hoff 
kaͤmen, darin Citzeuitze den Tag zuuor geweſen war, 
ſagt der Colniſcher Cantzler: „Was gedenkt euwer Cantz⸗ 
ler, das, ſo offt er zu mihr kompt, alles widerholt, was 
er zuuor vordrießlicher Lange nach gereits berichtet hatt? 
vormeint er, das jch ſo geringer Memorien ſei, das jch 
in drei ober vier Tagen ftatum caufae veftrorum princi- 
pum vorgeffen, oder das jch von wegen M. G. H. des 
Churfurſten ſo wenig oder gar nichts zu thun hab, das 
jch ſeines langen vnnotturfftigen Dicents ohne Vordrus 
habe zugewarten. Mir jſt eben dabei, als wenn 
eine Henne ein Ey legen will, ſo fleucht ſie auf das 
Hackelwerk, vnnd kakelt: ein Ey, ein Ey! vom Hackel⸗ 
werk auf die Hilde“): ein Ey, ein Ey, jch lege ein 


*) Hilde, der Raum unter dem Dache in dem Angebaͤude 
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Ey; von der Hilde auf den Balcken: ein Ey, ein Ey, 
lieber kucket, jch lege ein Ey! Wan ſie dan genuch geka⸗ 
ckelt vnnd viell Feſtes gemacht hatt, ſo fleucht ſie auffs 
Neſt vnnd legt ein kleines Ey. Ich halt es aber mit 
der Gans; die ſetzet ſich fein ſtill auf den Miſthauffen 
vnnd legt ein Ey, ſo groß als ein Kinderkopff.“ 

Dan man vormerckte, das der Ertzbiſchoff von Colln“) 
ohne das mit meinen G. H. den Hertzogen zu Pom⸗ 
mern derowegen vbell zufrieden, das fie das Cloſter New- 
en Camp (ſo doch allewege aus Alten Camp, jm Stifft 
Coln belegen, beſetzt worden), den Abt vnnd alle Monche 
entſetzt, vnnd die gantze Abtey eingenommen, propha⸗ 
niert vnnd zu jrem Diſch gelegt“); jtem die ſamptliche 
Geiſtlicheit jm Reich Pommern daher vngewogen, das 
ſie jhren Cantzler, Bartholomaͤus Schwaue genant 
(fo gottfurchtig, gelert, jm Cantzler Ampt bei Regirungs⸗ 

zeiten 


eines Bauerhauſes, oder in Vieh- und Pferdeſtaͤllen, wo das 
lange Futter auf duͤnnen Holzſtangen über den Balken liegt. 
Daͤhnert. Vielleicht werden hier die hölzernen Geruͤſte in 
den Huͤhnerſtaͤllen gemeint. 

**) Nicht Hermann, Graf von Wied, der megen feiner 
Reformationsunternehmung bekannt iſt, im Jahr 1545 eine 
eigene Kirchenordnung publieiren ließ, und fon 1546 
von dem Pabſt Paul III. förmlich in den Bann gethan, auch 
vom Kaiſer ſchon abgeſetzt worden war, ſondern Graf 
Adolph von Schaumburg, bis 1546 Goabjutor, den 
als ihren kuͤnftigen Herrn anzuerkennen, der Kaifer den 
ſaͤmmtlichen Coͤlniſchen Ständen anbefohlen hatte. Adolph 
von Schaumburg hat auch, als wirklicher Churfuͤrſt, den 
Reichstagsabſchied ſchon mit unterſchrieben. 

) Hieruͤber fehe man die Erläuterungen zu Ende des Werks. 
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zeiten Herren Bugſchlauen, Hertzog Forgens vnnd 
jnen ſelbſt viell geubt) zum Biſchoff zu Cammin gemacht; 
derowegen mit Andern mehr die Keyf. Maytt. ingenom⸗ 
men, vnnd zuwege gebracht, daß feine Maytt. ſcharffe, 
hochvorpente Mandata an hochgemelte meine G. H., auch 
alle Stiftſtende außgehen laſſen, das die Furſten jren 
auffgeworffenen Biſchoff ſolten des Bifchofflihen Stan: 
des erlaſſen. Die Stifftſtende aber dem keinen Gehor— 
ſam oder Volge leiſten, ſondern zu Augßburg vor ſeiner 
Key. Maytt. erſcheinen, derſelben Eidt vnnd Gelubte 
thun, fo lang das fein Key. Maptt. fie mit einer quali⸗ 
ficierten Perſon vorſehen, an den fie wieder vorwieſen 
werden ſolten. Von wollichen Mandaten nicht allein 
die Furſten, ſondern auch des Stiffts Stende, Praͤlaten 
Ritterſchafft vnnd Stette (Colberg ausgenommen) prouo⸗ 
ciert vnnd appelliert. Derowegen die Pommeriſchen Gez 
ſanten nicht allein beuellicht, ſondern jſt aus) Martin 
Weyer, ein Thumbherr zu Cammin (der noch den Bi— 
ſchoflichen Standt erlangt) nach Augßburg von den 
Stenden geſchickt. Wo vnnd was darin geſchehen vnnd 
außgerichtett, wurt balt hernach an ſeinem Ortt weiter 
vnnd eigentlicher gedacht werden. So hielt man auch 
den Churfurſten von Brandenburg nicht wenig vordech⸗ 
tig; derowegen vmb erſprießliche interceffion bei ber Key. 
Maptt. zuerſuchen bedencklich furfill 9. 


) Ueber dieſes Capitel vergl. man die dazu gehörigen Erlaͤute⸗ 
rungen am Ende des dritten Theils. Hier mag, mit Bezug⸗ 
nahme auf die im aten Hefte von Schildener's Akadem. 
Zeitſchr. S. 19 bis 112 von mir mitgetheilten Urkunden, nur 
bemerkt werden, daß nach Erasmus Manduͤwel's Tobe 
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Cap. 2 LI 


Wie man die Keyſerlichen Räte " itt anſehenlichen Vorerungen 
zu begutigen nicht nachgelaſſen. 


Ich habe offtermaln den Biſchoff von Arras, Dr. 
Geiden, D. Marquarden, auch andere Rate anges 
ſprochen, geſtehet onn gebetten. Da jch aber felbft bei 
mihr nicht beſinnen konnen, wo mit, benevolentiam zu 
captiern, pef allenthalben in Key., Köͤ., Chur vnnd Farf- 
lichen Houen, bei Herrn vnnd jn groſſen Stetten jm 
Schwang gehet, Nam caufae perduntur, quae paupertate 
reguntur, bis D. Johan Marquardt mihr tecte ſo 
niell zuuorſtehen gab, das jme ſonterlicher Wille damit 
beſchege, wan er ein geſchickliches kleines Roßlein ha⸗ 
ben mochte, (darauf er es wie am Keiſerlichen Houe ge⸗ 
breuchlich) zu Rate reiten konte. Ich ſchrieb darumd in 
Pommern, bekam ein gar wollgeſtaltes, mit ſonterlichem 
Beuellich, das jch Ruſtung darauf, die ſich geburte, ma⸗ 
chen laſſen, vnnd alsdan dem Herrn D. mit 3 Portu- 
geloſern offeriern ſolte, wollich der Herr Doctor ohne 
Weiernt “), ſondern gar gerne vnnd mit gutem Willen 


annam. 
Citzeuitz vnnd jch lieſſen duppelte Ducaten vnnd 


Reiniſche Gulden durcheinander E ud das es gut Cro⸗ 


und nach den mit Dr. Johann Bugenhagen vergeblich 
gepflogenen Verhandlungen uͤber die demſelben angetragene 
und von ihm ausgeſchlagene biſchoͤfliche Würde, Bar tholo⸗ 
mäus Suawen das Bisthum Camin erhalten hatte. 
„Johne Weigern, unweigerlich. Die von Saſtro w gebrauchte 
Form Weiern fuͤr Weigern iſt ſchon oft vorgekommen. 


i] 
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nengolt wurt; dar lieſſen wir zwei Drinckgeſchir von ma⸗ 


chen, ein peder wuch 7 lotige Marck; die wolten die Rathe 


dem Hrn. von Granuell ) voreren. Citzeuitze jſt mit den⸗ 
ſelben etliche Mhall bei jme jn feinem Loſament geweſen, 
aber zu Augßburg die Gelegenheit nicht erſehen, das er 
fie daſelbſt jme Dette beibringen konnen. Aber es were 
des hohen Bedenckens, Subtilicheit**) vnnd Sorge nicht 
vonnoten geweſen; were der Klenodien **) auch noch fo 


viell ohne Gefahr vnnd gutem Willen ſo woll als uol— 


gends jm Niederlande zu Bruſſell anich worden. 

Dan der Herr von Grauuell hett ein groſſen 
Schatz von Silber, Golde, Geld vnnd Geldesgewertt) 
an koſtlichen durbaren ft) Waren, damit ine Churfurſten, 
Surfen, Grauen vnnd Stette, fo feiner jn Befurderung 
bei der Key. Maytt. vormeinten zugenieſſen, vorehret, 
auf Zentener Wagenen vnnd etlichen ſtarcken Maulleſeln 
geladen, jn ſeinem Heimzuge bei ſich gefurt, das, wan 
er gefragt: was auf die Wagen gelegt onnb die Eſell 
gehengt were? Antwurt: „Peccata Germaniae,“ 


Cap. X. 
Beſchreibunge des Standes diſſer Zeitt, aud) Caroli Quinti 


Geſtalt feiner Perſon +++), was er die Zeit feiner Regierung ger 
than, vnnd wozu er noch geneigt fey, zween Pafquilli. 


Wie nun die Pommeriſchen Geſanten, deswegen, das 
jr angewanter Fleiß an keinem Ortt fruchtbarlich anges 


*) nämlich dem Vater. ) fo zarter Behandlung. 

„%) Von dem Anfange des ſechsten Capitels des erſten Buches 
bis zu dieſem Worte findet fid) in der zweiten alten Hdſchr. 
eine große Lücke, +) gewert für werth. ++) für theuer⸗ 
baren, und dieſes wieder für theuer. 71) M. v. bie Bors 
rede zum erſten Theile S. LXXX. 
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68 
want, derowegen ſtill fein moͤſten, fein jnen 2 Palquilli, 
die Zeit damit zunortreiben, zugeſtellt worden. Der erſte 
de horum temporum ſtatu, jn dem imterlocutores Mar- 


forius et Pafquillus "p 
Mn 


Marforius. Salve, Pafquille! Cur adeo es inhu- 
manus, ut te amplius nemo audiat? Pafq. Excuía- 
tum me habeas rogo, G te folito rarius invifo, Hi- 
fpani enim linguae meae libertatem formidantes, adeo 
me diligenter cuſtodiunt, ut ne mutire quidem pollim, 
Nunc autem egreffi funt animi caufa, unde gaudeo, 
me poffe tecum liberius colloqui, At tu unde venis? 
Marf. E Vaticano, ubi cum Pontifice Max, et magno 
illo, lapienteque adolelcente, Cardinale a Guila, fami- 
liariter aliquamdiu egi. Pafq. Quam vero res est egre- 
gia effe Cardinalem, adolefcentem, ſapientem, et quidem 
Gallun! Marf. Talis est, mihi crede, ideoque Regi 
fuo charus, a quo miſſus est, ut Pontifici afferat illius 
fecretiores animi cogitationes fub velamine purpurei 
galeri. Paíq. Quin tu praetexi tot lumptibus magni- 
rum rerum tractationem poffe arbitraris? Sed quaenam 
fant illa fecreta? Marf. Haec nempe, Regem fuum 
velle coronae fuae apices, opesque ommes pro fummo 
Pontifice, cathedra eccleſiaſtica et imperio communi 


*) Den lateiniſchen Text in den beiden folgenden Stücken hat 
ben die Greifsw. und Stett. Handſchrift ſehr fehlervoll. Ob 
beide Stucke ſchon früher gedruckt worden find, weiß ich 
nicht. Die bekannte Sammlung: Pafquilorum Tomi duo 
erſchien ſchon 1544. 
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profundere. Pafq. Placent fane, quae nuncias, prae- 
fentisque temporis ftatui conveniunt; fed dic, [odes 
tu, qui fecretiora penetras, quidnam facturus eft Pon- 
tifex? Marf. Commode hodie interfui difceptationi 
fecretiori, in qua tractatum fuit coram eo, pacemne 
bello, an bellum paci praeferre debeat, Pafq. Ediffere 
mihi hanc dilceptationem, Marfori! per falutem Pontif- 
cis, temporibus hifce neceflariam, te rogo atque ob- 
tetor, Marf. Prior fententia fuit, Pafquille, Pontifi- 
cem debere cum Rege arma coniungere, bellumque 
movere, Nam cum Carolus V. auxilio Pontificis Ger- 
maniam domuerit, eamque in licentia rebellionis fuae 
confervarit et foverit, quam priftinae fuae erga fedem 
Apoftolicam. obedientiae reftituere, et pro recuperanda 
falute ad Concilium Patrum reducere debuerat, cona- 
tusque fic efficere, ut Concilium Germaniae, non au- 
tem Germania Concilii pediſſequa exiſteret, quod fane iure 
divino Pontificum Caefarum et Principum confenfu tam- 
quam Reipublicae eminentiſimum Tribunal fummam 
emper: obtinuit poteftatem, ſemperque loco tuto a periculis 
injuriisque fecuro habitum fuit: pro tanta Pontificis bene- 
ficentia totque meritis Placentiam inconfiderato occupavit, 
nulla beneficiorum, pietatisue erga gemellos, nepotes, 
generum, filiumque habita ratione; quin iot aliis fignis, 
videlicet Galliae faepius pulfatae, Germaniae fubiuga- 
tae, Pedemontii repetiti, fosderis Helvetici tractati, indu- 
ciarum a Turca impetratarum, et poftremo occupatae 
Placentiae, declaravit animum fuum ad occupandanı 
reliquam Italiam, Galliam, aliasque Chriftianorum di- 
tiones inclinare, Haec fententia co impellebat, ut 


aquarum concurfus ab hoc torrente averteretur, torrens- 
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que ipfe oppofitis Galliae, Venetorumque viribus, de- 
crefceret, arma fumenda, impetum in eum faciendum, 
exuendun: effe Mediolano et Neapoli, non relinquen- 
dum ei fpatii tantum, ut ftabilire res Germaniae (quae 
auditis Italiae motibus ei non facile obfequetur) me- 
lius poffit. Nec Pontificem quicquam morae in tanta 
Gallorum alacritate interponere debere, Nam etli Ve- 
neti in initio belli fpectatores potius, quam adjutores 
elle malint, fuccedentibus tamen conatibus, facile ad 
commune periculum depellendum confenfuros; fin ali- 
ter Pontificem facere, aut hanc occafionem amittere 
contigerit, [era tandem poenitentia oppreſſum iri. Cae- 
farem enim, pacata Germania, vires fuas omnes adver- 
fum Italiam converfurum, ditionenique Ecclefiafticam 
tanquanı eam, quae momenti ad eius confilia exequenda 
plurimum, virium autem minimum habeat, invafu- 
run, Vinculum enin et robur Imperii fui Italiae 
regnum effe, tum vero etiam Galliae auxilia tanquam 
remotiora fruftra expeti, Venetos metu perculfos, plane 
nihil aufuros, Ecclefiae Romanae vires undique aflli- 
ctas tanto bello non“) fufficere. Non Pontificem igi- 
tur, ut tantum periculum declinet, et certam [pem 


Placentiae recuperandae retineat, arma [umere, foedus 


cum Henrico II., adolefcente forti, prudente et poten- 


tiffnmo rege, cuius virtutes etiam fortuna comitabi- 
tur, inire debere. Nam et Neapolitanorum res afllictas, 
et in calamitatibus fuis portas urbis tantae occafioni 


aperientes invitare eos, ad hoc confilium exequendum; 


Summum praeterea Pontiicem orbium coeleftium gre- 


*) non bat Dinntes hinzugefest. 
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mio et favore ſuſtineri, adeoque ut accedente victus 


optima ratione, prudentiaque vitam ultra iubileum 


annum, quo portam auream aperiet, producere poffit. 


Interea Farnefio fuo miniſtrorum manum validam col- 


liget, et in fupremo fenatu favoris tantum conciliabit, 


ut coniunctis cum Henrico viribus fuccefforeni pro fuo 


arbitrio in thronum: Petri collocare, et Farnefium ad 


inftar Phoenicis renovare poflit. Pofterior vero fenten- 


tia fuit, Pontificem quiefcere, Placentinam contumeliam 


diffimulare, et cogendae pecuniae operam 


* 
dare, idem- 


que Henrico, ut faciat, perfuadere debere, nihilominus 


tamen foedere colligendos inter le elle, ut Caefare bel- 


lum adverfus alterutrum movente in procinctu fint; 


Concilii vero curfum moderandum, cavendumque, ne 


Caefar provocetur. Nam non provocatus, nunquam 


bellum inferet ecclefiae, cum fe Catholicum elle profi- 


teatur, ineiuatque divinam vindictam, ſpectantibus 


porro Pontifice et Henrico conciliorum Caefaris exi- 


tum, iplum ad Galliain arma converlurum elle. Rege 


igitur Henrico regni fui curae, atque Pedeniontii, tamı- 


quam. arcis Italiae munitilimae praefidio intento, Cae- 


fareque in Galliam penetrante; Pontificem tuto Caefa- 


rianorum partium ditiones in Italia aggredi, 


et ingenti 


brevique beilo turbare, et Caefari par pari reddere 
1 , I 1 


polle. Ut vero Caefar eft animo inquieto et ambitiolo, ita 


Pontüüc viam ad fumendam de Placentinis vindictani 


ftatim aperiet, ad quam profequendam Pontifex mili- 


tem equitemque tota Italia confcribat, quam poteft 
romptum rebus 


plurimum, quem exerceat in otio, ut p 


ita jofulantibus in negotio habere poffit, Deinde 


et Heh etios fibi conciliatos retineat, onmi genere ofli- 


= 


* 
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ciorum, Cardinalatus dignitatem uni ex illorum praelatis 
praecipuo offerat; poft hos Venetis benevolum fe eſſe oſten- 
dat, qui etfi eo tempore, quo aliis dominia auferuntur, 
in fumma quiete vixerint, et a periculis fecuri, tamen 
fufpecta eos habere Caefaris et confilia et incrementa; 
facile igitur occafione invitati ad motus ciendos adver- 
fus Caefarem pertrahi polfent. Hoc ordine atque his ar- 
tibus paratum effe Pontificem, atque ita inftructum tem- 
pori inferuire oportere; tutiorem effe multo hanc viam 
hoc tempore, quam fi Caefari arma intentarentur, Cae- 
farem. enim Germanica rabie adverfus fedem apoſtoli- 
cam plus folito armatum effe, quibus fi Caefar viam 
aperuerit, non folum Eccleſiaſticam ditionem, fed etiam 
totam Italiam ad inftar crudeliffimarum ferarum mi- 
fere afflicturos effe, atque hisce malis, cum quod Gal- 
lorum auxilia longius abfint, tum quod Ecclefiae ditio 
Caefarianis provinciis circumclufa fere fit, refifti non 
poffe; maxime vero, cum Veneti Caefari Italiam irgrelfo 
primi fe opponere, atque res fuas periculo exponere 
nolint, multoque gravius Pontificem recuperandae Pla- 
centiae ftudio peccaturum, quam eius filius, Dux Pla- 
centinus, in ea amittenda defignavit, Nam cum Pla- 
centiam recuperare inhiaret, facile et reliquam Eccle- 
fiae ditionem, et opinionem de fe conceptam una cum 
Farnefianis opibus omnibus amittere poffet. Praeterea 
fedis apoltolicae dignitatem in difcrimen adduceret maxi- 
mum, quam hactenus adverfus Germanos, Ecclefiae Ro- 
manae hoftes haereticos et rabie percitos, confervarit, id 
quod tribus Pontificibus ante proximis in caufa magis 
exigua impoffibile fuerit; neque etiam in porrigenda Ca- 


xolo Quinto maxima victoria adeo proinptum elfe, ne- 
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que Gallorum auxiliis et viribus nimium fidere debere, 
cum Chriftianarum rerum veluti arbiter fit, et Gallo- 
rum vires eo debiliores nunc fint, quo Caefaris poten- 
tia Germanis [ubactis major exiftat, ^ His enim eum 
imperare nunc polle, quibus antea faepe [upplex fuerit, 
Motibus vero Neapolitanis, tanquam rerum bene ge- 
rendarum occafioni, inhaerendum non effe, Similes 
enim elle igni excitato in paleis, quem Imperator exulibus 
in gratiam receptis extinguere facile poffit, Hae fuerunt 
caufae hujus fententiae, quibus authores eius, Pontificem 
et Gallum ad quietem magis, quam ad inferendum 
bellum inducere conabantur, Pa q. Utram harum ap- 
probafti tu, aut quam earum fecutus eft Pontifex? 
Marf, Pofterior mihi arrifit, videlicet, ut Pontifex vi- 
tae fuae extremam partem: fine moleſtia tranfigat, ar- 
tibus pacis incumbat, belli ftudia negligat, quod eum 
facturum, ut eſt princeps fapientiffimus, exiftimo. Sed 
quid attinet dicere de fententia, quam ipfe elegerit! 
Nam alios omnes audire prius confuevit, quam apud 
le quicquam ſtatuat. At tu, Pafquille, cui perpetua 
eft cum Hifpanis familiaritas, dic, obfecro, ecquid no- 
vi magnus ille Cardinalis Tridentinus afferat? Pa ſꝗ. 
Quid afferat, [ciemus, cum advenerit "Tridentinus Car- 
dinalis, Princeps efi fapiens, magnanimus et probus; 
unde fpero, eum Apoftolicae fedi nihil incommodi al- 
laturum, Nam Ecclefiae Romanae eft filius, pars prae, 
cipua et creatura etiam: quapropter aequitatis ftudio- 
fior erit, quam vel Pontificis vel Caefaris, cujus Impe- 
rii Princeps quoque eft. Sed quid in animo Caefar 
habuerit, paulo antea explicabo tibi, fi videbitur, Marf. 
Ex animo te rogo, ut id facias.  Pafq. Carolus Quin- 
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tus agitavit aliquamdiu in animo ingens conſilium, duas- 


que fibi vias rerum gerendarum propofuit: alteram pa- 
cis, alteram vero belli. Si prima non fuccellerit, alte- 
ra rem aggredietur, Confilium porro hoc eft, ut Im- 
perium Romanum in familia Auftriaca ftabiliat et con- 
firmet, quod fieri facile non poterit, nifi Germaniae Rem- 
publicam ordinet, et in tuto collocet. Cum autem ea 
provincia retineri in fide Caefaris non possit, nifi con- 
jurationes, opinionumque diverlitas in religione tollan- 
tur, neceffe habet Imperator, ut Concilii authoritate ad 
uniendos et confirmandos Geriuanorum animos utatur, 
Utroque igitur inftrumento, et Reipublicae ordinatione, 
et Concilii authoritate indiget, quorum illud ad pruden- 
tiam ipfius pertinet, hoc ad authoritatem, Nam Con- 
cilio foli nunc Germani defunt, nec refert multum, 
quo in loco illud habeatur. Et quamvis finulet, fibi 
hunc vel alium Concilii locum curae efle, multumque 
Reipublicae interefle, ubi habeatur, tamen id facit eam 
ob caufam, ut fi, quod ad locum attinet, Pontifici ceffe- 
rit, id non fine lucro aliquo a Pontifice hac occafione ex- 
torquendo concedat. Sed videbimus procul dubio, Mar- 
fori, reformationem adeo excellentem, adeoque fanctam 
omnium fere rerum, ut nihil cogitari amplius meliusque 
poffit. Et hoc erit praecipuum Tridentini negotium, cui 
perinutatio aut reſtitutio Placentiae fortaffe etiam adiun- 
getur. Alia quoque re ad ftabiliendas res fuas opus ha- 
bebit Imperator, quam tibi, ne offendaris, dicere nequeo; 
fed ne dubita, mead intima fecretorum penetraífe. M arf. 
Dic age libere, Pasquille! gravi enim injuria me affice- 
res, nifi omnia mihi communicares. Pafq. Caefar pro- 


certo: habct, ditionem Ecclefiae profanam caufam 
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elfe, quod imperium Romanum fit exiguum, debile, nul- 
larum virium atque authoritatis, et adeo in exilio quo- 
dam exiftere; fedem autem Apoftolicam, tanquam caput 
ditioni profanae innixum, amiſiſſe priſtinam reveren- 
tiam, ftudium religionis, et cultum rerum divinarum; 
iſtamque rerum f[piritualium et profanarum confuſio- 
nem elle caufam tantarum haereſum, calamitatum et 
abuſuum, omnium fere ordinum Chriftiani orbis, prae- 
cipue vero Italiae Ecclefiae et Imperii. Quapropter con- 
[tituit Caefar principio artibus pacis, deinde, fi hae fru- 
ftra tentatae fuerint, bellotollere hanc confufionem, et Ec- 
clefiam priftinaeauthoritati, ſplendori et dignitati fuae fpi- 
rituali et univerfali, Imperio vero ditiones profanas re- 
ſtituere; ipfam autem Imperii fedem in Capitolio collo- 
candam, Pontificem in Vaticano, veluti arbitrum om- 
nium Regum et gentium, relinquendum effe; Caelarem 
porro Sanctitati fuae tantum dominii profani concellu- 
run, quantum ipfi ad confervandam dignitatem fuam, 
ubicumque voluerit, fufficiat. Marf. At quomodo haec 
pacis artibus efficiantur? Palg. Putabam, te animum 
meum et fententiam intellexiffe, Marfori! Caelarem 
velle Pontifici reftituere dominium univerfale Ecclefiae, 
concedere ei Vaticanum, et Transtyberina omnia, Bono- 
niam, Aemiliam, Flaminiam, Picenum, aut fi quid 
aliud malit, pro confervatione Apoſtolicae dignitatis, 
Praeterea fe ipfum Reges omnes, Principes et Chriſtia- 
num orbem obligaturum honori et obedientiae Apo- 
ftolicae fedis, atque ita fore, ut Pontifex, liber a mun- 
danis perturbationibus, fanctam Ecclefiam pro ftudio re- 
gat, et omnium Regum, Principum, gentium; et or- 
dinum Chriftianae religionis pater et arbiter exiftat, eos- 
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que in ſumma concordia, pace et tranquillitate conſer- 
vet. Quod ad Placentiam et praefidium Caelari ad ea, 
quae conftituit, efficienda necelfarium attinet, Caefarem 
genero honeftam aliquam ditionem in Italia Placentiae 
loco daturum, 'aut Placentiam etiam ipfam, ut Ponti- 
fici gratificétur, dummodo Placentia feudi nomine, ab 
ipfo et Imperio obtinenda cenfeatur. Quoniam vero 
intelligit Caefar, Imperium poft fe parum firmitatis 
habiturum, fi Gallus Pedemontium teneat, hoc impri- 
mis efficere conabitur, ut Gallus, recepta fua Bolonia, 
fibi Pedemontium tradat, promittendo fibi novas' af- 
finitates et profanas Ecclefiarum ditiones in fuo re- 
gno, redditaque ecclefiis priftinae religionis dignitate, 
Hifce rationibus et modis Carolus Quintus Apoftolicae 
fedis dignitatem et Imperium faum aliorumque Prin- 
cipum Chriftianorum, tam in Italia, quam extra eam 
degentium, regna et ditiones conftituere, confirmare, et 
tueri vellet, quibus ita inter fe colligatis et in hanc con- 
cordiam confentientibus arma fua transferret. adverfus 
fidei hoftes, de quibus certam victoriam fibi, Romae et 
Italiae promittit, atque fidei noftrae vexillum in Orien- 
te defixum iri confidit, Quod fi haec pacis artibus ef- 
ficere non poterit, bellum in.eum movebit, quicum- 
que obſtiterit. Nam huic bello cum juſtitia, tum etiam 
pietas inerit. Marf. Faxit Deus, ut bona fit mente 
praeditus Caefar! Alioquin pereat, ut Pharao, populi 
Chriftiani novus hoftis, Noſti enim, Pafquille, ine fem- 
per amicum fuiffe veri, honefti et aequitatis. Sed dic 
tu de his, quae attulit Tridentinus, fi ad te aliquid per- 
venit, et quidnam in animo habeat Imperator? | Pafq. 


Quid in animo habeat Imperator, aut quidnam afferat 
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Tridentinus, nefcio, fed boni elfe aliquid ratio perfua- 
det. Dicam tamen pro veteri nofira amicitia; a qua 
longiſſime femper abfuit adulatio, Si Pontifex Maxi- 
mus, qui omnium officio, charitate, impenſis et labore 
femper Rempublicam et univerfale bonum promovit, 
caeteros Chriſtianos in amicitia continuit, exercitus fuos 
terra marique adverfus infideles religionis noftrae ho- 
ftes exhibuit, errantes ad verae religionis notitiam re- 
duxit, pacis publicae author fuit, Concilium generale 
femper indixit et patefecit, haerefibus et abufibus ex- 
tirpandis operam dedit, Germanos et Anglos ad prifti- 
nam et veram religionem revocare conatus eft, exerci- 
tus fuos Caefari ad domandam fuperbam Germaniam 
mifit, ut ea perdomita fedes Apoftolica a veneno et ira- 
cundia ejus liberetur, et Caelaris hnperio mancipata 
Concilii authoritate priſtina, fanitatem reciperet, atque 
bac ratione munita propugnaculum Chriftianae Reipub, 
adverfus imminentia Turcarum pericula et furorem, 
cui Germani proximi erant, refifteret, fi unquam Sancti- 
tas fua invenerit parem, ut aequum elt, Caefaris ani- 
mum, et affectionem erga Sedem Apoltolicam, Rem- 
publicam Chriſtianam, et concordiam cum Henrico Gal- 
lorum Chrifianilimo Rege ſtabiliendam ftudiis multo 
cultioribus cum Majeſtate fua coalelcet. Sin Caefarem 
in diverfum ire intellexerit, fentiet, Pontificem ad con- 
fervanda ea, quae dixi, animofiorem,  potentiorem, 
fortioremque, quam fuerit unquam antea, et Deus Op- 
timus Maximus juftitiae rei Chriſtianae et Sanctitati fuae 
favebit, Bono igitur animo fimus, peremusque, ra- 
tionem novis opinionibus fuperiorem fore, Deoque 
afpirante fucceffura denuo felicia illa tempora, quibus 


"Principes fubjectos fibi populos tractabunt ut filios, Prin- 
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cipibus ipfi fefe, tanquam patribus, libenter tractandos 
et regendos fubjicient, atque Principes Serenilhani ae- 
ternis laudibus et gloria triumphabunt, Age igitur, 


Marfori, attenti. ad haec fimus, in quibus divina volun- 


tas perficiatur, Vale. Nam tecunı manere diutius nequeo. 


PASQUILLUS 
Ir 

Zoile, cur Carolum demiſſis hifcere labris 

Miraris, cum fit cognita caufa fatis? 
Cum paſtore fuo nuper deglutiit urbem 

Romanam, atque Italum ablorbuit Imperium ; 
Sub Papiae muris Gallos cum Rege voravit, 

Quis tantum. ftomachum Caelarem habere putet? 
Thunetenfe fuum Regnum demerſit in aluum, 

Pluraque, quae longum commemorare foret, 
Hinc crudos ftomacho ventos eructat ab imo; 

Nondum urbes tot funt partaque regna fatis, 
Poft epulas.fumendus erat, me judice, potus, 

Nam fanum eft, ftomacho fi natet efca fuo; 
Namque avide Argiram*) dum tentat prendere morfu, 

Pene fibi tanto ſtrangulat ora bolo. 
Largiter Argira rediens ex aequore potat, 

. Ut fieret Libyeis laxior aluus aquis. 
Caefaris aequorea haec efficit potio, ut aluus 

Non modicum ſpoliis fit vacuata fuis; 
Priftina fed poſtquam membris fua reddita vis eft, 

Atque novum cuperet guttur inane cibum; 


=) Algier. Dinnies hat auch Algierim. 
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Forte rebellabat Burgundus, Juli acenlis,*) 
Nec fat erat Duci Geldria fida fuo, 

Quas veniens patulo Caefar inox devorat ore, 
Latranti ftomacho dans alimento fuo. 

Nunc Caroli, quod fint hifcentia rideat ora 
Geldria, quod damno fenfit aperta fuo, 

Saxo ferus, Heilus conduntur Caefaris ore, 
Et Germanorum depopulantur opes, 

Panıphagus, ecce! modo depafcitur omnia Caefar, 
Morbum habet, appellat quem niedicina Lupum. 

Hinc te contineas intra tua limina, Galle, 
Res cum fit Carolo Caefare nulla tibi! 

Captivi exemplo moveare, Henrice, parentis, 
Cum patre fi nolis ipfe perire tuo, 

Impatiens placidae fueris cum, Galle, quietis 
More patris, placeant fi tibi bella magis, : 

Praeia futurus eris, Caroloque vorabere totus, 
Scit bene, quain ftomacho Franca moneta ſapit. 

Cum femel humanum guſtavit forte cruorem, 
Humana vivet non fine carne Lupus, 

Sic quoque cum Francas guſtaverit ore coronas, 
Ut voret has iterum, guttura tota patent, 

Hinc miferere tui raptis deperditis armis 
Quem fopor altus habet, neve lacelle canem! 

Noli aquilam, imbellis Icarabee, lacellere bello, 
Quae gerit irati tela trifulca Jovis, 

Dira fames, et adhuc Carolum tenet ardor edendi, 


Nondum implacatae Hamma fopita gulae eft: - 
Nam tot Regna licet populosque Ducesque vorarit, 


Non tanen his Caroli eft exíaturata fames, 


*) Julia fanguis. Saͤmmtliche Handſchriften. 
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Plura cupit, quo plura fuum congeffit in aluum, 
Reftringit Caroli copia nulla famem, 

Ultra, plus ultra! clamat, nec fufficit uni, 
Quod multis poterat regibus elle fatis, 

Totus ad Imperium Turcarum Caefar anhelat, 
Non fecus ac avido gutture Lupus hiat, 

Gutture fed patulo Turcarum Rege vorato, 
Tunc fatur occlufis fiftet hiare labris, 


Cap. XI. 
In fen Capite [ift man den groſſen Vnterſcheit der beiden Bru⸗ 
dere, Keiſers Caroli vnnd Konigs Ferdinandi, jres Diſchs, 
Redens, Effens, Drinckens, Kurtzweill vnnd Lebendes; jtem das dif: 
fer Reichstag nicht allein ein ernſthafftiger, ſchrecklicher, ſondern auch 
prechtiger, pompoſiſcher, wegen Spilens, Bancketierens, Kauffens 
vieler koſtlicher, kunſtreich gemachter, durbarer Klenodien ſumptuoſi⸗ 
ſcher, vorzerlicher Reichstag geweſen ſei. Da Pommeriſche Geſanten 
nichts ausrichten konten, ſondern beſſer Gelegenheit von dem lieben 
Gott vorwachten *) moſten, wormit fie die Zeit ober zugebracht, was 
fie geſehen, gehort vnnd erfahren haben, onnb dan Befchreibunge 
des gar vnordenlichen Lebens der Chur- vnnd Furſtmaſſigen **) Pers 
fonen, wan fie beieinnander, daran fie jre hogſte vnnd kurtzweiligſte 
Luft erachten; mit was groſſem Pracht vnnd Praell ***) vnnd daher 
ſchweren Vnkoſten die Zeit der Reichstage hin vnnd zuge⸗ 
bracht wurde. 


Des war nicht allein ein geharniſcheter Reichstag, dan 
ohne die Spanniſchen Soldaten vnnd Teutſchen Knech⸗ 
te, ſo der Keiſer mit jn Augßburg brachte, liegen bereits 
jn der Beſatzunge daſelbſt 10 Fandtlein Lands knechte; ſo 

lag 


) erwarten. 0 fuͤrſtlichen. 0) Pracht und Prahl. — Auch 
des Gleichlauts wegen werden die beiden Worte in der gewoͤhn⸗ 
lichen Rede ſprichwoͤrtlich zuſammengeſtellt. 
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lag auf dem Landt omb Augßburg herumb Hiſpaniſch 
vnnd Italianiſch Krigesuolck. Aug dem Niederlande 
waren 600 Reutter, ſo auf dem Landt herumb ausge⸗ 
teilt; r2 Fänlein Hifpannier fetten das Winterlahger zu 
Bibrach gehalten, vnnd wurden dieſer Zeit jn die Landt⸗ 
ſchafft am Bodenſehe gefurt; zu Weiſenburg jn Nord⸗ 
gaw lagen 700 Neapolitaniſche Reuter im Winterlager ic/ 
ſondern es war auch ein anſehenlicher, pompofifcher 
Reichstag. Dan es weren Key. vnnd Kon. Maytt., alle 
Churfurſten jn der Perſon, vnnd trefflich ſtarck zur Stet⸗ 
ten, der Churfurſt von Brandenburg mit ſeinem Ge⸗ 
mahll'), Cardinal. von Trent“), Hertzog Heinrich 
von Braunſchweig, mit ſeinen beiden Sohns, Carolo 
Victori vnnd Philippo, Marggraue Albrecht *), 
Hertzog Wolffgang, Pfaltzgraue D, Hertzog Augu⸗ 


) Joachim II. Seine damahlige, zweite Gemahlin war 
Hedwig, Tochter Sigmund's I. von Polen: l 
Im. v. oben Th. r. S. 28. Albrecht W., von 
Einigen Aleibiades, auch der Krieger, zubenamt; der 
Sohn des Markgrafen Caſimir zu Culmbach; berfelbe, ges 
gen den Churfuͤrſt Moritz von Sachſen am otex Julius 1353 
das Treffen zu Sivershauſen, in welchem er toͤdtlich 
verwundet ward, lieferte. Er farb im Jahr 1557 am sten 
Januar zu Pfortzheim. Dasjenige, was Saſtrow in ber 
Folge von ihm erzählt, beſtuͤtigt die Schilderungen von die⸗ 
fem Fürſten, welche andere Geſchichtſchreiber, wie Sleida⸗ 

nus und Thuanus, uns hinterlaſſen haben. 


D Wolfgang, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog in Baiern und 
Graf zu Veldenz. 4 


Saſtrow's Cbron. II. Bd. 6 
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fin 80, Hertzog Albrecht von Beiern“ ), der Hertzog 
von Cleue ), Herr Wolffgang, Hohenmeiſter jn 
Preutzen, oder Teutſchemeiſter 1), Biſchoff von Eich⸗ 
ſtett f), Herr Julius Pflug, Biſchoff zu Naum⸗ 
burg h, der Abt von Weingarden a), Frauw Maria, 
des Kaiſers Schweſter b), vund: feiner. Schweſter Doch⸗ 
ter, die Wittfraw von Lothringen c), das Marggrauiſche 
Frawenzimmer, das Bayerifche Frawenzimmer, jtem 
froͤmbder Potentaten Geſanten; von wegen des Koniges 
von Dennemarken Petrus Suauenius, ein gelerter, 


*) Welch ein Herzog Auguſt ü $ biet gemeint i£, weiß id) nicht, 
da Saſtrow ihn nicht genauer bezeichnet hat, ber Name Aus 
guſtus fid auch nicht unter den Unterſchriften des Reichs 
tugs⸗ Abſchiedes findet. Wahrſcheinlich ift Auguft von Gad 
ſen, ber Bruder und Nachfolger Moritzens in der Chur 

wurde, gemeint. 

„) Albrecht V., der Sohn Wilhelms IV. Der Vater hat 
den Abſchied mit unterfchrieben. “) Wilhelm, Herzog ju 

Cleve, Jülich und Berg. 1) Wolfgang Schutzbar, ge 
nannt Milchling, Hochmeiſter des Ordens von 1543 bis 1566. 

1 Moritz von Hutten, Biſch. von 1559 bis 15525 aus der 
Brankenbergiſchen Linie dieſes berühmten Geſchlechts. Ulrich 
von Hutten ſtammte aus der Stoͤckelbergſchen. +++) Der in 

der Reformationsgeſchichte, und beſonders in der Geſchichte 
des Bisthums zu Naumburg, ſehr bekannt gewordene Julius 
Pflug, einer der Mitverfaſſer des Interims. M. v. Chr. 
Henr. Braun de Julio Plugio. Jen. 1767. 4. und 
die Miscell. Lips. XII. 46, in welchen von Jo h. Ge. 
Groetzsch e mehrere Memorabilien aus feinem Leben mitges 
theilt ſtehen. a) Gerwig, Abt zu Weingarten und Ochſen⸗ 
hauſen. b) Die bekannte Statthalterin der Niederlande, 
Witwe des 1526 bei Mohacs umgekommenen Könige Lud⸗ 
wig II. von ungarn. c) Wohl die Witwe des 1545 vers 
ſtorbenen Herzogs Franz von Lothringen. 
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jn vielen Legationibus gebrauchter, erfahrner Man, eben 


der, ſo mit Luthero auf dem Reichstag nach Wormbs, 
auch wieder zuruckgezogen “); von wegen des Koniges 
von Polen Stanislaus Lasky *), ein prechtiger, weit 
vorſuchter, gelerter, wollberedter, perfonlicher ***), in fa. 
miliari colloquio lieblicher, holtſeliger Man; ſonſt uiell 
Abte, vnzellich uiell Grauen, Freyherrn, Reichsſtetter, 
anſehenliche Geſanten, furtreffentliche Menner +); vnnd 
das jch gleichwoll Michaell Zudentt) nicht vorgeffe, der 
ſich auch als ein groß Herr vorhielte, auf der Gaſſen 
ſtattlich gekleidet, den Hals voll goldener Ketten, aufm 
wollſtaffiertem Pferde ritt; feiner Diener zehen, zwolff, 
alle Juden, doch nicht anders als reiſige Knechte, vmb 
jne her lieffen, von Perſon anſehenlich, wie man auch 
ſagte, ſein rechter Vatter wehre ein Graue von Rein⸗ 
feldt. Der Erbmarſchalck von Pappenheim tHD, war 
ein alter Herr, konnte nicht ſcharff ſehen, begegnete jme 


) Ueber ihn fehe man die Erläuterungen im dritten Theile. 

) Von dieſem Geſandten, der aus der bekannten Polni: 
ſchen Familie des Laſky ſtammte, und welchem Saſtrow ein 
fo großes Lob giebt, werden wir in der Folge noch mehr erfah— 
ren. *) ſchoͤn von Perſon. +) Eine Vorſtellung von der gros 
ßen Anzahl der auf dem Reichstage Anweſenden, kann man 
fid) (dion aus der Menge der Unterſchriften des Abſchiedes mar 
chen. M. ſ. die Sammlung: Aller des heil. Roͤm. 
Reichs gehaltene Reichstage Abſchiede u. ſ. w. 
Mainz 1660. fol. S. 415 u. f. w. +H) Von dieſem Juden 
Michael, der auf dem Reichstage ficher febr bedeutende Ges 
ſchaͤfte gemacht haben wird, weiß ich nichts weiter, als was 
Saſtrow von ihm erzaͤhlt. TIT) Den Taufnamen dieſes 
Grafen von Pappenheim kann ich nicht angeben. 


6 * 
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einmahll auf der Gaſſen, zug gegen jme nicht allein den J 
Hutt ab, ſonder knickebeinde “) auch, als vor einem grof- u^ 
ſern Herrn, als er war. Darnach ſahe er, das es Mi⸗ I" 
chaell Jude, rewete es jme dem Juden erzeigte hre v 
mit diſſen Worten: „das dich Gotts Element ſchende, E 
alles ſchelmiſchen Juden!“ ah 
t Die Herrn auf dem Reichstage, dietveill fo viell si 
Konigliche vnnd furſtliche Frawenzimmer zur Stetten, die wt 
auch viell furſtliche vnnd grauiſche Frawlin bei fi) het: " 
fem, von ſtattlichen rittermeſſiges Standes, deren doch im 
viele ſchon vnnd woll geputzt will jch nicht ſagen ban⸗ ir 
ekierten *) trefflich, hetten faſt alle Tage onnd Abende Tanz e 
ge, welſche vnnd teutſche; ſonderlich Konig Ferdinan⸗ v 
dus war ſelten ohne Geſte; wurden ſtets herlich, p. 
| din 


darzu mit allerlei Kurtzweill vonn prechtigen Tantzen 
tractiert; hett überauß ſtattliche, wollgeordnete Muficam, m 
nonfolum infrunientalem, verum etiam vocalem 5 neben 
andern Kurtzweilen fiunt allewege binder jme ein be⸗ 
ſchwetzter Stocknarr, den wuſt er frei zu ſtellen vnnd mit 
gleichen laͤcherlichem Geſprech zu begegnen; hette ge⸗ 
meiniglich Konigliche, Chur vnnd Furſtliche Perſonen i 
“utriusque fexus zur Geſellſchafft an Diſch ſitzen, mit i 


denen er ohne Aufhoͤren kurtzweilig Geſprech hielt, dan á 

ber Munt fiunt jme nimmehr ſtille. Ich habe auf ben K 

Abent bei jme ein Sang geſehen, das ein Spanniſcher N 

"a Herr, fo ein lang Kleit bis auf die Erde, vnnd umbher : 

I | zu, das man von den Fuſſen nicht woll etwas fefen ; 

i " konnte, ahn hatte, ein Frawlin auffzug, vnnd mit der- 

| i^ | t 

jM i 

j| D *) plattd. Ausdr. für verbeugte fid). ) für banfetirten. H 
il ni il 
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ſelben ein Algarde oder Vaffionefa *) (wie ſtes nennen, 
jch vorſtehes nicht) dantzete; er thete ab vnnd zu gewal⸗ 
tige Sprunge, ſie auch; wuſte jme von allen Seiten zu 
begegnen, das es mit Luſt anzuſehen war; vnnd wen 
dan der Dantz zu Ende, fing ein ander Par ein welſchen 
Dantz ahn. Dagegen ſein Herr Bruder, der Romiſche 
Keiſer, ungeachtet das fein Schweſter vnnd Schweſter⸗ 
Dochter, ſein Bruder vnnd deſſelben Dochter, die Hertzo⸗ 
gin von Beyern "5, alle Churfurſten vnnd fo niell Fur⸗ 
ſten da zur Stetten, hielt gar kein Bankieth, ja behielt 
Keinen bei ſich; wen ſie allgereit auf den Dienſt warte⸗ 
ten, aus der Kirchen jn ſein Gemach, da er ſich an den 


Diſch ſetzte, begleiteten, gab er jnen, dem Einen nach 


dem Andern, die Hant, lies fie gehen, vnnd ſetzte ſich 
alleine an den Diſch, redete auch nichts; ſondern ein⸗ 
mahll, als er aus der Kirchen in ſein Gemach kam, ſich 
oemófer vmbſahe, vnnd Carleuigen***) nicht entwahr 


*) War dieſer Tanz vielleicht ein Algarbiſcher, ſo daß Sa: 
from etwa Algarbia (danza) in Algarda verwandelt haͤtte? 
Oder hieß der Tanz vielleicht: Algarada? Dann würden die 

Canzenden auch hoͤrbare Laute des Wohlgefallens einander zu 
erkennen gegeben haben. Algarada, ein ploͤtzlicher Laut, Ger 
ſchrei. Doch ſcheint mir dieſes nicht zu dem feierlichen Ernſte 
das ſpaniſchen Charakters zu paſſen. Paſioneſa und Paſſionela, 
des Diminutivum von Pafion, Leidenſchaft, heftige Zuneigung, 
drückt den Charakter des! Tanzes aus.) Die Gemahlin 
Albrech t's V. von Baiern, Anna, Ferdinand's I, Toch⸗ 
ter. .) Chriſtoph von Carlowitz, Rath- des Chur⸗ 
fuͤrſten Moritz. Er if ſchon früher vorgekommen, und ſeiner 
wird im Verfolge der Erzählung von Saſtro w noch oft ge⸗ 
dacht werden. Er iſt auch überhaupt aus der Reformations⸗ 
gefchichte bekannt, und farb 1578. Am Rande der zweiten 
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wurt, ſagt er zu Hertzog Moritzen: „Ubi eſt noſter 
Carlevitius?“ vnnd als er antwurtete: „Gnedigſter 


Keiſer, er iſt etwas ſchwach,“ rief er ſeinen Medicum: 
»Vefali*)! G5 ſouwen gön zum Carleuitzen, 


die ſow etwas ſieg ſein, ſieth, dat gy em hel⸗ 
pet.“ Ich habe jne auf etlichen Reichstagen, zu Speir, 
Wormbs, wieder zu Speir, Augßburg, auch zu Bruſſell 
jm Niederlandt viellmahl eſſen geſehen, da ſein Herr 
Bruder, Konig Ferdinandus, auch zur Stetten; aber 
den nie zu ſich gezogen, ſonder wan die Eſſen auffgetra⸗ 
gen wurden, von jungen Furſten vnnd Grauen , alles 
both *) iiij Drachten, jn einer peben 6 Gerichte, vor 


Handſchrift ſteht: Quantopere Carolus V. amauit Car- 
lovitzium, 

) Der auch als Schriftſteller in der Geſchichte ber Arzneikunde 
berühmte Andreas Veſalius, Leibarzt des Kaiſers. Er 
ſtarb auf der Ruͤckreiſe von Jeruſalem im Jahr 1564. auf der 
Inſel Zante. Die Worte des Kaiſers haben wohl gelautet: 
»Vefali, gy zult naar Carlevitz gaan, die zal ietswat 
fchik zyn; ziet, dat gy hem helpt.“ Veſalius — ihr 
ſollt zum Carlevitz gehn; der foll etwas krank ſeyn; ſeht, 
daß ihr ihm helfet. ) alleboth, oder allbot, plattd. 
für jedesmahl. Wir ſagen ſprichwörtlich: Allbot helpt; 
auch das Kleinſte iſt uicht zu verſchmaͤhen. Wachter ſagt, 
daß es auch im Schwaͤbiſchen gebraucht werde, erklaͤrt es 
ganz richtig durch: omnibus momentis, vicibus, ictibus, 
und leitet es von Bott, welches fo viel als Schlag bedeute, 
her. Richey cp. 23) hat eine andere unwahrſcheinlichere 
Herleitung, und erklaͤrt es (p. 4) durch: traun, zumahl. 
Es iſt auffallend, daß Daͤhnert das bei uns doch ſehr ge⸗ 
wohnliche Wort nicht hat. — Man vergl. auch Schütz e's 

Holſtein. Idiotikon Th. 1. S. 29 u. 140. 


Th. 2. B. 2. Cap. rt. 87 


jme auf den Diſch geſetzt, die Oberſchuſſeln nach einan⸗ 
der daruon genommen; gegen die, dauon er nicht De. 
gerte, ſchuttelte er den Kopff, dauon er aber eſſen wolte, 
wenckete er mit dem Kopffe, zug daſſelbige vor fib, vnnd 
dorffte woll ſtattliche Poſteyden, Wiltbrett vnnd wollzu⸗ 
gerichte kercula wegtragen laſſen, vnnd behielt ein Brath⸗ 
fercken, ein Kalberkopff vnnd dergleichen; lies ſich nichts 
vorſchneiten, braucht auch das Meſſer nicht viele, ſon⸗ 
dern ſchnit fo viell Stucklein Broths, fo groß als er zur 
Neiffe*) in den Mund ſtach, vnnd vom Gerichte, darz 
uon er eſſen wolltt; an dem Ortte, dar es jme zum beſten 
geftell, loſete er mit dem Meſſer, ſonſt brach ers mit 
den Vingern von einander, zog die Schuſſel vnder den 
Kin, vnnd aß fo naturlich, yedoch renlich vnnd ſauber, 
das man ſeine Luſt daran zu ſehende hette. Wen er 
drincken wolte (wie er dan nur drei Druncke vber die 
Malzeit thete) ſo wenckede er feinen Doctoribus Mediz 
cinae, bie vorme Diſche ſtunden; die gingen hin zum 
Treiſer “), darauf ſtunden 2 ſilberne Flaßken vnnd ein 
Criſtallinen Glaß, da gern 12%) Stucke jnne gink, guf- 
ſen aus beiden Flaßken das Glaß voll; das drunck er 
rein auß, das nichts darjn blieb, ſolt er auch zwei oder 
mehrmahlen Athem holen, ehe ers von dem Munt zog. 
Sonſt redete er nichts vber Diſch; ſtunden woll Schalcks⸗ 


„) Ausdruck des gemeinen Lebens fuͤr jedesmahl; faft gleich 
bedeutend mit allbott. ) Aus dem franzoͤſiſchen Trefor 
corrumpirt; Schenktiſch. ) Hier ſteht wiederum die Ziffer 
1 mit dem Jodzeichen. Die zweite alte Handſchrift hat das 
Wort anderthalb mit Buchſtaben geſchrieben. Die Greifsw. 
und Dinniesſche Handſchrift haben unrichtig 2. 
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narren hinder jme, die allerlei Poſſen reifen konten, er 
kerte ſich aber nichts daran, moͤchte etwan, wan ſie et⸗ 
was gar Kurtzweiliges ſagten, mit einem halben Lachlin 
den Munt vorziehen; lies ſich auch nichts anfechten, das 
viell da ſtunden, ſo den Keiſer eſſen ſehen wollten; hett 
ein ſtattliche Cantherei, auch muſicam inſtrumentalem, 
die ſich in den Kirchen woll horen lieſſen, aber jn ſeinem 
Gemach klungen fie nicht. Die Mallzeit werte nicht woll 
eine Stunde; wurt alles weggerumet, Seſſel vnnd Diſch 
zuſamengeſchlagen vnnd aus dem Gemach getragen, 
das nichts mehr als die iiij Wende blieben, allenthalben 
mit koſtlichen Tapeten behengt. Wan jme dan das Gra- 
Has furgebettet, reichte man jme ein Vederkelichen 9, 
damit ſauberte er die Zaͤnen, waſchete fi, vnnd ſtellete 
ſich jn ein Ecke des Gemachs nach dem Fenſter; dar 
mochte ein peder kommen, vbergeben ſupplicationes oder 
berichten mundtlich; dem ſagt er vorth, wo er Beſcheit 
bekommen folte. Dem, vnnd nicht dem Vatter, volgte 
Keiſer Maximilianus auch mehrentheils. 

Hertzog Moritz **) machete Kuntſchafft jm Bayer⸗ 
ſchen Frawenzimmer, hett auch ſein Kurtzweill jn ſeiner 
Herbergen, ſo eins Doctoris medicinae Haus. Der 
hette eine gewachſſene Dochtere, eine ſchone Metze, hies 


°) Bederkielchen. „) Die folgende Stelle habe ich in den Cors 
reſp. Nachr. für die Hall. Allg. Lit. Zeit. 1821. Nr. 10 ſchon 
abdrucken laſſen. Die zweite Handſchrift hat am Rande: 
„De diffoluta vita Electoris Mauritii et Brandenburgici, 
et aliorum. Der Abſchreiber wird doch nicht den Mark⸗ 


grafen Albrecht von Culmbach mit dem Churfuͤrſten ver⸗ 
wechſelt haben! 


** W- Gm 


wu Th. 2. 9.2, Cap. 11. 89 


Jungfraw Jacobina, mit der batede er, runffete auch 
ſampt Marggraue Albrechten taͤglich mit jr. Eins⸗ 
malls, da Marggraue Albrecht vormeinte, ein gut 
Spiell jn der Handt zu habende, ſchloch er etliche Croz 
nen zum geſetzten Stiche“); Jungfraw Jacobina 
ſpricht: „Ich halts, vnnd, gelt! meines wieder,“ 
vnnd ſetzte dem Marggrauen gleich, vnnd jres Wiederbie⸗ 
tens auch fo uiel Cronen. Der Marggraue: „ich halts 
auch, vnnd lege mihr Deine dahin, jd) will den 
Meinen oben darauff ſetzen, gar proprie, mit auf- 
drucklichen, eigentlichen teutſchen Worten. Junfer Ja⸗ 
cobina lachelte fein lieblich vnnd freuntlich darzu, vnnd 
hielten alfo Haus, das der Teuffel daruber lachen moch- 
te, vnnd viell Sagens jn der gantzen Stadt dauon war. 

Andere Furſten vnnd Herrn, geiſtliches vnnd weltli— 
ches Standes, vbermachtens ) auch trefflich. Wollichs jch 
einsteils mit angeſehen hab, das Marggraue Allbrecht 
vnnd andere junge Furſten woll mit jungen Biſchouen, 
fo nicht geborne Furſten, geſoffen, auf der Pilckentaffe⸗ 
len ***) ſchuſſen, der Eine dem Andern keinen Ehrentitull 


) Das Spiel, welches die beiden Fuͤrſten mit der Jungfer 
«~ Jacobine gefpielt baben, muß ein ſolches geweſen ſeyn, in 
welchem man waͤhrend des Spiels den Ausſatz vergrößern 
konnte, wie daraus hervorgeht, daß Saſtrow ſagt: der 
Markgraf ſchlug etliche Cronen zum geſetzten Stich. Wenn 
das heutige Faroſpiel damahls ſchon bekannt geweſen iſt, fe 
mag e$ dieſes, oder boch ein aͤhnliches, geweſen ſeyn. 


**) Fuͤr machen, aber mit dem Nebenbegriffe des Vielen. 


***) Weiß ich gleich nicht genau anzugeben, worin dieſes Spiel 
in welchem man wahrſcheinlich mit Armbruſten ſchoß, beſtanden 
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gab, ſondern gar hoͤniſch: „Pfaffe, fief hin, was 
gilts du wirſt nichts Guts dauon machen,“ der 
Biſchoff wiederumb, wen jnen das Waſſer notigte: Kom 
Albrecht, wir wollen hin mygen “) gehen.“ 
Junge Furſten legten fic) woll zu Furſtlichen vnnd Graz 
uiſchen Frawlin, ſonderlich hohes adelichs Standes, jm 
Gemach aufs Pflaſter (dan fie ſitzen nicht auff Bancken 
oder Seſſelen, ſondern es werden koſtliche Tapeten mit⸗ 
ten jns Gemach geſprett, darauf ſie ſich bequemlich ſetzen, 
vnnd ſich ſtrecken koͤnnen) helſſen, kuſſen, betaſten vnnd 
begreiffen ſich. ' 

Es vortheten auch Furſten vnnd Herrn utriusque 
lexus mit vielen vbermeſſigen Banketiren einsteills nicht 
allein, was jn jren Camern vorhanden, vnnd ſie alles 
mit fid) auf den Reichstag genommen, fih jn viell tauz 
ſend Talern erſtreckende, ſondern auch mit groſſer Muhe, 
vnwiderbringlichem Schaden vnnd Vnrath *) fo vile 
aufnemen muſſen, das fie aus Augsburg mit Glimp “), 
ſcheiden konten. Etlicher Furſten Vnterthane, benantlich 
des Hertzogen von Beyern, deffen Gemahll des Romi⸗ 
ſchen Konigs Dochter war, brachten etliche tauſend Gul- 


hat, ſo leidet es doch wohl keinen Zweifel, daß das Wort 
Pilkeu ſo viel als Pfeile, plattd. Piil, Piel, ſeyn ſoll. 


*) migen, mygen, meigen, meiere, ein Wort recht aus 
der Pöbelſprache, wie Rich ey ganz richtig bemerkt. 


**) Nachtheil, Unordnung, Verdruß. Auch Luther gebraucht 
das Wort in feiner Bibeluͤberſetzung (J. B. Moſe 28, 20) in dieſer 
Bedeutung.) Glimp für Glimpf. Saſtrow will 
ſagen: daß ſie nur wieder aus Augsburg kommen konnten 
ohne Schimpf. 
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den allein Spillgelt zuſammen, damit ſie jhren Herrn 


vorehrten; wurt jnen aber mit dem Spiell alles abge⸗ 


ſtrichen Y. 
Vnſere Geſanten hielten fich ſtille, forderten keine 


Geſellſchafft, wurden auch von Andern nicht gefordert; 


ſondern aus andern Furſtlichen Houen, als Beyern, 
Braunſchwig, Marggraue Hanſen “), wen die zu jnen 
kaͤmen, moſten ſie ein Vbriges thun, vnnd mit jnen fro⸗ 
lich ſein. Sie hetten einmall Herrn Jacobum Stur— 
minm***) von Straßburg zu Gaſte; vber Diſch wurth 
gedacht des Biſchoffthumbs Cammin; da recitierte er die 
Gelegenheit des Stiffts, von weme, zu wollicher Zeit 
es geſtifftet, wer es fundiert, dotiert, wie es zugenom⸗ 
men, was ſich die Hertzogen von Pommern ſtets daran 
vorbehalten, wie ſolliches vor 7 Jahren jm Reichsrath zu 
Regensburg war furgebracht vnnd tractiert worden, fo 
eigentlich vnnd vollkommen, als Dette ers vor achte Fa- 
gen angehört. Der treffentlichen Memorien fid) die 


Raͤte nicht genuchtſam konten vorwundern, wie es dan 


jn Warheitt ein furtreffentlicher, erfarner, beredter, toei- 
fer Man war, der auf vielen Reichs-Kreis-vnnd anz 
dern Tagen geweſen, dan der Keyſer jn hochwichtigen 
Sachen, vnangeſehen das er Euangeliſcher Religion, ge— 
brauchte, ohne wollichern Sleidanus ſeine Hiſtorien 
zubeſchreiben woll Dette vnderlaſſen muſſen; wie er dan, 
das zubekennen, ſich nicht entferbt, vnnd an etlichen 
Ortten feiner Commentarien honorifice gedenkt, das jd) 


) Es ging alles im Spiel verloren. *) Des Bruders Jo a⸗ 
ch i m's von Brandenburg. ) M. f. die Vorrede G aftr o w's, 
und was in den Erläuterungen. über Sturm und Sleida⸗ 
nus geſagt werden wird. 
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92 
woll fagen borffte, das Keiner, wegen Erfahrnheit vnnd 
Memorien, alſo hoher warhafftiger Weißheit, lecundum 
illud. „Ulus me genuit, mater me peperit, memoria“ 
jm gantzen Reich teutſcher Nation jme gleich, zu finden 
geweſen. Wie er von einem furnemen Man gefragt 
wurt: Ob alle Stette des Smallkaldiſchen Bunts mit 


der Key. Maytt. vordragen, antwurt er: „Conſtantia 


tantum deſideratur.“ Wie fette ers doch weißlicher vnnd 
vollenkommener mit den dreien Worten konnen außreden, 


das Coſtnitz am Bodenſee allein mit der Key. Maytt. 


noch vnausgeſont were, vnnd den Augßburgiſchen Con- 


feffion: Vorwanten, oder proteſtierenden Stenden jm 


gantzen Krieg dis allein den Schaden gethan, das fie 
nicht beſtendig beieinander gehalten hetten. Woͤlten 
meine Kinder ſeine recht eigentliche Conterfey gerne ſehen, 
ſo ſchauen ſie meine Conterfey nur mit Fleiſſe ahn. Der 


gerumpter Maler Apelles hette Herr Jatobum 
Sturm ium nicht eigentlicher treffen konnen, als er jm 


fetóigtm getroffen jfi. 
Etlichemahll hetten fie Andream Mulculum „ 
auch Lepufculum ), doch nicht beieinander zu Gafi, 


Andreas Muſeulus, eigentlich Meuſel, ein Branden, 
burgiſcher Theologe, den fein Herr, der Churfuͤrſt, vielleicht 
mit auf den Reichstag genommen hatte, ein großer Freund 
Johann Agrieola's. M. v. Kordes Joh. Agrie 
Schriften. Altona 1817. S. 384 u. f. w. Oder folte, was 
Manches für fi hat, Saſtrow fid) auch in dem Vornamen 
geirrt, und den bekannten Wolfgang Muſeulus, der 
wegen feines Eiferns gegen das Interim vom Kaifer feines 
Pfarramts entſetzt wurde, und Augsburg verlaſſen mußte, ge⸗ 
meint haben? M. v. über ihn J. €. Bieck's dreifaches Site 
terim. S. 82. einig 1721. Sebaſtian Lepuseu⸗ 
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vnnd ſolliches nicht aus leichtfertigen Vrſachen, dan die 


Gelegenheit der Zeit, das man das Interim zu ſchmie⸗ 


den auf dem Amboß hette, gab es mit den Leuten ſich 
zu onterreden nicht allein luſtige, ſondern auch us 
vnnd nottwendige Colloquia. 

Ich brachte etliche Male mit an den Diſch Valerium 
Krakowen , yeg Doctoris Petri Heyen ““) Frau⸗ 
wen Vattern, daßmall Carlevitii Amanuenſem; hielt 


fic) woll, derowegen jne auch Carleuitze bei dem Chur⸗ 


furſten Hertzog Moritzen befurderte, das er ſich zu 
Dreſen niederſchlug! “). Wir weren beide Pommern, 


Nebenalten, vnnd jm gantzen Kriege, wie auch auf diſ⸗ 


ſem Reichstag, vnnd dan nach demſelben von Augßburg 
bis gen Bruſſel jn Brabant, daher Dautzbruder, faſt 
taglich beieinander, dieweill jch ſahe, das die Raͤte jne 
gerne bei ſich ſiegen, dan da er den gantzen Krieg vber 
bei Carleuitzen, wie auch auf dem Reichstag jn Herz 


og Morigen Cantzlei, vnnd die Pomeriſchen Näte, 


vnuortragen Irer Herrn, mit der Key. Maytt. f) zu Feiz 


v 


Ins, eigentlich Häslein, aus Baſel gebuͤrtig, hielt ſich 
gerade damahls (von 1546 bis 1549) zu Augsburg auf. Fruͤ⸗ 
her war er Profeſſor zu Baſel geweſen, ging auch dorthin 
wieder zuruͤck. ) Vielleicht ein Bruder von D. Johann 
Bugenhagen's Eidam, dem auch durch fein unglückliches 
Ende zu Leipzig bekannten Georg Cracow, welcher ein 
Stettiner von Geburt war. 

**) Eines Stralſunders. M. f. die Erlaͤuterungen. 

exe) (if) haͤuslich niederließ. Auch Georg Cracow wurde, 
nachdem er Profeſſor zu Greifswald und Wittenberg ge— 
weſen war, Churfuͤrſtlicher Geheimerath zu Dresden. 

D Da ihre Herren mit dem Kaiſer noch nicht vertragen waren. 


^ 
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nem Reichshandelen mit zuberathſchlagen geſtattet, kon⸗ 
ten wir Alles von jme bekommen, was furlieff, tractiert, 
ja practiciert wurt. 

Simon Plate“) war Keyſerlicher Trabant, kam 
auch offter zu vns, dan es vnſer gnedigen Herrn Lehen⸗ 
man, vnnd Landtsman nicht allein, ſondern auch der 
Rate einstheils Ohm; fo weren er vnnd jd) auch gar 
alte Bekante, dan wir lub difciplina Georgij Nor⸗ 
naus “) (fo noch bein Konige jn Sweden zu groſſen 


Dingen kam) zum Gripswalde ſtudirten, ſo viell wir kon⸗ 


ten, vnnd ong jm Sinne war. Die Raͤte ſahen jne 
zwar mannigmhal ungern, dan es war an jme nichts 
zuthun. Wan ſein Vatter auf ſeinen Bruder Jorgen 
jn jrer Jugent ſo viell, als auf jne gewendet, das were 
an Sorgen vnnd dem gangen Geſchlecht woll angelegt 
geweſen, dan jn dem weren viell ander Gaben, als jn 
dieſem. 

Es weren vnter den Trabanten feine gewachſſene, jn 
Zugen woll vorſuchte, beſcheidene, bei menniglich woll ange⸗ 
ſehene Geſellen; wurden vom Keiſer woll gekleidet, das 
Vnterkleit ſchwartz Sammit, ein Mantell mit Sammit 
woll vorbremet, unnd ein ſammiten Spannier ***) aufm 
Kopffe. Simon Plate ſagte viell von ſeinem Burß⸗ 
geſellen, wie ein feiner, beſcheidener Menſche der were; 
die Geſanten erlaubeten jme, das er jne eins mit an 
den Diſch bringen mochte, er ſolt jnen willkommen ſein. 
Das geſchach, brachte jne mit an den Diſch; hette eine 


*) M. f. die Erläuterungen. **) M. v. oben Th. x. S. 64. 
***) Spanifcher Hut, oder andere Kopfbedeckung nach Spani 
ſcher Mode. 
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ſchone goldene Kette vber den ſammitten Wambeß hen⸗ 
gen, vnnd befant ſich jm Augenſchein dermaſſen, als 
Simon Plate von jme gerumet, wie er auch derwe— 
gen woll, vnnd fo tractiert wurt, das es Platen vors 
droß, vnnd ſagte: es were woll ein beſcheidener, wolluor⸗ 
ſuchter, derowegen dem Keiſer geſelliger Menſch, aber 
Schade, das er kein Edellman geboren were. Nun mus 
jd zwar fagen, das bie Geſanten, ſonderlich der Cang: 
ler Citzeuitz, der Rede ein ſonterlichen Mißfallen trug. 
Dieſe Hiſtoriam, die ſetze jch derwegen mit hinein, das 
es meine Kinder jn guete Acht zu nemen haben, wie jch 
dan gleiche Rede von mehr Nobilibus Pomeranicis gez 
hoͤrt habe, die Weißheit, Vornunfft vnnd Vorſtant der 
Geburt zuſchrieben. 

Yedoch thet er einmahll eine lobliche Taeht, aber 
daßmall war er noch nuchtern. Die Raͤthe wurden von 
Etlichen beſucht, mit den ſie ein frolichen Drunck thun 
moſten. Wie die weg gangen, vnnd von furſtlichen Per⸗ 
fonen utriusque lexus ſtattliche Dantze in aula Impera- 
toris, hedoch nicht jn des Keiſers Gemach (dan jng 
Fug gers“) Haufe am Weinmarck, darjn die Key. 
Maytt. fofiert, liegen auch feiner Maytt. Schweſter vnnd 
derſelben Dochter) gehalten wurden, Moritz Damitze, 
der Hauptman zu Vkermunde, war gar ein Sanguineus, 
ein frolicher Menſche, wolte hin vnnd ſehen dem furſtli⸗ 


) Noch beruͤhmtere Augsburgiſche Patrieierfamilie, als die der 
Welſer (m. f. oben zu Cap. x.) aus welcher die Reichsgra⸗ 
fen von Fugger hervorgegangen ſind. In dem Allgem. 
hiſtor. Archiv von H. K. Dippold und F. A. Koͤthe findet 
ſich ein Aufſatz, ich meine von Dippold, uͤber dieſe Fugger. 
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chen Geprengen zu; die andern Raͤthe, noch Gelegenheit 
der Sachen, darumb ſie von wegen jhrer Herrn, ſo mit 
der Key. Maytt. vnaußgeſoͤnt dar weren, achtens vor 
ein Vnſtant vnnd groſſe Leichtfertigheitt, erjnnerten ſich 
auch, als ber fanbtgraue jm Fußfalle zu Halle lachede, 
das der Keifer zu jme ſagte: „Woll jck ſow dy la⸗ 
chen leren ꝛc.“ woltens jme nicht geſtatten. Er exclä- 
mierte: „Meine Herrn konnen mir woll Gelt vnnd Gut 
geben, aber meine Geſuntheit konnen ſie mihr nicht ge⸗ 
ben; jch liege hie; jſt ſo viell Froligheit anzuſehen, dar⸗ 
an man ſich habe zu ergetzen, vnnd jch ſolt ſollichs an⸗ 
zuſchauwen gewert werden! Wie kan jch geſunt bleiben 
vnnd lebendig wieder jn Pommern kommen?“ In dem 
will er die Stige hinunter lauffen; einer vnter den Raten 
ergreiff jm bei der goldenen Kette, die er jm Halſe het⸗ 
te; darjn zerſprungen etliche Glieder, das er loß kam 
ennb ging zum Dange. Da uolgte auf Bitt der andere 
Rate jhme der einmahll nuchterne Simon Plate. Auf 
dem Dantzplatz recht jm Dantze kompt Moritz Damitz 
ins Gemach hinein; am einen Ende ging Hans Wak 


ter von Hirnheim 9, ein gewaltiger Oberſter vnnd 


berumpter Kriegsman. Gegen den Dentzern ſtunt ein 
ſchones Weibesbilde, woll geſchmucket; zu der trit Daz 
mitz, redet ſie an mit diſſen Worten: „Schons 
Menſch, wolt jr nicht dantzen?“ Darauf antwurt 
ſie: „Ach nein, mein Herr! was ſolt jch dan— 
Gen? Das geburt ſchonen jungen Leuten zw 

thun. 


*) Das Geſchlecht der von Hirnheim ift ein altes Schwaͤbi 


ſches. M. v. das Budeiſche Allgem. Hift. Lexicon unter - 


Hirnheim. 
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thun. Ich bin eine alte Fraw.“ Damitz: „Seit' 
jr ein Fraw? Ich meinte, jr weret eine Jung⸗ 
fer geweſenz wenn mihrs allhie geburte zu dantzen, vnnd 
die ſchonſte vor andere nemen mochte, wolt jch jn Warheit euch 
nemen.” Ila: „Ach Herr, jr fpottet mein.“ Ille: „Wie heiſt 
euwer Man?“ Ma: „Hans Walter von Hirnheim.“ 
Ille: „Hans Waltern, den kenne jeh febr woll“ (der ging 
auf vnnd nieder ſpatzieren, fahe faur aus, wuſte nicht, 
was er von diſſem vnnd ſeinem colloquio mit ſeiner 
Frawen machen ſolte). „Habt jr anch Kinder miteinan⸗ 
der?“ Ma: „Nein, Gott beſſers.“ Ille: „Wen jch fole 
lich ein ſchones Weib hette, vertrauwete jch meinen 
Kraͤfften fo viell, wolte vnſern Herrn Gott zu Hulff ne⸗ 
men; wolten woll Kinder mit einander gewinnen.“ Wie 
er fo weit jn Phyficam kam, deuchte Simon Platen 
Zeit fein, das er jne von der Frawen abzug vnnd mit 
jme nach vnſer Herbergen ging. 

Im Chriſtmonat wolten die Raͤthe einen onter fich, 
namblich Heinrich Normann, von ſich jns Landt zu 
Pommern ſchicken. Es war ſehr kalt, derwegen ſchickt 
er ſich dermaſſen zur Reiſen, das er nicht vorfrure: Das 
Haupt vorſorgt er mit einer leinen Nachthauben, dar⸗ 
vber ein peltzfuterte Hulle “); ober derſelben mit Wande 
gefutterde Kappe, mit einem Furſchlage vber die Naſen, 
achter vnnd vor mit groſſen Knopffen, fo lang, das man 
die Knopffe in den Riemen bringen konte, als noch die 
Pauren das Muſter haben, vnnd dan letzlich ein dicken, 
mit Seite geſticketen Hut. Vber den Henden hette er 

*) Ueber Hülle, für Müge, inſonderheit der Weiber, fefe man 


beſonders Ge) d pe'$ Holſt. Idiotik. unter Hülle und Hu ve 
un Hull. 


Saſtrow's Chron. II. Bb. | 7 
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weiſſe Zwirnhantſchen ) daruber ſemeſche **) mit Pelt- A 
futer gefuterte Hantſchen, vnnd letzlich groſſe Wolffs⸗ PT 
hantſchen, als man daßmall pflag zutragen. Am Leibe N 
erſtlich das leinen Hembde, vber daſſelb von den geknut⸗ n 
teden Italianiſchen Hembden, daruber ein Futerhembde“ ) n 
von rotem englifchen Wande; negſt dem das Wambs I 
mit Baumwolle geſtopffet, daruber ein gefuterte Pie DD, kk 
vnnd letzlich ein grawen purperjantſchen tt) Rock mit E 
Wulffen gefutert. Vber den Fuſſen vnnd Schinckelln 

linnen Socken, Lowenthoſen vber die Knehe TTD, Want: 

hoſen, Streiffelinge a) mit Lambfellen gefutert, vnnd , 
daruber die Stiffeln. Die andern Rathe lieſſen jne ab- 
reiſen; ein peber ſtucke vnderſchietlich dabei b), vnnd ſchi⸗ 


*) Handſchuhe von Zwirn. *) M. v. den Artikel ſaͤmiſch bei 
Adelung, welcher die Herleitung von Gems, Franz. cha- 
mois, weil man ehedem das Gemsleder nur auf diefe beſon⸗ 
dere Art zubereitet habe, für die wahrſcheinlichſte hält. 

sr) Futterhembde, eine wollene Jacke, dergleichen fid) die 
Landleute bedienen. T) Pie, Pije, Pige, ein kurzer Rock, 
der gleichfalls als Unterkleid getragen wird. Die Pie oder 
Pige iſt nicht bloß Frauentracht, wie Daͤhnert zu glauben 
ſcheint, ſondern aud) Mannstracht. TD purperjenſch. 
Die vor mir liegenden Gloſſarien haben diefe Form des 
Worts nicht. Mit Purpur haͤngt es ohne Zweifel zufam | 
men, aber die hochrothe Farbe, an welche wir Deutſche bei 
Purpur denken, hatte dieſer Rock nicht, weil er ausdrücklich | 
ein grauer genannt wird. Es it mir, als hätte id) das 
Wort im gemeinen Leben zuweilen gehört. ttt) Knie. 

a) Fuͤr Strümpfe. Auch bei dieſem Worte verlaſſen die 
Gloſſarien mich wieder. b) ein jeder gab ihm etwas mit. 
Saft ſcheint es, als wenn von den Kleidern, mit welchen Heins 
rich Normann behengt wurde, ſo daß er eine voͤllig un⸗ 
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ckendes meinem Herrn Hertzog Philipſen zu. Er 
machte ſich fertig, valedicierte die Andern, die Diener 
hulffen jn aufs Pferdt, dan ohne Hulff darauf zukommen, 
war jme vnmuglich; rieth bis gen Donawerde, vnnd, 
weill er befant, das“) er jn den Kleydern fid) nicht be- 
helffen konte, auch jm kalten Winter nicht friern wolte, 
beferte er ſich““), vnnd kam wieder gen Augßburg ***). 


förmliche Seſtalt erhielt, einige für den Herzog beſtimmt 
waren. : 
*) In der Haupthandſchrift ſteht dar, welches ich um fo mehr 
fuͤr einen Schreibfehler halte, da die zweite alte Handſchrift 
das hat. Bei Dinnies ſteht daß. ) kehrte er um. 
*) In der zweiten alten Handſchrift ſteht zu Anfange dieſer 
Erzaͤhlung am Rande: „Heinrich Norman will in Pommern 
reiſen, vnnd wie er ſich mith Kleidern verſorget.“ 
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Liber Tertius 


Anno M. D. XLVII. 


Key. matt. lies den Reichsſtenden Propoſitionem des Reichs⸗ 
tages den erſten Septembris durch Doctor Selden vorleſen, 
darauf Churfurſten, Furſten, Grauen vnnd Stette ſich jn viter, 
ſcheiden Schriften erelerten, vund als der Keifer repliciert, haben 
die Stende unterfcheidenlich dupliciert und concludiert. 


Item Baſtian Vogelßbergs Hiftoria, vnnd des Konigs 
von Tuniß Ankunft ). 


Cap. I. 


Keyſ. Maytt. Propoſitio des Reichstages. 
Exordium Propoſitionis“ “). 


Die Roͤmiſche Key. Mapytt., vnſer allergnedigſter Herr, 


leſt den erſcheinenden Churfurſten, Furſten vnnd Stenden, 
der Abweſenden Raͤten, Bottſchafften vnnd Geſanten 


) Die beiden letzten Zeilen, fo wie kurz zuvor bie Jahrszahl, 
hat Saſtrow eigenhändig hinzugeſchrieben. ) Den Inhalt 
dieſer Propoſitionen findet man bei Sleidan Lib. XIX. 
Die Reſultate der Berathungen der einzelnen Staͤnde und die 
Antworten des Kaiſers auf dieſelben, ſo wie die weitern Ver⸗ 
handlungen, ſtehen aber bei Sleidanus nicht. 


V 
2] 
mm 


lj 
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gnediglich anzeigen: Ir Key. Maytt. ſtelt jn keinen 
Zweiuell, gemeine Stende wiſſen ſich in gueter Maſſen 
zuerjnnern der gnedigen vatterlichen Liebe vund Znnei⸗ 
gung, die Ir Maptt. zu dem heiligen Reich Teutſcher 
Nation, jrem geliebten Vatterlandt, von Anfang jrer 
Key. Regierung, vnnd ſeither biß auf diſſe Stunde ye 
vnnd allwege getragen, vnnd derſelben, auch gemeiner 
Chriſtenheit obligenden Sachen vnnd Beſchwerden gantzt 
gnediglich vnnd getrewlich zu Gemut gefaſt vnnd alle jhr 
Sinn vnnd Gedancken dahin gerichtet, alle gnedigſte, 
fugliche onnd erhebliche Wege vnnd Mittell zuſuchen, 
dadurch ſollichen obliegenden Beſchwerden vnnd Gebrechen 
abgeholffen, beſtendiger Friedt, Recht, Ruhe vnnd Ci 
nigheit, auch gute Policey vnnd Ordnung jm H. Reich 
Teutſcher Nation auffgericht, gepflantzt vnnd erhalten 
werden moͤchte. Derhalben dan Ir Maptt. jre erbliche 
Königreiche vnnd Lande, wiewol mit hogſter Ungelegen⸗ 
heit, Vnſtatten, vnnd Nachteill derſelben, auch ſorglicher 
Wagnus Frer Maytt. Perſonen, zu mehrnmalln vorlaſſen, 
onnd fich derſelben yego etliche Jahr nacheinnander gaͤntz⸗ 
lich enthalten, enteuſſert vnnd begeben, vnnd zum hoch⸗ 
ſten befliſſen hatt, die hochnachteilige, ſchettliche vnnd 
ſorgliche Zweyung vnnd Spaltung, damit die Teutſche 
Ration nun eine lang Zeither beſchwerlich beladen iſt, 
durch chriſtliche, frittliche Wege vnnd Mittell hinzule⸗ 
gen *), vnnd zu eintrechtiger Vorgleichung zubringen. Der⸗ 
halben auch Ir Maytt. zu Zeiten, nach Geſtalt der Sa- 
chen, etwa ein Vbriges gethan, damit der vorſteende vor⸗ 
derblich Vnrat, Weiterung vnnd Emporung, fo ſonſt 


*) beizulegen. 
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aller Vormutung vnnd Anzeigung nach jm H. Reich 
Teutſcher Nation erwachſſen, terne furkommen vnnd 
vorhutet bleiben. 

Hund wiewol Ir Maytt. der en entlichen 
Hoffnung geweſt, vormittels Gottlicher Hulff vnnd Gna⸗ 
den die Zeit vnnd Gelegenheit zufinden, darjn der Teut⸗ 
ſchen Nation dis ſchwaͤren Laſts hinfort entlich abgeholf⸗ 
fen, vnnd alles Mißuortrauwen, fo vnter den Stenden 
eingeriſſen, widerumb auffgehaben vnnd zu chriſtlicher 
einhelliger Vorgleichung gebracht werden ſolte, vnnd der⸗ 
halben auch Ir. Maytt. des vorſchinen funff vnnd uier⸗ 
tzigſten Jahrs einen gemeinen Reichstag jn Irer Maytt. 
vnnd des heiligen Reichs Statt Wormbs angeſetzt, aber 
auß allerlei furfallenden Vrſachen vnnd Vorhinderungen, 
vnnd jnſonderheit Abweſens halben des Mehrnteills der 
Stendt, den Reichstag bis auf den heiligen drei Konig 
Tag des vorſchinen feh vnnd uiertzigſten Jahrs der 
mindern Zall erſtreckt“) vnnd gen Regenßburg vorlegt: 
So ſeint doch Irer Maytt. des Orts nicht weniger Be⸗ 
ſchwerung vnnd Vorhinderung, dan auf dem vorigen 
Wormbiſchen Reichstage furgefallen. Alſo ob gleichwoll 
Ir Maytt. etliche Churfurſten vnnd Furſten zur mehren 
Furderung der Sachen bei Irer Maytt. vnnd gemeiner 
Vorſammlung perſonlich zuerſcheinen vnnd der Haudt⸗ 
lung beizuwohuen, auch andere Stende dahin znuormu⸗ 
gen, gantz gnediglich erſuchen vnnd vormanen laſſen, da⸗ 
mit man doch einmahll jn Gegenwurtigheit aller Stende 
die Handtlung einhelliglich furnemen, beratſchlagen vnnd 
loblich vnnd trewlich ſchlieſſen vnnd vollenden, jnmaſſen 


) aufgeſchoben. 
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das dadurch diefem hochbeſchwaͤrlichem Obligen gemeiner 
Teutſchen Nation entlich abgeholfen, der ſchettlich Miß⸗ 
uorſtant hingenommen, vnnd alle Zweyung vnnd Sfr- 
rung zu chriſtlicher gueter Vorgleichung vnnd Einigung 
gefurt vnnd gebracht werden mochte, ono ſich darauf, 
onbetrachtet Irer Key. Maytt. ehehafften Leibsvngelegen⸗ 
heit, nicht deſtoweniger zu ſollichem angeſetztem Reichstage 
vor allen Stenden des Reichs vorfugt, vnnd alfo derfel- 
ben Ankunft eine guete Zeit erwartet hatt: 

So ſein doch nur ein Churfurſt, etliche Furſten vnnd 
Stend jn kleiner Anzall daſelbſt erſchienen, deren gleich⸗ 
woll nachmalls ein gueter Teill, ohne Irer Maptt. Vor⸗ 
wiſſen vnnd Erlaubnus wiederumb hinweggezogen. Der⸗ 
halben Ir Maytt., als fie Solliches innen worden, vnnd 
daneben befunden, das mit der Handtlungen deſſelben 
Reichstags nit woll ferner mugen furfchritten werden, fo 
hatt ſie etlichen andern Stenden, jrer obliegenden Geſchefft 
halben, anheims zu ziehen auch erlaubt, vnnd alſo Man⸗ 
gels der abweſenden Churfurſten, Furſten vnnd Stenden, 
mit einer ſollichen ganz geringen Anzall der gegenwurdi⸗ 
gen Furſten onnd Stende, vnnd ber Abweſenden Rate 
vnnd Bottſchafften, abermals gleich fo wenig, als auf 
vorgehaltenem Reichstage zu Wormbs mit Nutz vnnd 
Fruchtbarlicheit furgón, oder jchts Stattliches handtlen 
oder ſchlieſſen konnen, wie Ir Maptt. zuthun nicht allein 
jrſelbs, ſondern furnemblich dem Heiligen Reich Teut⸗ 


ſcher Nation, dem Vatterlandt zu Nutzen vnnd Wolz 


fart, vnnd allem frittlichem Weſen zu Gutem wol geneigt 
geweſen, vnnd noch gerne alles das zur Furderung, 
Pflantzung vnnd Erhaltung beſtentigs Fridens, Rechtens 
unnd geburenden ſchuldigen Gehorſams jm Heiligen 
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Reich nutzlich vnnd furtreglich fein konte, furzunemen 
vnnd zu handtlen, vnnd daran mihrs erwiden zu laſ⸗ 
ſen, gantz gnediglich vnnd vatterlich geneigt iſt. 

Als aber Ir Maytt. jm Werck befunden nnb. ge: 
ſpurt, das obgedachte Reichsvorfammlung, vnnd furnem⸗ 
lich der jungſt Reichstag zu Regenßpurg vorgebenlich vor⸗ 
genommen vnnd jn Schimpff vnnd Spott zergangen, 
vnnd ſollichs keiner andern Vrſach halben, dan allein 
durch furſetzlichen, voraͤchtlichen Vngehorſam, auch ge⸗ 
ſchwinde Practiken, vnleidliche Zuſchube vnnd Vnder⸗ 
biegen, dadurch volgendts die gantze Teutſche Nation jn 
merckliche Vnruhe, Zerruttung onnd Emporung gefurt, 
nnb andere nachteilige Vnrat, Zertrennung vnnd gez 
waltſame Handlung mit hochſter Beleitigung Irer Key. 
Maytt. Auctoritet vnnd Hocheit, daraus erwachſen, wie 
gemeine Stende, ohne Zweiuell des gutt Wiſſens tragen: 
So ift Ir Maptt. hochlich verurſacht vnnd tringenlich 
bewegt worden, aus Erfordernng vnnd Erheiſchung Ires 
Key. aufferlegten Ampts, hierjn geburlichs Einſehens zu⸗ 
haben, jnmaſſen Ir Maytt. ſolliches viellen Stenden durch 
Schriffte vnnd Bottſchafften mit notturftiger Ausfurung 
jrer Mt. Gemuts vnnd Meinung zuuor zeitlich zuerken⸗ 
nen geben hett, vnnd furnemblich fo uiell die ftreitig Rez 
ligion belangt, das Frer Mt. Gemut vnnd Vorhaben: daz 
hin gerichtet were, ſollichen Streit vnnd Irrung zu ge⸗ 
burlicher Handlung vnnd Hinlegung gelangen zu laſſen. 

Dieweill dan ſolliche obberurte, Irer Mt. hochbefugte, 
billiche vnnd nottwendige Handtlung durch gnedigſte 
Schickung des Allmechtigen, dem Ihr Mt. des Alles 
billich Lob vnnd Dank fagen, an die Ort gericht vnnd 
kommen iſt, wie gemeine Stende numalß zu guetem Teill 
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vorſtanden vnnd gefehen: fo hatt Ir Mt. nicht onderlaf- 


ſen wollen, dieſen angehenden Reichstag darauz außzu⸗ 


ſchreiben, vnnd alle Stendt zu fich allhie zu erforttern; 
des gnedigen vaͤtterlichen Gemuts vnnd Willens, jn obbe⸗ 
rurter ſtreitigen Religion vnnd allen andern des Reichs 
Teutſcher Nation gemeinen obligenden Sachen mit ge⸗ 
meiner Stend Rath, Hulff vnnd Zuthun, allenthalben 
das Beſt unnd Nutzeſt furzunemen, zuberathſchlagen, zu- 


beſchlieſſen vnnd zuhanthaben, wie Ir Maytt. lengſt 


gerne darzu gegriffen hett, wo ſie obgemeltergeſtalt 
daran nit vorhindert worden were. Wie den gemeine 
Stende aus Irer Key. Mt. Außſchreiben en Reichs⸗ 
tages clarlichen vornommen. 


Religion. 

Und nachdem die obberurte Spaltung der ſtreitigen 
Religion alles bißher eruolgten Vbells vnnd Vngeualß, 
fo ſich jm Heiligen Reich Teutſcher Nation zugetragen 
hatt, ein ware Wurtzell vnnd Hauptorſach geweſen vnnd 
noch fei, vnnd fid von Tage zu Tage pe langer vnnd 
beſchwerlicher anlaſſe, alfo vnnd dergeſtalt, wo die ferz 


ner einwurtzeln unnd gedultet werden folte, das man 


ſich keines beſtentigen Friedens noch Einigheit zuuorſehen 
haben mochte, vund ſich aber Ir Maytt. zum hochſten 
bemuhet hatt, dieſem hochbeſchwerlichem Obligen nicht 
allein mit Rath vnnd Zuthun gemeiner Stend, ſondern 
auch mit embſiger getrewer Furderung eines gemeinen 
Concilii (woͤlchs nunmals jn Teutſcher Nation, wie ſol⸗ 
lichs alle Stende auff vorgehaltenen Reichstagen bedacht 
vnnd Ir Keyf. Mytt. vmb Befurderung deſſelbigen vn- 
dertheniglich gebetten haben, gen Trient außgeſchrieben 
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vnnd furgenommen) zu begegenen: So hatt Ir Mt. fur 
eine hohe vnnd vnuormeidenliche Notturfft geachtet, ift 
auch entſchloſſen, difen Puncten langer nicht zuuorſchie⸗ 
ben noch anzuſtellen, ſondern, in was chriſtenliche vnnd 
geburliche Wege das jmmer ſein mag, zu ſchleunigem 
Außtrage vnnd Entſchafft zubringen, vnnd das pego alg- 
balt darzu vorſtanden, vnnd durch ſolliche Mittell ein be⸗ 
ſtentiger Fried vnnd chriſtenliche Einichheit jm H. Reich 
Teutſcher Nation auffgericht, dardurch furnemlich Gott 
dem Allmechtigen gedienet, gemeine Teutſche Nation in 
Friden vnnd Ruhe geſetzt vnnd erhalten werde, vnnd zu 
jhrem vorigen glucklichen Zuſton, Gedeyen vnnd Aufne⸗ 
meu kommen muge; wie dan Irer Mt. Gemute vnnd 
hochſte Begirde pe vnnd allwege geweſt vnnd noch iſt. 


Lantfri den. 


Vnnd nachdem ſollichs yeggemelt ind Werck gefurt 
nnb uolzogen, wirdt ferner zu Erhaltung vnnd Hantha⸗ 
bung gemeines Friedens jm Heiligen Reich jn dem auff⸗ 
gerichten, außgekunten“) vnnd erclerten Keiſerlichen 
Landtfriden gnuchtſame Maß, Ordenung vnnd Vorſehung 
befunden; fo laffen es die Key. Maytt. darbei gnediglich 
bleiben. So ferne aber gemeine Stend, was darjnnen 
zu beſſern oder zu ercleren vonnoͤten ſein vormeinten, 
:darober wollen Ir Key. Maytt. gemeiner Stend Rath 
nnb Gutbeduncken auch gnediglich gerne Horen, vnnd 
an aller notturfftigen, geburlichen Vorſehung ic man⸗ 
geln laſſen. 


*) verkündigten. 
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au Cammergeridt, 

Dieweill auch zu Hanthabung des Friedens eines 
gemeinen gieichmeſſigen Rechtes großlich vonnoten: So 
will die Key. Maytt. derſelben Cammergericht Frer May tt. 
zu Vorcleinerung vnnd gemeinen Stenden zu Nachteil, 


auch gantzer Teutſcher Ration zu Schimpf laͤnger vnbe⸗ 


ſetzt vnnd menniglichen rechtloß zulaſſen keinesweges ge⸗ 
meint ſein. 

Nachdem aber die hieuor bewilligte Präſentation 
der Beiſitzer am Key. Cammergericht aus allerhant fure 


fallenden Vrſachen bisanher vorhindert worden, vnnd 


nun etliche Furſten, Stend vnnd Stette ſich gegen Irer 
Mt. gehorſamlich bewilligt, der Juſtitien des Cammerge⸗ 
richts, fo Ir Key. Maytt. jim H. Reich auffrichten tourt, 
Gehorſam zu leiſten, vnnd jr Geburnus zu anten 
deſſelbigen zugeben; 

So wollen Ir Maytt. gemeine Stende gnebiglic ‚etz 
ſucht haben, das fie zur Befurderung dieſes nottwendi⸗ 
gen Wercks vnnd vnuorzuglicher Wiederaufrichtung der 
Juſtitien jm H. Reich ſolliche Beſatzung des Cammerge⸗ 
richts auch dißmall Irer Key. Maytt. gemeinlich vnnd 


vollkomlich heimzuſtellen, vnnd zu Erhaltung deſſelbigen 


jre Geburnus zuerlegen, vnbeſchwert ſein wollen. So 
ſein Ir Key. Maytt. des gnedigen Willens vnnd Erbie⸗ 


tens, das Cammergericht mit einem anſebhenlichen gez 


ſchickten Cammerrichter, der Irer Maytt. vnnd dem Ge⸗ 
richt ehrlich vnnd furſtendig ſein muge, auch ſonſt mit 
qualificierten tuglichen Biſitzern vnnd Perſonen zu beſe⸗ 
tzen, vnnd dieſelbigen beeidigen laſſen, meniglichem gleichs 
ordenlichs Rechtens, Clag vnnd Antwurtsweiſe zuuor⸗ 
helffen. Bund als das hetzgemelte Cammergericht nun 
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ein Zeitlang, wie obftat, vonbeſetzt vorblieben, vnnd fi) 
die Sachen vnnd Proceſſen daran dermaſſen gehaufft, das 
bie gewonliche Anzall der Beyſitzer zu Erorterung derſel⸗ 
ben, vnnd anderer Proceſſen, die vormals daſelbſt anhen⸗ 
gig worden, vnnd ſeither durch Appellation oder andere 
Wege daran gewachſſen ſein vnnd noch taͤglich furfallen 
mugen, nit genugſam iſt, ſo achten Ir Key. Maytt. vor 


nottwendig, das der gewonlichen Anzall der Beifiger 
zum wenigſten zehen Perſonen extraordinarie zugeordnet 


werden, wie hieuor jm gleichen Fall auch geſchehen iſt, 
die den Beiſitzern zu Uerhoͤr vnnd Erorterung der Proceß 
Hulff vnnd Beiſtand thun, vnnd dieſelbigen nach des 
Reichs Rechten entſcheiden helffen, anſtatt deren, ſo mit 
Tod abgingen, oder ſonſt jhre Ampter uorlaſſen wurden, 


angenommen werden; doch alſo, das den Churfurſten, 


Furſten vnnd Stenden, ſo zu praͤſentiren haben, jr Ge⸗ 


rechtigkeit, dero fie fic) dißmall, Frer Maytt. zu fonderm 


Gefallen, guttwillig begeben, hinfuran vnbenomen, ſon⸗ 
dern jn allewege vorbehalten fein fol. 


Geiſt lichen Gueter. 


Damit auch die Stende der entwenten “) geiſtlichen 
Jurisdiction vnnd Guter halben deſtoweniger zu mehrem 
Vnwillen vnnd beſchwerlicher Rechtuerdigung erwachſſen, 


ſo will die Key. Maytt. Ir gnediglich vorbehalten haben, 


derhalben zwuſchen den Stenden alsbalt guttliche Vnder⸗ 


*) entwendeten; die Haupthandſchr. durch Correctur, wie es 
ſcheint, von derjenigen Hand, die dieſe Stelle in der zweiten 
alten Handſchrift geſchrieben Dat. Dinnies hat entwa⸗ 
ten, und ſcheint es für etwanigen genommen zu haben. 


ri 
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handlung zupflegen, vnnd jm Faal der Nituorgleichung 
alsdan, wie es damit gehalten werden ſoll, geburliche 
Maß vnnd Ordnung zugeben. 


Turkenhulf f. 

So uiell dan die Turkenhulff belangt, daruon auf 
etlichen hieuor gehaltenen Reichstagen gehandelt worden, 
jft Ir Mt. aus beweglichen Vrſachen der gnedigen Voll⸗ 
meinung, das diſſer Punct jn Ruhe geſtellt werde, bis 
zu Irer Mt. freuntlichen geliebten Bruders, der Roͤm. 
Kon. Mt., Ankunfft, deren man ſich jn kurtzen Tagen 
vorſicht, wollicher alsdan gemeinen Stenden des Anſtants 
halben, ſo mit dem Turken gemacht, Bericht thun wurt 
vnnd anzeigen, was Vorſehung jm allem Faal zuthun 
vnnd furzunemen ferner vonnoͤten fein will. 


Anſchlaͤge onnd Mung. 


Ferner, als bie Key. Mt. bericht jſt, wollichermaſ⸗ 
fen von wegen etlicher Vorgleichung des Reichs Anſchlaͤ⸗ 
ge“), auch Auffrichtung halben einer gemeinen beſtentigen 
Reichsmuntz zwuſchen gemeinen Stenden allerlei Nat: 
ſchlaͤge tractiert vnnd Handtlung gepflogen worden, deren 
Ir Mt. auf beiden jungſt zu Wormbs vnnd Regenßburg 
gehaltenen Reichstaͤgen Relation begert, aber noch nit 
bekommen hatt, ſo iſt hierauf Irer Mt. gnediges Be⸗ 
gern, das gemeine Stent Frer Key. Mt. differ Sachen, 
vnnd woran die ſtoͤn, eigentlich berichten: So woll Ir 
Mt. darin gnediges Einſehen haben, vnnd alles das zu 
eutlicher Vorgleichung vnnd Richtigmachung der An⸗ 


) Steueranſchlaͤge, Reichscontingente. 
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ſchlage, auch Aufrichtung einer beſtentigen Mung jmmer 
dienſtlich, mit Gnaden vnnd Trewen befurdern. 


Policeyordnung. 


So haben die Key. Mt. der Stende vorfaſte vnnd 
hieuor vbergebene Policeyordnung zuerſehen befohlen, 
vnnd wollen jr Gemut vnnd Meinung den Stenden hier⸗ 
ober jn Kurtzem eroffnen. 


Seſſio n. 


Wiewoll auch Ir Key. Maptt. auf etzlichen negſtge⸗ 
haltenen Reichstagen entſchloſſen geweſen, die Irrung 
der ſtreitigen Seſſion zuuerorttern, ſo ſei es doch an dem, 
das die ſtreitigen Stend jre Jura nicht furbracht, vnnd 
aus andern mehr furgefallenen Vorhinderungen erwunden. 
Damit aber diffe langwirige Irrung ye zuletzt auch erle- 
digt, vnnd zwuſchen den Stenden hin vnnd wieder deſto 
befer Will vnnd Zuneigung gezelt“) werde, fo ift Ir 
Mt. gnedigs Anſinnen vnnd Begern, das die Stend, ſo 
der Seſſion halben jn Irrung ſtoͤn, alle jr Behelff vnnd 
Jura furbringen vnnd obergeben. Alsdan will Ir Mt. 
nach Erſehung derſelbigen geburlich Einſehent thun, vnnd 
mit gemeiner vnuerwandten ) Stende Rat, ſollich Jr: 
rungen guttlich hinlegen, oder ſonſt, der Gebur vnnd 
Billigheit nach, entſcheiden. . 


„) Dinnies hat gezielt für erzielt. 
**) ſolcher, die bei der Angelegenheit kein Intereſſe haben, 
nicht mit darin verwickelt ſind. 


aR? azn amm 


bin 


1 


Th. 2. B. 3. Cap. 1. UT XT 


Abſtellung abgefonderter Räte, 

Zum Letſten, unnd dieweill Ir Key. Maytt. aus gne- 
digſtem vatterlichem Gemute, ſo ſie zu gemeiner Teut⸗ 
ſchen Nation, dem Vatterlandt vnnd deſſelben Stenden 
tragen, pe gern alle dasjenige, fo zu Aufnemung derſel⸗ 
ben Teutſchen Nation dienſtlich ſein mag, befurdern wol⸗ 
le, vnnd ſich aber befint, das ein Zeither, wider alt 
Herkommen des Heiligen Reichs, viell abgeſonterter Ra⸗ 
te, ſo etliche Stend hin vnnd wieder onder ſich ſelbſt 
mit allerhant ſeltzamen Perſuaſionen gemacht, gehalten 
worden, darauß viell Vnrichtigheit vnnd Vorhinderung 
eruolgt, auch Mannicher von ſeiner billichen Wollmei⸗ 
nung abgewendet worden; nebendem das ſich ſollichs in 
des Heiligen Reichs obligenden wichtigen Sachen nicht 
geburet, ſondern ein peber fein Bedencken jn feinem of⸗ 
fentlichen Rate, dem alten Teutſchen Gebrauch vnnd ſei⸗ 
nem beſten Vormugen nach, anzeigen, damit alle Ding 
deſto ſtattlicher vorrichtet vnnd gueter einhelliger Borz 
gleichung gebracht werden mugen; So iſt Irer Key. 
Maytt. gnedigſt Begern vnnd ernſtliche Vormanung, das 
die Stend, vnnd deren heder jnſonterheit ſich derſelben 
Raͤten Perſuaſion enthalten, vnnd ein peder fein Beden⸗ 
cken frey vnnd jn offnem vorſammleten Rathe, nach altem 
Herkommen, anzeigen vnnd des geburlichen Beſchlus 
darauf gewarten wolle. 

Das Alles haben die Key. Maytt. gemeinen Sten⸗ 
den gueter Wollmeinung anzeigen, vnnd ſie damit aber⸗ 
maln gnediglich erfuchen wollen, das fie diffe obbeſtimpte 
Sachen trewlich zu Gemut furen, auch ferner mit Fleis 
bewegen vnnd beratſchlagen; vnnd fic jm dem Allen Frer 
Key. Maptt. gnedigſtem Begern vnnd Vortrawen gemeß 
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erzeigen; ſich auch ſchleuniger Handlung vnnd muglicher 
Furderung befleiſſen vnnd gebrauchen wollen. Das bez 
gern Ir Key. Mt. gegen Churfurſten, Furſten vnnd ge⸗ 
meinen Stenden ſampt vnnd ſonterlich, alzeit freuntlich 
vnnd gnediglich zuerkennen vnnd zubedencken. 


( 


Cap. II. 


Churfurſten, Surfen, Praͤlaten, Grauen vnnd Stend, aud) der 

Greiz vnnd Reichs⸗Stette vnterſchietliche Antwurt vnnd Vedencken 

auf ber Roͤm. Keyſ. Maytt. Propofition, wie dieſelben Irer Key. 
Maytt. in Forma vbergeben. 


Band erftlich Churfurſtliche Antwurt. 


Der Roͤm. Key. Mt., vnſers allergnedigſten Herrn, Proz 
pofition, fo Ir Key. Mt. auf dieſem Reichstage allergne⸗ 
digſt eroffnen laſſen, haden die erſcheinenten Churfurſten 
des H. Reichs vnnd des Abweſenden Rate jn aller Vn⸗ 
terthenigheit angehoͤrt, vnnd, Ir Key. Mt. gnedigſtem 
Begern nach, zum fleiſſigſten beſichtigt, erwogen vnnd 
beratſchlaget. 

Vnnd wiſſen ſich anfanglich der allergnedigſten vat⸗ 
terlichen Liebe, Trew vnnd Zuneigung, ſo Ir Key. Maytt. 
zu Teutſcher Nation, jrem geliebten Vatterlandt, allzeit 
getragen, vnnd noch, jn aller Vnderthenigheit woll zu 
erinnern, haben auch jn gueter Gedechtnus, was gne— 
digſten Fleis, Muhe vnnd Arbeit Ir Key. Mt. ohn Vn⸗ 
terlas vorgewendt, dem H. Reich aller furgeſtanden Bez 
ſchwerungen abzuhelffen, vnnd darjn Fried, Recht, Ei— 
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nigheit, gute Policey vnnd Ordnung zu pflantzen vnnd 
zu erhalten, wie Ir Mt. auch derwegen Ir erbliche Ko⸗ 
nigreiche vnnd Land mit hochſter Vngelegenheit etlichmall 
vorlaſſen, ſich derſelben entaͤuſſert, auch an jr nichts 
mangeln laſſen, die hochnachteilige Zweyung vnnd Spal⸗ 
tung diſſer Nation hin vnnd beizulegen. Darumb dan 
Ir Mt. etliche viell Reichstaͤge eigner Perſon beſucht, 
vnnd allen muglichen Fleis gebraucht, Teutſcher Nation 
Wollfart vnnd Aufnemen trewlich zu befurdern. 

Was Vorhinderung aber Irer Mt. furgefallen, der⸗ 
wegen ſie von ſollichem jrem allergnedigſten Vorhaben 
vnnd wider jren Willen, abgehalten worden ſein, das 
wer menniglich toiffent, vnnd derowegen zuerzelen von 
unnoten geachtet. 

Sollicher yeg erzelten allergnedigſten vatterlichen Lie⸗ 
be, Trew vnnd Zuneigung, ſo Ir Mt. zu dieſſer Nation, 
jrem geliebten Vatterlandt, von Anfang jrer loblichen 
Regierung bisher vnzweiuenlich getragen, auch alles gne⸗ 


digſten bisher furgewanten getrewen Fleis, vielfaltigen 


Muhe vnnd aller andern erzeigten Gnaden vnnd Gutheit 
halben, ſagen die Churfurſten vnnd des Abweſenden 
Rate vnnd Geſanten Irer Mt. alleronderthenigſten, hoch⸗ 
ften, ewigen vnnd jmmerwerenden Sanc, vnnd erbieten 
fich in aller Vnderthenigheit, Ser Mt. allergnedigſten 
Willen, Liebe, Trew vnnd Zuneigung, auch Irer Mt. 
vielfaltigen embſigen Fleis, Gnad vnnd Gutigheit vmb 
Ir. Key. Maytt. jn aller Demutigheit, auch getrewen 
ſchuldigen Gehorſam, vnnd allem begirigen, be n Wil⸗ 
len nach jrem Vormngen allzeit trewlich yuubrticiten. 

Daneben aber bitten gemelte Churfurſten vnnd des 
Abweſenden Bottſchaften vnnd Rate Ir Mt. jn aller 
Saſtrow's Ehron, II. Bd. 8 
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Vnderthenigheit ganz demutiglich: Ir Kev. Mt. wolle jn 
ſollicher allerguedigſten Trew, Lieb vnnd Zuneigung gegen 
diſſer Nation hinfur allergnedigſt vorharren vnnd blei⸗ 
ben, vnnd nicht alleine dieſelben, ſondern auch gemeine 
Stende jn allem gnedigſtem Beuellich haben, jrem vatter⸗ 
lichen chriſtlichen Furnemen mit Gnaden nachſetzen, ge⸗ 
melte Teutſche Nation aus der ſorglichen, nachteiligen 
Spaltung allergnedigſt vorhelffen, vnnd derſelben Einig⸗ 
heit, Wollfart, Friede, Ruhe, außtreglich“) Recht, auch 
andere Notturft, allergnedigſt befurdern; ſollichs Alles 
auch allergnedigſt hanthaben vnnd erhalten, wie jn die⸗ 
ſen gefarlichen Zeiten vnnd Lauffen die vnuormeidenliche 
Notturft erforttert. 


Religion vund Concilium belangend. 


Vnnd das Ir Key. Mt. furter jn den Hauptpuuc⸗ 
ten, derowegen Ir Key. Mt. dieſen Reichstag allergne⸗ 
digſt furgenommen, die ſtreitige Religion als den wich⸗ 
tigſten Artikel erogen“ “), mit Erzelung, das derſeibige 
ein ware Wurtzell vnnd Haupturſach ſei alles Vnglucks, 
Vbels vnnd Vngeuels dieſer Nation, So ***) vornemen 
die Churfurſten vnnd des Abweſenden Rate, das ſollichs 
in aller Vnderthenigheit mit geburlichem Gemute anzu⸗ 
nemen, vend deſto mehr, dieweill niemants jn Zweiffell 
ſetzen kan, das erzelter Streit der Religion der einich 
Grund vnnd gewiſſe Vrſach ift aller Vnrichtigheit, Bu- 
willens vnnd Mißuortrawens, fo fid) zwuſchen den Sten⸗ 


*) ausreichend, genügend. **) für betrachten, erwaͤgen. Dins 


nies hat erwogen. In dem ſchon oft vorgekommenen Worte 
geöget haben wir diefe Form ſchon kennen gelernt. 
) Sollichs. Saͤmmtl. Handſchr. 
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den bißher begeben, darzu ein endlich Zerſtorrung vnnd 
Zerruttung beſtentigs Fridens vnnd Rechtens, auch erba- 
rer Policey, auch Erhaltung des gemeinen Nuss dieſer 
loblichen Nation. 

Vielmehr aber nemen gedachte Churfurſten vnnd 
des Abweſenden Raͤte dankbarlich an, das Ir Key. Mt. 
entlich entſchloſſen, dieſen Punct der ſtreitigen Religion 
nicht lenger zuuorziehen noch einzuſtellen; ſondern jn was 
chriſtliche vnnd geburliche Wege ſollichs geſchehen mag, 
zuſchleunigem Außtrag vnnd Entſchafft zu bringen, damit 
durch ſolliche Mittel ein beſtentiger Frid, vnnd chriſtliche 
Einigheit jm H. Reich Teutſcher Nation jn vorigen gluck⸗ 
lichen Zuſtant, Gedeyen vnnd Aufnemen kommen vnnd 
geſetz werden mugen. 

Wiewoll nun die erſcheinenden Churfurſten vnnd des 
Abweſenden Rate vnnd Geranten zur Befurderung ſollichs 
Key. allergnedigſten vnnd milten Erbietens an jnen, als 
vnderthenigſten Glidern billich kein Saumnus, noch eiz 
nichen Mangell erſcheinen laſſen ſollen noch wollen; ſo 
befinden ſie doch ſollichen Punct der ſtreitigen Religion 
halb jn der Key. Propoſition alſo geſtellt, das daraus 
nicht wol lauter zu erſehen, ob Ir Key. Mt. jn ſollichem 
der Stend Rat, Wolmeinung vnnd Bedencken begern, 
oder ob Ir Mt. fur ſich ſelbſt auf die gemelten Wege 
entſchloſſen vnnd bedacht ſei, wie dieſem hochlaſtigem Zwi⸗ 
ſpalt zu begegenen vond abzuhelffen fein folle. 

Darumd vnnd jn Betrachtung der Key. Mt. viell⸗ 
faltigen jn dieſer Sachen furgewandten vnnd gebrauchten 
Fleis, damit ſich Ir Mt. viell Jahr her nit ohne merck⸗ 
lich Arbeit bemuhet, vnnd dadurch den Grunt diß nach⸗ 
teiligen, verderblichen Zwiſpalts fonder Zweiuell woll er⸗ 
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lernt haben; fein bemelte Churfurſten, auch des Abwe⸗ 
fenden Raͤte vnnd Geſauten, des allervnderthenigſten Ge⸗ 


muts vnnd Willens, Irer Mt., als jrem ordenlichen 
Haupt vnnd chriſtlichen hocherfarnen, loblichen Keiſer, 
hierjn nicht furzugreiffen; Sonder bitten jn aller Vnder⸗ 


thenigheit, wo Ir Mt. auf chriſtliche geburliche Mittel! 
vnnd Wege, wie dauon jn jrer Propoſition etwas Mel⸗ 


dung beſchicht, bedacht vnnd entſchloſſen were, wollicher⸗ 


geſtalt diſſer ſorglicher Zwiſpalt zu Austrage vnnd Ent⸗ 
ſchafft zu bringen, Ir Maytt. wolle jnen dieſelbigen al- 
lergnedigſt eroͤffnen; ſein ſie des vnterthenigſten Erbie⸗ 


tens, dieſelbigen auch zu erwegen vnnd zu beratſchlagen; 
ſo uiel auch immer thunlich vnnd vorantwurtlich fein 


wirt, ſolt an jnen nichts mangeln, trewlich zu befurdern, 


damit diſſer Zwiſpalt zuletſt zu geburlichem Außtrage vnnd 


Entſchafft gelangen mochte, mit Bitte, dieſe vnderthe⸗ 


nigſte Suchung jn allen Gnaden zuuormercken. 


Im Fall aber, das gemelter Artikel dahin ſolt vor⸗ 


ſtanden werden, das die Key. Mt. Churfurſten, Furſten 
vnnd gemeiner Stend, auch der Abweſenden Bottſchaf⸗ 
ten vnnd Raͤte Bedencken daruber zuuornemen begern; 
ſo wollen die Churfurſten vnnd des Abweſenden Rate 


aus ſchuldigem, geburlichem Gehorſam jr trew Wollmei⸗ 
nung hierjn Ir Mt. in Vnderthenigheit auch nit bergen. 

Vnnd naͤmblich das nach fleiſſiger, ſtattlicher Erwe⸗ 
gung vnnd Beratſchlagung des Handels, wie ſollichs 
deſſelben Hochwichtigheit erforttert, fein jm Churfurſten 
Rat diſes Puncten halb, die ſtreitig Religion betreffend, 
zwei vnderſchietlich Bedeucken furgefallen. 

Vnnd iſt dis eins Teils der Churfurſten Bedencken: 
das ſie der Rom. Key. Mt. keinen andern furtraglichen 
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Rat vndertheniglich mitzuteilen wiſſen, dan das Ir Mt. 
gedachte ſtreitige Religionſach fur das Concilium, ſo all⸗ 
bereit zu Trient jndiciert, daſſelbige daſelbſt zu continuie- 
ren, remittiert vnnd gewieſen hetten, troͤſtlicher Hoff⸗ 
nung, dieweil ſollichs der ordenlich Weg, der Allmechtige 
Gott werde feine. Gnade dazu vorleihen, damit letzlich 
durch dis geburlich Mittel ſollicher hochſten Beſchwerung 
Teutſcher Nation, vormittels Frer. Key. Mt. allergnedig⸗ 
ſten Fleis ſchleunig vnnd mit Gnaden abgeholffen werde. 
Mitt vnderthenigſter Bitt: Ir Key. Mt. geruche, als ein 
loblicher Chriſtlicher Keyſer, aus vatterlicher Zuneigung 
auf die Chriſtliche vnnd geburliche Wege verdacht“) zu 
ſein, damit mitler Zeit bis zu Endung vnnd Außtrag 
angeregtes Concilii die Teutſche Nation vnnd gemeine 
Stend des Heiligen Reichs zu allen Teilen chriſtlich vnnd 
gottſelig, auch in gutem friedtlichen Weſen beieinander 
leben vnnd wonen, vnnd niemands wider Recht vnnd 
Billigheit beſchwert werde; vnnd ſollich Mittell vnnd 
Wege den Stenden allergnedigſt eroffnen vund mitteiln; 
wolten ſie die auch erwegen vnnd, ſo viel jmmer thun⸗ 
lich vnnd vorantwortlich, gern helffen befurdern; vnnd 
jt jn ſollichem Bedenden nicht vonnoͤten geacht, von 
Vorgleichung vnnd Anderm jn der Furſten vnnd Stend 
Bedencken beſtimpt Meldung zu thun, dieweill die Key. 
Maytt., als ein Chriſtlicher Keyſer vnnd Aduocat der 
Kirchen, dem Allen fonder Zweiuell ordenliche, geburliche 
Maß woll werden zugeben wiſſen, mit wollichem die 
Stend disfaals nicht zuthun haben. 

Aber des andern Teils der Churfurſten Bedencken 
iſt nachuolgendts Inhalts: das der Key. Mt. auch nicht 


=) für bedacht, wie auch Din nies hat. 
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furzugreiffen, wie vorgemelt. Daneben aber ſolt vnder⸗ 
theniglich zu bitten ſein, Ir Key. Mt. wolt die ſtreitige 
Religion auf ein gemein, frei Chriſtenlich Concilium, es 
were zu Trient, oder wo es gleich jn Teutſcher Nation gehalten 
wurde, bringen; vnnd das Ir Mt., aus Krafft jres Kei⸗ 
ſerlichen obligenden Ampts allergnedigſte Vorſehung thun 
wollten, das jn ſollichem Concilio alle Ding geburlich 
ergehen, die gantze tractation vnnd Beſchlus gottſeliglich 
vnnd chriſtlich (allen Affect hindangeſetzt) nach gottlicher 
Schrifft furgenommen, gehandelt vnnd beſchloſſen werden, 
mit Chriſtlicher, nutzlicher Reformation der Geiſtlichen 
vnnd Weltlichen, ſo woll jm Haupt, als jn Gliedern, auch 
mit geburlicher Abſtellung vnrechter Lehre vnnd Miß⸗ 
brauche; das ſich auch der Bapſt einem ſollichen Concilio 
vnderwerffe, nicht Praͤſident ſey, auch die Ihenigen, 
ſo jme mit Pflichten vorwant, in diſſem Faal derſelben er⸗ 
ledige, ohne das were es kein frey Concilium; vnnd 
das Ir Maytt. die Stend der Augßburgiſchen Confeffion 
zu einem ſollichen Concilio allergnedigſt erfordern, vnnd 
aus Frer Mt. Macht Vorordtnung thun wolten, das fie 
neben Andern notturftlich gehoͤrt, vnnd gemein mit rath⸗ 
ſchlagen vnnd ſchlieſſen helffen, nicht allein in denen Ar⸗ 
tikeln, die noch nicht beratſchlagt, ſondern das auch die 
Artikel reaſſumirt werden, darjn das Trientiſche Conci- 
lium albereit foll daterminirt haben, dieſen Stenden 
Jnnb dem Mehrnteill andern Stenden der Chriſtenheit 
vngehort. 

Vnnd dieweil dieſe Stende tapffere, gelerte, gott⸗ 
furchtige vnnd friedtliebende Männer auf ein ſollich Con- 
cilium ſchicken wollen, bitten ſie allervnderthenigſt: die 
Key. Mt. wolle dieſelbigen jn gnedigſten Schutz haben, 
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vnnd Vorſehung thun, das fie zu, jn vnnd von dem 
Concilio bis wieder jn jr Gewarfam gnugſam vorſichert 
vnnd vorgleitet werden. 

Nachdem auch bie Churfurſten, fo difer Meinung 
fein; zu der Key. Mt. das onderthenigſt Vortrawen Haz 
ben, Ir Maytt. werden ſich hierauf, als ein chriſtenlicher 
Keyſer, dermaſſen erzeygen, das Gotts Ehr vnnd Chri⸗ 
ſtenliche Lehr vnnd Warheit erhalten vnnd gefurdert, So 
ſtellen fie Irer Mt. difen ihren Vorſchlag vnnd Bitt 
allervnderthenigſt anheim, zuuorordnen, wie vnnd mit 
was Maß ein Chriſtlich, frey Generall Concilium gehal⸗ 
ten werde, darjn die gange tractation vnnd Beſchlus, 
wie obgemelt, gottſelig vnnd chriſtlich mit Hindanſetzung 
aller Affeet, nach Ordnung der gottlichen Schrifft, ge⸗ 
ſchehe vnnd ergehe, mit Chriſtlicher vnnd nutzlicher Re⸗ 
formation vnrechter Lehr vnnd aller Mißbrauche jn Haup⸗ 
tern fowoll als jn Gliedern, ohn Zweiuell, Gott werde 
Irer Key. Mt. Gnad vorleihen, die rechte Maß zu 
halten. l 

Stellen auch Irer Mt. anheim, aus vaͤtterlicher Zu⸗ 
neigung die Chriſtliche geburliche Wege zu gehen, da: 
mit mittler Zeit bis zu Endung angeregtes Concilii die 
Teutſche Nation vnnd gemeine Stende des H. Reichs 
zu allen Teilen jn gutem friedlichem Weſen gottſelig vnnd 
Chriſtlich beieinnander leben vnnd wonen, vnnd niemand 
wider Recht vnnd Billich“) beſchwert werde. 


Lantfriden. 
Ferner, Als die Key. Mt. zu Erhaltung vnnd Hand. 
habung gemeines Fridens jm H. Reich den aufgerichten, 


„) Billigkeit. Din nies. 
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ausgekunten ommno erclerten Key. Lantfrieden allergnedigſt 
furſchlagen, vnnd es dabei bleiben laſſen, mit dem Ans 
hang, ſouern gemeine Stente jchts darin zu beſſern, oder 
zu ereleren vonnoten ſein vormeinten, das Ir Key. Mt. 
ſollichs allergnedigſt anhoͤren vnnd an notturfftiger, geburli⸗ 
cher Vorſehung nichts mangeln laſſen wolten. "yd 
Daruf bedencken die gegenwurdigen Churfurſten vnnd 
des Abweſenden Bottſchaften vnnd Raͤte, das, wiewoll 
der Keiſerlich auffgericht Landfrieden hieuor ſtattlich vnnd 
woll bewogen worden, So ſolt doch vonnoten ſein, den 
pego zuuernewen vnnd etlichermaſſen zu beſſern, vnnd 
ſollichs darumb, dieweill ſich nach Aufrichtung gemelt 
Lantfridens allerhant Vnrichtigheit jm Heiligen Reich 
Teutſcher Nation zugetragen, wollichen durch obgemelten 
Landfriden nicht hatt abgeholffen werden mugen. Der⸗ 
wegen wer deſto mehr Vorſehung vonnoten, das man 
ſich eins gewiſſen en vnnd nem Fridens ent⸗ 
ſchlieſſe. ; 
Damit aber die Rom. Key. Mt. gemelter Ehn 
fen, auch des Abweſenden Bottſchafften vnnd Naͤte ges 
trewe Wollmeinung vnnd Bedencken hierin lautter vnnd. 
eigentlich abnemen muge, ſo wurdt ſollichs hernach 
vnderſcheitlich vormeldet. 
Hernach uolgt, jn wollichen ith der Land⸗ 
friden zu endern, auch wollicher Geſtalt derſelbig 
zuuormehren vnnd zubeſſern ſei. y 


Cammergericht. 
Vnnd als uolgendts jn der Keyſerlichen Propoſition 
von dem Cammergericht, deſſelben Beſetzung vnnd Vn⸗ 
derhaltung Meldung geſchicht, haben ſich die Churfurſten 
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vnnd des Abweſenden Bottſchafft woll erinnert, zu was 
hochbeſchwaͤrlichem Schaden vnnd Nachteill des heiligen 
Reichs unnd gemeiner Stend, auch Vorhinderung ge⸗ 
meines Nutzes, menniglich geiuelts Cammergerichts ein 
Zeitlang jn Mangell geſtanden, das auch ein beſtentiger 
Fried ohn ein gleichmeſſig Recht, vnnd deſſelben wurck⸗ 
liche Execution im H. Reich Teutſcher Nation nicht er⸗ 
halten werden mag. Darumb haben fi e mit ſonderer 
Begirte, auch mit onderthenigſtem danckbarem Gemut 
vornommen der K. Mt. allergnedigſten vaͤtterlichen Wil⸗ 
len, das Ir Mt. keine sweges gemeint fein, gemelt Cams, 
mergericht vnbeſetzt, vnnd menniglich hinfuro rechtloßß 
zulaſſen. 

Vnnd wiewoll Ir Key. Mt. fur fih feibf des aller⸗ 
gnedigſten Erbietens iſt, das Cammergericht mit einem 
anſehenlichen, geſchickten Cammerrichter zuuorſehen, daran 
auch die Churfurſten vnnd des Abweſenden Bottſchafft 
vnnd Raͤte nicht zweiffeln, So haben ſie doch vor eine 
hohe Notturfft erwogen, Ir Key. Mt. jn allervnderthe⸗ 
nigſten Gehorſam vnnd- Demutigheit zuerjnnern, das 
nicht allein Irer Key. Mt., als dem Haupt der hochſten 
Juſtitien, an einem Cammerrichter treffenlich vnnd uiel 
gelegen, dieweill derſelbig nicht allein ein Praͤſtdent des 
Gerichts, ſondern auch Aller Proceß vnnd Handlung zu 
dirigiern, vnnd der Armen als der Reichen zugleich zube⸗ 
furdern, ſchuldig ſein ſoll. Darumb deſtomehr vonnoten 
ſein will, ein anſehenlichen, erlichen, geſchickten, tugent⸗ 
lichen Cammerrichter zu haben, wollicher aus dem Reich 
Teutſcher Nation geboren, derſelben Nation Herkommen, 
loblicher Gebrauch vnnd guten Gewonheiten nit allein 
wollkundig vnnd erfahrn, ſondern auch geſchickt vnnd 
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vorſtendig fei, die rechtlichen Proceß anzuſtellen, orden⸗ 


lich zu dirigiern, vnnd die Parteien zu Auftrag vnnd Erz 
orterung trewlich zu befurdern. Vnnd dieweill die Chur⸗ 


furſten, auch des Abweſenden Raͤte ſich woll zu berichten 
haben, das der Key. Mt., ſollichen Cammerrichter zube⸗ 
nennen vnnd zuuorordnen, zuſtoͤt, So erogen vnnd vorz 
melden ſie ſollichs keinesweges der Meinung, Irer Mt. 
hierin Maß vnnd Ordenung zugeben, ſondern allein dero⸗ 
wegen, das Ir Mt hierjn Ir ſelbſt, des H. Reichs, ge⸗ 
meiner Stend, vnnd menniglichs Wollfahrt deto gnedi— 
ger zu bedencken wiſſe, wie Ir Mt. ſonder allen Zwei⸗ 
uell darzu allergnedigſt geneigt ſein wurt. : 

Als auch bie Rom. Key. Mt. allergnedigſt begert, 
Irer Mt. die Beſetzung des Key. Cammergerichts dif- 
mall gentzlich vnnd vollkomlich heimzuſtellen; Sollichen 
Puncten haben die Churfurſten vnnd des Abweſenden 
Räte auch ſtattlich erwogen, vnnd wiewol fie in foli 


chem allerhand Bedencken gehapt, ſonderlich, das ſolliche 


Heimſtellung jnen an jrem loblichen Herkommen vnnd 
Gebrauch, ſo ſte ſollicher Praͤſentation halben herbracht 
haben, vorhinderlich fein, vnnd ſonſt zu Nachteill gerei⸗ 
chen mochte, So haben ſie doch, zu Befurderung der Ju— 
ſtitien, auch jn Anſehung der allergnedigſten Trew, Liebe 
vnnd Zuneigung, ſo die Key. Mt. zu dieſer Nation vnnd 
gemeinen Grenden vnzweiuenlich tragen, ſonderlich auch 
darumb, das die Key. Mt. gemelter Churfurſten getrew 


Gemut vnnd onderthenigſt Zuneigung vnnd bereiten Bil 


fen, damit fie Irer Mt. zugethan, vorwant vnnd geneigt 
fein, lauter abnemen mugen, ſich gantz einmutiglich ver⸗ 
glichen vnnd entſchloſſen, auf dißmall Irer Mt. die 
Beſetzung vnnd Vorordtnung des Cammergerichts, aller⸗ 
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onderthenigft heimzuſtellen, auf nachuolgende Maß: Namb⸗ 
lich, das Ir Key. Mt. das Cammergericht jn Na⸗ 
men vnnd von wegen, auch auß vnderthenigſtem Zu⸗ 
laſſen der Stend, mit geſchickten, tugentlichen, vorſtendi⸗ 
gen, qualificirten Perſonen, aus Teutſcher Nation ge⸗ 
born, vnnd derſelben Nation Gebrauch vnnd guter Ge- 
wonbeit erfahrn, beſetzen, dieſelbigen auch mit gewonli⸗ 
chen Pflichten, vormug des Reichs vnnd Cammergerichts 
Ordenung, wolliche auch jn Crafft ſein vnnd bleiben, be⸗ 
laden laſſen. 

Das auch Ir Key. Mt. ſolliche Perſonen aus den 
Churfurſtenthumben vnnd Kreiſſen, nach Gebrauch vnnd 
Herkommen des Reichs, ſofern fie darjn zu finden, gne: 
diglichen nemen, vnnd alſobalt jedem Churfurſten vnnd 
Kreis, wollichen ſollichs geburt, ſein Aſſeſſorem benennen 
vnnd anzeigen, damit ein peder wiſſen mochte, wan jm 
kunfftlich, nach Abſterben oder Abkommen der yetz Voror⸗ 
denten wiedernmb zu praͤſentiren geburn vnnd zuſtohn wurde. 

Vnnd das Ir Mt. in dem Abſcheide des Reichsta⸗ 
ges allergnedigſte Vorſehung thun, das diſſe vnderthenigſte 
Heimſtellung gemeinen Stenden an jrem Herkommen, 
Freiheiten vnnd Gerechtigheiten (die Praͤſentation zu ge⸗ 
dachtem Cammergericht betreffent) kunfftiglich kein Nach⸗ 
teill, Vorhinderung oder Abbruch geben ſollte jn keinem 
Wege, wie fich damit Ir Maytt. des zum Feil jn Irer 
Mt. Propoſition ſelbs gnediglich erbotten. 

Dieweill auch das Key. Cammergericht ein Zeitlang 
vnbeſetz blieben, daraus eruolgt, das nicht allein jn als 
ten vnerorterten Sachen nicht procediert, ſondern auch 
mittlerweill viell newer Sachen, vnnd deren eine gute 
Anzall, anhaͤngig gemacht, vnnd alfo die Partheien nit 
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ohne Klage, jn alten vnnd newen Sachen aufgehalten 
worden ſein, So laſſen jnen die Churfurſten vnnd des 
Abweſenden Bottſchafft gefallen, das vber die Zall der 


gewonlichen Beiſitzer noch 10 Perſonen, drei Jahr lang 


die negſten, angenommen vnnd vnderhalten werden, Mlz 
ſo, das die, neben vnnd mit den gewonlichen Beiſitzern, 
die Partheien notturfftiglich horen, vnnd zu Außtrag vnnd 
Erorterung jrer Sachen, die ſein new oder alt, mit al⸗ 
lem Fleis befurdern, wie ſollichs der Cammerrichter zu 


heder Zeit fur gut anſehen vnnd beuehlen wurt. Solli⸗ 


che Perſonen zu praͤſentiren, wollen die Churfurſten, Fur⸗ 
fen vnnd gemeine Stende der Key. Mt. auch vortrawen, 
vnnd jn aller Vuderthenigkeit heimſtellen; doch das fie 
geſchickt vnnd qualificiert fein, vnnd an Enden vnnd Dre 
den genommen, auch mit Eyden vnnd Pflichten beladen 
werden, wie hieuor gemelt ift. 

Was dan die Vnderhaltung bemelts Cammergerichts 
belangt, erbieten ſich die Churfurſten vnnd des Abwe⸗ 
fenden Raͤte, der Key. Mt. zu Ehren vnnd allerbmberz 
thenigſten Gehorſam vnnd Willfarung, etliche, vnnd zum 
wenigſten drei Jahr lang, mit gemeinen Stenden gantz 
zu vnderhalten, wie ſie ſich des eins Anſchlags mit jnen 
zuuorgleichen willig, mit vnderthenigſter Bitt, dieweill 
gemeine Stende eine gute Zeit her jn des H. Reichs zu⸗ 
geſtandenen Sachen mit mercklichen Ausgaben, Beſchwe⸗ 
rungen vnnd Darlegen beladen geweſt, derwegen die 
Iren jn Vnvormugen gewachſſen, Ir Key. Mt. wolle 
ſolliches Ires vnderthenigſten Erbietens allergnedigſt ge⸗ 
ſettigt ſein, vnnd mittlerweill neben jnen auf gnedigſte 
Wege gedencken helffen, wie hernachmals gemelt Cam⸗ 
mergericht ohne Irer Mt. oder der Stende Darlegen er⸗ 
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halten werdem muge, Auch den Stenden yetzo ein namb⸗ 
lich Zeit, wan ſollich Cammergericht beſetzt, anfangen 
vnnd gehalten werden foll, benennen, Ir auch Speir als 
den gelegenſten Platz jm Reich gefallen laſſen, dar ennd⸗ 
gedacht Cammergericht ſein Anweſen haben ſoll. 

Vnnd nachdem etliche Stend an der jungſten drei⸗ 
jarigen bewilligten Vnderhaltung des Key. Cammergerichts 
jre geburliche Anlage nicht erlegt haben, ſonder dieſelb 
zubezalen noch ſchuldig ſein, achten die Churfurſten vnnd 
des Abweſenden Bottſchafft, das das zu Erhaltung, Ei⸗ 
nigheit vnnd billicher Gleicheit nottwendig ſein ſoll, allen 
Ausſtant, von bemelter dreijahriger Vnderhaltung her⸗ 
rurend, furderlich einzubringen, vnnd zukunfftiger Vnder⸗ 
haltung des Caunnergerichts, gemeinen Stenden zu Gu- 
tem, zugebrauchen. Darumb bitten ſie die Key. Mt. al⸗ 
lervnderthenigſt, ſie wollen Irem Keiſerlichen Fiſcall be⸗ 
ueffen, gegen ben Vugehorſamen derhalben, wie fich ge 
burt, zu procediern, vnnd fie zu billicher Bezalung an- 
zuhalten. 


Geiſtliche Jurisdietion vnnd Gueter. 


Ferner, als die Rom. Keyſ. Mt. des allergnedigſten 
Gemuts ift, zwuſchen den Stenden der entwenden geiſt⸗ 
lichen Jurisdiction vnnd Gueter halben gutliche Handt⸗ 
lung zu pflegen, Solliche guttliche Handtlung jſt gedach: 
ten Churfurſten vnnd des Abweſenden Bottſchafft wollge⸗ 
fällig, vnnd bewilligen dieſelb jres Teils vnderthenig⸗ 
lich, mit vnderthenigſter Bitt, jus Saal das zwuſchen den 
Parteien die Gute enſton ſolte, alsdan allergnedigſt auf 
ſolliche geburliche Ordnung vnnd Maß bedacht zu ſein, 
damit bie clagenden Partheien fich derſelben nicht zube- 
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ſchweren, ſonder ein yeder feiner Furderung vnnd Ent: 
ſetzung halb furderlich Austrag vnnd Erorterung erlan⸗ 
gen muge, wie Ir Mt. fur ſich ſelbſt aus gnedigſtem 
Keiſerlichem Gemute geneigt ſein werde. 


Turkenhulff. 


Was dan die Turkenhulff belangt, dauon auf etlichen 
hieuor gehaltenen Reichstagen gehandelt worden ift, ift 
Churfurſten vnnd des Abweſenden Bottſchaffter nicht zu: 
entgegen, difen Punct bis auf glucklich Ankunfft ber 
Roͤm. Koͤn. Maytt. anzuſtellen. Sie haben auch mit 
Begirten vornommen, das ein Anſtant mit dem Turken 
gemacht, dieweill es diſſer Nation Notturft iſt, aus fur⸗ 
gefallenen beweglichen Vrſachen. Sie, bie Churfurften 
vnnd des Abweſenden Rate, wollen auch fernern Bericht 
von Irer Koͤn. Mt. zu derſelben Gelegenheit vnderthe⸗ 
nigſt anhoren. 


Anſchlaͤge vnnd Mung. 


Vnnd als ferner Ir Key. Mt. jn jrer Propoſition 
anzeigen, nachdem gemeine Stende von wegen Ringe⸗ 
rung der Anſchlaͤge, deßgleichen einer beſtentigen Mung 
halben, allerley Handtlung gepflogen, So hett Ir Mt. 


auf jungſt gehaltenen Reichstaͤgen zu Wormbs vnnd Ne , 


genßburg Relation begert, bie aber noch nit bekommen, 
mit gnedigem Begeren, Irer Mt. derwegen Bericht zu 
thun, So wolt Ir Mt. mit Gnaden vnnd Trewen alles 


das befurdern, ſo zu Uorgleichung der Anſchlege vnnd 


Auffrichtung einer beſtentigen Muntz dienſtlich fein möchte. 
Darauf thun die Churfurſten vnnd des Abweſenden 
Raͤte Frer Key. Mt. difen vndertheni zſten Bericht, das 
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sE S 


Th. 2. B. 3. Cap. 2. a 127 


nicht ohne, es weren jn obgemelten beiden Puncten viell 
Tractat vnnd Handtlungen gepflogen, auch Aller Bericht 
vund Bedencken jn Schrifften geſtellt. Dieweill aber ge⸗ 
meine Stende auf obgemelten beiden Reichstagen, des 
eilenden Abreiſens, auch anderer mehr furgefallenen Vr⸗ 
ſachen halben, ſich jn ſollichen beiden Puncten entlich 
nicht entſchlieſſen mugen, So kont daraus geuolgt ſein, 
das rer Mt. die begerte Relation, ſollicher Vorhinde⸗ 
runge halben, nicht beſchehen were; mit onbertfenig(ter 
Bitt, gemeine Stende hierjn allergnedigſt entſchuldigt zu 
haben. Sie, die Churfurſten, ſtunden auch jn Arbeit, 
alle ſolliche Tractat vnnd Handtlungen zum Eilichſten zu 
beſichtigen, vnnd Irer Mt. derwegen eine beſtentige, gnug⸗ 
ſame Relation zuthun, damit die Key. Mt. hierjn jrem 
allergnedigſtem Erbieten deſto ſtattlicher nachſetzen muge. 
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Der Policey halben wollen die Churfurſten vnnd des 
Abweſenden Bottſchafft der Key. Mt. gnedigſten Reſolu⸗ 
tion vnderthenigſt gewarten. 
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So fein auch Ihre Cburfurſtlichen Gnaden vnnd 
des Abweſenden Bottſchafft vngezweiffelt, wolliche Stende 
der Seſſton halben ſtreitig, vnnd jre Jura noch nicht 
furbracht haben, die werden Irer Mt. dieſelben jn aller 
Vnderthenigheit furderlich vberantworten, damit diſſer 
Streit einmall erledigt, vund deſto mehr freuntlicher vnnd 
eueter Will zwuſchen den Stenden erhalten wurde. 
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Abſtellung abgeſonderter Raͤte. 

Zum Letzten, die abgeſonderten Näte, vnnd was ber. 
halben weiter jn der Keyſ. Mt. Propoſition vormeldet 
wurt, betreffend, erbieten ſich die Churfurſten vnnd des 
Abweſenden Raͤte, ſich nicht alleine auf ſolliche allergne⸗ 
digſte Vormanung der Gebur vnnd vnderthenigſten Will 
farung zu befleiſſigen, ſondern auch alle Handtlung, ſo 
niell nach Gelegenheit derſelben muglich, trewlich be⸗ 
furdern. i 

Sollichs haben gedachte Churſurſten vnnd des Nb- 
weſenden Bottſchafften der Rom. Keyſ. Maytt. fur jr 
rathſam Bedencken auf Irer Key. Maytt. Propoſition jn 
alferonderthenigftem Gehorſam demutiglich eroffnen woͤl⸗ 
len, ſich damit Irer Mt. zu Gnaden gehorſamich be⸗ 
uellendt. 


Cap. III. 


Der Surfen Prelaten, Grauen vnnd Stende Antwurt auf der 
Roͤm. Keyf. Maytt. Propoſition. 


Allerdurchleuchtigſter, großmechtigſter, vnuberwintlicher 
Keiſer, allergnedigſter Herr! E. Key. Mt. gehorſamſte, 
vnderthenigſte Furſten, der Abweſenten Bottſchafften, 
vnnd Stend des H. Roͤm. Reichs haben E. Key. Mt. 
Propoſition jn aller Vnderthenigheit vornommen, vnnd 
daraus E. Key. Mt. allergnedigſten vaͤtterlichen Willen 
gegen gemeinen Stenden Teutſcher Nation yeg vnnd hier 
nor zu allen Zeiten wurcklich geſpurt vnnd befunden. 
Deß 
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Deßhalben auch wir E. Key. Mt. vnauffhorlichen under: 
thenigſten Dansk fagen, vns auch Alle, vnderthenigſten 
Gehorſam zu leiſten, ſchuldig erkennen, wie wir vns 
auch famptlid) nnb ſonderlich gegen E. Key. Mt. er- 
betten haben woͤllen; weren auch bedacht vnnd willig ge— 
weft, E. Key. Mt. mit onfer Antwurt nicht fo lang auff- 
zuhalten. Sein vns doch begegnet etliche Vorhinderun— 
gen, derhalben ſolliche Antwurt vorzogen, vnderthenigſt 
bittend: E. Key. Mt. wolle ſollichs Vorzugs kein Miß⸗ 
fallen noch Vngnade tragen, fonder vng Alle allergne⸗ 
digſt entſchuldigt haben. 


Religion vnnd Concilium. 


Souiell nun den Crften Punct der ſtreitigen Religion 
betrifft, haben wir jn gueter Erfahrung, das diefe Spalz 
tung ſo fern vnnd weit eingebrochen, das ſie nicht allein 
die Teutſche, ſondern auch andere Chriſtliche Nation be⸗ 
langen, vnnd allen mitteinander gemein ſein will. Deß⸗ 
halben ſollicher Spaltung nicht fuglich, dan durch das 
gemein, ordentlich remedium eins Generall Conciliums 
abgeholffen vnnd eroͤrtert werden ſoll vnnd mag, wie es 
dan zuuiellnmaln auf den ergangenen Reichstaͤgen von den 
Stenden gemeinlich alſo bedacht, auch E. Key. Mt. vmb 
Furderung eins gemeinen Concilii vndertheniglich erſucht, 
darauf auch von E. Key. Mt. nach gehaptem Fleiſſe eve 
langt worden iſt. Demnach achten wir nochmaln fur den 
erbarſten, Chriſtlichſten vnnd ordentlichſten Weg, das die 
Eroͤrterung der ſtreitigen Religion einem allgemeinem 
freyen Concilio heimgeſtellet, vnnd beuohlen, bitten auch 
gantz vnderthenigſt, E. K. Mt. wolle, Irer Key. Mt, 

Saſtrow's Chron. II. Bd. 9 


130 Barth. Saſtrowen Herk., Ged. v. Lauff ſeines Lebens. 

Ampt nach, vnnd als ein Chriſtenlicher Keiſer, darob 
fein vnnd vorfugen, damit follich ein gemein Concilium, 
jnmaſſen das allbereit zu Trient angefangen, continuirt 
onnd furderlich gehalten. Dieweill auch ſollichs Concilii 
onnd Glaubens Sach ein frei Generall Concilium fein foll, 
bitten wir abermals, E. Key. Mt. wolle ſich, als der 
Allergnedigſt Vatter, mit Fleiſſe bemuhen, andere Chri- 
ſtenliche Potentaten ſollich Concilium zudeſuchen, zube⸗ 
wegen; unnd ſonterlich, das die Ertzbiſchoue vnnd Bir 
ſchoue Teutſcher Nation (der Enden die Spaltung jn der 
Religion jren Anfang genommen) perſonlich oder durch 
jre Gelerte, vorſtendige vnnd erfarne Gewalthaber ſtatt⸗ 
lich beſucht, deßgleichen, das die Stende der Augßburgi⸗ 
ſchen Confeſſion zu ſollichem Concilio auch erfordert, darz 
zu nnb dauon gnuchtſam vorgleitet, notturfftiglich ge⸗ 
hoͤrt, auch von E. Key. Mt. dahin vormoͤcht vnnd ge⸗ 
halten werden, ſich neben allen andern Stenden dem ge⸗ 
meinen Concilio anhangig vnnd vnderwurffig zumachen, 
onnd deſſelben Erorterung vnnd Determination gehor⸗ 
ſamlich zuerwarten, auch derſelben zugeleben vnnd nach⸗ 
zukommen. Ob auch im Faal von etlichen ſtreitigen Artikeln 
auf dem Concilio zu Trient geredet oder beſchloſſen worden 
were (wollichs doch nicht vor Augen) das dennoch nichts 
deſtominder dieſelbigen Artikel wieder fur Handt genom⸗ 
men, vnnd die Proteſtierenden gnuchſam darauf gehört, 
onnb von jnen gute Nechenfchafft ihrer Lehr vnnd Glaubens 
genomen werde, damit fie hierin niemands Vberei⸗ 
lendts beſorgen, oder deßwegen einiche Außrede furwen⸗ 
den vnnd entſchuldigen mugen; vorhoffen wir ye zu dem 
Allmechtigen, der werde ſeinem Chriſtlichem Volck Gnade 
vnnd Varmhertzigkeit vorleihen, vnnd zu rechter Einig⸗ 
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heit, heilſamer Lehr vnnd einhelligem Glauben furen vnnd 
kommen laſſen. 

Dieweill fid) aber die wurckliche Entſchafft ſollichs 
Concilii vielleicht ein Zeitlang vorziehen mochte, ſo bitten 
wir vnderthenigſt, E. K. Mt. wolle pet alsbalt bedacht 
ſein, vnnd Ordnung geben, wie vnnd wollicher maſſen 
mitlerzeit, bis zu amtlichen Erorterung des gemeinen 
Concilii, bie Religionsſach Chriſtlich anzuſtellen, vnnd zu⸗ 


richten fein, damit wir, auch alle vnnd pebe des H. Reichs 


Teutſcher Nation Stende, Glieder vnnd Vnderthane, deſto 
friedtſamer, auch in geliebter Ruhe vnnd Einigheit bei 
vnnd neben einander wonen, vnnd bleiben, vnnd berurter 
Erorterung erwarten mochten. 


Lantfrieden. 


Zum Andern, vnnd fo niell den Landfrieden belangt, 
darzu E. Key. Mt. vns allergnedigſt zulaſſen, das wir 
denſelben erſehen, vnnd ob etwas darin zubeſſern ſein 
mochte, das E. Key. Mt. das Allergnedigſt vornemen, 
vnnd an jr keinen Mangell erwinden laffen wollen; deß 
wir vns gleicher Geſtalt, wie hieuor vnderthenigſt be⸗ 
dancken, ennb dieweill dan an dem Landtfrieden viell ge⸗ 
legen, ſein wir entſchloſſen, darvber neben den Churfur⸗ 
ſten zuuerordnen, vnnd daruon, als einer gemeinen Sach, 
reden zulaſſen, vnnd auch wie derſelb gebeſſert werden 
mochte, E. Key. Mt. vnderthenigſt anzeigen. 


Cammergericht. 

So viell dan, vnnd zum Dritten, das Cammergericht, 
vnnd ſonderlich die Beſatzung vnnd Praͤſentation der 
Aſſeſſorn betrift, haben wir dieſen Handell bei vns mit 
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hohem Fleis erwogen, vnnd bedencken, das ſollichs zu nachtei⸗ 
ligem Abbruch vand Schmelerung der habenden Gerech⸗ 
tigheit großlich reiche; das es auch ohne gemeiner Stend 
ſchwere Vorkleinerung beſchwerlich beſchehe, angeſehen 
das alle alte vnnd newe Neichsordnungen die Praͤſentation 
an das Key. Cammergericht gemeinen Churfurſten vnnd 
Reichskreiſen zulaſſen, das auch wir, die Stende, folli- 
cher Preſentation, alſo im loblichen Gebrauch vnnd 
Boung, bishero geweſen vnnd noch fein. So wurt neben 
dem Allem fur eine hohe Notturfft bedacht, ſolche Perfo 
nen zu Beiſitzern furzunemen, die nicht allein gelert, ſon⸗ 
dern auch gemeiner Churfurſten vnnd Kreis - Stenden 
Landt, Leut vnnd Gebieten, Rechten vnnd Gebraͤuchen 
vorſtendig vnnd erfahren ſein. Wollichs aber zum beſten 
onnd fuͤglichſten durch ons vnnd bie Stende ſelbſt ges 
ſchehen. Wir weren auch geneigt, ſchuldig vnnd willig, 
geſchickte vnnd erfahrne Leut mit Fleis vnnd Ernſt fur⸗ 
zunemen, vnnd zunormugen. Zu dem Allen achten wir, 
das die Vrſachen, derhalben E. Key. Mt. die Beſatzung 
Ihres Key. Cammergerichts auf dißmall zu begern ſein 
mochten, nun zum guten Teil aufhoren, vnnd das bei 
ons allen Stenden der Preſentation halben wenig Manz 
gell ſein wurt. i 

Damit aber E. Key. Mt. vnſern unterthenigen Wil⸗ 
len, vnnd das wir nichts liebers, dan Fried vnnd Recht 
jm H. Reich ſehen, vnnd furdern wolten, augenſcheinen⸗ 
lich ſpur inge, So wollen wir E. Key. Mt., Irem Begeren 
nach, Cammergericht dißmall alleine mit Aſſeſſorn 
zubeſetzen, heimſtellen; doch bitten wir vnderthenigſt, E. 
Key. Mt. woͤlle ſolliche Beſetzung nachuolgender Maß 
furnemen vnnd gefallen laſſen. 
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Namblich, das E. K. Mt. dißmals das Cammerge⸗ 
= jn Namen vnnd von wegen, auch aus vnderthenig⸗ 
ftem Zulaſſen der Stende, mit erlichen, geſchickten, geler⸗ 
ten, tuglichen, vorſtendigen, qualiſicirten Perſonen, die auß 
Teutſcher Nation geborn vnnd derſelben Nation Gebraͤu⸗ 
che vnnd Gewonheiten erfahren ſein, beſetzen, dieſelben 
auch mit gewonlichen Pflichten, vormug des Reichs vnnd 
Cammergerichts Ordenung, beladen laſſen wolle. 

Das auch E. Key. Mt. ſolche Perſonen auß Kreiſen, 
nach Gebrauch vnnd Herkommen des Reichs, gnediglich 
neme, vnnd als balt einem yeden Kreiß ſein Aſſeſſores 
benenne vnnd anzeigen wolle, damit ein peber wiſſen 
muge, wan jme kunfftlich nach Abſterben oder Abkommen 
der yeg uorordenten Aſſeſſorn, wiederumb zu preſentiren 
geburen vnnd gufión will. j l 

Vund das E. Key. Mt. jn dem Abſchiede diſſes 
Nei chstages alfergnedigft Vorſehung thun, das diſſe vn⸗ 
derthenigſt Heimſtellung gemeinen Stenden, an jren Her⸗ 
kommen, Freyheiten vnnd Gerechtigheiten die Preſenta⸗ 
tion zu dem gedachten Cammergericht betreffend, kunfftig⸗ 
lich kein Nachtheil, Vorhinderung oder Abbruch geberen 
ſolte, jn keinem Wege, wie ſich dan E. K. Mt. diß in 
Irer Propofition ſelbſt erbotten haben. 

Vuſer vnderthenigſt Vitt iſt auch, E. K. Mt. wolle 
gleicher Geſtalt das Cammergericht mit einem anſehenli⸗ 
chen Richter, fo auch aus Teutſcher Nation geborn, dar⸗ 
zu erfahrn, vnnd dem Cammergericht allenthalben furzu- 
(ióm geſchickt fei, vorordnen. 

Vnnd dieweill fich eine gute Zeit her etwa viell 
Rechtfachen an dem Cammergericht zugedragen vnnd an⸗ 
hangig gemacht, deren etliche tauſent ſein ſollen, damit 
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dan die Partheien zu groffem Verderben nicht aufgehal⸗ 
ten, vnnd fic) nicht zubeclagen haben, foll vns nicht zu⸗ 
gegen fein, das E. Key. Mt. vber die gewohnliche Sall 


der Aſſeſſorn noch zehen gelerte Perſonen furnemen, wol⸗ 


liche in den alten anhangigen Sachen allein, dieſelben 
zuuerſehen vnnd zu referiern, gebraucht werden ſollen; 
wolliche wir auf 2 Jar, oder jm Fall der Notturfft, 3 
Jahr lang, zuunderhalten auch bewilligen wollen. 

Ob ſich auch begebe, das wichtige Sachen furfallen, 
vnnd vonnoten fein wurt, die obgedachten zehen Perſo⸗ 
nen auch in den gemeinen Audientzigen, vnnd alſo newen 
Sachen, zugebrauchen, foll bei dem Cammerrichter, bie ro. 
Perſonen gar, oder etliche auß denſelben zuerfordern 
ſtoͤhn. Doch das ſolliche Erforderung ohne anſehenliche 
Vrſachen nicht beſchehe, vnnd dadurch die alten Sachen 
nicht vorhindert, oder zu einichem Vnfleis der ordenlichen 
Aſſeſſorn Vrſach gegeben werde. 

Es will auch vor eine hochſte Notturfft vnnd rath⸗ 
fam fein, das alle Cammergerichts-Ordenungen, pef 
alsbalt alhie auf dieſem Reichstage durch geſchickte vnnd 
ſollicher Cammergerichts-Ordenungen erfarne Perſonen erz 
ſehen, vnnd jn eine beſtentige Ordnung gezogen, auch 
alle Mangell, ſo jn gedachten Ordnungen befunden, oder 
ſich ſonſt zugetragen hetten, gebeſſert werden, damit doch 
einmal Teutſche Nation zu einem beſtendigen Rechten 
vnnd Fride kommen vnnd leben muge. 

Vund wiewoll E. Key. Mt. als Roͤmiſcher Keyſer 
ſollich Cammergericht gar oder zum Teill zu vnderhalten 
vnſers vnderthenigen Verhoffens vnbeſchwert fein folt, 
damit dan E. Key. Mt. vnſern vnderthenigen Willen, 
vnnd das wir Friedt vnnd Recht pe gern furdern wolten, 
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ſpuren, fein wir entſchloſſen, das ſollich Cammergericht 
nun hinfurt von gemeinen Reichs Stenden vnderhalten 
werde, bis ſo lang Wege gefunden, dadurch fofi Cam» 
mergericht ohne E. Key. Mt. vnnd der Stende Beſchwer⸗ 
den vnderhalten werden muge. 


Geiſtliche Gueter vnnd Jurisdiction. 


Als ſich ferner E. Key. Mt. in der geiſtlichen ent⸗ 
wenden Jurisdiction vnnd Gueter zu handtlen haben er⸗ 
boten, bedancken wir vns vnderthenigſt gegen E. Key. 
Mt. vnnd bitten: E. K. Mt. wolle zum furderlichſten 
durch Ir ſelbs Perſohn oder Commiſſarien ſolliche Vnder⸗ 
handlung furnemen, vnnd im Faal, das ſolliche gutliche 
Handlung vnnd Erörterung bei den Partheien nicht eruol⸗ 
gen wurde, das dan E. Key. Mt. einer peden beſchwer⸗ 
ten Partheien das ordenliche Recht ergön vnnd verhelf⸗ 
fen wolte. 


Policey vnnd Geffion. 


Vber ber Policey halben wollen wir E. Key. Mt. 
Reſolution vnderthenigſt gewarten vnnd die Ihennen, 
ſo der Seſſion halben Irrung haben, wiſſen ſich dieſel⸗ 
ben E. Key. Mt. gnedigſtem Erbieten jrer Notturfft nach 
zuhalten. 

Allergnedigſter Herr! Wir ſollen auch E. Key. Mt. 
in Vnderthenigheit nicht bergen, das wir alsbalt vnnd 
nach E. Key. Mt. beſchehenem Furtrag entſchloſſen vnnd 
willig geweſen ſein, vber die Sachen, ſo gemeine Stende 
des Reichs betreffen, als den Landfrieden, E. Key. Mt. 
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Begern nach, deßgleichen die Cammergerichts⸗Ordnung, in 
einem gemeinen Ausſchus, berathſchlagen zu laſſen, wie 
dan auf den Reichstagen ab Menſchen Gedenken loblich her⸗ 
kommen vnnd gehalten, dadurch auch yederzeit die Sachen 
gefurdert vnnd zu forderlicher Beſchlieſſung gereiht fein; 
Haben auch deßhalben die Churfurſten mehrmals gantz 
freuntlich vnnd gehorſamlich erſucht, des alten Herkom⸗ 
mens erinnert vnnd gebetten, ſollichem loblichen Gebrauch 
Statt zu geben, onnb alle Sachen dermaſſen zufurdern, 
damit E. Key. Mt. Irem merklichen Obliegen, auch bif 
ſer Laufft halben, nicht aufgehalten wuͤrde; haben aber 
ſollichs bei den Churfurſten nit erhalten mugen. Dar⸗ 
auß dan nicht allein vnzeitige vnnd nachteiliche Newe- 
rung, ſondern auch ſollich Trennung vnnd Mißuorſtandt 
zwuſchen den Stenden des Reichs gewißlich eruolgen 
wurde, was Nachteils auch ſollichs E. Key. Mt. vnnd 
derſelben Nachkommen am Reich vnnd ons, allen Stenz 
den, in viell Wege mit der Zeit geberen, vnnd nach jme 
ziehen mochte, haben E. Key. Mt. Allergnedigſt zu er⸗ 
wegen. Vnnd iſt deßhalb E. Key. Mt. vnnd zu Erhal⸗ 
tung guter Einigheit vand Wolfart des H. Reichs hohe 
Notturfft, unnd vnſer vnderthenigſt Bitt; E. Key. Mt. 
wolle die Churfurſten von ſollicher fuͤrgenomen Newerung 
Allergnedigſt weiſen, vnnd vermugen, das ſie yeg vnnd 
hinfuro den alten loblichen Gebrauchen mit gemelten 
Außſchuſſen in gemeinen des H. Reichs Sachen (wie biß⸗ 
her der Gebranch geweſt) gleichformig halten wollen. 
Dan ahn vnnd bei ong foll kein Mangell ſein oder ere 
funden werden, die alten Brauche bei dem Heiligen 
Reich zuhalten, vnnd alles das, ſo zu Freundtſchafft 
zwuſchen allen Stenden reichen mag furzunemen vnnd 
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zuhandeln, auch dem allen zuwider keine Vrſach geben 
wollen. Vnnd damit E. Key. Mt., als vnſerm Aller: 
gnedigſten Herrn, in aller. Gehorſam vnnd Bupertbenigheis 
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E Frey bald Reichs Stett Antwurt auff der Keiſerücchen j 
Maiefet propoſttion d. i 


* — Großmechtiger, Te 
Roͤmiſcher Keifer, Allergnedigſter Herr! E. Ro. Key. Mt. 
jungſt geſchehene Allergnedigſte Propoſition haben wir 
in allervnderthenigſtem Gehorſam vornommen. 

Vnnd hetten vndertheniglich vorhofft, onfere gnedig⸗ 
ſte, gnedige vnnd gonſtige Herrn, die Churfurſten, Fur⸗ 
ſten, Prelaten vnnd Grauen, vnnd: der Abweſenden Bott: 


ſchafften, ſolten jn Furnemung der Beratſchlagung angez 


regter E. Key. Mt. gnedigſten Propoſition die Maß vnnd 
Ordnung, wie etwa zuuor auf viell gehaltenen Reichstaͤ⸗ 
gen jn Gebrauch geweſt, gehalten haben: Alſo, das ein 
gemeiner Ausſchus zu Furbringung, vnnd Anhorung der 
onderſchietlichen, vnnd alfo. auch der Stett Beden⸗ 
ken vnnd Notturfft geordnet worden were, Damit man 
alfo zu allen Teilen einander, beuorab in diſſen hohen 


*) Daß das von den Reichsſtaͤdten gegebene Bedenken eines der 
allerverſtaͤndigſten iſt, wird jeder Leſer ſogleich finden. Man 
ſieht aber auch aus demſelben, wie man von Seiten der Fuͤr⸗ 
ſten auf den Reichstagen darauf ausging, die freien Reichs⸗ 
ſtaͤdte zuruͤckzudraͤngen. 


J 
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ſchwaͤren, wichtigen Werken fo niel deſto ſtattlicher oet 
nommen, vnnd E. Key. Mt. mit deſto einhelliger Ant⸗ 
wurt vnderthenigſt erſcheinen mugen. 

Dieweill aber ſollichs vnderlaſſen bliben, vnnd Ire 
Chur vnnd Furſtliche Gnaden, G. vnnd Gonſten bie Be- 
ratſchlagung geſonderter Weiſe furgenommen, iſt nicht 
ohne, das wir, die Geſanten, nach vnſerm geringen Ver— 
ſtand auf gemelte E. Key. Mt. geſchene Propoſition auch 
allerhand Vnderrede gepflogen, der onderthenigen, dinſt⸗ 
lichen Zuuorſicht, wan hoch vnnd wolgedachte vnſere gnes 
digſte, gnedige vnnd gonſtige Herrn, Churfurſten, Fur⸗ 
ſten, Prelaten vnnd Grauen, vnnd der Abweſenden Bott⸗ 
ſchafften, ſich entſchloſſen, das ſie alsdan ſollich jr Be⸗ 
denken, vns nicht allein notturftiglich furhalten vnnd 
uolgen laffen, fonder, wie billich vnnd geburlich, enfer, 
wiewoll gering vnnd einfeltig Bedenken vnnd Notturfft, 
darauf auch gnugſamlich hoͤren vnnd vornemen wurden, 
damit aus Vorgleichung aller ſollicher Bedenken E. Key. 
Mt. (fo uiell muglich) ein einhelige Antwurt hette ge⸗ 
geben werden mugen. 

So feint aber von Iren Chur vnnd Furſtlichen 
Gnaden, G. vnnd Goͤnſten vorordentem Außſchus wir 
vorgangens Freitags, den 7. dieſes Monats Octobris, vmb 
3 Vhren Nachmittage erfordert, vnnd vns daſelbſt vnſer 
gnedigſten Herrn, der Churfurſten, vnnd dan auch vnſer 
gnedigen vnnd gonſtigen Herrn, der Furſten vnnd ande⸗ 
rer Stend, Bedenken, jn etwas langen Schrifften vor: 
faſt, vorgehalten, vnnd allein bloſſer Weiſe vorgeleſen 
worden. 

Deren wir in Anſehung das vns (wie E. Key. Mt. 
ſelbſt allergnedigſt zuermeſſen hatt) vnmuglich geweſt, ſol⸗ 
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liche lange vnnd vnderſchietliche Bedenken, vnnd Schriff⸗ 
ten dermaſſen in Eill einzunemen, noch viell weniger vng 
von Stund ahn, beuorab in diſſen ſchweren, hochwichtigen 
Werken (wolliche nicht allein zeitlich Weſen, Wollſart, 
Ruhe vnnd Friden, ſondern onfer aller Seelen Heill vnnd 
Seligheit belangt) mit vnſer Notturfft vnnd Bedencken 
darauf vornemen zu laſſen, vndertheniglich vnnd dienſt⸗ 
lich gebetten, mit angehaͤngtem Erbieten, vns darin ous 
dertheniglich zu erſehen, vnnd auf dasjenige, ſo wir auf 
E. K. Mt. Gnedigſte Propoſition vnnd Frer Chur vnnd 
Furſtlichen G., Gnaden vnnd Gonſten Vorbeſſerung bedacht, 
auch zuvbergeben, zueroffnen, vnnd jn aller Gebur, fo 
uill muglich, zuuorgleichen. Wollichs vns aber, auſſer⸗ 
halb hernachgeuolgter kurtzer Anhörung vnſers Bedenkens, 
aus allerlei Vrſachen, vnnd ſonderlich, als ob ſollichs 
bißher nicht alſo gebrauchlich noch herkommen ſein ſolte, 
geweigert, defen wir vng doch, an Statt enfer Obern, 
Iren Chur vnnd Furſtlichen G. Gnaden vnnd Gonſten 
bißher nicht geſtentig geweſen, auch denſelben Iren 
Chur vnnd Furſtlichen G. Gnaden vnnd Gonſten 
aus denen Grunden vnnd Vrſachen, fo wir pe bißweilen 
auf gehaltenen Reichstagen, vnnd ſonderlich auf vorſchi— 
nem Reichstag zu Speir Ao 44 gehalten, jn vnferm, E. 
Key. Mt. vbergebenen Libell vnnd Neplie Schrifft nach 
laͤngſt eingefurt, vnnd vng zubeweiſen erbotten haben, 
noch nit geſtendig ſein konten, wie wir dan E. Key. Mt. 
Gemut nicht dahin gericht fein erachten mugen, das wir 
nicht allein aus aller Beratſchlagung, ſondern auch mit 
Furbringung vnſerer Notturfft fogar außgeſchloſſen fein 
vnnd werden ſolten, beuorab in diſſem hohen vund wich- 
tigen Werk, daran nicht alleine vns vnnd vnſern Obern, 
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ſondern auch ſo vnzalbarn derſelben Burgern vnnd Zuges 
thanen beide ewiger vnnd pius Wollattſ halb gantz 
hoch gelegen. d 

Vnnd wiewoll uns in —— er Pis 
ſchwerlich iſt, E. Roͤ. Key. Mt., vnſerm Allergnedigſten 
Herrn, zu differ Zeit, da es mehr an emſiger Befurde⸗ 
rung des Haupthandells, vnnd ſo ſchwaͤren wichtigen 
Werks gelegen, mit Anregung dieſer Ding zubemuhen, 
fo. feint wir doch der onderthenigften Hoffnung, E. Key. 
Mt. werde vns ſollichs vnſers Anroͤgens, wolliches wir 
ſonſt bei niemand billicher, dan bei E. Key. Mt., als dem 
Haupt vnnd vnſerm Allergnedigſten Keifer vnnd Herrn, 
antragen koͤnnen ), vnſerm Obern een 
Notturfft nach, gnaͤdigſt nit vordencken. 

Vnnd dieweill wir dan, Allergnedigſter Keyſer vnnd 
Herr! wie peG gehort, durch obgemelte vnſerer gnedigſten, 
gnedigen vnnd gonſtigen Herrn, der Churfurſten, Furſten, 
Prelaten vnnd Grauen vnſernhalb vnuorſehnliche Auß⸗ 
ſchließung dahin vorurſacht vnnd gedrungen, E. Key. Mt. 
vnſer gehapte Vnderrede vnnd ringfaͤrig Bedenen, jn⸗ 
ſonderheit auch zuubergeben; So ruche E. Key. Mt., 
daſſelbig Allergnedigſt von vns auch zunornemen. 


Religion vnnd Concilium. 

Vnnd namölich feine wir zuforderſt E. Key. Mt. 
allergnedigſten vaͤtterlichen Erbietens vnnd Neigung zu 
Pflantzung, Ruhe vnnd Einigheit jm H. Reich Teutſcher 
Nation, auch Hinlegung vnnd Außtrag des Streits jn 
der Heiligen Chriſtlichen Religion, durch was Chriſtliche 


*) Diefe beiden Worte hat Dinnies hinzugeſetzt. In der 


Haupthandſchrift ſtehen fie uicht. 
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vnnd geburliche Wege das immer fein muge, zum vnderthenig⸗ 
fien danckbar, vnnd hetten vnſere Obern vnnd wir bißher pe 
vnnd allewege nichts Jiebers geſehen, noch von Gott hoher gez 
betten oder gewunfcht, dan das gedachter, den Gewiſſen vnnd 
der Seelen angelegener ſo hoch beſchwarlicher Streit durch 
geburliche, gottſelige, christliche vnnd freuntliche Vor⸗ 
gleichung hette hingelegt, unnd entſcheiden werden mu⸗ 
gen, wie dan auch fie vnnd wir noch heutiges Tages 
nichts liebers ſehen, vnnd zu Befurderung deſſelbigen an 
uns keinen Mangell erſcheinen lafen wollen. 

Nachdem aber difer Punct, die Vorgleichung ange: 
regtes beſchwaͤrlichen Zwiſpalts jn der Heiligen Chriftlis 
chen Religion berurende, jn Anſehung, das derſelb das 
Gewiſſen, vnnd fo vnzelbarer Menſchen Seelen Heill, als 
den hochſten Schatz auf Erden, neben zeitlicher Ruhe 
vnnd Wolfart belangt, faſt ſchwer, wichtig vnnd groß, 
ſeint wir der vnderthenigſten Hoffnung vnnd Zuvorſicht, 
E. Key. Mt. werde, Irem Gnedigſtem Erbieten nach, 
ſolliche Chriſtliche vnnd geburliche Wege bedenken vnnd 
furnemen, die zu warer, Chriſtlicher Reformation $nnb 
Vorgleichung, durch geburliche Mittell gereichen vnnd 
dienen mugen. Darum wir auch E. K. Mt. in onder⸗ 
thenigſter Demut gebetten haben, vnnd derſelben E. Key. 
Mt. neben andern Churfurſten, Furſten vnnd Stenden 
vnnd der Abweſenden Bottſchafften, auch underthenig- 
ſtem Gehorſam nit vorgreiffen wollen. Souiell aber wir 
zu vnſerm geringfurigem Verſtandt dieſen hochwichtigen 
Wercken nachgedacht, hetten wit jn vnderthenigſtem Ge- 
horſam dafur geachtet, das zu warer Chriſtlicher -Borz 
gleichung nit ein onfruchtbar, ſondern faſt dinſtlicher 
Veg fein folt, wo einſt, vnnd namblich zu dieſer Zeit 
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eine ſiattliche, auſehenliche Vorſamlung vnnd: Vorhor 
(deren hieuor noch keine dermaſſen beſchehen) vor E. 
Ré. Key. Mt. vnnd gemeinen Reichs Stenden ober ders 
ſelben vorordenten ſtattlichen Auditorn jn guter Anzall 
beſchehe. Alſo das beiderſeits die gelertiſten, chriſtlich— 
ſten, vnnd Gott furchtigſten Manner zuſammen beruffen, 
vnnd erfordert wurden, die ſtreitigen Artikel jn aller 
Sanfftmut, Demut vnnd hertzlichem Verlangen warer 
chriſtlicher Vorgleichung fur Hand zunemen, beider— 
teils Argumente vnnd Grunde gegen einander zu conferi— 
ren, vnnd fo uiell muglich, die Vorgleichung nach dem 
Wort Gottes chriſtlicher vnnd freuntlicher Weiſe darjn 
zu ſuchen; Auch ſich von der Maß vnnd Form eines 
rechtgeſchaffenen, freien, gemeinen Conciliumbs, darin yes 
dem Teill ſein Notturfft vnnd Grund frei, vnuorbunden, 
vnnd vnuorſtrikt furzubringen zugelaſſen, vnnd- ander 
Partheiligheiten furkommen wurden, zubereden vnnd zube⸗ 
rathſchlagen; der vorhofflichen Zuvorſicht, der Almaͤch— 
tige wurde feinen guten Geit vnnd Seegen gnediglich 
vnnd alfo darzu vorleihen, wo man gehoͤrter Geſtalt Als 
lein auf die Ehr Gotts, vnnd wahre Chriſtliche Vor— 
gleichung fege, das man fich vorhoffenlich jn dem mehrer 
Teill der ſtreitigen Artikel vorgleichen, auch alſo eine 
ſtattliche Vorbereitung zu einem gemeinen, freien Ehrifts 
lichen Concilio, nachmals von allen Nationen zu halten, 
vnnd zu Anordnung warer Chriſtlicher Reformation, maz 
chen konte. l 

Da aber E. 906. Key. Mt. ſollich vnſer vnderthe⸗ 
nigſt, guthertzig vnnd. einfaltig Bedencken fur vnfrucht⸗ 
bar achtede; nachdem dan E. Key. Mt. hieuor auf etli: 
chen gepflogenen Reichstagen vnnd gegebenen Abſchiedet 
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gnedigſt vnnd gantz vatterlich bewilligt, die Spaltung jn 


der heiligen Religion anderſt nicht, dan durch eine 
Chriſtliche Reformation vnnd durch Erorterung eines ges 
meinen, freien Chriſtlichen Concilii in Teutſcher Nation 
zuuorgleichen vnnd hinlegen zulaſſen, auch demſelben vor- 
mittels göttlicher Gnaden ſelbſt eigener Perſonen beizu⸗ 
wonen. 

So wollen E. Key. Mt., als einen Chriſtlichen 
Keiſer vnnd jren Allergnedigſten Herrn, wir an ſtatt 
vnſer Obern (wolliche zu Irer Mt. nach Gott dem All: 
mechtigen hierinnen jr einige Zuvorſicht tragen) Aller⸗ 
underthenigſt durch Gott, vnnd ſeins Heiligen Worts 
willen gebetten haben, E. Key. Mt. wolle, in Betrach⸗ 
tung der offentlichen, vnnd manniglichen, kuntbarn 
Beſchwerden, Vngleichheit vnnd Partheiligheit der baͤbſt— 
lichen Concilien, darinnen niemand, dan die dem Nö. 
Stull mit Eiden vnnd Pflichten vorwandt, vnnd ſelbſt 
Partheien feint, zu handlen vnnd Schlusſtimmen zu faz 
ben zugelaſſen, jn wollichem auch der Bapſt das Haupt 
fein, vnnd Gewalt ober die Concilien haben will zc., 
dermaſſen gnedigſte, vaͤtterliche vnnd Chriſtliche Vorſehung 
thun, damit ein ſollich Concilium, ober Nationallverſam⸗ 
lung ſurgenommen oder gehalten werde, woͤlche, E. Key. 
Mt., hieuor geſchenem gnedigſten Erbieten nach, frey 
ſein, vnnd darauf alle Chriſtglaubige, vnnd wem der All— 
maͤchtige Gott ſeinen Heiligen Geiſt vorleuhen wurt, 
ongeſcheuhet vnnd vnuorhindert, jr Wollmeinung vnnd 
Hedencken furbringen mugen; das auch bie Erkantnus 
und Entſchiede der ſtreitigen Puncten nicht allein auf 
vind zu Bapſtlicher Hocheitt vnnd derſelben Anhengere, 
fogder auf fromme, gelerte, unpartheiſche, Gottfurchtige, 
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beiderſeits aller gethanen Pflichten vnnd Eiden erledigt 
fein, geſtelt, vnnd yedermenniglich, fo das Concilium oder 
Nationallvorſamlung beſuchen, mitt freiem, ſtarcken, 
ſichern Geleite allergnedigſt vnnd gnugſamtlich vorſehen 
werde, der vnderthenigſten troſtlichen Zuuorſicht zu Gott, 
ſo in dem Allen ſein Gottliche Ehr durch vnpartheiſche 
Mittell, vnnd ware Chriſtliche Reformation, wie vnſere 
Ohern vnnd wir an E. Key. Mt. kein Zweiuell ſetzen, 
geſucht, es werde ſeine Allmechtigheit dieſe Wege gnedig⸗ 
lich zeigen vnnd geben, dadurch diſſer langwiriger, an 
Seelen vnnd Leib vorderblicher Streit einſt geeinigt, 
Ruhe vnnd Friede gepflantzt, vnnd E. Key Mt. vmb 
ſollicher Gottſeeligen, Chriſtlichen Befurderung Willen, 
bei allen der Chriſtenheit Nationen, nicht weniger dan 
andere alte Chriſtliche Keiſer, wolliche ſich jn gottlichen 
Wercken durch gottſelige, chriſtliche Mittell zu Wolfart 
der Chriſtenheit auch bemuhet, gepreiſet, darzu gufürberft in 
dem Allen dem Allmaͤchtigen Gott ein angenemer Dienſt 
bewiſen, vnnd allen Chriſtglaͤubigen dadurch jn jrem Gez 
wiſſen geraten vnnd geholfen werde. 

Wir ſeint auch der vnderthenigſten Mi das 
E. Key. Mt. Gemut nicht dahin gericht ſei, das Conci⸗ 
lium zu Trient, wollichs ſchon vor der Zeit vnerhorter 


Partheien, vnnd Sachen, fich allerlei beſchwerlichen Er- ` 


kantnuſſen vnnd Condemnation jn den furnembſten Ars 
tickeln der ſtreitigen Religion angemaſt; wollicher vnnd 
anderer mehr ſtattlichen Vrſachen kein Gleicheit zuuor 
hoffen, ſonder mercklich Beſchwerung vnnd Vnrichtighet 
ji ber de s Hauptfach furter 2 ift, zu of 
timi 
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tinuiren, vnnd alfo gemelte allbereit beſchehene Erkent⸗ 
nuſſen jn Krafft vnnd Wurckligheit kommen zulaſſen, jn 


Anſehung was Vurichtigheit onnb Vugleicheit daſſelb auf 


ihm truge; dadurch auch diſſem ſchweren wichtigen Werk, 
fo vieler Menſchen Seelen Heil, neben zeitlicher Woll⸗ 
fart betrifft, mehr entholffen, dan fruchtbarlich geholffen 
wurt, mit vnderthenigſter, demutigſter Bitt, E. Key. Mt. 
wolle ſollichs aus Hoͤchſtem Keiſerlichen Verſtand vnnd 
gnedigſter Meinung gnedigſt zu Hertzen furen, vnnd ſol⸗ 
che Vorſehung thun, damit E. Key. Mt., hiebeuor bez 
ſchehen gnedigſten Vortroſtung nach, vnpartheiſche, gebur⸗ 
liche, chriſtliche Wege, vnnd auf Maß einer ſtattlichen 
Vorhoͤr, oder eines ſollichen gemeinen, freien chriſtlichen 
Concilii oder Nationalvorſaulung, wie wir hier oben 
angeregt haben, welche chriſtliche Reformation vnnd Vor⸗ 
gleichung geſucht werde. 


Lantfrideu. 


Was dan den nachuolgenden Artickel E. K. Mt. 
Propoſition von Erklerung des Keif, Landfriedens mele 
dende, belangt, haben wir vor onnb auſſerhalb ber An⸗ 
höͤrung onferer gnedigſten, gnedigen, onnd gonſtigen 
Herrn, der Churfurſten, Furſten, Prelaten vnnd Grauen, 
Bedenckens auf gehapte Vuderrede in Vnderthenigheit 
bedacht. 

Nachdem jn dem berurten Landfriden an vielen 
Ortten Meldung vnnd Vorſehung beſchicht von des Reichs 
Statthalter vnnd Regiment, woͤllichermaſſen bei Inen 
wider die Fridbrecher, Thaͤtter vnnd Helffer, auch die, 
ſo verdacht ſein, ſoll vnnd muge angeruffen, vnnd durch 
fie vorholffen, auch etliche mal von den Gezirg-Haupt⸗ 

Saſtrow's Chron. IT. Bd. 10 
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maͤnnern ), durch dieſelbigen mit ſampt jren Zugeord⸗ 
neten, im Faal der zutragenden Nott, beratſchlagt wor⸗ 
den, wie man den Thaͤttern, Helffern vnnd Anhangern 
ſolte begegnen zc., vnnd aber folliche hulffliche Mittell jm 
Reich, wie kuntlich, nicht mehr vor Augen, das anſtatt 
diſſer nunmehr vorgeblichen Satzung ein ander wurckliche 
Hulff vnnd Handhabung zuuorordnen ſei. 

Pund zum Andern: Nachdem an vielen Ortten T Teut⸗ 
ſcher Nation gar kein Gleit wirt gegeben, alſo das die 
Handierenden jn offne Gefahr Leibs vnnd Guts ger 
ſetz, auch dadurch allen muttwilligen Leuten vnnd Per⸗ 
ſonen die Thuren zu aller Freiheit vnnd Vbellthaten gez 
öffnet; vnnd, ob gleich ye bißweilen Gleit gegeben, das 
doch dieſelben mehrteils f^ gar eingezogen, vnnd fo vorz 
greifflich, auch mit ſollichen beſchwerlichen Newerungen 
geſtelt werden, das dem Gleitnemenden zuuielmahlen 
beſſer vnnd nutzer were, das er kein Gleit hette oder 
neme, vnnd fib der Diſpoſition vnnd Gutthat des ges 
meinen Rechtens behulffe, dan er ſich auf ein ſollich 
unfruchtbar Gleite, darfur er dennoch nicht allein das 
gewonlich Gleitgelt geben, ſondern auch darzu weitern, be⸗ 
ſchwerlichen newen Vncoſten tragen muß, vorlieſſe, zu⸗ 
dem das auch ob den gegebenen Gleiten, weder mit 
Sturmſchlag, Nacheill, Rettung oder in andere Wege 
gehalten, noch geburender Ernſt gebraucht wurt, dadurch alle 
Handirung ye lenger he mehr zu Boden gehet, Straffen nit 
gebauwet, unnd alfo, wo dem nicht geburende Vorſehung 
befchehen ſolte, dem groſſern Teill der Stende Teutſcher 
Nation mercklicher vnnd vorderblicher Nachtheil vnnd 


*) Bezirkhauptmaͤnnern. 
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Abbruch, nicht allein an Vorſchlieſſung der Wahren, vnnd 
allerhandt zu Erhaltung Leibs vnnd Lebens notturfftigen 
Zugehoͤrung, ſondern auch an allen Zollen, Meuten vnnd 
andern daher reichenden Nutzungen eruolgen wurde. 


Darumb onfer vnderthenigſt Bitt, E. Key. Mt. geruche, 


hirin ein billigs gnedigſt Einſehen zuhaben vnnd ſolliche 
Vorſehung zuthun, die Teutſcher Nation nutzlich vnnd 
erhlich, Damit dieſelbe Teutſche Nation E. Key. Mt. 
loblichen Erbkonigreichen, auch andern chriſtlichen Landen 
vnnd Gebieten, bei denen vormittels loblicher, gueter 
vnnd ernſtlicher Geſetzt, auch bereiter Straff vnnd execu- 
tion ſolche vnnd dergleichen Beſchwerung vnerhort mit 
warer heilſamer Sicherheit ber Straffen gleichformig tvers 
den muge. 

Vnnd wiewoll onder der Rubrie von Pehen ber 
Vberfahrer ꝛc. geordnet, das die Vberfarer, auch die, ſo 
laſſig oder ſeumig darjnnen erfcheinen, durch ſolliche Vors 
achtung jn gleiche Peen des Loudfriedens erclert fein fol- 
len, So iff doch am Tage, das ſolliche vnmeſſige Peen 
nicht zuerlangen fein will. Derhalben vnſers Erachtens ein 
mehr wirkliche Vorſehung diß Orts zu thun vnnd jn 
den Landfrieden zubringen vngeuerlich auff eine ſolliche 
Meinung. 

Das ein peder Stant feine Landt, Herrſchafft, vnnd 
Gebiete rein vnnd ſauber vor aller Plackereien synd Bes 
ſchwernuſſen zuhalten, vnnd den begerenden Theilen gnug— 
fame, freie, ſtarcke, ſichere, vngemeſſigte vand vneondi⸗ 
tionirte Geleite zugeben ſchuldig. So aber einich Stant, 
oder derſelben Amptleute, Diener vnnd Vorwanten, jn 
dem Allen ſampt vnnd ſonder laͤſſig vnnd ſaumig erſchie⸗ 
nen, vnnd daſſelb kuntbar vnnd beweißlich ſein wurt, 

TONS 
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das der, oder dieſelben neben andern Peenen der Recht 
vnnd des Lantfriedens, nach Geſtalt vnnd Gelegenheit 
dem Beſcheidigten feinen erlittenen Schaden vnnd allen 
Vncoſten widerlegen ſolten. 

Dieweill wir aber auf vorgedachtem 7 Octobris jn 
Eroffnung hoch vand wollgedachter onfer Gnedigſten, Gne- 
digen vnnd gonſtigen Herrn ſchrifftlichen Bedenckens bie 
fer Punct halb, etwas ein lang Beſſerung vnnd Ende 
rung horen vorleſen, wollichs wir (wie auch obgemelt) 
ſeiner Lang halb nicht nach Notturfft, noch auch, was 
ons vnnd vnſern Obern darin furſtendig oder nachtheilig fein 
möchte, haben begreifen mugen; wiewoll wir dan in Bus 
derthenigheit keinen Zweiuell tragen, E. Key. Mt. werz 
den in dem Allen, was dem H. Reiche Teutſcher Na— 
tion zu Ruhe, Friedt, vnnd Wollfart jmmer dienſtlich 
fein. muge, gnedigſt furnemen vnnd vorordnen laſſen. 
So wolten wir doch allervnderthenigſt gebetten haben, 
das E. Key. Mt. vns ſollichs vorfaſten langen ſchrifft— 
lichen Bedenckens auch wolte gnedigſt theilhafftig machen 
laſſen, damit, ob etwas darinnen begriffen, darzu wir 
onferer Obern Notturfft, auch zureden hetten, das wir 
ſollichs E. K. Mt. vnberthenigſt auch anzeigen, vnnd deß⸗ 
halb vmb gnedigſte Vorſehung bitten mochten. 


Cammergericht. 


Die Preſentation der Beiſitzer an das Key. Cam— 
mergericht, auch Vorordnung der zehen Adiuncten, wok 


len wir E. Key. Mt. auf derſelben gnedigſt Erbieten jn 


Vnderthenigheit heimgeſtelt haben, mit vnderthenigſter 
Bitte, E. Key. Mt. wolle der Erkentnuſſen halb jn ſtrei— 
tigen Religionsſachen, bis auf entliche Erorterung durch 
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Chriſtliche, geburliche vnnd ſolliche Wege, wie wir zum 
Teill hierob angeregt haben, oder doch nach vormuge E. 
Key. Mt. gegebenen Abſchiede, gnedigſte, milde Vor⸗ 
ſehung thun lafen, damit dadurch allerlei Mißuorſtand / 
vnnd weitere Vnruhe vorhutet werde, 

Vnnd nachdem das merer Teill E. Key. Mt. vnnd 
vnnd des H. Reichs Stett in den vorigen Anſchlagen, 
Vnderhaltung des Cammergerichts belangend, gegen an-z 
dern Stenden vaft ongleic) angelegt, vnnd hoch beſchwert: 
So bitten wir vnderthenigſt, E. Key. Mt. wolle ſie dar⸗ 
jnnen gnedigſt bedencken, vnnd in Erwegung ſollicher 
Vngleicheit gmebige, geburliche Milderung vrnd Gleiche 
heit darinnen vorordenen laſſen. 


Auſchlag vn nd Mung. 


Als dan uolgendts C. Key. Mt. in Ihrer Propoſi⸗ 
tion von gemeinen Reichs Stenden Relation der Hand- 
lungen in Mungs vnnd Anſchlagſachen gnedigſt begert, 
wiſſen wir vns woll zuerjnnern, was fur Rathſchlaͤge 
onnd Bedencken deßhalb auf vorſchinem Reichstage zu 
Wormbs vorfaſt, ound in Schrifften gebracht wurden. 

Dieweill aber alle deßmals gepflogene Handlung auf 
damaln kunfftigen Reichstag verſchoben, vnnd alſo vnſer 
Obern jn jrem ſonderm Bedencken auf etliche Artickel 
nicht gehoͤrt worden; wo nun die Relation gedachter 
Handtlung E. Key. Mt. durch Churfurſten, Furſten, Pre⸗ 
laten onnd Grauen, vnſer gnedigſte, gnedige vnnd gonz 
fige Herrn, vnſer vngehort (wie wir vns, oberzelter 
Vrſachen halb, beſorgen muſſen) auch beſchehen folte; fo 
ift enfer vnderthenigſt Bitt: E. Key. Mt. wolle vns bare 
nnen auch gnedigſt Goren, damit wir vnſer Obern hohe 
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Beſchwerden vnnd Notturft der vngleichen Anſchlaͤge, 
Muntz vnnd ander Sachen halb E. K. Mt. auch fur⸗ 
bringen, vnnd dartzu gnedigſte Vorſehung vnnd Reſolu⸗ 
tion erlangen mugen. > 


E E E e . 

So haben auch der Stett Gefanten auf vorſchienem 
Reichstage zu Wormbs jn Policeyſachen jr vnderſchiet⸗ 
lich nottwendig Bedencken auf etliche Artickel E. Key. 
Mt. deßmals Vice⸗Cantzler, peb ſeliger Gedachtnus, vber⸗ 
geben, deſſen wir ferner Beratſchlagung ſollichs Puncten 
der Policey auch gnedigſt eingedenck zu fein, vnderthenigſt 
bitten. 


3 € ef fio mu 

Deßgleichen, dieweill E. Key. Mt. jn jrer Propoſi⸗ 
tion gnedigſt Begern thut, das die Stende derſelben E. 
Key. Mt. jre habende Behelff vnnd Jura jn fireitigen 
Seffionfachen yego auch furbringen wollen, mit gnedig⸗ 
fem Erbieten, darin gnedigſt Einſehen zu thun, vnnd 


ſollich Irrungen, fo uiel jmmer muglich, guttlich 


hinzulegen, oder ſonſt der Gebur vnnd Billigheit nach, 
zu entſcheiden, Wollen wir, anſtatt vnſer Obern, vnder⸗ 


thenigſt gebetten haben: E. K. Mt. wolle gemeiner Irer 


vnnd des H. Reichs Stett jn jrer Notturfft vnnd Be⸗ 
ſchwerden jrer Stim, Standts vnnd Seſſion halben, 
gegen Churfurſten, Furſten, Prelaten vnnd Grauen, jren 


gnedigſten, gnedigen vnnd gonſtigen Herrn, bei ſollicher 


Handtlung auch gnediglich eingedenck zu fein beuehlen, 
vnnd auf deßhalb zu Speir furbracht Libell vnnd Schriff⸗ 
ten gnedigſte Vorſehung vnnd Einſehen thun laffen, daz 
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mit gedachte vunſere Obern vnnd gemeine Frey vnnd 
Reichsſtett deßhalb nicht in vnentlicher beſchwerlicher Vn⸗ 
gleicheit ſtehen mugen, wie ſie zum Teill hie oben jm 
Eingang jrer vnuormeidenlichen Notturfft auch gemelt 
haben. Wollichs vmb E. Key. Mt. dieſelben Obern jm 
onderthenigſtem Gehorſam, auch wir, pederzeit zuuordie⸗ 
nen gefliſſen ſein wollen. 

Vnnd haben ſollichs alles auß obuormelden dringen⸗ 
den Vrſachen E. K. Mt., vnſerm Allergnedigſten Herrn, 
auf derſelben gnedigſte Propoſition fur onfer vnderthenig, 
einfeltig Bedencken, auch nit wollen vorhalten, E. Key. 
Mt. enfer Obern vnnd ons in hochfter Vnderthenigheit 
gehorſamlich beuelhende. 

E. Key. Mt. 
Vnderthenigſte gehorſame 
der Frey vnnd Reichs Stett Geſanten auf 
gegenwurdigem Reichstag vorſamlt. 


Cap. V. 


Replie oder Reſolution der Rö. Key. Mt. auf der Churfurſten, 
Furſten onud Stende vbergeben ſchrifftliche Antwurt. 


Die Rö. Key. Mt. enfer Allergnedigſter Herr x. hatt 
den erſcheinenden Churſurſten, Furſten vnnd Stend vnnd 
der Abweſenden Rate, Bottſchafften vnnd Geſanten zwo 
onderſchietliche ſchrifftliche Antwurten, ſo ſie Irer Mt. 
auf derſelben Propoſition ondertheniglich vberreicht, gne⸗ 
diglich angehoͤrt vnnd vornommen, vnnd darauf fur sath- 
ſam bedacht, ſich auff obbeſtimpte vnderſchietliche Schriff⸗ 
ten, jres fernern Gemuts, Willen vnnd Meinung gegen 
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Churfurſten, Furſten vnnd Stenden uachuolgender Ges 
ſtalt jngemein vornemen zu lafen, des gnedigſten Vor⸗ 
ſehens, gemeine Stende werden dabey gehorſamlich war⸗ 
nemen vnnd vormercken, das Ihro Key. Mt. als ein 
gutiger Keifer Irem obliegender Key. Ampt vnnd gnes 
digſter Neygung nach, ſo ſie zu der Teutſchen Nation, 
als Ihrem geliebten Vatterlandt, tragen, nichts anders 
ſuchen, furnemen noch handlen, dan das gemeinen Sten⸗ 
den des Reichs zum Beſten, Nutz, Wolfart vnnd Gebepen 
jmmer gereichen mochte. 


Neligion-onnd Concilium. 


Nachdem nun bei dem erſten vnnd Hauptpunet der 
ſtreitigen Religion Ir Key. Mt. Will vnnd Meinung ge⸗ 
weſen, gemeiner Stend Wollmeinung vnnd ratſam Be⸗ 
denken daruber zuuornemen, wie ſolliches aus Irer Key. 
Mt. Propoſition an mehr Orten vorſtanden wirt, So 
haben dannoch Ir Key. Mt. aus der Churfurſten, Fur- 
fen vnnd Stenden vbergebenen Schrifften gnedigſt ver- 
ſtanden, das die Erorterung der ſtreitigen Religion vor 
das allgemeine Chriſtlich Concilium, ſo allbereit zu Trient 
jnbiciert vnnd daſelbſt angefangen, gewiſen, vnnd ordent- 
lich gehalten vnnd continuirt werden ſoll, wollichs doch 
Ihro Key. Mt. vor ſich ſelbſt auch vor den ordenlichſten, 
chriſtlichſten vnnd ſicherſten Weg halten, vnnd dabei ach⸗ 
ten, das der Platz der Teutſchen Nation jn mehr Wege 
auch nit vnbeqwem, noch vngelegen fein, vnnd ſich befz 
ſelben andere Nation mit Fugen gleicherweiſe auch nicht 
zubeſchweren haben ſollen. Derhalben wollen ſich Ir 
Key. Mt. zu allen vnnd peden Stenden ſampt vnnd fone 
derlich alfergnebigft vorſehen, fie werden fid) follichem alls 
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gemeinen Concilio anfángig vnnd vnderwurffig machen, 
vnnd deſſelben Vorgleichung, Erorterung vand Determi- 
nation gehorfamlich erwarten vnnd annemen, auch derz 
ſelben geleben vnnd nachkommen; vnnd alſo diß Ortts 
den Fußſtaffen der heiligen Vatter vnnd Altern, fo ye 
allewege jn Glaubens Sachen jhre Zuflucht zu den heili⸗ 
gen Concilien gehapt, vnnd ſich dieſelben weiſen vnnd 
ſcheiden laſſen, gutwillig nachuolgen. 

Damit dan ſollich allgemein Concilium deſto ehe 
vnnd ſtattlicher fein wurcklichen Furgang erreichen, vnnd 
niemand daſſelb zubeſuchen, oder zu weiern, einich billich 
Abſchuͤgen “) haben mochte; So wollen Ir Key. Mt., als 
Aduocat der heiligen Kirchen vnnd Beſchirmer der Con- 
cilien, auch ſonderlich auf gemeiner Stend gehorſam, 
vnnd vnderthenig billig Anſuchen Frem obliegenden Key. 
Ampt nach gnediglich vorhelffen, auch mugliche Dorfes 
hung thun vnnd darob ſein, damit ſollich allgemein Con- 
cilium zu Trient furderlich gehalten, vnnd continuirt, 
auch durch andere chriſtliche Potentaten vnnd Nation, 
unnd ſonderlich von den Ergbifchouen, Biſchouen vnnd 
Prelaten der Teutſchen Nation (als der Enden ſolche 
Spaltung entſtanden) perſonlich, oder jm Faal jrer recht⸗ 
meſſigen Vorhinderung, durch jre gelerte, vorſtendige 
vnnd erfarne, vollmechtige Gewalthaber ſtatlich beſucht, 
deßgleichen, das die Stend der Augßburgiſchen Confel- 
fion vnnd derſelben Geſanten jn ſollichem Concilio er 
ſcheinen mugen, vnnd das ſie darzu, darin vnnd darnon 
biß wieder an jr Gewarſam gefuͤhret vnnd vergleitet, 
auch notturfftlich gehört, vnnd die gantze tractation, 


Ahſcheu. 
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onnd Beſchlus gottſeliglich vnnd chriſtlich, allem Affect 
hindan geſetz, nach Gottlicher vnnd der alten Vattern 
heiligen Schrifft vnnd Lehr furgenommen, gehandelt vnnd 
beſchloſſen, vnnd auch ein Chriſtliche, nutzliche Reforma- 
ton der Geiſtlichen vnnd Weltlichen aufgerichtet, auch 
alle vnrechte Leren vnnd Mißbrauche, der Gebur nach, 
abgeſtelt worden. 

Vund dieweill die Key. Mt. jn der Churfurſten anz 
derm Bedencken noch etliche wenig mehr condition bes 
funden, ſo achten doch Ire Mt., das ſich gemeine Stende 
damit nicht bekummern, noch derhalben ſorgfellig ſein 
follen, ſondern wollen fich Ire Key. Mt. Frem obliegens 
den Ampt nach, ſouiell Ir geburt, hiemit noch weiter 
gnedigſt erbotten haben, zu der Zeit, fo das gemeine Con- 
cilium feinen Furtgang erreicht, alle Sachen dahin zus 
richten vnnd zubefurdern, damit alle Ding chriſtlich, erz. 
barlich, ordenlich vnnd geburlich ergoͤn vnnd gehandelt 
werden, des fich gemeine Stende zu Frer Key. Mt. ge 
horſamlich uorſehen, vnnd derſelben darumb voll vertrawen 
ſollen vnnd mugen. i 

Als dan Churfurften, Furſten vnnd Stend die Ken. 
Mt. ondertheniglich bitten, auf den chriſtlichen vnnd gez- 
burlichen Weg bedacht zu ſein, wie mittler Zeit bis zu End 
vnnd Außtrag des allgemeinen Concilii die Stend des 
H. Reichs Teutſcher Nation, chriſtlich vnnd gottſelig⸗ 
lich, auch in gutem friedlichem Weſen beieinander leben 
vnnd wonen, vnnd berurter Erorterung erwarten moch- 
ten, auch niemand wieder Recht vnnd Billicheit bes 
ſchwert werde, wollichs dan Ir Key. Mt. zu Erhaltung 
Friedens, Ruhe nnb Einigheit, gleicherweiſe auch fur 
eine hohe, vnuermeidliche Notturfft erachten; So wol⸗ 
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len Ir Key. Mt. auf dieſen hochwichtigen Punct gne⸗ 
diglich bedacht fein, vnnd jre Bedenckung, Will vnnd” 
Meinung gemeinen Stenden midt dem Erſten gnediglich 
eroͤffnen. 


Cammergericht. 


So niel dan die Beſatzung Irer Mt. Keyſerlichen 
Cammergerichts belangt, vornemen Ir Key. Mt. der 
Stende gehorſam vnderthenig Bewilligung, Heimſtellung 
vnnd Erbieten zu ſonderm gnedigſten Gefallen. Sein 
auch erbittig vnnd willig, ſollich der Stend gehorſam, 
vnderthenig Erzeigung gegen Inen allerſeiten gunes 
diglich vnnd vnuorgeſſenlich zuerkennen. Ir Mt. fein 
auch mit der Stend angehengkter Condition gnediglich 


zufrieden, vnnd wollen darauf gleich yego alsbalt zu 


Wiederaufrichtung Irs Key. Cammergerichts greiffen, 
vnnd das auf dißmall jm Namen gemeiner Ctenbe, vnnd 
derſelben Bewilligung gemeß, mit tugendlichen Richtern 
vnnd Beiſitzern, auch den 10 extraordinarien Perſonen be^ 
ſetzen, damit an geburlicher Adminiſtration der Juſtitien 
ferner noch lenger nicht Mangell erſcheine. 

Ir Key. Mt. laſſen Ir auch gnediglich gefallen, 
daß die 10 extraordinarii Beiſitzer alleine 2 Jahr oder 
im Faal, ſo die alten Sachen jn derſelben Zeit zu den 
Endurteiln nicht beratſchlagt werden moͤchten, auch das 
dritte Jahr neben den andern ordinarien Aſſeſſorn vn⸗ 
derhalten, vnnd furnemlich zu Erſehung vnnd Referirung 
der alten angehaufften anhangigen Rechtſachen gebraucht 
werden follen. 

Vnnd der kunfftigen Vnderhaltung halben res Key. 
Cammergerichts nemen Ir. Key. Mt. der Furſten vnnd 
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gemeiner Stend vnderthenig Bewilligung gleicherweiſen 
zu gnedigſtem Gefallen ahn, vnnd wollen fic) Ir Mt. 
daneben gnedigſt getroſten, die Churfurſten werden Irer 
Key. Mt. zu Ehren, auch gewiſſer Vorſicherung dieſes 
hochſten Gerichts, vnnd damit auch pego vnnd hinfur 
alle Zeit deſto geſchickter Perſonen daran zubekommen 
fein, die Vnderhaltung auf kein Zeit noch Jahr reſtrin⸗ 
giren, ſondern die mit vnnd neben den andern Stenden 
geſtracks auf fid) nemen, auch fo nieli vnnd lang tragen 
wollen, bif ſolliche Vnderhaltung der Churfurſten, urz 
ſten vnnd gemeiner Stend ohn jr Darlegen vnnd Be— 
ſchwerung in andere Wege richtig gemacht werden muge, 
darzu dan Ir Key. Mt. mit allen Gnaden zuuorhelffen 


furter geneigt vnnd willig ſein. 


Vnnd nachdem die Key. Mt. erinnert worden, das 
etzliche Stend jr geburlich Anlage an jungſter dreijarigen 
bewilligten Vnderhaltung des Cammergerichts noch nicht 
erlegt haben; So wolle Ir Key. Mt. auf der Stende 
bitlich Anlangen Irem Key. Fiſcall beuehlen, vnnd auff- 
legen, gegen den Vngehorſamen derhalben, wie ſich geburt, 
zu procediren vnnd fie zu billicher Bezahlung anzuhal⸗ 
ten, auch was daran einbracht werden mag, zu kunffti⸗ 
ger Vnderhaltung des Cammergerichts gemeiner Stenden 
zu Gutem eruolgen laſſen. 


Geiſtliche Gueter vnnd Jurisdiction. 


Es wollen auch die Key. Mt., Irem hieuorigen Er⸗ 
bieten nach vnnd auf peig der Stend gehorſam vnnd 
onderthenig Bitt, der entwenten geiſtlichen Jurisdiction 
vnnd Guter halben, durch Frer Mt. Commiſſarien gut- 
lich Vnderhandlung pflegen, onnb im Faal der Nitvor⸗ 
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gleichung alsdan ſolliche geburliche Maß vnnd Ordnung 
geben, dardurch einem yeden das Recht eruolgen, vnnd 
die Entſetzten ohn — billich Beſchwerung das 
Ihr erlangen mugen. 


Lantfrieden, An ſchlag, Muntz, Cammer⸗ 
gerichts-Ordnung. 


Was dan die Reuiſion des gemeinen Landtfriedens, 
auch Cammergerichts Ordnungen, vnnd dan die Anſchlaͤge 
vnnd Muntzhandlung belangt, hetten die Key. Mt. gleich⸗ 
woll gnediglich geachtet, das diefe Puncten zum fuglich⸗ 
fen vnnd ſchleunichſten durch aller Stend gemeinen 
Außſchus beratſchlagt, auch die Sachen damit nit wenig 
gefurdert, unnd die Zeit gewunnen Dette werden mugen. 
Dieweill aber die Key. Mt. aus der Churfurſten ſchrifft⸗ 
lid) Antwurt vornommen, das fie dis Ortts zum Teill 
vorgearbeitet, vnnd des gemeinen Landfriedens halben jr 
Bedencken den Furſten vnnd Stenden ſchon vbergeben, 
vnnd dan die beiden Artikel der Anſchlaͤg vnnd Mung 
auch beratſchlagt, vnnd zum Teill damit fertig, vnnd an 


die Stend gelangen zulaſſen erbuttig ſein; 


So iſt der Key. Mt. an die Furſten vnnd Stend 
vnnd der Abweſenden Gewalthaber gnedigſt Begeren, 
das ſie der Churfurſten gefaſte Bedenken vber angeregte 
iij Artikel des Lantfriedens, Anſchlag vnnd Mung jn 
ihrem Rath oder omb mehrer Furderung willen durch 
ein gemeinen Außſchus beratſchlagen vnnd erwegen, ſich 
auch darauf mit den Churfurſten, dem Gebrauch nach, 
ferer vnderreden vnnd vorgleichen, vnnd volgends ſampt 


jnen Irer Key. Mt. ein eintrechtige Antwurt daruber gez 


horſamlich geben woͤllen. 
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Aber der Cammergerichtsordunng halber bedenken 
vnnd achten die Key. Mt. fur gut, nutz vnnd notturff⸗ 
tig, dieweill dis hochſt Gericht gleich yeg wieder aufge⸗ 
richt, vnnd beſetz werden, das man auch billich mit einer 
beſtentigen gewiſſen Cammergerichtsordnung gefaſt ſei, 
onnb ſonderlich alle alte onderſchietliche Cammergerichts⸗ 
ordnungen revidiren, beſſern vnnd in eine verfaffen folle. 
Wollichs aber nicht bag, ſtattlicher noch furderſamer, dann 
durch aller Stend gemeiner Außſchus verricht werden 
mag. | 
Demnach wollen die Key. Mt. Churfurſten, Furſten 
vnnd andere Stend gemeinlich gnediglich vnnd ernſtlich 
erſucht haben, das ſie yetz alsbalt ein gemeinen Außſchus, 
des Cammergerichts Proceß, vnnd Gebrauch erfahrn, 
vnnd zu Beratſchlagung diſſer Sachen fuglich, furnemen, 
vnnd, wie oblaut, alle Cammergerichtsordnungen mit 
Fleiß revidiren, erwegen vnnd in eine ziehen vnnd vers 


faſſen, ſich auch volgends daruber vergleichen, vnnd jr 


einhellig Bedenken Frer Key. Mt. gehorſamlich furbrin— 
gen. Darauf ſich Ir Mt. noch auf werendem Reichs⸗ 
tage gnediglich entſchlieſſen, vnnd alfo zu Aufrichtung eiz 
ner beſtendigen Cammergerichtsordnung mit allen Gna⸗ 
den verhelffen wollen. 


Policey⸗-Ordnung vnnd Seſſion. 


Gemeiner Stend verfaſter Policey halber, wolliche 
fih die Key. Mt. mit ehiſter Muglicheit eutſchlieſſen, 
vnnd dan von wegen der ſpennigen “) Seſſion, auf An: 


„) ſtreitigen, von Span, Streit, Zwieſpalt. 
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halten der ſtreitigen Stend, vnnd Furlegung jrer Gerech⸗ 
tigheiten allermaſſen gnediglich handlen, wie aus Irer 
Mt. Propoſition vorſtanden worden. 

Das alles wollen die Key. Mt. zu Erelerung jres 
Gemuts gemeinen Stenden gnediger Wollmeinung vnan⸗ 
gezeigt nicht laſſen, vnnd ſie damit gnediglich erſucht ha⸗ 
ben, inen Sjrer Key. Mt. hie obbeſtimt gantz wollnei⸗ 
gent, gnedig vnnd vatterlich Bedenken, Beger vnnd Er⸗ 
ſuchen gehorſamlich gefallen zu laſſen, vnnd demſelben 
ohne Weigerung nachzukommen, ſich auch zu Gewinnung 
der Zeit, Befurderung der Sachen, vnnd Erhaltung beſ⸗ 
fers Willens freundtlicher, eintrechtlicher Handlung vnd 
Vorgleichung zu befliſſigen, vnnd nit allein Ir Key. 
Mt. ſondern auch ſelbſt nicht aufhalten, auch in dem 
Allen gemeins Vatterlands Nutz vnnd Notturfft zu be- 
dencken; daran erzeigen ſie Irer Mt. ſonder angenems 
gehorſams Gefallen, gegen allen Stenden gnedigſt zu 
gedencken. 


Cap. VI. 


Duplie, fo bie Churfurſteu, Furſten vnnd gemeine Stende des 
Heiligen Reichs der Key. Mt. auf derſelben Replie oder 
Reſolution mundtlich gethan. 


Auf der Roͤ. Key. Mt., vnfers Allergnedigſten Herrn, 
dieſe Allergnedigſte Furbeſcheidung vnnd Verhoͤr, ſo auf 
derſelben Irer Key. Mt. gehorſamen allervnderthenigſten 
Churfurſten, Furſten, gemeiner Stend, vnnd der Abweſen 
den Bottſchafften vnderthenigſt Bitten vnnd Anſuchen 
beſchehen vnnd vorgunſtigt (deren fic auch Ir Chur vnn 
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Furſtl. Gl. auch Gnaden vnnd Gonſten zum vnderthe⸗ 
nigſten bedanken) erſcheinen ſie, vnnd geben Ir Key. Mt. 
vnderthenigſt zu erkennen, das Ir Chur vund Furſtl. 
Gl. auch Gnaden vnnd Gonſten die vatterliche Allergne⸗ 
digſte Reſolution, fo jnen jungſt vberantwurt vnnd be 
hendigt worden, vor die Haut genomen, dieſelb vnder⸗ 
thenigſts muglichs Fleis erſehen vnnd anfänglich befun⸗ 
den, die allergnedigſte vatterliche Liebe, Treue vnnd Zu⸗ 
neigung, ſo Ir Key. Mt. zu Teutſcher Nation tragen, 
derwegen Irer Key. Mt. Churfurſten, Furſten gemeine Stend 
vnnd ber Abweſenden Raͤte vnnd Bottſchafften alleruns 
derthenigſten Dank ſagen. Vnnd ſo uiell furs ander die 
Principal Handlung vnnd Puncten belangt, befinden 
Churfurſten, Furſten, gemeine Stend vnnd der Abweſen⸗ 
den Bottſchafften gleicher Geſtalt, das dieſelben durch 
Ihre Key. Mt. von Puncten zu Puncten vnderſchiedlich, 
allergnedigſt, Vatterlich, Gottſelig, Chriſtlich, ſtattlich 
vnnd woll bedacht vnnd außgefurt fein. Derwegen Ir 


Chur vnnd Furſtliche Gnaden, auch Gnaden vnnd Gon⸗ 


ſten jnen ſolliche Reſolution jn Vnderthenigheit gehors 
ſamlich gefallen laſſen, thun ſich auch mit derſelben 
jn allen Puncten einhellig vnnd einmutiglich vnderthe⸗ 
nigſt vorgleichen, wollen auch in den andern Puncten 
Irer Key. Mt. Gnedigſte Reſolution gehorſamlich ev 
warten vnnd ſich hierauf Irer Key. Mt., als Irem Aller⸗ 
gnedigſten Keifer vnnd Herrn, jn Vuderthenigheit bez 
uelhend onderthenigſt bitten, Ir Key. Mt. ge 
ruhe der Churfurſten, Furſten vnnd gemeiner Stend 
Allergnedigſter Keyſer vnnd Herr zu ſein vnnd zu blei⸗ 
ben, auch ſie vnnd das Heilige Reich Teutſcher Nation 
in 
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in allem gnedigſten Beuellich Schutz vnnd Schirm zu 
haben; vnnd wolten diß Key. Mt. auf Ir allergnedigſte 
Reſolution zu onderthenigſter Antwurt nicht vnangezeigt 
laſſen. ; 


Cap. VII. 


Der Frey vnnd Reichs Stette Duplie, oder ſchrifftliche Antwurt 
auf der Ro. Key. Mt. Replie oder Reſolution ). 


Alerdurchleuchtigſter, großmechtigſter, vnuberwintlich⸗ 
fier Romiſcher Keifer, allergnedigſter Herr! E. Key. Mt. 
jungſt geſchehene gnedigſte Reſolution oder Replie Schrifft 
haben wir, die Geſanten der Frey vnnd Reichs Stett, 
jn vnderthenigſtem Gehorſam auch vornommen. 


Religion vnnd Concilium. 


Vnnd ſo viell erſtlich den Hauptpunct, die ſtreitige 
Religionsſach, berurt, wiewoll wir jn vnſer E. Key. Mt. 
jungſt vbergeben Antwurt allerlei vnderthenigſter Anrei⸗ 
gunge gethan, was wir onſers geringen Vorſtandes jn 
Vnderthenighett fur die fruchtbarſten Wege zu geburlicher, 
Chriſtlicher vnnd Gottſeliger Vorgleichung des beſchwer⸗ 
lichen Zwiſpalts hielten, vnnd worauf wir auch mit 
Beuellich abgefertigt, So haben wir doch in hochſter 
Vnderthenigheit vormerkt, das E. Key. Mt. gnedigſt 


*) Auch diefe Duplie der freien Reichsſtaͤdte zeichnet (id) vor 
der der Churfuͤrſten und der andern Staͤnde aus. 
Saſtrow's Chrom TT, Bd. 11 
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vorhelffen, auch mugliche Vorſehung thun, vnnd darob 
ſein wolle, damit jn dem vorhabenden Concilio die gantze 
Tractation unnd Beſchlus gottſelig vnnd chriſtlich, allen 
Affect hindangeſetz, nach gottlicher vnnd der alten Vat⸗ 
ter heiligen Schrifft vnnd Lehr furgenomen, gehandelt 
vnnd beſchloſſen, vnnd auch eine Chriſtliche, nutzliche 
Reformation der Geiſtlichen vnnd Weltlichen aufgerichtet; 
auch alle vnrechte Lehr vnnd Mißbrauche, der Gebur 
nach, abgeſtelt worden. , 

Sagen derhalben E. Key. Mt. ſollichs Irs gnedig⸗ 
ſten Chriſttichen Gemuts vnnd Erbietens vonderthenigſt 
Dank, der Hoffnung, ſo die Sachen alſo angerichtet, 
der Allmechtig werde feinen Heiligen Geiſt vnnd Gnade 
vorleihen, damit aller Zwiſpalt nach ſeinem Wort chriſt⸗ 
lich vorglichen, vnnd die Kirch in Lehr vnnd Mißbrauche 
gottſelig vnnd nottwendiglich reformirt werde. 

Wir zweiueln auch gar nit, wo alſo gottſeliglich 
nach gottlicher Lehr, vnnd der Vatter heiligen Schrifft 
(die gottlicher Lehr gemeß fein) gehandelt vnnd beſchloſ⸗ 
ſen, es werden Ober vnnd Vnderthan jn E. Key. Mt. 
Frey⸗ vnnd Reichs Stetten daſſelbig Alles mit gutem 
Hertzen gehorſamlich annemen, nnb demſelben mit der 
Hulff vnnd Gnaden Gottes trewlich nachſetzen onnb 
geleben. i 
Siolten aber die Sachen etwa durch die Jenigen, ſo 
nun viel Zeither auch jn jren eigen Conciliis ware 
chriſtliche Reformation vorhindert, auch wieder E. Key. 
Mt. gnedigſten Willen vnnd Meinung auf andere Wege, 
die dem Wort Gottes vnnd der heiligen Vaͤtter Lehr 
nicht gemeß, ſonder entgegen weren, gericht, vnnd die 
Wort, das das Concilium zu Trient continuirt dahin ge⸗ 
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zohen *) onnd gedeutet werden, das das Ihenig, fo al- 
bereit durch die wenig Perſonen daſelbſt in Religion 
Sachen beſchloſſen, fur einen gemeinen Beſchlus eins 
freien, chriſtlichen Generall Concilii gehalten onnb anz 
genommen werden ſolte, So wolte dem Mehrnteill der 
Geſanten der Stette, vnnd ſonderlich denen, fo der 
Augßburgiſchen Eonfeffion vnnd Religion vorwant, fic 
ſollichen Beſchluſſen anhaͤngig vnnd onbertourffig zu machen, 


zum hochſten beſchwerlich ſein, wie wir dan auch deſſen 


von vonſern Obern keinen Gewalt noch Beuellich ent- 
pfangen, vnnd beuorab, dieweill noch vngewiß, was Vor- 
hinderung jn ſollichem Concilio, auch wider E. Key. Mt. 


Wollmeinung, ſurfallen, onnb Gott vmb onſer Gunde 
Willen vorhaͤngen mochte. 


Derhalben onfer onderthenigſt itt vmb Gottes 
vnnd feines H. Worts Willen, E. Key. Mt. wolte 
Sollichs zu keinen Vngnaden, noch das man einich Miß⸗ 
trawen zu E. Key. Mt. habe, vermerken, ſonder gehor⸗ 
ter Geſtalt an dem allergnedigſt Benugen haben, das 
onfere Obern vnnd derſelben Angehorigen erbuttig feint, 
allem dem Ihenen, fo in einem frepen, Chriſtlichen Con- 
cilio vormug E. Key. Mt. gnedigſten Furſchlags, nach 
gottlich Lehr vnnd der heiligen Vatter Schrifften, die 
dem Gortlichen Wort gemeß, gottſeliglich vnnd chriſtlich 
beſchloſſen wirt, mit gutem Hertzen gehorſamlich zugele⸗ 
ben, vnnd nachzukommeg, vnnd fih auch ſonſt in allen 
dem, ſo zeitlich Gehorſam betrifft, gegen E. Key. Mt., 
als jrem gnedigſten Keiſer vnnd einichem Herrn, nit 
weniger dan jr Vorfahrn gethan, alſo zuerzeigen vnnd 


*) gezogen. 
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uhalten, wie geforfamen Vnderthanen geburt, vnnd 
darob E. Key. Mt. ein gnedigſt Gefallen vnnd Settigen 
haben ſollen. Das werden unnd wollen vmb E. Key. 
Mt. enfer Obern vnnd wie jn hochſter Vnderthenigheit 
vnnd Gehorſam yederzeit zuuordienen gefliffen fein. 


Cammergericht. 


Ferner, fo wiell Preſentation der Beiſitzer vnnd Ad⸗ 
iuncten an das Key. Cammergericht betrifft, haben E. 
Key. Mt. wir vormals jn Vnderthenigheit daſſelbige 
heimgeſtellet, darbei wir es auch nochmals gehorſamlich 
laſſen beruhen, vnderthenigſt bittend: E. Key. Mt. wolte 
der Bnderhaltung halb gedachts Cammergerichts von 
wegen der beſchwerlichen kuntbarn Vngleicheit, darinnen 
onſere Obern bißher geſtanden, vnnd noch fön, gnedigſte, 
geburende Vorſehung thun laffen, wie wir jn vnfer 
jungſten Antwurtſchrifft onderthenigft auch angeregt 
haben. 


Lantfrieden, Anſchlaͤge, Muntz, Cammer⸗ 
gerichtsordnung. 


Was dan die Berathſchlagung der Puncten des 
Landfriedens, Anſchlaͤge, Mung vnnd Neuifion der alten 
Cammergerichts Ordnung belangt. Nachdem E. Key. Mt. 
jn Irer Reſolution oder Replieſchrifft, unter anderm al, 
lergnedigſt furſchlagt vnnd begert, das die Stend def- 
galb omb mehrer Befurderung willen einen gemeinen 
Ahßſchus machen, vnnd darin alfo einhellige Vorglei⸗ 
chung ſuchen ſolten u. f. w., hetten wir jn Vnderthenigheit vor: 
uofft, vnſere gnedigſte vnnd gnedige Herrn, die Chur 
vnnd Furſten ſolten dieſelb Maß furgenommen vnnd oné 


| o. 
mE, 
ithiy: 
anli 
„oli 
u 
inne 
g 
ur 
grt 


id 


Th. 2. B. 3. Cap. 7. 165 


alſo darein auch gezogen haben, damit wir onfer Obern 
Notturfft bei ſollichen Puncten der Gebur nach auch het⸗ 
ten furbringen vnnd ong midt Iren Churz vnnd Furſt⸗ 
lichen Gnaden auch andern Stenden darauf jn Vnder⸗ 
thenigheit vorgleichen mugen. So vornemen wir aber, 
das Ir Chur- ennb Furſtlichen Gnaden vnnd Gonſten 
ſollicher Puncten halb einen Außſchus gemacht, aber 
ong darin gaͤntzlich vmbgangen vnnd ausgeſchloſſen, 
wollichs ons anſtatt enfer Obern zum hochſten beſchwaͤr⸗ 
lich falt, jn Anſehung, das jnen an Beſſerung vnnd Er⸗ 
derumg des Landtfriedens, der Geleit vund anderer Punct 
halb nit wenig gelegen. So betreffen ye die Anſchlaͤge 
(wie E. Key. Mt. ſelbs allergnedigſt Wiſſens haben) vn⸗ 
ſere Obern, namblich E. Key. Mt. vnnd des H. Reichs 
Srey- vnnd Reichs Stett, nit zum wenigſten Teill, fur⸗ 
nemlich, dieweill fie in viell Wege gegen andern ver- 
muglichen Stenden gang vngleich belegt, vnnd zum Hoch⸗ 
ſten beſchwert ſein, darin wir dan jre vnderthenigſte 
Notturfft vnnd Beſchwerden furzubringen mit ſonderm 
Beuellich abgefertigt. Deßgleichen dieweill viele vnter 
gedachten E. Key. Mt. vnnd des H. Reichs Stetten 
fein, wolliche von E. K. Mt. vnnd deren loblichen Vor⸗ 
fahren Muntzgerechtigheit vnnd Priuilegia haben, ſo 
wolt pe jr Notturfft erfordern, aus denſelben vnnd an⸗ 
dern mehr Vrſachen zu ſollichen Sachen auch zureden 2c. 
wie wir dan anſtatt vnſern Obern auf vorgehaltenen, 
onnd ſonterlich dem jungſten Reichstag zu Wormbs, zu 
allen Sachen, vnnd furnemlich den Puncten der Anſchlaͤge 
vnnd Mung, auch gezogen vnnd notturfftiglich gehört 
worden. 

Deßhalb an E. Key. Mt. enfet onderthenigft Bit⸗ 
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ten, die wollen ſolliche Vrſachen gnedigſt zu Hertzen fu⸗ 
ren, vnnd derhalben gnedigſte Vorſehung thun, damit 
wir bei ſollichen Puncten jn vnſerer Obern vnnd gemei⸗ 
nen Frey⸗ vnnd Reichs Stett Notturfft auch gnediglich 


vnnd geburender Weiſe gehoͤrt, vnnd jn ſollichen vnnd 


andern des Reichs gemeinen Sachen als deſſelben, wies 
woll geringſte Mitglieder, vnnd E. Key. Mt. gehorſame 
Vnderthanen, zu groſſem jrem Nachteill, nit ſo gar auß⸗ 
geſchloſſen vnnd vmbgangen werden. Das omb E. Key. 
Mt. jn hochſtem vnderthenigſtem Gehorſam allezeit zuuor⸗ 
dinen follen, vnnd wollen onferr, Obern vnnd wir peder 
zeit bereit ſein. 
4 E. Key. Mt. 
Vnderthenige gehorſame 
Geſanten der Frey vnnd Reichs Stette. 


Cap. VIII. 


Sebaſtian Vogellßberg Hiſtoria, wan vnnd von wem er gefangen, 
zur Gerichtsſtatt gefurt vnnd ſelbſt drutte gekopfft 
worden fep ). 


Sebaſtian Vogelßbergs Hiſtoria, iſt von Slei⸗ 
bono aus vnuolkommen, auch vbell Bericht zu Purg, 
auch vnerfintlich beſchrieben ““); Ich bin dabei geſtanden, 


*) Auch Vogelsbergs Geſchichte findet fid) in der Mitthei⸗ 
lung des Fraͤuleins von Balthaſar in den Schriften der 
Jenaiſchen Teutſchen Geſellſchaft S. 110 u. ſ. w. 

) Sleidan, erzählt Vogelsbergs Hinrichtung im zoften 

Buche. Ed. Argentor 1555, in 8. Tom. II. pl. 534. b. etc. 


l, 
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als er gerichtet worden, hab den gehaltenen Proceß mit 
angeſehen, vnnd ex ore Vogelsbergii, was er geredet, mit 
fonterlichem Fleiſſe worttlich vorzeichnet; daraus will ich 
Vogellßbergs Hiftoriam gantzlich vnnd warhafftig 
erzelen. . 

Vogellberg war von Perſon ein anſehenlicher, ſtar⸗ 
cker, nach ſeiner Länge auch darzu reimlicher Dick, woll 
proportionierter, ſchoner Man; hette eine runte Kolbe, 
wie ein Boß ), langen Bart, bis auf den Latz, freyes 
Angeſichts, jch wuſt nicht, ob ein Maler einen Mann 
anſehenlicher malen konte; Hette zimblich ſtudiret, das er 
(wie man ſagte) in Italia ein Schulmeiſter geweſen; als 
er conditionem Icholasticam vorlaſſen, wurt er Graue 
Wilhelms von Furſtenberg (der ſich von Kriegs⸗ 
potentaten fur einen Oberſten gebrauchen lies) Muſter⸗ 
ſchreiber, wurt volgendts Fendrich, hielt ſich in Zugen 
woll. Dan er hohes Gemuts, anſchlegig, vnnd beredt, 
das er leicht ein Hauptmanſchafft erlangte; ja wurt 
zum Oberſten von hohen Potentaten dergeſtalt gebraucht, 
das er Graue Wilhelm von Surftenberg weit fur⸗ 
gezogen. 

Das vordroß den Grauen trefflich, dan der meinte 
(wie auch oben lib. 2. S. 94 von Simon Platen 
gedacht) *), das die Qualiteten dem angebornen 
Stande einuerleibt vnnd von demſelben vnabgeſondert 
fein ſolten, griff Vogelsbergen mit iniurioſiſchen 
Worten ahn; der verſaumete ſich gegen dem Grauen auch 


Deutſche Ueberſetzung von Stroth mit Vorr. v. Semler. 
Th 3. S. 221 U. f. w. 
*) Boßel, Kugel. ) Fol. 36 Handſchr. 
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nit, das fie auch wieder einander jn Druck Schmehe⸗ Hs 
fchrifften *), deren Anfang der Graue fol gasite fas fire 
ben, aufgeben liefen. tous ven, 
i Graue Wilhelm Dette alle Grauen (fo vormeinten, tia 
1 das der Grauiſcher Standt angriffen, iniuriert vnnd ge⸗ m 
and ſchmehet wurde) zum Beiſtand. So war Sebaſtian fef 
i Vogellßberg nicht allein ein berumpter Kriegsman, i, 
ſondern auch ber Euangeliſchen Religion vorwant; bete (att 
wegen weren jme die proteſtierenden Stende nicht vbeln | id 
gewogen, daher 2 was n „weren ſeine Ertz⸗ T 
feinde. hau 
Wie er nun ſahe, das es die Scheltſchrifften nicht 
ausmachen wolten, vnnd mit Gewalt ſich zu rechenen, t, 
ber Graue jme vberlegen, daher auch ſonſt geferlich, bez jit 
clagte er ine Iniuriarum vor dem Key. Cammergericht. att 
Da wurt nach langem Difputieren auf beiderfeitd Cubs [i 
miffion (dan ich bin daßmall zu Speir ſeins Procurato⸗ N 
ris *), Doctor Engelharts, Subſtitutus geweſen, daher hi 
mihr ber proceffus, vnnd ber gangen Sachen Stand bes " 
fant) erfant, das Vogelßbergern Vnrecht geſchehen; m 
derowegen jme Graue Wilhelm jn 400 fl.***) Straff bi 
vordamt worden; das nam fid) nicht alleine fein Bruder, irr 
Friederich von Furſtenberg, ſondern der gange m 
Grauen Stand mit ahn. $ 


Da merken nun meine Kinder drei groffe Vrſachen, 
fo die Dialectici caufas proegumenast) nennen: Namb⸗ 


*) fchmehl Schriften. Fr. von Balth. ) Diefe beiden 
| Worte hat Saſtrow ifelbft geſchrieben. *) Thaler bei 
d. Fr. v. Balth. l 


D proigumenas. Hthoſchr. ger yod ea. 
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lich Religion, Kriegesgebrauch, Erfarnheit, Muth, Vner⸗ 
ſchrocken⸗„,Manheit vnnd Beſtendigheit, vnnd dan aller Graz 
uen auch Papiſten Veindtſchafft. Dan volgen zwo procatarc- 
ticae “) caufae; die eine wurt vom Sleidano aufge- 
truckt, naͤmblich, das er vorme Jahr ein Regiment Landts⸗ 
knechte in Franckreichen gefurt, die ander hab ich geſe⸗ 
hen, das er zu Weiſſenburg am Rhein (ſo ein Reichs⸗ 
ſtatt iſt) ein anſehenlich Haus von gehauwen Steinen 
gebauet, vnnd vorne vber die Thuͤre das Frantzoſiſche 
Waffen, 3 Lilien, gar anſehnlich groß vnnd prechtig ge⸗ 
hauwen, geſetzt hat. i 

Da nun feine Veinde, bie Papiften onud alle Graz 
uen, fo dem Keyſer jn diſſem Kriege wieder die Prote— 
ſtierende vnnd Euangeliſche Stende getrewlich gedint, 
vnnd leicht zuerachten hetten, da der Religion halb, (wie 
es woll darnach ausſahe, auch hart darbei herginge) 
abermall ein Ernſt furgenomen werden mochte, das 
dieſer Kriegsmahn jnen ſehr jn die Eiſent traben wur⸗ 
be ), derwegen jnen nach Vogelßbergs Blute, als 
jm Sommer einem Hirſch nach friſchem Waſſer, durſtete, 
dieſſe Gelegenheit bekaͤmen, mutzen ſie die beiden caulas 
irritatrices bei der Key. Mt. trefflich auff, onyd erlang⸗ 
ten daher leichtlich die beiden Doctores, der eine ein 
Welſcher, der ander ein Teutſcher *), beide jreg rechten 


 meonaragntındı. Nachher ſteht irritarrices. Bei dem Fr. v. 
Balth. ſteht procatarecticae, in der Haupthdſch. procatarticae, 

**) Sprichw. Redensart für: ihnen wiel zu thun machen, hinter 
ihnen her ſeyn würde ) Der Teutſche hieß Nicolaus 
Zinner, der andere, ein Spanier, hieß Bitvieſea. 
Sleidan nennt die Namen der Beiden. 
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Schlages, zu Vrtheillſprechern; die ſaumeten ſich nicht 
lange, den herlichen Man zum Tode zuuorvrtheilen, wol⸗ 
lich blutig Vrtheill auch vort exequiert wurt. ö 

Dan den 7. Februarij nach 8 Vhren vor Mittag jft 
ein Vanlein Knecht aus vnſer Frawen Vorſtatt, omo 
balt darnach 2 Vaͤnlein Knecht aus S. Jacobs Vorſtatt, 
omb die Gerichtsbrugge am Berlach, (Sleid anns 
ſagt, dieſe Brug oder Geruſt ſei omb Vogelßberges 
willen gebauwt, da ſie doch ein halb Jahr zuuor gemacht, 
vnnd vor differ Zeit viell darauf gekopfft, gerädert, ge 
ſtrangulirt vnnd viernteilt) gefurt worden; auß denſelben 
ein welſcher Schulthies oder Beuehlichaber (ſie nenneten 
jne daßmall zur Stetten Magiſter de Campo, auf Teutſch 
Veltmarſchalk) etwan jn die 30 Hackenſchutzen zu jme 
genommen, vnnd Sebaſtian Vogelßberg aus der 
Statt Gefangnus vberhalb dem Perlach mit Pfeiffen 
vnnd Trummen geholt, vnnd zur Bruggen zugefurt. Er 
hette ein ſchwartz Sammitten Kleit ahn, vnnd ein wel⸗ 
ſchen Hutt mit Seiten geſtickt auf dem Haupt. Wie er 
nun amſelben Ortt jm $ving*) nicht weit von den dreien 
Venderichen Graue Reinhart vom Solms (dem die 
Frantzoſen die halb Nafe weggefreſſen) vnnd Herr 
Conradt von Boineburg, Rittern, erſehen, Fert er 
ſich an den Grauen (dieweill der ein hefftiger Papiſte, 
darzu von Graue Wilhelms von Furſtenbergs we⸗ 
gen ſein Doethveindt) gar nichts, ſondern wendete ſich 
zu Herren Conradt von Boineburg, vnnd ſagte: 
„Herr Conradt iſt mihr nicht zu helffen?“ Als 
der antwurte: „Mein -Baftian, helffe euch vnſer Herr 


*) geſchloſſener Kreis. 
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Gott!“ „Der wurt mihr auch helffen“ ſagt Vogelß⸗ 
berg, vnnd ging in dem gar kecklich mit aufgerichtem 
Haupt, enno (ſeinem Geberte nach) mit freiem Muthe, 
das Geruſt hinauf. 

Auff dem Geruſt ſahe er ſich mit Steiff timber, 
dan an allen Orttern lag das Rathaus, vnnd alle andere 
Gebew in Gibelln vnnd Fenſtern voller anſehenlicher 
Leute, vnnd da er in den Fenſtern am Rathauſe Chur 
vnnd Furſtliche Perſohnen, geiſtlichen vnnd weltlichen 
Standes, auch Grauen, Freiherren, Edelleute entwar 
wurt, redete er zu denſelben vnnd dem gantzen großen 
Vmbſtande *) mit dieſen formlichen Worten, mit lauter 
manlicher Sprach, nicht anders, als were er gahr frei 
vnterm hellen Hauffen geſtanden: „Hochwurdigſte, Durch⸗ 
leuchtigſte, Hochwurdige, Durchleuchtige, Hochgeborne 
Chur nnb Surfen! Erwurdige, Wollgeborne, Geftvenge, 
Erſame vnnd Weiſe, Gnedigſte, Gnedige, Gonſtige Herrn 
vnnd Freunte! Dieweill jch auf diſſen Tag (in dem rieff 
der Welſcher Beuellichaber oder Magiſter de Campo dem 
Nachrichter zu, er ſolt jm kein Raum geben zu reden, 
ſondern mit dem, was jme beuohlen were, vorfahrn; 
der Nachrichter aber ſagt zu Vogelßberg: „Herr, ich 
will euch nicht vbereilen, redet nur fo lang 
vnnd viell jr wollet“) aus Beuellich Key. Mt., vn⸗ 
fers allergnedigſten Herrn, ſterben ſoll vnnd muß, ſo hab 
jch die Vrſach meines Toedes anzeigen wollen; vnnd jſt 
diß kein ander Vrſach dan das jch im vorgangen 
Sommer dem loblichen Konige aus Frankreich zu deſſel⸗ 
ben Cronunge 10 Faͤnlein Knechte zugefurt; ſonſt hab 


*) zu allen den vielen Umherſtehenden. 
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jch jn 10 Jahren wieder Key. Mt. nicht gedient, vnnd 
bitte, Ir wolten meiner jn meiner Vnſchult nicht jm 
Argen, ſondern Beſten gedencken, auch diſſes meines ons 
ſchultigen Todes euch erbarmen, vnnd den Meinen nicht 
entgelten, ſondern das, was ich durch meinen Dienſt vor 
nich gebracht, jnen volgen laſſen. Dan jh habe mein 
Lebelang anders nicht gehandelt, als einem erlichen Manne 
zuſtoͤt, ſondern bin von Lazaro Schwendi, als von 
einem ertzvorzweiffelten Fleiſchboßewicht (Lazarus von 
Schwendi lag gegen dem Geruſt im Fenſter, Dette 
den Kopf aus dem Fenſter gezet, zug ine aber auf 


diſſe Wort balt zuruck jns Gemach) auf die Fleiſchbank 


geopffert worden; Der iſt zu mihr zu Weiſſenburg jn 
meine Behauſung kommen, vnnd angezeigt, er hett der 
Key. Mt. ein Spanniſchen Herrn erſchlagen, derenthal⸗ 
ben were er jn Irer Mt. Vngnaden kommen, auch warte⸗ 
den die Spannier auf, mich zu greiffen; ſo es mir nun 
gefiel, wolte er mit mihr jn Franckreich reitten. 
Darauf habe jch jme auf ſein Begern 200 Chronen 
geliegen, vnnd dartzu (dieweil er mich gewarnet) ein 
Gaule geſchenkt; er hatt mich aber gleich vnder die 
Spannier vorrättlich gefurt. Ob jd) woll jn meiner Ge⸗ 
fengnus begert, das er zu meiner Notturfft mihr von 
den jme gelienten Cronen etliche zuſtellen wolte, hab 
jchs von jme nicht erlangen moͤgen. Fur denſelben vor⸗ 
zweiffelten Ertzdieb vnnd Boßwicht, Lazarus von 
Schwendi heiſt er, wolle fih ein yeder huten, vnnd 
keine Gemeinſchafft mit jme haben. Er hett auch den 
Durchleuchtigſten, Hochberumpten Churfurſten, den Pfaltz⸗ 
grauen, bei Key. Mt. angeben, als ſolte er ſich mit dem 
Konige aus Franckreich vorbunden haben. Wer jme das 
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zumiſt, der thut jme Gewalt vnnd Vurecht, vnnd will 
des hochberumpten Churfurſten Vnſchult mit dieſem mei⸗ 
nem Toedte bezeugen. 

Man hatt mir auf mein Begern keinen Prädicans 
ten oder Beichtvatter vorgonnen wollen, wollichs ſonſt 
doch Andern nicht abgeſchlagen; aber ich will vnſchuldig 
vnnd als ein frommer Chriſt ſterben, vnnd weiß, das 


Jeſus Chriſtus mich durch fein Leiden vnnd Sterben von 


dem ewigen Tood erloſet hatt. 

In dem jf er ombher gangen, vnnd ein yedern 
vmb Vorzeigung gebeten, wie er dan auch eim pebern 
gern vorgeben wolte, onnb wolte damit dem Allmechti⸗ 
gen die Sach beuehlen; niedergeſeſſen, der Nachrichter 
jme den langen Bart voneinander geteilt, vnnd oben auf 
der Kolb zuſammen geſchurtzt, jme zuuorzeichen gebet⸗ 
ten, ein Vatter vnſer unnd den Glauben zubeten erz 
mant, vnnd jme ſein Haupt dermaßen abgeſchlagen, das 
es von dem Geruſt wie ein Boß auf die Erde geront, 
vnnd hinunter gelauffen; den Kopff bei dem langen Bart 
wieder hinauf getragen, dem Corper zwuſchen bie Shins 
fell gelegt, vnnd ein Mantel daruber geſpret, doch fein 
die Fuſſe von dem Mantel nicht gar bedeckt worden. 

Darnach iſt genanter welſcher Beuellichaber mit den 
vorgenanten 30 Hakenſchutzen zu der Audern Gefaͤngnus 
onder dem Berlag gangen, vnnd noch zween, Jacob 
Mantell vnnd Wolff Thomam von Heillbrun “) 


*) Das von Ja eob Mantel und Wolf Thomas Erzaͤhlte 
if in den Schriften der Jenaiſchen Teutſchen Geſellſchaft 

nicht mit abgedruckt worden. Auch Sleadan führt die Nar 
men der beiden Todesgefaͤhrten Vogelsberg's an. 


` 
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genant, fo. mit dem Vogelß berger gefenglich jn 
Augßburg gefurt, an das Geruſt gebracht; hatt der 
Nachrichter Wolff Thomam von Heillbrun vnden 
auf dem Pflaſter bei den Fenreichen bleiben laſſen, Ja⸗ 
cob Mantell aber hinauff gefurt, der einmahll auf 
dem Geruſt herumb gangen vnnd geredt, aber fo ge 
mach, das es nicht peberman hett vornemmen konnen; 
er hette ein ſteiuen Schinkell, das er nicht auf beiden 
Knien figen konte, legt jme der Nachrichter outer den 
finen Schinkell ein Bank. In dem Hauw entfiell er 
jme gleichwoll, das er nicht vollen durch den Hals hawen 
konte, darumb ſchnit er das Vbrige auf dem Bodem mit 
dem Schwerde ab, onnd bedeckede denſelben auch. 
Gleicher Geſtalt holt der Nachrichter den Dritten, 
Wolff Thomam von Heilbrun, ſo ſeines Gebeer— 
des, Alters, Anſehns vnnd Kleidung nach ſich ſehen 
ließ, das er nicht ein gemeiner Menſch geweſen; ging mit 
dem Nachrichter das Geruſt hinauf, fahe Vogelß ber⸗ 
ges Fuſſe vnder dem Mantel heraus kuken, wendete aber 
batt die Augen daruon vnnd redete nachuolgende Meiz 
nung nnb Wort. Er were jn die 27 Jahr ein. Kriegs- 
man geweſen, ſich gegen menniglich redlich vnnd erlich 
gehalten, petzund moſte er onfd»ibig,. vnnd allein bare 
umb von Lebendt zum Tode gebracht werden, das er dem 
Konig von Frankreichen iij Monaten gedient, wie dan 


mennicher ehrliche Geſelle, Grauen, Herrn vnnd Jung⸗ 


herrn gethan hetten, vnnd doch keiner darumb, wie er, 
geſtrafft worden; bath einen peden jme zuuorzeihen vnnd 
fur jne zu bitten; er wolte wiederum vorzeihen vnnd 
vor Gott dem Allmechtigen (dahin er vnzweiuenlich zu 
kommen vorhoffte) fur ſie bitten, vnnd wer vor jme ein 
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Vatter vnſer vnnd den Chriſtlichen Glauben beten wolte, 
ſolte die Hand aufhalten. Wie dan beſchehen; vnnd jſt, 
wie die vorigen beiden, mitt dem Schwert gerichtet 
worden. b 
Wie ſollichs Alles geſchehen, hatt der Nachrichter 
von der Gerichtsſtatt mit lauter Stim geruffen: Das 
Key. Mt. ernſtlicher Beuelich were, das Keiner dem Koz 
nige aus Frankreich dienen oder zuziehen ſolte, dan der 
dawieder Handlen, vnnd betretten wurde, den wolte feine 
Mt. ſtraffen ohne Gnade, wie den dreien beſchehen were. 
Jederman hatt Vogelßberges Doeth beclagt, 
vnnd geachtet, das ſollich ein behertzigter, beredter, anz 
ſehnlicher, vorſuchter Man einem Krigspotentaten mit 
Golde were abzuwegen, viel weniger ſo hinzurichten. 
Sleidanus ſagt, das die beiden Vrteillſprecher het- 
ten Lazarum von Swendi entſchuldigt. Nein, die 
Key. Mt. lies ſelbſt ein Schrifft eines halben Bogen 
groß, ſo allenthalben vmbgetragen wurt, drucken, darin 
er, der Keiſer, bekente, was der von Schwendi, als 
ſeiner Mt. Commillarius vnnd Diener, gethan, das hette 
er jme beuohlen; derwegen menniglich jne entſchuldigt 
nemen folte Was aber Vogelßberger von der Gez 
richts Statt geredet, wer alles nur zu dem Ende ge— 


ſchehen, das er vormeint, von wollvordienter Straff er? 


ledigt zu werden. 


\ 
Das der Nachrichter von dem Geruſt abgerufek 


dem Konige von Frankreichen bei Vormeidung gleicher 
Leibesſtraffe nicht zuzuziehen, ſagt man, das es ges 
meltem Konige hart vordroſſen hab, das er derowegen 
auf den Markieſch de Salutz (ſo vor Wittenberg den 
Churfurſten vonn Sachſſen richten zu laſſen, dem Keiſer 


X 
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getrewlich wiederraten, vnnd fein Landtſchafft an der 
Frantzoͤſiſchen Grentzen haben fol), als er heim zuziehen 
von der Key. Mt. erlaffen, warten faffen*), jne auch 
bekommen, vnnd ai en den Kopf fur die Fuſſe 
hawen — 


Cap. IX, 
Von ankunft des Koniges von Tuniß vnnd feines Sohns. 


Im April kam der Konig von Tuniß, Mulcaſſa **) 
genant, gen Augsburg. Den hette die Key. Mt. vor 13 
Jahren, als jne Barbaroſſa vortrieben, wiederumb 
eingeſetzt; dem hette ſein altiſter Sohn die Augen auß⸗ 
geſtochen vnnd ſein Konigreich eingenommen, derwegen 
er fluchtig vnnd elend fih aus Affrica zum Keyſer bege⸗ 
ben. Nicht lange darnach kam auch ſein ander Sohn, 


fo 
* 
„) Franz Marquis gon Saluizo, der zweite Sohn bo) Mi⸗ 
hael Anton, Marg. v. Salugo/ jb» Jahr 152% LANI 
ber Mi 
' . Armee vor Neapel geworden ax im Jahr 1336 führte * 
Pen das Commando im Hiemonteſiſchen, bei welcher Gelegenheit 
er an feinem Könige zum Berräther wurde und zu Carl V. uͤber⸗ 
ging. M. f. außer e Geſch. die Reg. Carl's V. 
Deutſch. Ueberſ. Th. 2. S. 426 u. 543 u. f. w. beſonders 
Gaillard's Geſch. -- des Erſten. Deutſch. Ueberſ. Th. 
3, (Braunſchw. 1769) S. 294 U- f. w. 


0 Muley-Haſeen. M. v. Robertſon B. 2. S. 404 U. f. w. 
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T fo feinem Bruder entfliehen muſſen, dahin. Ich habe fie 

" mennigmahl jn vnnd auſſerhalb der Statt neben ber 

M Polenſchen Bottſchafft Slauißlao Lasky ) (der fic 
mit jnen vnderreden konte), ſpatzieren reiten ſehenn. 


* Stanislaus a Laſeo. Saſtrow hat ſeiner ſchon 


oben S. 83. ſehr ruͤhmlich gedacht. Hier nennt er ihn Sla⸗ 
vislaus. 
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Liber Quartus. 


$3 dieſem Buch wurt berichtett, wie die Key. Mt. mit groſſem 
Fleiſſe, Muhe vnnd Vnukoſten bei dem Babſt vnnd Cardinaln zu 
Rom vnnd Trient ſich bearbeitet, ein frey, Chriſtlich Concilium 
zu Trient zu halten, derowegen die Patres, ſo von dannen gen 
Bononiam gewichen, wiedervmb gen Trient Mid) zuuorſamblen. 
Deßhalben dan der Cardinal von Trient gen Rom an den Pabſt 
geſchicket, deſſelben Relation, darauf eruolgete weitleufftige Dis 
ſputation, Proteſtation vnnd Gegenproteſtation, vnnd da das 
Keiſerliche Suchen des onparteilichen freien Concilii jn Teutzlan⸗ 
den von dem Pabſt vnnd Cardinalen nit zuerhalten, wie mit 
Vorfertigung vnnd Publieirung des Interims vorfahren ſey. 


Caput primum. 


Von der Legation des Cardinals zu Trient, was er zu Rom bei 
dem Pabſt vnnd Cardinalen außgerichtett habe. 


Auf gemeine des Heiligen Reichs Stende Bewilligung, 
jn das Concilium zu Trient haben die Rom. Keiſ. vnnd 
Konigl. Mten. den Cardinall von Trient an den Babſt, 
daſſelbige zu erhalten, abgefertigt; derſelbig hatt zu feis 
ner Widerkunfft referiert, vnnd ſeine Relation ſchrifft⸗ 
lich der Key. Mt. vbergeben, die ſie wieder vort gemei⸗ 
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nen Stenden communiciert vnnd vorgehalten, alſo wortt⸗ 
lich lautende ): ; 

Dieweill die Rom. Keif. Mt., onfer allergnedigſter 
Herr, als ein gutiger Keiſer, jrem obliegenden Key. Ampt 
nach, fo fie zu der Chriſtenheitt, ſonderlich Teutzer Na⸗ 
tion, als jhrem geliebten Vatterland, tragen, nichts An⸗ 
ders ſuchen, furnemen noch handeln, dan das gemeinen 
Stenden des Heiligen Roͤm. Reichs zum Beſten, Nutz 
vnnd Wolfart vnnd Gedeyen jmmer gereichen, vnnd das 
dieſelben jm Fried, Rechten vnnd Einigheit, anch einem 
waren chriſtlichen Glauben erhalten werden moͤcht, wie 
ſollichs aus Irer Keiſerlichen Mt. Propoſition jm Eine 
gang dieſes Reichstags leichtlich abgenommen vnnd vor⸗ 
ſtanden worden iſt; ſo dan Ir Mt. vber ſollichs gnedigſt 
vnnd vaͤtterlich Bedenken einen gehorſamen Willen von 
den Churfurſten, Furſten vnnd gemeinen Reichsſtenden 
vornomen, auch gemerkt, das dieſer Hauptpunct der 
ſtreitigen Religion allein an einem frey Chriſtlichen Con- 
cilio liegen thne, haben die hochgedachte Key. Mt. den 
Herrn Cardinall von Trient mit Inſtruction zu der Babſt⸗ 
lichen Heiligheit derhalben abgefertigt. 

Vnnd als wollgedachter Herr Cardinall zu Irer 
F. G. Ankunfft gen Rom von Kei. Mt. Bottſchaft 
daſelbſt, Herrn Diago de Mendoza“), wie die 


*) lautende, wie die zweite alte Handſchr. hat, if ficher das 
Richtige. In der Haupthandſchr. ſteht, wahrſcheinlich durch 
einen Schreibfehler, haltend. 

) Didacus Hurtado de Mendoza, ein Sohn des 
Inigo Lopez, Herzogs von Infantado, als Staatsmann 
und Gelehrter berühmt, ſpielt in der Geſchichte des Friden: 


Wo. 
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Weſen ), dieſem Handell dienſtlich, zu Rom ſtunden, gnug⸗ 


ſamen Bericht genomen, hatt Ihre F. G. ſampt jme, 


Herrn Dumtigo ), ber Paͤbſtlichen Heiligkeit erzel⸗ 
ten, gnedigen vnnd vaͤtterlichen der Key. Mt. Willen, 
auch das gehorſam unnd gottgefallig gemeiner Reichs 
Stend Erbieten, Inhalts der Key. Inſtruction vnnd Irer 


F. G. beſten Vorſtand vnnd Vormugen nach, alles Fleiſ⸗ 


ſes vorbracht. 

Zudem jff Irer Bapſtlichen H. vnnd dem gantzen 
Conſiſtorio vnnd Andern nicht mit wenigerm Ernſt nach 
der Lange angedeutet worden, mit was groſſem Vncoſten, 
Beſchwerung vnnd Gefahr ſich die Key. Mt., vngeſchont 
Irer Key. Perſon, auch Darſtreckung Irer Konigreiche, 


Land vnnd Leut, bemuͤhet, auf das die Teutſche Nation 


jn eine ſolche Vorgleichung vnnd guten Willen gebracht 
wurde, damit ſie ruwig vnnd fridtlich mitteinander le⸗ 
ben vnnd im Faal der Nott den Erbfeinden gemeiner 


Chriſtenheit deſto ſtattlicher Widerſtant thun muge. Wol⸗ 


liches aber nicht baß noch fuglicher geſchehen ***) muge, 
nur allein, es werd die Zwiſpaltung jm Glauben durch 
ein frey, allgemein chriſtlich Concilium hingelegt vnnd 
vorglichen, unnd wiewoll vor etlicher Zeit durch jre 
Pabſtliche H. ein Concilium zu Trient bewilligt vnnd 


tiniſchen Concilii eine nicht unbedeutende Rolle. M. f. die 
Geſchichtſchreiber dieſes Coneilii. Er ſtarb 1575. 

„) Sachen. ») So in den beiden alten Handſchriften ſowohl 
hier, als hernach. Dumtigo iſt ohne Zweifel aus Don 
Diego entfellt. 

) gefein in der Haupthandſchr. Es fiet aber, wie auch 
in der zweiten alten Handſchr., geſchehen daruͤbergeſchrieben. 


— 5 zz = 


l. 


1 
Ml ny. 
eit mi 

Bilt 

Neid 
nd St 
3 Ghi 


gan 
fd 
oce 
gud 
nig 
2 
gi 
ant 

gt 
qo 
*) um 
en tut 
ge M 
ru 
i . 


y 


pi 


v itt! 
y à 


gil 
juil 


Th. 2. B. 4. Gap 1. 181 


angefangen, woͤlliches Concilium von Irer H. Legaten 
onno derſelben Vorſamblung aus Furcht vnnd Sorg ber 
ſterbenden Lauffe“), die dazumall eingeriſſen ſein ſollten, 
vnnd fich doch ſeither nichts weiters erzeigt haben, gen 
Bononiam transferiert worden, mit diſſem Erbieten, wan 
derſelb Sterbend auffhoͤrte, vnnd die Teutſche Nation 
zu dem Concilio gehorſamlich erſcheinen wurde, ſich 
alsdan peder Zeit wieder gen Trient zuuorfugen. Die⸗ 
weill dan alle Chur- onnd Furſten, auch gemeine Stend 
des Reichs durch die Gnad des Allmechtigen als gehor⸗ 
fam vnnd einhelliglich jn das allgemein, frei Chriſtlich 
Concilium gen Trient ſich begeben vnnd bewilligt hetten, 
wollichs dan der einich gerecht Weg, dadurch man das 
H. Reich Teutſcher Nation jn Fried, Recht vnnd Ruhe, 
auch jn einen gemeinen einmutigen Vorſtant d. Glau⸗ 
bens bringen mochte; hieruber, vnnd auf ſollichen guten 
Furſatz, Gemut vnnd Willen, fo alle Stend zu einem 
freyen Chriſtlichen Concilio fegen, lieſſen die Key. omo 
Rom. Konigl. Mt. Ir Baͤpſtliche H. aufs hochſt vors 
manen, das Ir Baͤbſtliche H. ſollich gottlich Werck vnnd 
wollhabend Gelegenheit mit nicht! vorhindern, ſondern 
befurdern helffen, damit das vorbewilligt allgemein, frei, 
chriſtlich Concilium wiederumb gen Trient aufs Furder⸗ 
lichſt furgenomen vnnd außgeſchrieben, vnnd bie vorſam⸗ 
leten Prelaten zu Bononia auch darzu vorordnet werden, 
wie Ir H. ſollichs zu thun Amptshalb ſchuldig were, 
vnnd durch derſelben Legaten vnnd Nuntien jn vielen 
Reich svorſamblungen den gemeinen Stenden, furnemblich 


„ Saſtrow gebraucht den Plural £auffe fuͤr Laͤufte. Man 
hat übrigens Lauffte bineineorrigiert. 


* 
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auf hetzweſendem Reichstage, durch Irer H. gegenwurti⸗ ; 


gen Legaten hie der Key. Mt. ad partem gantzlich zu⸗ 
uerſton“) vnnd gute Vortroſtung geben laffen, ſonderlich 
dieweill das der ordenlichſt, chriſtenlichſt vnnd ficherft 
Weg ſey, durch wolliche alle Irthumben vnnd Streitig⸗ 
heit im Glauben hingelegt, vnnd ein chriſtliche, nutzliche 
Reformation den Geiſtlichen vnnd Weltlichen *) auffge⸗ 
richt, auch alle vnrechte Lehren vnnd Mißbrauche der 
Gebur nach abgeſtellt werden muge. Derhalben ſoll Ir 
Heiligheit ein ſollich hohe vnnd faſt nutzliche Gelegenheit 
nicht preteriern noch vmbgoͤn, vnnd dieſes gottlich Be— 
gern nicht abſchlahen, dieweill das zu Notturfft, Auf: 
nemung vnnd Wollfart der gantzen Chriſtenheit er⸗ 
deyen fs; thue. 


Wo aber pe zuletſt Ir Babſtliche Heiligheit jn das 
Concilium zu Trient nicht gewilligen (deſſen man ſich 
aber mit dem Wenigſten nicht vorſehe), So wolt die 
Key. Mt. hiemit entſchuldigt ſein, nicht allein gegen 
Gott, feiner H. vnnd dem Roͤmiſchen Stuen, ſondern 
auch der f) gangen Welt, das weder durch jr Key. noch 
Kon. Mt., darzu auch die Cburfurſten, Furſten vnnd 
gemeine Reichs Stende, kein Vorhinderung geſchehen, 
durch wolliche das gedacht Concilium zu celebriern ‚Bits 
derlaſſen blieben fep. 


*) zuverſteheu. In der Haupthandſchrift ſteht: zu erſetzen 
daruͤber geſchrieben, welches in den Text der Dinnies⸗ 
ſchen Handſchrift gekommen iſt. „) in dem Geiſtlichen und 
Weltlichen. Dinuies. ) gebepen. Din nies. 

T) vor der ganzen Welt. Derſelbe. 
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Auff ſollichen angehorten Furtrag ſeint der Herr 
Cardinall zu Trient vnnd Herr Dumtigo ) obenge⸗ 
melt durch die Bapſtliche H. mit Berattſchlagung diſſer 
Sachen ein Zeitt auffgehalten worden, vnnd doch nach 
langer Außfurung jf letzlich diefe Antwurt von Irer 
Heil, eruolgt: Das ſolliche hochwichtige Sach Ir H. 
ſich allein zu deliberiern nicht vnderſtehen, ſondern fie 
wolt es an die vorſamleten Prelaten gen Bononia auch 
gelangen, deßgleichen bei den vbrigen chriſtlichen Nationen 
conſultiern laſſen. 


Dieweill dan der Herr Cardinall zu Trient atis 
nomen vnnd geſehen, das Fein anderer Beſcheit erhalten 
muge werden, hatt Ir F. G. jren Weg, gleichwoll mit 
ſchwerem Hertzen, wieder hieher genomen. i 

Vnnd das iſt die Subſtanz mit mehrer Außfurung 
aller Handtlung, wolliche aus chriſtlichem vnnd vatterli⸗ 
chem der Key. Mt. gegen dem H. Reich Teutſcher Nas 
tion habenden Willen vnnd Gemut bei Babſtlicher H. 
onud dem Conſiſtorio durch gedachten Herrn Cardinal 
zu Trient zuuben vnnd zu handlen beuohlen geweſen; 
Wolliche Subſtanz Ir Key. Mt. dem Herrn Cardinall zu 
Trient auferlegt, den Chur- vnnd Furſten, auch gemei- 
nen Reichsſtenden furzutragen, damit ſie erkennen, das 
weder an Irer Key. Mt. noch Roͤm. Kin. Mt. geneig⸗ 
tem vetterlichem vnnd gnedigem Willen, noch an allem 
bei Irer Bapſtlichen H. durch den Herrn Cardinall fur⸗ 
gekertem vnnd muglichſtem gehaptem Fleis nichts erwun⸗ 
den hab, ob man die Bapſtliche H. jn ein Bewilligung 


„) M. v. oben S. 180. 
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ſolliches vorſamleten allegemein frei, chriſtenlich Concilii 


zu Trient einzugoͤn, auf das baldeſt hette mugen bewegenn. 


ki 


Cap. II. 


Van nachdem der Keyſerlicher Orator, als der nach 
des Cardinalls vnnd Biſchoffs von Trient ohne erlang- 
ten Abſcheit von Rom nach Teutſchland an die Key. Mt. 
vnnd die Reichs Stende gen Augßburg poſtiert, hatt 
der Babſt von ſeinen Deputirten jr rattlich Bedenken 
auff ſolliche des Cardinalls von Trient Legation gefor⸗ 
dert. Als er daſſelb den 9. Decemb. Anni 47 bekom⸗ 
men, hatt er nicht allein den 26. Decembris. ejusdem, 
Anni dem Keyſerlichen Oratori zu Rom (mitt dem es 
der Trientiſcher Cardinall, jn ſeinem Abzuge darumb an⸗ 
zuhalten, vorlaſſen) die Antwurt geben laſſen, ſondern 
hatt auch auf gedachts Deputatorum raͤtlich Guttdun⸗ 
cken, vnnd dan Erclerunge deg Heiligen Vatter, zu Bo- 
nonia vnnd Trent vorſamlet, ſein Babſtlich Sentiment 
den geiſtlichen Reichsſtenden, zu Augßburg dorſamlet, zuge⸗ 
ſchrieben. Wie ſollich 3 Schriften wortlich geſetzt uolgen. 
t Y. 
Exemplum, feu Copia confilii.ac delibera- 
tionis, quam Reverendiflimus D. Decanus; 
nomine Reverendiffimorum Deputatorum 
coram Sanctiffimo Pontifice Max, Paulo III. 
recenfuit Anno 47. II. Decembris, 


Reverendiffimis Dominis Deputatis vifum eft, quod 
cum Sanctitas Veftra paterna charitate provinciae Ger- 


maniae, quibuscunque modis potuit, femper procura- 
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vit, quod ex multis argumentis, et praecipue ex Con- 
cilio Tridenti indicto, ex legatis lemel atque iterum 
ad eam civitatem miſſis apertiſſune conftat, minime- 
que dubitandum elle, quin Sanctitas vestra eodem ani- 
mo erga illam provinciam in poſterum futura fit, ut 
antea [emper fuit, optimo fcilicet, et ad bene de ea 
merendum promptiífimo. Quantum igitur ad ea, quae 
Reverendiffimus Dominus meus Tridentinus nomine 
invictiffimi Imperatoris, Sereniſſimi Regis Romanorum, 
nec non llluftrifbinorum ſtatuum Germaniae retulit, 
fcilicet, ut omnes facro oecumenico Concilio fe fubmit- 
tant, laudandam elle pietatem Majeftatis fuae, ac. bonam 
fpem de eorum falute, qui hactenus a vera via aber- 
raverunt, concipiendam, Verum, quoniam in illa ip- 
forum lubmillione additum eft, quod fe lubmittant 
Concilio Tridenti celebrando, et de ea caufa petitur 
nunc, ut Vefira Sanctitas ipfum ad Tridentinae civita- 
tem reduci faciat, Reverendiſſimis Dominis meis De- 
putatis perfuafum elt, idla pientiffimo Imperatore et 
nobiliſſimis ipfius provinciae Statibus elllagitari et 
peti, quatenus fine [candalo, imo cum pace et con- 
cordia caeterarum provinciarum, [ervata etiam auctori- 
tate Concilii et ecclefiafiica libertate fieri poffit. Ad quae 
omnia ficut Sanctitas Veſtra pro fua poſtorali cura et 
omnium Ecclefiarum follicitudine profpicere jure debet, 
et ea nullo modo negligere, fic quoque exiſtiman- 
dum elfe Majeftates fuas et Illuſtriſſimos Sacri Romani 
Imperii ftatus in bonam partem laturos, fi Veftra 
Sanctitas more majorum fuorum in tam ardua et 
comununi deliberatione Episcopos, fratres [uos et Prae- 


latos, qui omnium fere nationum in Concilio nunc 
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Bononienh exiſtunt, pro communi pace lervanda, et 
turbis ac fcandalis vitandis ante omnia confulere veit, 
eisdemque Dominis meis videtur par elle, Sanctita- 
tem Veſtram operam dare, ut quam minima mora in 
ipfa conſultatione facienda interponatur. Atque etiam, 
ne res in Germania detrimentum patiantur, benigne 
fatisheri debere a Sanctitate veltra fecundae petitioni 
Majeſtatis fuae, dimittendo ad illam provinciam uno 
vel pluribus Praelatis. cum opportuna faculiate, et 
communis aliquis, atque adeo recte vivendi modus us- 
que ad finém Concilii refcrmetur et ſtatuatur. Quod 
vero attinet ad univerfalem reformationem, cum de 
ea Concilium ipfum quam plurima falutaria decreta 
ediderit, et eorum, quae reftant, ad examinationem, 


et discuffionem alliduo profequatur, eam brevi perfici 


olle, fperandum eft, cui etiam erficiendae et obfer- 
p » II , P 


vandae Sanctitatem veftram omnem fuam diligentiam 
et authoritatem adhibituram. Ad poftremunı caput, 
de electione Romani Pontificis, fi durante Concilio (quod. 
Deus avertat), fedem vacare contigerit, tametfi jura. 
hujus facri collegii adeo firma, clara et diuturna funt, 
üt verti in dubium minime polfit, quin Romani Pon- 
tificis electio ad folos Cardinales pertineat, etiam du- 
rante Concilio, tamen pro tam benevolo animo fuae 
Majeflatis ei gratias habendas elfe, 
II. 

Refponfum Pontificis Caefareae Majeftatis 
Oratori Romae datum poft disceffum Cardi- 
nalis Tridentini, 

Cum ultimo Confiftorio fecreto, (Illuftris Do- 
mine Orator!) Sanctiſſimo Domino noftro nomine Cae- 
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fareae: Majeſtatis fupplicalfes, ut [ua Sanctitas univer- 
lale Concilium pro ſalute Germaniae Nationis Triden- 
tum remittere dignetur, Sanctitas [ua, ficut Excellentia 
tua recordari poteft, etſi fuilſet parata, ftatim ad propo- 
fita per Te quantum in ea erat, refpondere, tamen quo- 
niam ea ipfa non coranı [ua Sanctitate folum, verum 
etiam coram his Dominis Reverendilfimis S. Roma- 


nae: Eccleſtiae univerſis Cardinalibus exponere: voluerit, 


merito eosdem Reverendillimos Dominos pro rei etiam 


gravitate confulendos, et Excellentiam tuam monuit ad re- 
deundum in primo Conſiſtorio, pro refponfo Sanctitatis 
fuae accipiendo. Qua in re ne longior mora interpone- 
retur, negotium cum iisdem Reverendiſſimis Cardi- 
nalibus eo iplo in Conſiſtorio difcufht, ac de eorum con- 
filio et allenſu Reverendos Epifcopos: ac Praelatos, qui 
Bononiae in Concilio funt, ante omnia confnli debere, 
decrevit.: Quod fane ftatim fua Sanctitas. fecit celeri 
etiam tabellario debita opera ad eos cum litteris miffo 
hujus tenoris: Venerabili fratri noſtro Joanni Ma~ 
riae, Episcopo Praeneltino, S. Romanae Ecclefiae Cardi- 
nali de Monte“) nuncupato, nofiro et Apoftolicae ſe- 
dis de latereLegato. PaulusPapa tertius. Venerabi: 
lis frater nofter! Salutem et Apoſtolicam benedictionem, 
Millus ad nos hic proxime diebus a Serenillnuo Caefare 
dilectus filius nofter. Chriſtophorus, Tituli fancti 
Caefarei presbyter, Cardinalis Tridentinus; ipfius Cae- 


faris nomine retulit, Majeltatem fuam: magno ftudio et 


) Giovanni Maria bel Monte, nachheriger Pabſt Su: 
lius III. von 1550 bis 1555. 
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diligentia procuraſſe, ut“) univerſa natio Germanica 
Concilio indicto et incepto Tridenti celebrando ſe ſub- 
mitteret, prout fe fubmiferat, addiditque fe habere 
in mandatis ab ipfoCaefare, ut fuae Majeftatis et Sere- 
niſſimi ejus fratris Romanorum Regis et ftatuum facri 
Imperii nomine a nobis peteret, ut pro. reunione di- 
ctae nationis ad gremium Eccleſiae ipſum Concilium 
Tridentum reduci faceremus, Et dilectus filius Dia- 
gufs de Mendoza ipfius Caefaris apud nos orator, in 
noftro Confistorio intereflentibus de noftra voluntate, 
cum ipfi id cuperent, caeteris oratoribus Principum et 
Rerumpublicarum, qui apud nos funt, idem dixit 
et petiit, et ne mora aliqua interponeretur, inſtanter 
poſtulavit. Nos vero, re cum Venerabilibus Fratribus 
noftris, S. Romanae Ecclefiae Cardinalibus, communicata, 
de ipforum confilio et voto pro communis pacis con- 
fervatione, ac pro evitandis fcandalis, et ut tam illud, 
per quod Concilium Bononiam translatum eft; quam 
caetera iſtius Sacroſanctae Synodi: decreta illaefa confer- 
varentur, ante omnia in re tam ardua more majorum 
noftrorum Fratres noftros, ipfius: Synodi Episcopos et 
Praelatos, qui ex omnibus fero nationibus iſtic funt, 
confulendos decrevimus. Quam ob rem de falute dictae 
nationis folliciti, et ne mora ad refpondendum ipfi Cae- 
fari interponatur, volumus, ut haec omnia ejusdem Sa- 
crofanctae Synodi patribus explices ac Sancti Spiritus nu- 
mine, quo illa regitur, invocato, univerſale bonum Reipub. 
Chriftianae ac fanctae fidei Catholicae, ac dictae natio- 


**) Die Haupthandſchrift hat er. Ur ftebt in der zweiten alten 
Handſchrift. 


1 

el, 

im 

Dis 

15 È 

T 
m et 
dixil 
nter 
bus 

ati, 
Cl» 
lud, 
quat! 
onte 
jon 
n: [1 
c fu 
: diat 
yi (s 
TH 
tus? 
Run 
e na» 


"LI 


Th. 2, B. 4. Cap. 2. 189 


nis reunionem prae oculis habentes, omnia ea mature 
examinetis et perpendatis, et quid ipfi Caefäri a nobis 
fuper hoc refponderi polle putetis, ad nos [cribere non 
differatis, Datum Romae apud S. Petrum fub annulo 
Piscatoris, die XXVI, Decembris M, D, XLVII, Pontifica- 
tus noftri Anno XIV. l 

Ipľa autem Sacrofancta Synodus auxilio Spiritus 
Sancti implorato, 'folitisque| orationibus ac precibus 
per ReverendifimumDominum Cardinalem de M onte, 
Praeſidentem et Legatum Concilii, antea lectis et litteris 
noftris praedictis, alta et intelligibili voce, ita ut nenio 
ipforum litterarum tenorem commode intelligere non 
pollet, recitatis, ac re in duabus defuper factis. congre- 
gationibus disculfa, inprimis quidem a [ua Sanctitate 
et dicta Majeftate petiit, ut, quaecunque ipfa Synodus 
in hac re, de qua conlulitur, refponderet, boni confu- 
lere, ac pro Dei gloria et Chriftianae Reipublicae falute 
et pace dicta elle, cenfere vellent, Deinde refpondit, quod 
cum conftet, aliquos Praelatos Concilio ex civitate Tri- 
denti ac civitatem Bononiae legitime translato, ibi- 
dem poft generalem monitionem in publica feffione 
ipfa translationis die omnibus Praelatis facta poft ami- 
cabiles ejusdem Reverendiffimi Cardinalis de Monte, 
Praefidentis et Legati, ac ejus collegae literas unicui- 
que ipforum Praelatorum ex Bononia ad civitatem Tri- 
dentinam per fpecialem nuncium millas et praéfenta- 
tas janı per tot menfes Tridenti remanfiffe, et adhuc 
remanere, non fine magno vilipendio Concilii, ac for- 
tafe aliquorum fcandalo, qui remanfionem illam divi- 
fionem arbitrantur, etpropterea minoris authoritatis Con- 
cilium elfe putant. Non videt ipfa Sacrofancta Synodus 
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Bononienfis, qua via, quo modo, qua de rationa ſalva 
dignitate; majeſtate, honore et exiſtimatione ipfius Syn- 
odi ac fine. perniciofo peftiferoque in. omne aevum 
exemplo. de reditu ad civitatem Tridentinam delibe- 
rari poffit, nifi prius ipfi Praelati Bononiam veniant 
et cum reliquis patribus fe conjungant, atque ipfius 
Sacrófanctae Synodi authoritatem atque poteftatem 
agnolcant et amplectantur, Quod Synodus ipfa ad tol- 
lenda fcandala in populis. fuscitata, ac pro Ecclefiae 
pace atque unitate maxime cupit, et parvo negotio ac 
folo ipfius Caefaris nutu fieri polfe confidit, et de hoc 
Majeftatem fuam enixe precatur, Quodque eadem 
Sancta Synodus non videt, quomodo de hac delibera- 
tione tractari: poſſit, nini prius certa: reddatur, quod 
ita le natio Germanica Concilio Tridenti. celebrando 
fabittat, ut fidem concernentia decreta, quae ibidem 
promulgata, et jam ab omnibus Chriſtianae reipublicae 
Gymnafiüs atque infignibus Theologorum Univerfitatibus, 
et ab omni, Catholica Ecclefia fammo  affenfu , gaudio 
et plauſu recepta fuere, rata, ſtabilla et perpetua futura 
fint, nec ulterius. in controverſiam quouis praetextu, 
colore, occafione vel caufa deducantur, cum juxta Sa- 
cros Canones, Sanctorum Patrun: exempla ac fiatuta, 
ac Inperiales etiam conftitutiones: exploratiſlimi juris 
fit, quod. contra unamquamque haerefin coacta. le- 
mel, Synodus, pro fidei conununione et veritate Catho- 
lica atque Apoftolica promulgaſſet, non elle novis poftea 
retractationibus mutilanda, et injuriam. feri Reveren- 
diffimae. Synodo, i quis femel judicata. revolvere et 
publice dilputare contenderik, 


Praeterea cum rumor increbuerit, praetextu. cujus- 
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dam vulgaris, feu. popularis Concilii ex omni hominum 
genere colligendum, quod Chriftianum Concilium ap- 
pellant, mutandam elle formam generalium Concilio- 
rum, quae per Apoftolos et ab Apoftolorum tempore 
per fanctam Romanam et uniyerfalem Ecclefiam cele- 
brata fuere, pofihabito laudabili more, five modo pro- 
cedendi, atque indictae Synodi diſhnitionibus huc us- 
que retento; Cupere propterea ipfam Sanctam Synodum 
de hac ipfa re certain reddi, ac fibi oportune caveri, 
antequam de reditu ad ipfam Tridenti urbem delibe- 
retur, Infuperque antea cupere, quaenam cautio dabitur 
Patribus Tridentum ituris pro [uis perfonis, rebus et 
bonis, ita, ut tam finguli quam univerfi plena fecuri- 
tate et libertate fruantur et gaudeant, et unicuique pro fuo 
libitu eundi, ftandi et recedendi libera poteftas futura 
fit, atque a nemine via facti compelli poffit, Scire 
etiam Synodum ipfam. antea cupere, et certam reddi, 
quae cautio ipfi Concilio dabitur, ut quandocunque 
videbitur majori parti legitimas et rationabiles caufas 
adeffe, fe ex Tridento ad alium locum ab ipfa majori 
parte eligendum; transferendum , itemque caufis, ob 
quas Concilium indictum fuit, fatisfactum efe libe. 
rum fit ipfi majori parti, cujusvis contradictione, oppo- 
fitione feu reclamatione non obſtante, Concilium trans- 
ferre, vel etiam claudere et finire, à; 

Exquibus Excellentia tua cognolcere clare poteli,non 
polle iplam Synodum de reditu ad , ipfam civitatem 
Tridentinanı deliberare, antequam praeinillz omnia 
dilucidentur, et declarentur ac plana fiant, quae tam- 
quam rationabilia ac Sanctortun Patrum ac caeterorum 


Conciliorum decretis conformia, et ad bonum publi- 
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cum et quietem Reipubl. Chriſtianae tendentia) etiam 
fuae Sanctitati et iisdem Reverendiffhinis Dominis Car- 
dinalibus ab his, qui fe Concilio fubmiferunt, ficut 
tua Excell, afferuit, juxta defiderium dictae Sanctae Synodi 
ante omnia re ipfa adimpleri, ipfamque deliberationem 
praecedere debere videntur. Quantum autem ad San- 
ctitatem fuam attinet, refpondet, fe ommibus ftudiis 
et votis cupere pacem, falutem et quietem ipfius na- 
tionis Gernianicae , fours jam multis et claris argumen- 
tis oftendit, et iph inprimis Caefareae Majeftati co- 


gnitum elt, ac paratam elle, et femper fore, omnia 


curare et favere, quae pro ejusdem nationis falute et 
boni paſtoris et amantiſſimi parentis officio quomo- 
dolibet pertinebunt; certo fibi perfuadens, rem ip- 
fam à pientifimis et optimis Caefare et Rege Roma- 
norum, nobilifimaque illa provincia eatenus probari, 
quatenus fine fcandalo et turbatione, imo cum pace 
et concordia caeterarum nationum et provinciarum, 
fervata etiam authoritate Concilii et libertate Eccle- 
ſiaſtica fieri poffit, in quae omnia Sanctitas fua pro 
univerfali ejus cura et officio invigilare univerlaliter 
debet. 
III. 

Breve Apoſtolicum Venerabilibus Fratribus 
et dilectis filiis, ordinum Imperii ftatibus 
Ecclefiafticis, in Conventu Augultano. 
Paulus Papa Tertius. 

Venerabiles Fratres et dilecti Filii! Salutem et Apofto- 
lica benedictionem. Accepimus fuperioribus diebus 
literas veſtras XIII. Septemb, datas Auguſtae, quibus 


poft 
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poft explicatas diutinas, et graves provinciae Germanicae 
calamitates a nobis petitis, ut redintegrato "Tridentino 
Concilio, inque priftinum locum ac ftatum fuum reſti- 
tuto, faluti et tranquillitati. veftrae nationis confula- 
mus, qua in re lollicitudo veftra, quoniam commu- 
nis nobiscum eſt, graüílima nobis fuit; hanc etiam 
curam ab initio nofiri Pontificatus in animo fixam fem- 
per habuimus, ut ifii provinciae graviter affectae et 
laboranti, quantum in nobis effet, mederemur, Cujus 
fane paterni nofiri in vos animi, ut multa argumenta 
omittamus, illud fatis ſuſſicere poteft, quod poft Man- 
tuanam et Vicentinam indictionem Concilio habendo 
urbem Tridentinaui delegimus, vobis propinquam et 
commodam, quodque Legatis illuc noftris femel atque 
iterum milſis omni ftudio ac diligentia ad illud cele- 
brandum incubuimus, neque ullis fumptibus peperci- 
mus. Verum cum incepto jam Concilio totos quin- 
decim menfes a pofteriore indictione expectati eſſetis, 
neque adhuc ullum in Germania bellum  exifteret, 
G non admodum multi ueſtrae nationis illuc accelfe- 
runt ac miferunt, cum tamen aliqui acceflerint ac 
milerint, non nobis, fed illis eft tribuendum, qui, cum 
propiores effent caeteris, ire ipfi, ut debebant, aut fal- 
tem exculatorem mittere non curarunt, At vero ex 
Hifpaniis, Gallis, Italia et remotioribus provinciis, 
quibus civitas Tridentina non ita commoda erat, fatis 
inagnus Epifcoporum et Praelatorum numerus con- 


Huxerat, fuerantque interea multae feffiones habitae, 


quibus plurima falutaria decreta, quae partim ad fidem, 


partim ad religionein, partim ad morum reformationem 
pertinerent, divini Spiritus inflinctu atque auxilio, 
Saſtrow's Chron. IT. Bd. 13 
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ſummaque Epifcoporum et Praelatorum conlenfione 


facta funt; quibus quidem maxima impiorum dogma- 
tum pars, quae ab haereticis hujus témporis defende- 
batur, declarata et convicta eft, Quare intelligi ex his 
am femper excubuiſſe apud nos iftius fanan- 
et a calamitatibus, quantum cum Dei 


tuit, liberandae. Nam quod poli 


licet, cur 
dae provinciae, 


gratia per nos fieri po 
biennium fere à polteriore indictione translatum ex 


illa urbe Concilium eft, ea translatio non modo mo- 


bis authoribus, fed nec fcientibus quidem facta eft, et 


tamen, quoni 
generale justum et 1 
indictum et congregatum, jus häbuerit 


am dubitari non poteſt, quin Concilium 
egitimum ex hujus Sanctae Sedis 


authoritate 
fui iphus eo, quo Spiritus Sanctus dictaverit, transfe- 


rendi , praefertim fui confervandi caufa, juftam et legi- 


tinam nos ip 
nifi reın aliter fe habere plane cognoverimus, qua 
quidem à translatione etfi pauci quidem difcelTerint, 
e id tamen debet, quod multo maxima pars confi- 


fam translationem exiltimare debemus, 


ftar 
tuerit atq 
cilium effe pu 


Bononiam ad Concili 
manet tamen illud fingulare atque uni- 


ue decreverit, neque propterea diviſum Con- 
tandum eft, Etfi enim quidam adhuc 


um profecti non fint, fed Tridenti 


yemanferint , 


cum, Nec tamen illud in eam urbem translatum: elt, 


quae aut nimis longe a Tridentina urbe abfit, aut ad 


commorandum incommoda, aut ad celebrandum ip- 


ſum Concilium parum tuta videri debeat. Nam ne- 
que ab urbe Tridento magno admodum intervallo 
urbs Bononienfis diftat, et cum ob aeris falubritatem, 


tum ob rerunı victui neceſſariarum copiam, tum ob Ci- 


vium holpitalitatem, tum ipfius magnitudinem com- 
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modiſſima eſt. Quod vero ſub tutela Eccleſiae eſt, ob 
id veltrae praecipue nationi minus tuta videri non de- 
bet, quia ab. Eccdefia ipfa non [folum fidem et Reli- 
gionem Chriſtianam, ſed etian multa alia meme 
charitatis et 1nagnificentiae egregia in fe nionumenta ha- 
bet, et fruitur, praefertim cum eidem urbi Bononienfi 
ili principes et popnli finitimi, fint, qui in fide funt 
chariffumi in Chriſto filii noftri Caroli, Romanorum 
Lhuperatoris femper Augulti, 

Verum, ut ad litterarum veftrarum poftulata redea- 


mus, ferius quidem a nobis, quam voluillemus, ad 


Alla reſponſum eft, atque hujus tarditatis caufam expli- 


candam nobis effe ducimus, ne quid in nobis volun- 
tariae morae fuiffe exiftimetis. Cum enim non multo 
pott receptionem litterarum veſtrarum venillet ad nos 
dilectus filius nofter Chriftophorus, Cardinalis Tri- 
dentinus, a Sereniífimo Caelare ad nos ıniflus, et una 
cun dilecto filio, nobili viro Diago de Mendoza, ejus- 
dem Caefaris apud nos Oratore, nobis expofuillet, uni- 
verfam iftam Nationem Germanicam, opera et diligen- 
tia ipfius Caelari, Concilio Tridenti celebrando fe 
Iubinififfe, et propterea tam dictae Majeftatis, quam de 
mandato etiam Sereniſſimi Romani Regis, ac omnium 
ſtatuum S. Romani Inperii nomine a nobis petiiffet, 
ut ipfum Concilium ex Bononia Tridentum remittere 
vellemus: Nos, cum velira poftulata cum poftulatis 
dictae Majeltatis congruerent, eademque prorfus effent, 
non putavimus, ad veftras prius, quam ad dictae Ma- 
jeftatis litteras effe refpondendum, Itaque cum idem 
Chriftophorus, Cardinalis, et Diago, Orator Caefa- 


‘reus, faepius hanc reni non folum privatim coram 


“ 
- 
13 
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nobis, ſed etiam publice coram univerſis Sacrae Roma- 
nae Eccleſiae Cardinalibus in Conſiſtorio noſtro propo- 
fuiffet, neceſſario factum eft, ut nos etiam cum iis. 
dem Cardinalibus rem difcuteremus, quod et rei gra- 
vitas expoftulabat; itaque, matura confultatione cum 
ipfis Cardinalibus praehabita, de ipforum confilio de- 
crevimus, Cum de reductione Concilii, et de negotio 
communiter ad omnes [pectante ageretur, Praelatos 
ex omnibus fere nationibus Bononiae exiftentes ante 
omnia confulendos efe, quod cum ad abrumpendam 
omnem moram ſtatim feciffemus, celeri tabellario ad 
eos dedita opera cum noftris litteris 1niffo, refponfum 
ab eis tale habuimus, quale et ipfi oratori Caefaris, 
jam Cardinale Tridentino a nobis digreffo, in 
congregatione noftra, multis praefentibus, dedimus, et 
ne Fraternitatibus veftris longiores in his fimus, init- 
tinus praefentibus alligatum, Ex quo fane Fraterni- 
tates veſtrae perfpicere poterunt, quaenam dilucidari, 
et declarari ac plane fieri, et ab his, qui fe Concilio 
fubmififfe dicuntur, re ipfa adimpleri debeant, ante- 
quam de reditu ipfius Concilii ad civitatem Tridentinam 
deliberetur, In quo folitam veftrorum aniniorum aequi- 
tatem, veritatisque atque juftitiae amorem femper vo- 
bis infitum nunc optamus et expectamus, vos in Deo 
hortantes, ut tranquillitati Ecclefiae Catholicae, cui fem- 
per pro veftra probitate adhaeſiſtis, omni veftra authoritate, 
ope et confilio confulatis, quo nobiliffimae nationi 
veſtrae, quantum in vobis erit, pacis fructus, ſedatis 
feditionibus, et verse Religionis lux, depulfis ixnpieta- 
tis tenebris, reftituatur. Quod ut noftris diebus videa- 
mus, ab eodem Deo fupplices ac votis omnibus pre- 
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camur, ac petimus, et vos hortamur, ut cum. cae- 
teris Bononiam proficifci, aut nuncios veſtros mittere 
line mora velitis, vel Concilium ipfum profecuturi, 
vel, fi locus minus aptus vifus fuerit, cum aliis, quid 
agendum fit, dictante Spiritu Sancto deliberaturi. Nam 
quod extremis veftris litteris verendum nobis elTe figni- 
ficatis, ne, ceffante in hoc opere diutius Sede Apoftolica, 
alia ſumantur confilia, aliisque viis et rationibus haec 
caufa tandem expediatur, nos quidem, fi cognolcere- 
nus in procuranda falute illius inclytae provinciae a 
nobis ceffatum fuiffe, omnia fane timeremus, praeci. 
pue vero Dei iram, qui nos in hac fancta fede tan- 
quam in fpecula collocavit, ut omnium Chrifii ovium, 
praecipue autem illarum, quae reliquo gregi fe fub- 
traxerunt, curam. haberemus. Quam vero non delue- 
rimus in hoc opere confulendi provinciae Germanicae 
ca, quae fupra fcripfimus, fatis teftimonio elle pol- 
fint, praefertim cum mota fcribamus non tam vobis, 
quam univerfo orbi Chriſtiano. Quare, quod, ad nos 
attinet, eo minus ,nobis timendum effe duximus, quo 
magis noftri ftudii ac laboris in hac caufa. fumus con- 
[cii, et quod eam de gravitate et moderatione veftra 
opinionem, eam de. Caefareae Majeftatis fapientia et 
animo in Chriftianam Remp. fpem habemus, ut nec 
illum nec vos ullam hujus caulae expediendae rationein, 
niſi quae recta, et ipfo et vobis digna fit, probaturos 
credamus, Hoc enim experta veftra et conftans in 
aliorum defectione pietas et fides nos ſperare jubet. 
Quod fi non fiat, nova vero confilia contra authorita- 
tem hujus Sanctae Sedis lufcipiantur, nos quidem non 


ii fumus, qui prohibere poffumus, quominus in eam, 
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tanquam in domum, aliqua defcendant pluvia, veni- 
ant flumina, "lent atque irruant venti, Haec eniin om- 
nia futura elle; ab ipfo fimmo Architecto, cum ejus 
fundamenta jaceret, fant | praedicta; ne propterea cadat, 


ne diffolvatur , timere quidem non'poffumimus, quia 
‚feinnus, fundatam elfe "fuper firmam ‘petram; illis po- 


tius timemus et illorum vicem valde dolemus, qui 
nec irritis conatibus zllorüm, qui banc bi olim oppu- 
gnandam aninio Pröpoluerünt, nec gravibus Dei judi- 
ciis, cum veteribus, tun novis, dn onmes, qui hoc ali- 
quando tentarunt, deterrentur, quominüs ejusmodi 
' confilia capiant, malintque fe certo periculo cum totius 
Ecclefiae perti 4batione exponere, dum opus Dei diffol: 


uere conantur, quod nullo non feculo ab improbis im- 


pugnatum nunquam expugnari potuit, quam in pul- 
chritudine pacis nobiscum unanimes in una donio 
vivere, ad quam cos femper invitavinius, et perpetuo 
invitanius. Idein autem et vos faciatis, nec permittatis, 
üt aliena et nullis profutura confilia locum aut au- 
thoritatem uh veltris conventibus habeant, valde 1 in 
Domino hortamur, vosque ita facturos, de priſtina ve- 
fira et confiante, quam femper oltendiſtis, pietate et 
fide maxime confidimus. Datum Romae apud S, Pe- 
trum fub annulo Pifcatoris, die prima Januarii 1548. 
Pontificatus noltri Anno XIIII. 


„ za De PU. 
Der Rom. Key. Mt. Furtrag auff die Bäbſliche een 


Die Rom. Key. Mt., onfer allergnedigſter Herr, gibt 
den erſcheinenden Churfurſten, Surfen vnnd Stenden, 
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onno der Abweſenden Staten vnnd Geſanten freuntlich 
vnnd gnediglich zuerkennen, das Ir Mt. auf der Stende 
gegebene christliche, lobliche Antwurt, darin fie fi) dem 
Concilio, fo hiezuuor gen Trient angeſetz worden, ait^ 
hengig vund vnderwurffig zumachen gehorſamlich bewil⸗ 
ligt vnnd entſchloſſen haben, vor nottwendig geacht, 
ſollichs an die Bapſtliche H. gelangen zulaſſen, vnnd 
haben darauf, jn Betrachtung dieſer Sachen Gelegenheit 
onnd Wichtigheit, den hochwurdigen jn Gott Vatter, 
Herr Chriſtophen “), Cardinal vnnd Biſchoff zu 
Trient ꝛc. zu ſeiner Ht. abgefertigt, vnnd neben jme 
Frer Mt. Bottſchafft zu Rom vorordnet, ſich der Sa⸗ 
chen zu beladen, dieſelb furzubringen, vnnd daneben an⸗ 
zuhalten, damit ſich die Praͤlaten, ſo zu Bononia ver⸗ 
ſamlet feit, wiederumb gen Trient vorfugen. 

Es folt fich auch (Irer Mt. Ermeſſens) pe billich 
zuuorſehen onud fur gewis zu halten geweſt **), das dem 
alſo nachgeſetz worden were, wie dan auch die Bapſt⸗ 
liche H. nnb derſelben Diener Ir. Mt. ſollichs zu thun 
zugeſagt, auf den Faal, das diefe Submiffion erhalten 
wurde. : 

Es hetten aber Churfurſten, Surfen vnnd gemeine 
Stend von hochgedachtem Cardinall jn feiner Relation 
onnd Bericht gnugſamlich vorſtanden, das ſollichs bil⸗ 
lichs Begern des Ortts kein Statt gefunden, noch an⸗ 
ders darauf eruolgt, dan das die Bapſtliche H. vber et⸗ 
liche Tage, nachdem der Cardinall widerumb von Rom 
vorruckt vnnd abgeſcheiden ift, Irer Mt. Bottſchafft jn 
offenem Conſiſtorio diefe nachuolgende Antwurt geben 


„) M. v. Th. 1. S. 331. ** Hier fehlt wohl das Woͤrtlein ſeyn. 
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hatt: Namblich, das Ir Ht. die Sach an die Praͤlaten, 
fo zu Bononia verſamlet, gelangen laſſen, woͤlliche bare 
auf beruweten ), das zuuor, onnb ehe man einige Hand- 
lung furneme, das Concilium widerumb gen Trient zu⸗ 
uorlegen, das die, fo zu Trient weren, fich zuuor gen 
Bononia verfugen ſolten. Nebendem ſo wolt ſie das 
vor gewiß ſein, das die gantze Teutſche Nation ſich dem 
gemelten Concilio vnderwurffig machte. Vber Sollichs 
ſo ſolten ſich die Stend obligiern oder vorpflichten, das 
Jenig zu halten, ſo allbereit zu Trient erorttert were, ſo 
uiell den Glauben belangt. Gleichergeſtalt begerten fie 
auch, zu wiſſen, was die Jenigen, ſo wiederum auf das 
Concilium gen Trient ankommen wurden, fur Sicher⸗ 
heit haben, daſelbſt zubleiben, oder von dannen zuuer⸗ 
rucken, zubeſchlieſſen, oder das Concilium, wie der 
Mehrerteill aus Inen ſollichs fur gut anſehen wurde, 
zuuorendern, dabei es auch ſeine Bapſtliche Heiligheit 
bewenden lies. 

Als aber der Key. Mt. Bottſchafft geſehen vnnd 
befunden, das die Bapſtliche Ht. jn ſollicher jrer Ant⸗ 
wurtt die Vorſamlung zu Bononia ein Concilium ges 
nent, vnnd derſelben Vorſammlung als eines Concilii 
Bedencken, wie einer Determination eines Concilii nach- 
gefeg, jn Meinung vnnd Vorhabens, zu Bononia, als 
jn einem rechtmeſſigen Concilio, weiter furſchreiten zu 
laſſen, vnangeſehen, das Ir Ht. angezeigt vnnd furge⸗ 
halten, das die Vorenderung des Concilii von Trient 
gen **), Bononia nichtiglich vnnd ohne Vrſach, wider Recht, 
vnnd auſſerhalb der geburlichen Form vnnd Solennitet 


*) beharrten. ) gent. Haupthdſchr. 
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furgenomen vnnd praͤcipitiret worden, vnnd das die 
Prälaten, zu Bononia verſamlet, jnen die Authoritet eiz 
nes Concilii mit nichten anzumaſſen hetten, onnd das 
Sollichs erkant vnnd zuuor erorttert werden muſt, wie 
dan Ir Ht. ſich bis daher mit Wortten hett vornemen 
laffen, das dem alfo Folg beſchehen ſolte. i 
Zudem auch bie vorgemelt Key. Botſchafft ſollich 
obberurt Bedenden vnnd Antwurt vnfuglich vnnd on 
billich, vnnd der Teutſchen Nation Gelegenheit vnnd 
Notturfft gantz vndienſtlich vnnd vnfurtreglich befunden, 
ound derhalben bedacht, vnnd des endtlichen Vorhabens 
geweſt, alsbalt derwegen zu proteſtiern, ſo ſei doch auf 
Anhalten des Dechandts des Collegij vnnd etlicher Car⸗ 
bináll, vnnd der Bapſil. Ht. Beuellich, die Sach letzlich 
dahin vorglichen worden, das die Proteſtation noch XX. 
Tag angeſtellet, vnnd die Sachen mittlerweill an die 
Key. Mt. gelangt worden, ſich Irer Mt. Beſcheitts zu⸗ 
erholen, ob ſie die angeregte Antwurt fur annemlich 
unnd gefállig achten wolle, nnb ſolten mittlerzeit die 
Prelaten zu Bononia keinen actum conciliarem furnemen. 
Als aber der Key. Mt. Sollich furkommen, vnnd 

Ir Mt. die Antwurt der Bapſtl. H. vund der Iren Zur 
fag gantz vngemeß befunden, vnnd das man fic vnder⸗ 
ſtunde, die Vorſamlung zu Bononia vor ein Concilium 
zuachten vnnd zuhalten, jn Meinung, daſelbſt weiter fure 
zuſchreiten, So hatt Ir Mt, jn Betrachtung deſſelben, 
vnnd des hohen Nachteil, fo gemeiner Teutſchen Naz 
tion daraus eruolgen wurt, zudem, das Sollichs der 
Bapſtl. Ht. Zuſage, namblich, das Concilium jn Seuta 
ſcher Nation zuhalten, ſo Sein Ht. gemeinen Stenden ge⸗ 
han, geſtracks zuwider, auch der Zeitt fo gar kurtz be⸗ 
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fümpt vnnd angeſetz were, So hett Ir Mt. alsbalt 
wiederumb an die Botſchafft zu Rom ſchreiben vnnd derz 
ſelben beuehlen lafen, mit der Proteſtation furzuſchrei⸗ 
ten; vnnd ſo das geſchicht, ſo will Ir Mt. den Sten— 
den danon Bericht vnnd Abſchrifft zuſtellen laffen. 
Wiewoll nun die Hoffnung des Concilii halben nicht 
allerding zubegeben oder fallen zulaſſen, fonder viellmehr 
zu hoffen ſeye, der Allmechtige werde daſſelb zu ſeiner 
Zeit nach ſeinem gottlichen Willen vnnd Gefallen jn das 
Werck ſchicken, Darzu auch die Key. Mt. jres Teills 
alle das Jenig, das Frer Mt. aus Erheiſchung jres ob: 
liegenden Ampts vnnd Pflicht geburen, vnnd Gelegen: 
heit der Sachen eunb Teutſchen Nation Notturfft erfor⸗ 
dern wurde, mit Vorleihung gottlicher Hulff furzune⸗ 
men vnnd zufurdern entſchloſſen vnnd gemeint ift. 
Dieweill fid) aber aus obberurter gegebener Ant- 
wurt die Sach anſehen laͤſt, als ob fid) die omb etwas 
weiter vorziehen wolle, dan die Notturfft erfordert, So 
acht die Key. Mr. vor nottwendig, mittlerzeit auff ſol⸗ 
liche Wege vnnd Mittell bedacht zu ſein, dadurch ge— 
meine Stende des H. Reichs Teutſcher Nation zu einer 
chriſtlichen guten Einigung 2 gefurdert vnnd ge⸗ 
bracht werden mugen. 

Vnnd wiewoll Ir Mt. der Sachen „wie es mittler⸗ 
zeit das Concilij gehalten werden ſolte, (dieweill Chur⸗ 
furſten, Furſten vnnd Stende Irer Mt. dieſſen Punct 
heimgeſtellet haben) ein hochfleiſſig vnnd ernſtlich Nach- 
denckens gehapt vnnd noch hatt, nichtsdeſtoweniger jn 
Erwaͤgung der Sachen Gelegenheit vnnd Vmbſtend, vnnd 
damit umb fo niell defo ſtattlicher darin furgeſchritten 
werde, So hatt Ir Mt. vor rathlich angeſehen, das durch 
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bie Stende etliche tugliche, geſchickte, erfahrne, Gott 
furchtige Perſonen, ſo eins chriſtlichen, guten Eiffers, 
onnd zu Furderung der Ehr vnnd Dient Gottes, des 
Allmechtigen, auch Fridens, Ruhe vnnd Einigung ge⸗ 
meiner Teutſchen Nation jnſonderheit geneigt vnnd begi 
rig fein, jn kleiner Anzall vorordent werden ). Darzu 
Ir Mt. auch etliche vorordnen will, ſich mitteinander 
ſchiettlich, richtig, trewlich vnnd auffs ſchleunigſts ohn 
alles Gezenck zuunderreden vnnd zu handlen, damit ſich 
alsdan Ir Mt., nach Befindung der Sachen Geſtalt vnnd 
Gelegenheit, umb fo viell deſto ſtattlicher muge entſchlieſ— 
fen des Ihenigen, das ſie fur billich vnnd gutt anſehen 
wurdt. 

Darauf dan auch demſelben gemeg; vnnd nachdem 
man befindet, das ſich die Bapſtl. Ht. anf die beſchehene 
Proteſtation anlaſſen wurdt, des Concilij vnnd anderer 
Sachen halben nochmals zu ferner Handelung — 
werden foll. 

Vnnd ift demnach Irer Mt. freuntlich, gnedigſt Bes 
gern an Churfurſten, Furſten unnd Stende, fie wollen 
dieſen wichtigen, nottwendigen Punct mit chriſtlicher 
Liebe vnnd Eyfer furnemen vnnd Handlen, vnnd alle 
andere Affection Hindan werfen, vnnd hierin betrachten, 
wie viel einem yeden ſelbſt daran gelegen fep, das diefe 
hochnachteilig Streitigheit der Religion abgeſchnitten vnnd 
hingelegt, vnnd die lobliche Teutſche Nation wiederumb 
zu chriſtlicher, einhelliger Vorgleichung vnnd Einichung 
gebracht werde, vnnd jndem ein peber bedencken, was 


) Erſte Hindeutung auf die einſtweillge Religionsbeſtimmung, 
das Interim. 
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er erſtlich Gott dem Alfmechtigen, nachmals ſeinem Vat⸗ 
terland vnnd jme ſelbſt ſchuldig ſey, vnnd daneben zu 
Gemut furen, das hieuor, ehe ſich die ſchaͤttliche Spal⸗ 
tung zugetragen, die lobliche Teutſche Nation fur allen 
andern Nationen der Religion halben jn hogſter Einicheit 
geſtanden, vnnd allen andern chriſtlichen Nationen vnnd 
Volckern ein fonder Exemplar vnnd Ebenbilt, vnnd jn 
ſollichem hohen Weſen vnnd Anſehen geweſen, das alle 
andere Nationen jre Auffſehen auf die Teutſche Nation 
gehapt, wie menuiglich des ein gutt Wiſſens tregt. 
Das auch gemeine Stende hiebei Irer Mt. vielfal⸗ 
tigen trewen, empſigen Fleis, Muhe vnnd Arbeit, ſo 
Ir Mt. nun ein gutt Zeit furgewendet hatt, damit das 
Concilium wiedervmb gen Trient reduciert. vnnd gez 
wendet wurde, erwegen vnnd bedencken wollen, das zu 
ſollichem Fleiß vnnd Ernſt Ir Mt. kein andere Vrſachen 
bewegen, dan allein Irer Mt, obliegende Ampt vnnd 
Pflicht, vnnd die gantz vatterliche Liebe vnnd Neigung, 


die fie zu dem Reich Teutſcher Nation, gemeinem Vatter⸗ 


land vnnd deſſelben Glidern vnnd Stenden tregt, vnnd 
Alles, das derſelben Teutſchen Nation zu Befridung, 
Ruhe vnnd Einigung, auch aller Wollfartt gedeyhen 
muge, zufordern vnnd furzunemen, pe vnnd allwege 
zum hochſten begirig geweſen, vnnd noch iſt. 

Dug will fi Ir Mt. bei Churfurſten, Furſten vnnd 
Stenden gantzlich vorſehen; vnnd zu dem, das es einem 
peden ſelbſt, vnnd. gemeinem Vatterland zu Wollfart vnnd 
Guetem kumpt, gegen jnen ſampt vnnd fonterlich mit 
freuntlichem Willen vnnd jn allen Gnaden vund Gueten 
bedenden, vnnd jf Dieruber furderlicher Antwurt ges 
wertig. » i 
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Der Churfurſten, quif vnnd Stend Antwurt auf des Cardi⸗ j 
nalls von Trient Relation vnnd deßhalb beſchehen 
Key. Mt. Vorhalten. 


Der Rom. Key. Mt., onſers allergnedigſten Herrn 
gnedigſt Vorhalten vnnd Bericht, wollichergeſtalt Ir Key. 
Mt. bei der Bapſtl. Ht. des angeſetzten Concilij halben 
zu Trient durch den Hochwurdigſten jn Gott Furſten 
vnnd Herrn, Herrn Chriſtophen, Cardinall vnnd Bi— 
ſchouen zu Trient, auch Ir Key. Mt. Vottſchafft zu 
Rom, Anſuchung gethan, dergleichen der Bapſtl. Ht. 
darauf geuolgte Antwurt, vnnd was ferner Ir Key. Mt. 
mit Vorordnung etlicher Perſonen, fur raͤthlich angeſe⸗ 
hen, haben Churfurſten, Furſten vnnd Stende des H. 
Reichs, vnnd der Abweſenden Bottſchafften neben Frer 
Key. Mt. gnedigſten vatterlichen Erinnerung jn aller 
Vnderthenigheit angehort, vnnd daraus abermals lauter 
vornomen, das die Key. Mt. nochmals jrer allergnedig⸗ 
fen, vatterlichen Trew, Lieve vnnd Zuneigung, die Ir 
Mt. zu dem H. Reich Teutſcher Nation, vnſerm gemei⸗ 
nem Vatterland, auch allen Stenden vnnd Gliedern defz 
ſelben ye vnnd allewege von Anfang Irer Mt. loblichen 
Regierung getragen, nochmals allergnedigſt nachuolgt vnnd 
anhangt, vnnd ſonterlich, was hochſten, alfergnebigften, 
vatterlichen vnnd embſigen Fleis, Arbeit vnnd Muhe Ir 
Mt. abermalls furgewand, damit das jndiciert vnnd an⸗ 
geſetz Concilium gen Griene reduciert vnnd gewendt, 
auch daſeloͤſt zum aller urderlichſten continuiert, vnnd 
dadurch der hochnacktheilig Zwiſpalt vnſer chriſtlichen 
Religion durch orenlie vnnd chriſtliche Wege vnnd 
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Mittell hingelegt vnnd zu einhelliger Vorgleichung, auch 
die Teutſche Nation wiederumb jn ein friedlich Weſen, 

Ruhe vnnd Einigheit jn jrem Gedeyen, Auffnemen vnnd 
Wolfart gebracht werden muge. -—9 — 

Sollicher allergnedigſten, vatterlichen Lieb vnnd Qu 
neigung, auch alles gnedigſten furgewenden Fleis, vit 
faltiger erzeigten Gnad vnnd, Gutthaten ‚fügen Irer Key. 
Mt. die Churfurſten, Furſten vnnd Stend, auch der 
Abweſenden Bottſchafften, nochmals allervnderthenigſten, 
vnuergeſſenlichen, ewigen Send, mit vnderthenigften 
Erbieten, ſollichs omb Ir Key. Mt. jn aller Vnderthe— 
nigheit, vber jr ſchuldige vnnd geburliche Pflicht vnnd 
Gehorſam mit allem bereiten, getrewen, muglichen Fleiß 
vnnd Willen jrs beſten vnnd hochſten Vormugens zuuor— 
dienen, vnnd nichts zuvnderlaſſen, das zu Irer Key. 
Mt. vnnd des H. Reichs Reputation, Ehr vnnd Woll— 
fart jn einiche Wege dienlich ſein mag, allervnderthenigſt 
bittend, Ir Key. Mt. wollen nachmals jn ſollichem al- 
lergnedigſten vatterlichen Willen vnnd Zuneigung bißher 
furgewenten, getrewen Fleiß hinfuro allergnedigſt behar— 
ren, vnnd jrem rchriſtlichen Vorhaben mit Gnaden nad 
ſetzen; auch das H. Reich vnnd alle Stende deſſelben jn 
diſſem allerhochſten vnnd beſchwaͤrlichſten Obligen vnnd 
euſſerſten Nott nicht vorlaſſen, ſondern furhin, wie biß— 
her, jn gnedigſten, vatterlichen Beuellich haben; wie dan 
Churfurſten, Furſten vnnd Stende des Reichs fich des 


zu Ir Key. Mt. allervnderthenigſt getroſten; auch deſto— 


mehr willig vnnd begirig ſein, ſich gegen der Key. Mt., 
als jrem rechten, naturlichen Herrn, alles vonderthenig⸗ 
ften vnnd geburlichen Gehorſams, wie billich iſt, zube⸗ 


fleiſſigen. N 
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Ferner haben Churfurſten, Furſten vnnd Stend des 
Reichs vnnd der Abweſenden Bottſchafften den Haupt⸗ 
puncten aus berurten der Key. Mt. Schrifften vor 
Hand genomen; vnnd nachdem die Sachen des jndicier⸗ 
ten Concilii halben zu Trient aus der Bapfil, Ht. Ant⸗ 
wurt fic) alfo anſehen laͤſt, als ob fib ſollich angeſetzt 
Concilium etwas weiter, dan die hochſt Notturfft der 
Teutſchen Nation erfordert, vorziehen wolt, So tragen 
Churfurſten, Furſten vnnd Stende des nicht ein geringe 
Beſchwerung. Dan ſie ſich ye vorſehen, nachdem ſich 
die gantze Teutſche Nation ſollichem zu Trient angeſetztem 
Concilio, nach lang vnnd viell gehapter Muhe, einmall 
onderwurffig gemacht, auch die hochnachtheilig Streitig— 
heit der heiligen chriſtlichen Religion durch fein effer 
Mittell abgeſchnitten, auch alle Glieder der Chriſtenheit 
zu einhelliger Vorgleichung gebracht werden konnen, das 
jn Erwegung ſollicher, auch anderer Vrſachen die Bapſtl. 
Ht. ſollich Concilium zu vnwiderbringlichem Nachteill 
vnnd Vorderben, nicht allein Teutſcher Nation, fonbern 
auch vieler einfaltiger, frommer Chriſten lenger nicht 
vorſchoben oder augeſtellt, ſondern ohn alle weiter Ver 
zug ins Werd gericht Haben folt, wie fie dan nochmals 
jn gueter Hoffnung ſton, das Bapſtl. Ht. auf ſolliche 
jre gegebene Antwurt nicht beſtehen, ſondern viellmehr 
ſollich hocht Obligen der Chriſtenheit, der Sachen Not- 
turfft nach, mit hoherm Ernſt bedencken, vnnd angeregt 
Concilium zu Trient ohne Vorlengerung zuhalten vnnd, 
wie ſichs geburt, zu continuiren, nit beſchwert feit werz 
den. Darumb dan auch Churfurſten, Furſten vnnd Stende 
abermals die Key. Mt. jn aller Vnderthenigheit anruffen 
vnnd bitten, Sollichs, jrem allergnedigſten, vatterlichen 
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vnnd gewonlichen Fleiß nach, bei der Bapſtl. H. gube- 
furdern nnb, vnangeſehen peg gegebener Antwurt, auf 
die Wege allergnedigſt vordacht zu fein, damit ſollich 
Concilium zu Trient, jnmaſſen das durch die Stend ge 
meinlich vnnd einhellig hieuor bewilligt, zum furderlichſten 
gehalten, ordenlicherweiſe ſeinen Vortgang erreichen, vnnd 
alſo dadurch einmall gruntlich dem Zwiſpalt vnſer chriſt⸗ 
lichen Religion abgeholffen, vnnd die Teutſche Nation 
aus vorſtehendem Vnrat, auch Gefarlicheit endlichen 
Vorderbens vnnd Vndergangs geſetzt werden muge. Wie 
dan Ir Key. Mt. fid) ſelbſt affergnebigft zu thun erbe:⸗ 
ten, wollichs Ir Key. Mt. milt Erbieten die Churfurſten, 
Surfen vnnd Stend mit vnderthenigſter Danckſagung 
annemen, vnnd jn keinen Zweiuell ſtellen, Ir Mt. werde 
demſelben alſo wurcklich nachſetzen, vnnd an Irem vatterli⸗ 
chen vnnd gewonlichem Fleiß kein Mangell erſcheinen 
laſſen. 

Das aber die Key. Mt. weiter vor nottwendig an⸗ 
geſehen, auf Wege vnnd Mittell bedacht zu ſein, da⸗ 
durch mittlerzeit gemeine Stend zu einer chriſtlichen guten 
Einigung kommen vnnd gebracht werden mochten, auch 
das derhalben durch die Stend etliche tugliche, geſchickte, 


erfarne, Gottfurchtige Perſonen, fo eines chriſtlichen, gu- 


ten Eiffers, auch Fridens, Ruhe vnnd Einigung gemei⸗ 
ner Teutſchen Nation jnſonderheit geneigt vnnd begirig, 
jn kleiner Anzall vorordnet werden ſoll, ſich ſampt Ir 
Key. Mt. Vorordenten derenthalb ſchietlich, richtig, 
trewlich vnnd aufs ſchleunigſt ohn einig Gezenck zuunder⸗ 
reden vnnd zuhandlen, damit Ir Mt. alsdan ſo uiell deſto 
ſtattlicher ſich des Jenigen, ſo Ir Mt. fur billich vnnd 
gutt 
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gut anſehen wurde, entſchlieſſen möchten. Solliches haben 
Churfurſten, Furſten vnnd Stende, auch der Abweſenden 
Bottſchafften mit ernſtem, getrewen Fleiß, der Sachen 
Wichtigheit nach, beratſchlagt vnnd erwogen, vnnd ſeint 
jn ſollichem zwo vnderſchietliche Meinungen jm Churfurſtl. 
Ratt furgefallen. 

Vnnd namblich ſo haben ſich die drei geiſtlichen 
Churfurſten“) dieſer Meinung entſchloſſen, das gleich- 
woll der Key. Mt. jn allen muglichen Dingen zu gehor⸗ 
famen vnnd onderthenigſt zu willfarn fey. Nachdem aber 
alle Stend hieuor einhelliglich der Key. Mt. ſolliche Ord⸗ 
nung furzunemen, damit mittlerzeit jn gutem fridlichem 
Weſen gottſeliglich vnnd chriſtlich beieinander gelebt vnnd 
niemand wider Recht beſchwert werde, onderthenigſt 
heimgeſtellet vnnd vortrauwt, die Key. Mt. auch ſollichs 
allergnedigſt auf fich genomen, vnnd aber auß ſollicher 
Vorordnung nichts Anders, dan eine beſchwaͤrliche Son: 
derung, Zertrennung nnb Zerſpaltung zwuſchen den 
Stenden, auch ſonſt allerhand Weitleufftigheit, Bnri- 
tigheit, vnnd, wie zu beſorgen, Zerruttung des gantzen 
Wercks eruolgen moͤchte, vnnd nicht vorhoffenlich, das 
die Stende ſich ſollicher Perſonen vorgleichen, oder, ob ſie 
gleich deren vorglichen, das durch dieſelben etwas Fruchtbar⸗ 
lichs gehandelt oder außgericht werden muge. Wie dan deſſen 
gute, beſtendige Vrſachen, darzu etliche Exempell anzuzeigen 
weren. Das derowegen rathſam vnnd der Sachen allenthal⸗ 


„) Sebaſtian von Heiſſenſtein, Churſ. von Mainz, So 
hann, Graf von Iſenburg, Churf. von Trier, und 
Adolph, Graf von Schaumburg, Churf. von Coͤln. 

Saſtrow's Ehren. II. Bd. 14 
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ben am furtreglichſten ſein ſolt, das es nochmals bei der 
onderthenigſten Heimſtellung, fo alfo einhelliglichen der 
Key. Mt. beſchehen, gelaſſen, vnnd die Key. Mt. auf 
das vnderthenigſt zu bitten fein folt, der Churfurſten, 
Furſten vnnd gemeiner Stend mit ſollicher Verordenung, 
ſo jrs Erachtens mehr zu Vorhinderung der Sachen, dan 
zur Furderung gereichen muge, allergnedigſt zuuorſcho— 
nen 9; darzu, dieweill fonder Zweiuell Ir Key. Mt. nun- 
mehr auf vorig beſchehen Heimſtellen, wie es mittlerzeit 
bis zu Endung angeregt? Concilii gehalten werden foll, 
allergnedigſt bedacht vnnd entſchloſſen, das Ir Key. Mt. 
ſolliche Wege vnnd Mittell den Stenden allergnedigſt 
eröffnen vnnd mitteilen, wolten fie fich darauf, jrem vo- 
rigen Erbieten nach, alles vnderthenigſten Gehorſams 
onnd Gebur beweiſen vnnd erzeigen. 

Wo aber Ir Key. Mt. vber das hemand, neben an- 
dern Sjrer Mt. Vorordenten, fur fib ſelbſt zuerfordern 


ennb zugebrauchen allergnedigſt bedacht were, jn dem 


konten oder wuſten ſie Irer Key. Mt. kein Maß oder 
Ordenung zu geben, vngezweiuelt, dieſelben, ſo alſo 
durch Ir Mt. erfordert, wurden ſich vnderthenigſt Ge⸗ 
horſams vnnd aller Gebur beweiſen vnnd erzeigen. 
Vnnd mit dieſer Meinung haben fic) die Furſten 
onnd andere Stend vorglichen. 
Aber der zwen weltlichen Churfurſten““) vnnd des 


Der drei geiſtlichen Churfürften Gutachten war, wie die Folge 

lehrte, den Umſtaͤnden angemeſſener, als das der weltlichen. 
) Friedrich IL, Pfaligraf bei Rhein, Churfurſt, und Joa, 
him, Markgraf und Churfürft von Brandenburg. Der Ab, 
weſende, deffen gedacht wird, iff der Saͤchſiſche Churfuͤrſt. 
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Abweſenden Rate Bedencken fiehet dahin: Nachdem der 
Key. Mt. hieuor vnnd balt Anfangs des Reichstags, alt 
die Religion Sach auf Erorterung eines freien, allgemei⸗ 
nen, chriſtlichen Concilii von allen Stenden des H. 
Reichs jn Teutſcher Nation zuhalten gewilligt, heimge⸗ 
ſtellt worden, gnedigſt Vorordnung zuthun, wie man jn⸗ 
des jm H. Reich bis zu Endigung vnnd Determination 
des vorſtehenden Concilii beieinnander friedlich vnnd ru⸗ 
higlich bleiben vnnd leben ſolten, vnnd ohn Zweluell Ir 
Churf. G. vnnd des abweſenden Churfurſten zu Sachſſen ꝛc. 
låte erachten, Ir K. Mt. jn werender Zeit der beſche⸗ 
henen Heimſtellung, ſollichs aus hohem, von Gott be⸗ 
gabtem Vorſtand zum Trewlichſten allergnedigſt erwogen 
haben werden, auch deßhalben zu Irer Key. Mt. kein 
Mißtrawen tragen, ſondern jr gantz Vortrawen dahin 
fielen, Ir Key. Mt. das Ihenig, was gemeiner Chriften- 
heit vnnd Teutſcher Nation jn dem zu Fried vnnd Ei⸗ 
nigheit jmmer gereichen muge, darjnnen bedacht, auch 
noch zu Furderung vnnd Vortzuſetzung allergnedigſt gez 
neigt. j 

Bund doch jn negſter Anzeig vnnd- bbergebener 
Schrifft, ohn Zweiuell auch auß ſondern hohen Key. Bes 
dencken vnnd Erwegen, nach Gelegenheit vnnd Vmbſtande 


Freilich ſchon in dem Lager vor Wittenberg hatte der Kaiſer 
Herzog Moritzen die Churfurſtliche Wuͤrde uͤbergeben, (m. 
ſ. oben S. 23.) aber ert am 24. Februar 1542, als am Ge 
burtstage des Kaiſers, ward Moritz feierlich mit der neuen 
Wuͤrde zu Augsburg belehnt. M. ſ. Sleidan B. 29. Von 
dieſer Zeit an erhielt Moritz denn auch in dem Churfuͤrſten⸗ 
Collegio perſoͤnlich wohl erſt feine Stelle. 
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der Sachen, ſollichen Puncten, daran viell gelegen, deſto 
ſtattlicher abzuhelffen fur raͤttlich von Frer Mt. vor 
merckt, etliche taugliche, geſchickte vnnd erfahrne, Gott⸗ 
furchtige Perſonen, ſo eines chriſtlichen, guten Eifers, 
onnd in Furderung der Ehren vnnd Dienſt Gotts des 
Allmechtigen, auch Fridens, Ruhe vnnd Einigung ge- 
meiner Teutſchen Nation inſonderheit geneigt vnnd begi- 
rig, in kleiner Anzall zu der Iren zuordnen, ſich mitein⸗ 
ander von dieſem hochobligenden Artikel ſchiedlich, rih- 
tig, trewlich vnnd aufs Schleunigſts ohn alles Gegend 
zuunderreden vnnd zuhandlen, vnnd Ir Key. Mt. als⸗ 
dan, nach Befindung der Sachen Geſtalt, umb fo niel 
ſtattlicher zu entſchlieſſen haben muge. 

Vormerken Ir Churf. G. vnnd des abweſenden 
Churfurſten zu Sachſſen Räte diefe Ir Key. Mt. furge⸗ 
ſchlagen Mittell vnnd Wege der Sachen gantz gut, nutz⸗ 
lich onnd dienlich, bei fich ſelbſt auch erwogen vnnd 6e 
dacht, wiſſen Ir Churf. G. vnnd die Sechſiſchen Raͤte, 
anſtatt jres gnedigſten Herrn vnnd Churfurſten, ſollich 
Begern mit Zuordenung ber Perſonen keinesweges abzu— 
ſchlagen, vnnd fein des vnderthenigſten Erbietens, Key. 
Mt. hierjnnen zu gehorſamen, vnnd die Iren auf Irer 
Key. Mt. Erfordern vnnd Gefallen zuuerordnen; der ott 
derthenigſten Zuuerſicht vnnd Verhoffens, Ir Key. Mt. 
jn dieſem obliegenden Artikel das Ihenig allergnedigfi 
rathſchlagen, betrachten vnnd erwegen laſſen werden, 
das zuforderſt Gott gefallig, vnnd zu des H. Reichs Teut⸗ 
fiber Nation Befridung vnnd Einigheit, auch zu Ir. 
Key. Mt. Ehr, Erhohung vnnd Ruhe gereichen werde; 
jn dem Allen auch Ir Churf. G. erbuttig, ſouiell mit 
Gott vnnd guetem Gewiſſen geſchehen vnnd vorantwurt⸗ 
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lich ſein muge, Irer Key. Mt. ſchuldigen vnnd vnder⸗ 
thenigſten Gehorſam zuleiſten. 

Wo aber von Churfurſten, Furſten vnnd Stenden 
die Vorordnung vnnd Niederſetzung der Perfonen nicht 
vorglichen werden konte, vnnd alsdan Ir Key. Mt. fur 
ſich ſelbſt die furgeſchlagene Perſonen welen vnnd erfor⸗ 
dern wurde, ſollichs fein Ir Churf. G. vnnd die Sechſi⸗ 
ſchen Räte mit Irer Mt. auch einig, vnnd ſtellen ſollichs 
zu Irer Key. Mt. Willen vnnd Geuallen, zweiueln auch 
nicht, Ir Key. Mt. die Ihenigen erfordern vnnd nemen 
werden, die nach Gelegenheit zu dieſer hochwichtigen 
Sachen dienlich vnnd nutzlich ſein werden. 

Sollichs aber haben gedachte Churfurſten, Furſten 
vnnd Stend, auch der Abweſenden Bottſchafft der Rom. 
Key. Mt. auf derſelben allergnedigſt Furhalten jn vnder⸗ 
thenigſter Gehorſam demutiglich eröffnen wollen, mit vn⸗ 
derthenigſter Bitt, ſollich jr Bedenken gnediglich anzune⸗ 
men vnnd ſie allezeit jn gnedigfiem Beuellich zu haben. 


Cap. V. 


Auf Obgeſetzt“) der Key. Mt., auch Churfurſten, Fur⸗ 
feu vnnd Stende des Reichs jft dem Keyſerlichen Ora- 
tori beuohlen, zu Bononia mit der Proteſtation zuuor⸗ 
fahrn; dem er auch nachgeſetz, als dieſelb wortlich 
uolfgt **): 


* obgeſetzte Verhaudlungeu. Dinnies. ) M. v. beſ. F. D. 
Häberlins Neueſte Teutſche Reichsgeſch. B. 1. S. 277 U. f. Ww. 
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Proteftatio Bononiae per Oratorem Caefa- 
reum coram Cardinale de Monte ac quibus- 


dam Epifcopis et Praelatis facta. 


In Dei Nomine, Amen. Noverint univerſi et fn- 
guli praefentis Inftrumenti ſeriem infpecturi, lecturi, 
pariter et audituri, quod anno a nativitate Redempto- 
ris Domini noftri Jhefu Chriſti M. D, XLVII Indi- 
ctione VI, Pontificatus Smi Pauli, divina providentia 
Papae Tertii, XIIIL et Invictifimi Caefaris Caroli 
Quinti, Romanorum Imperatoris Optimi Maximi, Im- 
perii XXVIIL Regnorumque fuorum XXXVII, die 
vero Lunae XVI. Menfis Januarii de fero, hora circiter 
prima noctis, Bononiae in palatio Nobilium et Magni- 
ficorum Dominorum de Campeggio ), dnm ibidem 
convenirent Reverendiffunus et Illuftriffimus Dominus 
Cardinalis de Monte, et quidam Epifcopi et Praelati, 
numero quadraginta quatuor vel circa, in noftrorum 
Notariorum et teſtium infra fcriptorum pracſentia 
introducti fuerunt in ipfum locum Magnif. Dom. 
Francifcus Vargas ), Procurator generalis fifci 
Regni Caftellae, et Martinus de Soria Velasco 
Burgenf, ), Jurium Doctores, et ipfius invictiſſimi 


*) Ohne Zweifel find die drei auch als Gelehrte nicht unbe⸗ 


kannten Brüder Alexander, Johann Baptiſt und 


Laurentius Campeggio (Campegii) gemeint. 
) Srancifeus Diaz de Vargas Mexia, nachheriger 
Staatsrath Philipp's IL, ift auch als Schriftſteller nicht 
unbekannt. 
) Dieſen Staatsmann kenne ich nicht weiter, fo wenig als 
den Claudius della Caſa, der gleich nachher vorkommt. 
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Caefaris Confiliarii. Quibus coram Reverendiſſimo et 
Hluftiffüuno Domino Cardinale de Monte comparenti- 
bus, ut Invictiſſimi Inperatoris Procuratores, Magnif. 
Dom, Francifcus Vargas, Filealis Caefareus, petiit, 
(bi reftitui mandatum Caefareum, quod antea ipfis 
per ipfum et collegam fuum traditum fuerat, Quo ei 
reftituto, Rever, et llluftr, D. Cardinalis de Monte 
praedictus mandavit legi per Dom. Claudium della 
Cala Notarium infra memoratam proteſtationem. An- 
tequam autem ipfe D. Claudius proteftationem prae- 
dictam legeret, iple Magnif. D. Francifcus Vargas, 
Fifcalis Caefareus petiit audiri, Sed Rever. et Dlufir, 
D. Cardinalis de Monte mandavit ante omnia di- 
ctam [uam et Patrum praedictorum proteſtationem 
legi. Quam quidem proteſtationem ipfe Dom. Clau- 
dius, Notarius, alta et intelligibili voce legit. Cujus 
tenor fequitur et eft talis: „Licet haec Sancta Congre- 
gotio cum praefidentia Reverendiffumi et IIluſtriſfimi 
Cardinalis de Monte, Legati Apoftolici, non debeat 
et mon teneatur audire aliquam propofitionem veſtram 
fadendam occafione mandati Caefareae Majeltatis per 
vos exhibiti, quod mandatum vere at cum effectu non 
dirigitur ad hanc Sanctam Synodum vniverfalem et 
oecumenicam in haec civitaten Bononiae legitime trans- 
jatam et congregatam, tamen, ut nemo unquam poffit 
praetendere, in hac Sancta Synodo non elle omnimo- 
dam libertatem. omnibus loquendi, contenta elt, vos 
audire, [olenni tamen proteſtatione praemiſſa, quod 
per hanc audientiam et qualemcunque propoſitionem 
veſtram factam aut faciendam non intelligit, aliquo 


modo approbare aut admittere perfonas veſtras, nec 
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dicta, nec dicenda, nec facta, nec ſacienda per vos, 
juxta tenorem praetenli mandati et ipfius mandati ocz 
caſione: et etiam proteftatione folenni praemilla, quod 
per ipfum mandatum, et quaecunque exinde fubfecuta 
et fubfequenda non intelligit ipfa Sancta Synodus, ali- 
quod praejudicium fibi, neque. etiam Sanctiffnno Do- 
inino noftro, qui eft ipfius Concilii caput, inferri, nec 
aliquod jus ipfi invictiſſuno Imperatori mandanti ac- 
quiri, nec cuicunque alteri perſonae, per quod ipfa 
Sancta Synodus minus poffit ad ulteriorem profecu- 
tionem, celebrationem et expeditionem Sacri Concilii, 
Deo dante, procedere, et omnia alia facere, quae fibi 
videbuntur neceſſaria et opportuna; refervans fibi nihilo- 
minus ipfa Sancta Synodus jus, poteftatem et authori- 
tatem, omnia et fingula praemilla, et quaecunque ab 
eis quomodocunque dependentia et dependenda, et 
emergentia feu emergenda plenius et uberius in una 
vel pluribus fefRonibus per eam celebrandis, prout 
ipfi Sanctae Synodo utilius videbitur, declarandi et 
decernendi; nec non contra contumaces et rebelles 
quoscunque ad poenas juris et litterarum Apoftolica- 
rum et arbitrio ipfius facri Concilii procedendi, Quam 
proteftationem voluit.fancta congregatio in principio, 
inedio et fine, et femper elle repetitam, et pro repetita 
intelligi et haberi, Qua quidem proteſtatione lecta Re- 
verendiffimus D. Hercules Severolus , ibidem 
aftans et praefens, haec verba protulit, videlicet: Et 
ego, tanquam Promotor iftius facri Concilii, peto a vobis 


) Hereules Severolus, ein Italieniſcher Rechtsgelehrter, 
der anch als Schriftſteller aufgetreten iſt. 
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Notariis, fieri unum vel plura publicum feu publica 
inſtrumentum et infirumenta de praemiffis, Deinde 
Magnificus D. Francifcus Vargas, Filcalis Caelareae 
Majeftatis, petiit fibi dari teftimonium et fidem publi- 
cam a nobis Notariis, quod non fuit permiffum, eun 
antea loqui, nec exponere ea, quae ipfe et collega fuus 
habebant in mandatis, quam legeretur ſupraſcripta 
proteftatio, Poftea alta et intelligibili voce idem Ma- 
gnificus D. Francifcus, Fifcalis Caefareus, orfus eft, 
et protulit quaedam verba, quae poftea infcriptis tradi- 
dit D. Claudio, Notario fuprafcripto, quorum tenor 
fequitur et eft talis: 

Adfumus, Reverendiflime Domine, 
Reverendique -admodum Patres, Caefaris 
Domini noftri Romanorum Imperatoris Optimi, 
Maximi Procuratores legitimi, cujus mandatum. au- 
thentigum. vidiftis, runc iterum  folenniter. audietis. 
Adfumus, inquam, apud vos, acturi de re omnium 
maxima, quam et vos futuram jam diu augurati eftis, 
et Relpuhl, Chriftiana fummis votis efflagitat, ut vos 
hac in re aequos praebeatis, Eft enim apud omnes in 
confeffo, et ob oculos jam verfari videtur, quanta 
rerum humanarum calamitas eventura fit neceſſario, 
fi mordicus perliſtere velitis in fententia, quam femel 
haud fatis provide arripuiftis, et contra, quanta orbis 
tranquillitas. et felicitas, fi (ut vos decet) velitis in 
commune conſulere, et Caefareae Majeltatis voluntatem: 


pro veftra virili fovere. Verum ut omnia conbent, non 


tantum vobis, apud quos nihil novi dicturi videmur, 


fed etiam univerfae Reipubl. Chriftianae, paulo altius 


repetemus rem omnem, Sic enim planum faciexnus, 
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quam pernitiofe fitis erraturi, fi perfvaderi nolueritis, 


et invictiffuni Iniperatoris, Domini noftri, animus, 


quam late patet orbis, Chriftianis omnibus manifeftus 
erit, Illud tantuiii praefabor, nos nec verbum quidem 
addituros ex noftri animi fententia, fed bona fide expli. 
caturos, quae a Caefarea Majeftate in 1nandatis habemus. 

Quo facto Reverendifhimus et IIluſtriſlimus Do- 
minus Cardinalis de Monte praedictus refpondit 
ad ea, quae dictus Magnif. Dominus Francifcus 
Vargas, Fiſcalis Caelareus, dixerat, primo yerbo, dein- 


de fcripto, ut fequitur: „A dfum et ego, hujus 


facrofancti Concilii pro Sanctilluno Domino noftro 


Paulo, divina providentia Papa tertio, vero eg indu- 
bidato ac certo beati Pétri fucceffore, ac Jefu Chrifti 
Domini et Redemptoris noftri, in terris Vicario, Praefi- 
dens et Legatus; adfunt et hi lanctiſſimi Patres, Conci- 
lio ex civitate Tridento legitime, et ex caufis ipfi Con- 
cilio probatis translato, ad ipfum Concilium cum Dei 
adjutorio, et Spiritu Sancto fuggerente, pro ipfius Dei 
gloria et Reipubl. Chriftianae falute proſequendum et celc- 
brandum. Rogamus Majeftatem fuam, ut fententiam 
mutare velit, et nobis auxilium et favorem fuum im- 
partire, et ipfius Concilii celebrationem perturbantes 
comprimere et compeſcere, ſciens, quod Concilium im- 
pedientes et perturbantes, quacunque ill dignitate 
praefulgeant, graviffimas poenas incurrunt, Utcunque 
tamen venerit, quicunque adferantur terrores, nos 
libertati et honori Ecclefiae, Concilii et noftro defu- 
turi non fumus. „Et fuccefive praedictus Dominus 
Francifcus Vargas, Fifcalis Caefareus, tenens in 


manibus Mandatum Caefaris originale, quod fibi reſti- 
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tui fecerat, illud folenniter praefentavit, fuo et collegae 
nomine, Quod' quidem erat fcriptum in charta perga- 
mena, Imperiali figillo cereo appenfo, non vitiatum, 
et non cancelatum, nec in aliqua parte fufpectum, 
led in. forma publica et folenni fcriptum et redactum, 
et legi alta voce petiit. Quod ita lectum ftatim fuit 
coram omnibus per Dominum Angelum Malfa- 
rellum ), eratque tenoris [equentis, 

»Carolus Quintus, divinafavente clementia Roma- 
norum Imperator Auguftus, ac Germaniae, Hiſpaniarum, 
utriusque Siciliae, Hierufalem , Hungariae, Dalmatiae, 
Croatiae etc. Rex; Archidux Auſtriae, Dux Burgundiae, 
Brabantiae etc. Comes Habsburgi, Flandiae, Tyrolae etc. 
Notum facimus tenore praefentium , cum pro ratione 
muneris noftri, quo Dei Opt. Max, voluntate fungi- 
mur, proque eo zelo, quem erga facrofanctam fidem 
et religionem noftram | orthodoxam merito gerimus, 
et ipfius religionis fumma necellitate ita exigente, 
coganıur contra nonnullos, qui fe afferunt Legationis 
munere fungi, una cum aliis Praelatis et perlonis in 
conventu Dononienfi, cui titulum generalis Concilii 
praetexunt, jam congregatis, et deinceps eo nomine 


congregandis, juſtam et legitimam: proteftationem face- 


) Angelo Maſſarelli, Doetor des kanoniſchen Rechts, 
Biſchof von Telefe und apoſtoliſcher Procurator bei dem 
Concilio, Von ihm find noch Acte Concilii Tridentini 
vorhanden, welche Martene und Durand ihren Veterib. 
Scriptor. et Monum. hiltoxic, einverleibt haben. M. v. 


meine Urf. Geſch. der ſogen. Prof, fid. Trident u. f. w. 
S. 196. 
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re: id vero ob locorum diſtantiam coram facere non 
pollumus. Ea propter de fide, prudentia et rerum ufu 
honorabilium, doctorum, fidelium, nobis dilectorum, 
N. Licentiati Vargas, Procuratoris filci noftri Regni 
Caſtellae, et Martini de Soria Velafco “), Bur- 
genfis, lurium Doctoris, Confiliariorum | noftrorum, 
plene confifi, eosdem fecimus, conſtituimus et deputa- 
vimus, ac tenore praefentiumi, ex certa noftra fcientia 
ac [ano accedente confilio, facimus, conſtituimus et 
deputamus Procuratores et Mandatarios noftros: fimul 
et in folidum dantes eis plenam facultatem et potelta- 
tem, ut fimul, vel faltem alter eorum, qui intereffe po- 
terit, hujusmodi proteftationem, noftro et totius 
Sacri Rom-ni Imperii, Regnorumque et Dominiorum 
noftrorum omnium nomine, contra praefatos allertos 
Legatos, aliosque Praelatos et perfonas, nomine Concilii 
Bononiae tam congregatos quam congregandos, folenni- 
ter, tum verbo, tum fcripto, proponere, et ad acta re- 
giſtrari petere et obtinere, inſtrumenta [uperinde ne- 
ceffaria a Notario, feu Notariis publicis, adhibitis feu 
adhibendis, requirere, et omnia alia dicere, facere, ge- 
rere, et exercere poffint et valeant, quae in hujus- 
modi actibus requiruntur, et neeellaria fuerint, feu 
quovismodo opportuna, et quae nos ipfi facere polfe- 
mus et deberemus, A praemiffis perfonaliter interelle- 
mus, et fecundum quod a nobis habent in mandatis: 
promittentes in verbo noftro Caefareo et Regio, nos 


) In der Haupthandſchrift, wie auch in der zweiten alten 
Handſchrift, ſteht unrichtig: de Dafo. Schon Din n ies bat 
den Fehler berichtigt. 
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gratum ratumque habituros, quicquid per praefatos 
Procuratores et Mandatorios noſtros, vel alterum eorum 
actum, dictum geſtumque fuerit in praemiſſis, nec 
quovis modo illis contraventuros eſſe, dolo et fraude 
penitus remotis, harum teſtimonio litterarum manu 
noftra fubſcriptarum, et figilli noftri appenfione muni- 
tarum. Datum in Civitate noftra Imperiali Augufta 
Vindelicorum, die XXII. menfis Augufti, Anno Domini 
M. D. XLVIL Imperii noftri XXVII. et Regnorum 
noltrorum XXXVII Carolus V, Perrenottus. Ad 
Mandatum Caefareae et Catholicae Majeftatis proprium. 
Jo. Obernburger ). 
Quo lecto idem praedictus Dominus Her- 
cules Severolus repetiit iterum proteftationem dictam 
Reverendiſſimi et IIluſtriſſimi Domini Cardinalis de 
Monte et aliorum Patrum. Idemque fecit Reveren- 
diffimus Dominus Cardinalis de Monte praedictus, 
Et Magnificus Dominus Francifcus Vargas, 
Fifcalis Caefareus, dixit, ea, quae a fe et collega fuo 
dicenda erant, contineri in proteftatione ftatim legenda 
a praedicto collega fuo. Quam quidem proteftationem 
fuam repetere intendebat, et pro repetita haberi vole- 
bat toties, quoties opus ellet, Eandemque repetitio- 


„) Zwei Briefe Philipp Melanchthon's an dieſen Cantzler 
Carb's V. find mir vorgekommen. Der eine, ein Verwen⸗ 
dungsſchreiben für diejenigen Wittenberger Gelehrten, welche 
waͤhrend des Kriegs Wittenberg verlaſſen hatten, ſteht am 
vollſtaͤndigſten in der Leidener Ausg. der Mel. Briefe p. 16 
fqq. M. f. auch die Manl. Ausg. P. 1. p. 34 fqq. In eis 
nem andern Briefe nennt Mel. Obernburgern feinen 
conterraneus, Alt. lib. Epift. Mel. Ed, Peuc. p. 205. 
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nem proteſtatiouis dictae per ante dictum Dominum 
Claudium Reverendiſſimus et Illuſtriſſimus Dominus 
Cardinalis de Monte toties, quoties opus eſſet, fecit, 
et pro repetita haberi voluit, et declaravit. Petiitque 
infuper dictus Magnificus Dominus Francifcus Var- 
gas, Fifcalis Caefareus, et requifivit a nobis Notariis 
in actis redigi, qualiter Reverendiſſimus et Illuftriffi- 
mus Dominus Cardinalis de M onte et Datres prae- 
fentes non confenferunt, quod Notarii et teftes per 
eum nominati. admiffi forent, ut ſingulariter per fe 
rogarentur de .ommibus per eum, et Collesam fuum 
dictis et dicendis, fed a nobis conjunctim, Deinde 
praedictus Magnificus Dominus Martinus Velafco, 
nomine dicti Magnifici Domini Fifcalis Caelarei et fuo, 
legit alta voce et intelligibili fcripturam proteſtatio- 
nis, tenoris lequentis *) 

Cum 3 n mifera- 


biliter convulfa effet, Religiolabefactaretur, 


amores vehementer corrupti effent, tota fere Germania de- 


fciviffet ab Ecclefia, Invictifimus Carolus Caefar, Roma- 
norum Imperator femper Auguftus, cujus nos Procurato- 
xes fumus, primum a Leone, deinde ab Adriano, 
deinde a Clemente,[lanctaemeimoriaePontifhcibus Maxi- 
mis, poſtremo a Sanctiffimo Pontifice Maximo Paulo 
Tertio faepiffime, et continuis precibus univerlale Con- 
cilium flagitavit, et ratione [uae dignitatis, et ut fatis- 


„) M. v. Joh, Wolfii Lection. Memor, Tom, II, p. 519 
Íqq. u. p. 555 [dd u. J. C. Lünigs Teutſch. Reichsarchiv 
T. XV. p. 475 u. ſ. w. 
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faceret aífiduis fupplicationibus ordinum Imperii, ut 
ſolum everfarum rerum perfugium, ad quod femper 
in duris*) Ecclefia confueífet accedere, tandem a San- 
ctitate [ua primo Mantnam, poftremo Vincentiam con- 
vocatum generale Concilium: fed harum civitatum 
neutra [atis apta fuit, in quam multarum et diver- 
farum provinciarum homines libenter et commode 
convenirent, Germani praefertim, quibus gravibus et 
juftis de caufis eo proſiciſci non licebat. Demum Im- 
peratoris ipfius voluntate, caeteris etiam | Chriftianis 
Principibus affentientibus, ipfisque adeo. pofcentibus Ger- 
manis, Summus Pontifex Tridentum delegit, iplorumGer- 
manorum gratia, propter quos id praecipue Concilium 
fiebat, quod illam**) approbaverant civitatem, quemad- 
modum ipfi Caefari, illisque in publicis eorum Ratis- 
ponae habitis comitiis in provincia Germaniae celebran- 
dum conceflerat, idem Summus Pontifex, quód locus 


ellet aptiſſimus, ob libertatem et ſecuritatem **). Ita enim 


pofitus eft, ut tam Italiae quam Germaniae particeps 
elle, neque a Galliis aut Hilpaniis longe diftare videa- 
tur, cujus civitatis et Epifcopus effet Chriftopho- 
rus Madrutius, vir fane probus et pius, ac Sacri 
Imperii Princeps, et quod omnium rerum, quae ad 
victum. neceffarae lunt, commoditas non defit, ut 


ipfe Sanctiſlimus Pontifex in fua indictionis bulla la- 


*) dubiis ſteht in der zweiten Handſchrift am Rande. In ber 
Stettiner Hdfchr. ſtehen beide Worte im Texte. 

**) quam illam. Haupthdſchr. In der zweiten alten Handſchr. 
ſteht illi am Rande; quod illam. Wolf u. Lünig, wel⸗ 
chen ich gefolgt wird. **) lecur. et opportunitatem. Wolf 
u. Luͤn. 
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tius declarat. Indictum eft, inquam, "Tridenti Conci- 
liun generale omnium confenfu; Legati Cardinales 
mifi, prinum Reverendiffimi Parifius*), Moro- 
nus *) et Polus ***) affuere: qui locum Imperato- 
ris repraefentarent, Oratores, Epifcopus Atrebatenſis, 
D. de Granvella, et Jacobus Mendoza. Sed non. 
dum vifum eft tempus fatis idoneum ad inchoandum 
Concilium. Poft aliquod tempus iterum mifi eſtis 
vos Tridentum, Reverendiffimi fedis Apoſtolicae Car- 
dinales, Legati, Reverendifs. de Monte, Reveren- 
difs, Sanctae Crucis, et idem Reverendillimus Po- 

lus, 


„Peter Paul Pariſius, Cardinal und Biſchof von Nufs 
co, Aglone und Coſenza, ernannter Praͤſident des Concilii. 
Er ſtarb ſchon im Jahr 1545, und ift auch als Schriftfieler 
nicht unbekannt. Bei W. u. L. ſteht Panutius. 

„) Johann Moro nus, geb. 1509 zu Mailand u. gefi, 1580, 
im Beſitze mehrerer Bisthuͤmer, namentlich des zu Oſtia, 
und als Decan des Cardinaleollegii. Er war der letzte Präfis 
dent des Concilii, und hat in den Haͤndeln jener Zeit, auch 
als paͤbſtlicher Nuncius in Deutſchland, eine wichtige Rolle 
geſpielt. Er wurde eine Zeitlang für einen verſteckten Luthe⸗ 
raner gehalten, und deßhalb im Jahr 1557 gefaͤnglich in die 
Engelsburg geſetzt. M. f. uͤber ihn Jo. Georg Frickii 
Obfervatio de Joanne Morono in Schelhorn's Amos- 
nitat litterar, Tom. VII, p. 557 fqq. 

e) Der berühmte Cardinal unb Erzbiſchof von Canterburi 
Reginald Pool, geb. 1509 und gef. 1558 zu London; ein 
großer Gelehrter feiner Zeit. — Ueber die Veranlaſſung, wegen 
welcher die ſaͤmmtlichen drei Maͤnner hier genannt werden, 
vergleiche man Paul Sarpi's Gefd. des Trident. Concilii 
Franz. Ueberſ. Baſel 1738. 4. mit P. Fr. L. Courayer's 

Noten. Th. 1. S. 184. 
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hi lus, qui nunc abeft; rurfus Oratores Imperatorii, idem 
E Jacobus de Mendoza et Francifcus Toledo ), 
D accefferunt nonnulli aliorum Principum itidem Orato- 
nh res, nonnulli erant in itinere? multarum nationum 
hi Epifcopi, etiam ab ultimis terris, magna impenfa, magno , 
n labore convenere; inchoatum eſt tam expetitum ab 
it omnibus Chriftianis Concilium, caufa religionis et re- 
Å formationis morum in eo tractari coepta, aliquot habi- 
I" tae feffiones, aliquot fuper his lata decreta. 
eu Eodem quoque tempore bellum adverfus hoftes et 
h Sacri Imperii violatores Imperator gerebat, in quo fu- 
In fcipiendo potiffimum tuendae et amplificandae religio- 
nis, interueniente Sanctitate fua, ratio habita eft, ita ut, 
Ww quos ratione flectere non poterat, armis cogeret, Cum 
i res in hoc eflent ftatu, coeptoque religionis negotio 
hi caufa morum, quae totis vitibus et confilio indigebat, 
(ad quam peragendam fua Majeftas et Germaniae or- 
+ dines a retro Pontificibus, et a Sanctitae fua jam an- 
T tea remedium tam crebro flagitaverant), fed frigide 
T nimis et vix, tentata, virtute Imperatoris pacata Ger- 
1 mania, in qua recuperandae religionis eidem Sanctitati 
1i et Sacrofancto Concilio munus incumbebat, maxima 
(n {pe adventus tum eorum, qui hucufque Concilium re- 
— cufaverant, tum etiam eorum, qui in tam necellario 
j= negotio Imperatori adjutores fuerant: ecce vos, Re- 
m verendiffimi Domini, tumultuofe praeter omnium ex- 
"T pectationem, Pontif. Maximo (quod quidem vos nun- 
T quam negaftis) infcio et inconſulto, leviffinia fane caufa 
gi procurata et conficta, de translatione Concilii retuliſtis 
(4e 


) Der obengenannte Franeiſeus be Vargas Meria. — 
Saſtrow's Chrom. II. Bd. 15 | 


. AA 


226 Barth. Saſtrowen Jet, Geb. v. Lauff feines Lebens. 


ad Patres, confultandi nullo, ſed neque cogitandi fpa- 
tio dato, ita ut pridie propofueritis, poſtridie decreveri- 
tis, perendie difcefferitis, cum multis Patribus, 
atque his quidem, tunc unius fere Italiae nationis *), 
Huic confilio Sancti Patris aliquot Epifcopi, magnae 
fidei et authoritatis viri, quibus religionis et morum 
caufa cordi erat, tanquam calido nimis et immaturo, 
Chriftianaeque reipublicae periculofo contravenere, pla- 
nequeetpublice, inſpirante Spiritu Sancto, tum translatio- 
nem Concilii, tum Legatorum affertorum et Patrum, 
qui eos fecuti funt, ſeceſſum improbaverunt, publice etiam 
proteſtati funt, injuftam elle translationem Concilii, 
velleque fe manere Tridenti libero et legitimo Concilii 
loco. Inter haec Imperator, dum Bononiae congregati 
eſtis, hofte ad Albim devicto, Saxonica provincia fupe- 
rata, duobus belli ducibus; altero pugna, altero dedi- 


tione captis, pacata prorfus Germania, arduum et pe- 


riculoſiſſimum bellum folus confecit. Nec deftitit, fae- 


pius Summum Pontificem per Nuncios, per Legatum 
fedis Apoftolicae, per eundem Jacobum de Men- 
doza, ejufdem Caefaris Oratorem, et ante confectum 


bellum et poft confectum, magnis et continnis precibus 


follicitare, juberet vos omnes, qui Bononiae adhuc 


ad Concilium Tridentinum redire eun- 


moramini , 
t [candala, diffidia, 


demque admonere, praevideat, quo 
pericula impendeant Chriftianae religioni, fi jam coep- 
tum Concilium Tridenti non ablolvatur. Comitia in- 


= 


*) Quid haud multis — — nationis, huic. Die Hthſchriſt. 
Quod — — — vifum fuit, Dinnies. Ich bin Wolf ge 
folgt. 
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terim Germanis Auguftae indixit, quae quidem adhuc 
celebrantur, In his, libero, fpontaneo, generali to- 
tius Germaniae ordinumac ſtatuum, praeterea omnium 
civitatum confenfu, petente Caefare decretum eft, Ger- 
manos omnes ad Concilium Tridenti convocatum ve- 
nire, ut ea, fuper quibus indictum fuit, tractentur, 
et facrofancta Concilii authoritate decidantur, ipfi ſa- 
crofanctam Tridentinam Synodum fe fufcepturos *), Cae- 
fari funt polliciti, Legavit Imperator oratorem ad eun- 
dem Pontificem Maximum, Reverendifimum et Illu- 
firifimum Chriftophorum Madrucium, Car- 
dinalem et Principem Tridentinum, quo [uae Maje- 
ftatis et Sereniſſimi Caefaris Rom, Regis, Ordinumque 
Sacri Imperii nomine fuae Beatitudini pium hoc et 
fanctum Germaniae confilium indicaret, fupplicaret, 
juberet vos, qui Bononiae agitis, ad Concilium Tri- 
denti inchoatum reverti; hortaretur, et admoneret, ut 
honeltifimam et neceífariam occafionem tot laboribus 
et periculis tan diu quaefitam, nunc demum partam, 
fufciperet et amplecteretur, in qua et Patres cum di- 
gnitate Tridentum redire, et Religionis caufa generali 
Chriftianorum confenfu, ipforumque Germanorum, quo- 
rum potiffimum gratia ipfa S, S, Synodus Tridenti 
convocata fuerat, tractari et confici, et facrofanctae 
fedis Apoſtolicae authoritas, magna cum Pontificii no- 
minis dignitate, et ipfius fummi Pontificis immortali 
gloria augeri poffet: idque non privatim folum, fed 


) fufceptores, Haupthöfchr. ohne Sinn. Die zweite Handſchr. 
hat fufcepturos, welches fid) auch in der Stett. Hoͤſchr. und 
bei Dinnies findet. ipfam — — fe luſcepturos. Wolf. 

15 
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publice cum Reverendiffimorum Cardinalium confenfu. 
Praeterea juft eundem. Jacobum ‘de Mendoza, 
(qui Senas ad componendas illius Reipublicae res ve- 
nerat) idem negotium praeſtare, praecepitque , quod, 
fi Summus Pontifex dilationem aut excufationem ali- 
quam imponeret, neque praefentem occafionem fufei- 
peret, hujusce rei, et tam juſtae petitionis, promptifh- 
mique in Chriſtianam Religionem, tum ipfius Cae- 
faris, tum Serenilimi Bomanorum Regis animi tam 
publice quam | privatim teftes ipfos Reverendiffiimos 
Cardinales, omniumque Principum oratores, quotquot 
adeflent Bomae, fifteret. Factum eft id, verum fum- 
mus Pontifex tempus interpofuit, ut confuleret vos, 
qui hic congregati eſtis, qui quidem non diffimile 
feceffioni, five, ut vos dicitis, translationi, quam jam 
pridem feciftis, confilium dediſtis, inane, fubdolum, 
captiofum , et dignum fane, quod a Pontifice Maximo 
damnaretur, Summus autem Pontifex non folum id 
confilium *) approbavit, veſtramque fententiam eft 
fecutus, fed etiam illegitimam illam leceſſionem Tri- 
dentinam, periculofiffimam fane et perniciofiffimain 
Reipublicae Chriftianae, translationis vocabulo, congre- 
gationemque, feu illegitimum conventum Bononienfem 


"generalis Goncilii nomine appellat, huicque illegitimo 


conventui tantum authoritatis in fuis ad Reverendiſſi- 
mum Cardinalem de Monte; Epifcopum Praeneſti- 
et ad vos, qui hic adeſtis, literis, et fuo ad Im- 


peratorem refponfo tribuit, quantum vos authoritate 


— —— 


„) Concilium, Haupthſchr. confilium. Zw. Hoͤſchr. 
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propria vobis ipfis arrogare aufi eftis, in graviſſimum 
Religionis et univerfalis Ecclefiae difidium et fcanda- 
lum. Quid praeterea defiderabamus a Germanis, quid 
de his petebamus, toties a Caefare repetitis itineri- 
bus, tot impenfis, tot laboribus, maximo et ancipiti 
fufcepto bello atque confecto, perdetis omnes labores 
hos pro religione fufceptos, perdetis optimam et prae- 
fentem inftaurandae reftituendaeque religionis occafio- 
nem perdetis religionis caufam admoniti et requiſiti. Id 
vero certifimum eft, Concilium univerfale ob cau- 
fas graviffimas et maxime necellarias Tridenti con- 
gregatum fuae Sanctitatis indictione, flagitanteImperatore, 
Principibus Chriftianis aſſentientibus, petentibus Germa-. 
nis,convenientibus Epifcopis jam coeptum, nifi fumma in- 
gentique neceffitate, praecedentibus tractatibus et dili- 
gentiſſima diſcuſſione, fervato juris ordine, conſenſu 
omnium patrum. alio mutari neque legitime poffe, 
neque licere, Saepe enim translationes fne caufa, ca- 
lido et praecipiti confilio factae in caufa elle folent, ut 
magno religionis periculo, magnis in Republ Chri- 
Qiana turbis et diffenfonibus, interdum populi Chri- 
[tiani perniciofa divifione Concilia diffoivantur. Caufa 
autem tam fubitae translaüonis nulla fuit, fed arrepta, 
quae fe primum obtulit, occafione, Vos, Reveren- 
dilfimi afferti Legati et reliqui Patres, id, quod jam 
pridem mieditati fueratis, febres enim neſcio quas, eb 
aéris vitium caufati, affectatum et procuratum quo- 
rundam Medicorum teſtimonium Tecitantes, vos prac- 
cipites Tridento effudiftis; nempe et tunc et deinceps 
apertiſſime patuit, nullam extitiffe vanae formidinis 
caufam, Praeterea, ut ulla fuerit ratio difcedendi, 
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fuam Sanctitatem hac praetenfa caufa confuluiffetis, 
cum tam parvi temporis mora nihil periculi effet 
alatura, Neque enim tam repentina res erat, quod 
exitus morbi, quem caufati fueratis, comprobavit, In- 
confulta autem Sanctitate fua diſceſſiſſe vos ipfi falfi 
eſtis, et Sanctiſſimus Pontifex poſtmodum affirmavit, 
Imperatore quoque confulto et alfentiente id facere 
debuiffetis, cui curae funt et tutelae univerfalia Con- 
cilia, adque id ex munere Officii Auguſtalis, cujus 
quanta fit in Conciliis authoritas, manifeftum eft, Ve- 
rum tanta. fuit veftra feſtinatio, ut neque vos ipfos 
volueritis confulere, neque hos, qui dicebant, Beatitu- 
dinem [uam et Imperatorem prius per Sanctam Syno- 
dum certiores fieri oportere , audiendos putaſtis. Cum- 
que Imperator ipfe pro tuenda et amplificanda Religio- 
ne, pro Ecclefia, pro Concilio laboraret, vos, Reve- 
rendiſſimi Domini, et caeteri, qui hic adeſtis, vano 
et inani timore ſimulato, Imperatore inconfulto, de- 
celliſtis. Atque faepe alias Imperator procuratores fuos 
tum vos ipfos, qui Legatos Sedis Apoftolicae afferitis, 
tum Pontificem Maximum adınonuerat, ſe neque 
translationi Concilii, fed neque fufpenfioni aut vocationi 
tacite vel expreſſe aſſentiri potuiſſe. Praeterea juris 
ordinem contemfiltis, et eam caufae cognitionem, quae 
in fynodalibus translationibus Sanctorum Patrum ſan- 
ctionibus inſtituta eft, Rem enim omnium graviſſi- 
mam propere ſane et leviter confeciſtis; debueratis 
certe juſtas multorum graviſſimorum Patrum, qui vobis 
haudquaquam alfentari docti, rei ex recta conſcientia 


‚confulebant, contradictiones libenter audire, eorumque 


fententias et rationes animadvertere atque examinare, 
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ac non, ipfis neglectis, vixque auditis, rem, pro libitu 
definire: quorum quidem fententia, tametfi numero 
pauciores eflent, quia tamen firmiores erant, faniores- 
que Reipublicae Chriſtianae, debuillet jure praeferri, 
potuiſſentque muliarum nationum Patres, etfi multi- 
tudine aliis impares, translationem voluntariam, ean- 
demque Ghriftianae Reipublicae periculofam impedire: 
quam fi fieri oportebat, fuerant. actorum Conciliorum 
decreta fervanda. Ne difcederetur a terminis ejus re- 
eligendus erat in Germania locus, atque ob id 


gionis, 
de quorum caufa prae- 


maxime fieri hoc oportebat, ut, 
cipue agebatur, Germani tuto ad Concilium poflent 
venire, quod procul dubio feciffent, omnibus non ve- 
niendi fupterfugiis, impedimentis et difficultatibus 
fublatis, ut exitus ipfe comprobavit. lllud vero nulla 
ratione defendi poteſt, quod Bononiam in medio Italiae 
collocatam, fubditam Imperio Ecclefiae, delegiſtis, locum, 


quem poſſent omnes merito miultis de caufis, quae nunc a 


nobis praetermittuntur, recufare, non ut Concilium 


prolequeremini, fed ut [fummo exitio Ghriftianorum 
Concilium perpere et ex abrupto diffolveretis, aut ex 


animorum fententia conficiatis. At, cum fit Conciliorum 
officium, diſlidia tollere, religionem fuftentare, mores 
emendare, hic fecelfus, quem. vos translationem voca- 


tis, turbabit Concilium, perdet omnia. Verum cum 


piillimus Imperator, ut verus et legitimus Romano- 


rum Imperator, Ecclefiam omnium: nationum augere 


et defendere teneatur, quod femper ab initio regnorum 


luorum et Imperii fecit, cumque ab antiquisfimis 


ufque temporibus Imperatorii muneris fuerit, univer- 


alia Concilia protegere, et eo usque integra falvaque 
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praeſtare, quóad negotia , quorum gratia congregantur, 
debito loco et ordine abfoluta fint: cumque Germa- 
niae diffidia- componere, eamque provinciam, partem 
Imperii potiſſimam magnumque Ecclefiae membrum, 
pacare etad veramChriſtianamqueReligionem reducerein- 
ſtituerit, cumquead eundem etiam Hifpaniarum, aliorum- 
que regnorum et ftatuum fuorum, quorum Rex verus et 
dominus ef, auxilio ` Sanctiſſimi Pontificis et Sacro 
Sancti Concilii, erigendorum et ad vere Chriſtianam 
vitam reducendorum, cura pertineat, quae ita. demum 
vana non erit, fi Concilium Tridenti indictum, Tri- 
denti coeptum; Tridenti continuabitur et ablolvetur. 
Animadvertens hunc recellum, feu (ut vos dicitis) 
translationem, fine ordine legitimo factum, neque lege, 
neque ratione, neque caufa, neque confilio inniti, om- 
nem fancti juſtique propofiti fui rationem . perturbare, 
magnam ex hoc cladem et exitium populo Chriftiano 
hnminere, praeterea totam) Germaniam, ad quam 
baec potiffinum caufa ſpectat, Concilium poſtulare 
Tridenti, polliceri ſe Concilio Tridenti affuturam, 
Sanctam Tridentinam Synodum. [ufcepturam, ut bonus 
Obediensque Ecclefiae filius, vos, qui Legatos Sedis 
Apoſtolicae afleritis, cum reliquis Epifcopis, qui recel- 
fiflis, et quotquot hic adeſtis, maxime conteftatur, ne 
magno labore tam diu quaeſitam componendae inftau- 
randaeque religionis occafionem. praetertitratis, omni- 
bus Chrifti fanguine redemptis auxilium feratis, et ut 
primo quoque tempore Tridentum revertamini, qui 
locus vifus eſt Sanctiſſimi Pontificis approbatione tutus, 
et liber, ipfiusque invictiffimi et pientiſſimi Imperato- 
ris fide tutior et liberior, cujus muneris eft, Concilia 
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protegere atque tueri, ibique, ut decet et neceſſarium eſt, 
Sacrofanctum Concilium authoritate fummi Pontifi- 
cis, Imperatoria efllagitatione, allenfu Principum Tri- 
denti inchoatumı diuque habitum, profequamini, quod 
nullo pacto reculare poteftis; et fane id jam antea 
eftis polliciti, fi utique Germani ad Concilium accel- 
ferint, Conciliumque [ufceperint, vos, cum primum 
illa fali morbi lufpicio | refriguiffet, effe | redituros, 
idemque Sanctilfimus Pontifex id ipfum Caelari per 
Nuntios faepe et Legatos promifit Anno vero jam 
elapfo, cellante morbo (íi quis fuit), re tranquilla et 
pacata, ablata ratione timoris, poſtulantibus principi- 
bus et ftatibus Germaniae, iisdemque pollicentibus, fe 
libere et abfque ulla conditione aut praetextu Sacro- 
fanctam Tridentinam Synodum luſcepturos, cur non 
revertimini, et intermüllum continuatis opus, ubi coe- 
piſtis et continuari oportebat? Hoc íi fueritis executi 
et vos, Reverendiſſimi Domini, cuin reliquis Epifcopis 
nunc "Tridentum redieritis, neque dilationem aut difi- 
eultatenı ullam interpofueritis , rem populo Chriftiano 
valde necellarianı et. divinae Majeltati gratilfimamı fa- 
cietis, Sin autem (quod abfit, et credibile. non eft). tam 
juftae petitioni in tempore et occafione necellaria, quae 
quidem nunc fe ultro praefens offert, affentiri ultro 
nolueritis, Nos, Licentiatus Francifcus Vargas, et 


Doctor Velafcus, Caefaris Procuratores et Confiliarii 
5» 2 


nomine pientiſſimi et invictiſſimi Domini Caroli Cael. 
Rom. Imp. ex illius fpeciali mandato proteftamur, dictam 
translationem leu recellum fuiffe et elfe illegitimum 
et nullum, et onınia inde acta et fecuta, et quae poft- 


hac, quomodocunque de xe qualibet agentur, atque 
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lequentur, affectata fuiffe, et futuras rixas et contentio- 
nes in Ecclefia Dei inducere atque nutrire, ac proinde 
nullius momenti, nullius effectus, nullam habuille 
vim, fed nec habitura vigorem ullum, ullam peni- 
tus fubfiftentiam, neque eam poffe elfe authoritatem 
veſtram, qui vos Legatos alleritis, et Epifcoporum, qui 
hic adefiis et conveniftis, et Summo Pontifici majori 
ex parte adícriptorum, atque ab illius nutu omnino 
pendentiüm, ut in religionis et morum reformationis 
caufa tanti momenti negotio univerſae Reipublicae 
Chriftianae, eique praefertim: provinciae, cujus mores 
et infiituta parum vobis nota funt, legem praelcribere 
pollitis, Praeterea ejusdem  Invictiffimi Imperatoris 
femper Augufti nomine et fpeciali mandato protefta- 
mur, atque denunciamus, fuae Sanctitatis et veftram 
refponfionem neque aptam, neque praefenti negotio 
et necellitati convenientem, fed illegitimam et figmen- 
tis plenam, et prorfus deluforiam fuille et effe, nullo- 
que jure, nullaque ratione fubliltere, Proteftamur in- 
fuper, omnia damna, tumultus, diffidia, clades, ruinas, 
excidia populorum, quae inde evenere et eveniunt, 
ac poffunt contingere, vobis omnibus et huic congre- 
gationi, quam Concilium appellatis, non fibi impu- 
tanda, ad quae quidem facillime et poteftis et debetis 
remedium canonicum adhibere. Proteftanıurque fimi- 
liter, Invictiffimum Dominum noftrum Carolum, Ro- 
manorum Imperatorem femper Auguítum, defectu, 
culpa et negligentia veftra et Sanctillimi Pauli HL, 
Summi Pontificis, Ecclefiae procellis et tempeſtatibus, 
quas metuit ex hoc facto, videtque impendere, totis 


fuis viribus obviam iturum, ejusque protectionem 
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et tutelam omni ftudio [ulcepturum, totumque id, 
quod fui juris, muneris, officii et dignitatis eft, quo 
Imperator eft, quo Rex eft, quatenus jus patitur, et 
legibus, fanctorumque Patrum inftitutis et orbis con- 
fenfu decretum et obfervatum eft, non omiffurum, 
omniaque alia, quae ejusdem Domini noftri Im- 
peratoris nomine poffumus et debemus, quo melius 
expediat et conveniat, modo et ordine.  Fierique 
hujus noftrae Proteftationis Inftrumentum in forma 
publicum a praefentibus Notarii, et eorum quo- 
libet petimus, et nobis reddi poftulamus una cum 
mandato originali, unde conftet, et Caefarem ſuo 
munere, et nos officio nobis injuncto minime defuille, 
Petimus infuper, proteftationem hanc noftram una cum 
Caefaris, Domini noſtri, mandato, in actis hujus prae- 
tenfae congregationis a Notario veſtro infcribi, ut per- 
petuo conftare poffit Licentiatus Vargas. Do- 
ctor Velafcus, 

Qua lecta idem Magnificus Dominus Fifcalis 
Caelareus, [uo et collegae nomine dictam proteltationis 
[cripturam fic lectam et recitataın, virtute mandati 
Caefarei praefentavit, illamque in actis redigi petiit et 
requifivit; modo et forma, prout in ipfa continetur, 

Ad quae omnia Reverendillimus Cardinalis de 
Monte praedictus, proteftatione lecta per Dominum 
Claudium, Notarium lupralcriptum, ex mente et 
fententia Patrum exiftentium, ut fupra refpondit. Nar- 
rata et recitata per Dominum Doctorem Velalco, 
prout recitantur et narrantur in proteſtatione, feu 
fcriptura per eum lecta, praefertim contra honorem 


Reverendiſſimi Domini Praefidentis et Reverendillimi 


/ 
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Collegae ſui, et Patrum in civitate Bononiae congre- 
gatorum, et ea, quae propoſita fuere de invaliditate 
translationis de civitate Tridenti ad civitatem Bono- 
niae dolofe factae, et quae propofita fuerunt de fecuri- 
tate et libertate: Civitatis Tridenti, non elle vera, et 
veritatis clypeo: carere, conteſtans de hoc Deum, qui 
eft ipfa veritas, prout fuo loco et tempore, fi opus 
fuerit, deducetur. et oſtendetur: .alferens etiam et 
affirmans, fe elle paratum una cum patribus Concilii, 
mortem appetere et martyrium pati, priusquam con- 
fentiant, quod hoc exemplum in Ecclefiam introdu- 
catur, ut fecularis poteftas velit Concilium cogere pro 
libitu ſuo, et ei libertatem adimere; etImperatorem (quod 
cum pace ejus dicitur) .elle Ecclefize filium, non au- 
tem Dominum, vel magiſtrum; ei fe, et Collegam 
famn elfe Apoftolicae Sedis Legatos, et de his, quae 
eis imponuntur, et de tota villicatione fua paratos 
fe effe, reddere rationem Deo primum, deinde 
Sanctiffimo: Domino in ipfa Jede [edenti, Er 
nihilominus, cum propofita per ipfos Dominos Orato- 
res Caefareae Majeftatis longam contineant feriem ver- 
borum, et non pollint ommia memoria retineri, dixit 
et obtulit, quod dabitur eis congruum et plenius re- 
fponfum die Veneris proxime futura, hora congrega- 
tionis confueta, monendo eosdem, ut ipfo die et hora 
compareant, relponlum ipfum accepturi. Et, nifi 
compareant, dixit et proteftatus efi, quod nihilomi- 
nus refponfum dabitur, et publicabitur mundo uni- 
verfo, repetens proteltationem praedictam, et pro re- 
petita haberi volens. 

Quibus prolatis Magnificus Dominus Fifcalis Cae- 
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fareus dixit fuo et Collegae nomine, fe ea refpondere, 
quae tantum in proteftatione fua dicta erant, de qui- 


bus publicum Inftrumentum, feu publica Inftrumenta 


cönfici, et fibi reddi in authentica, forma petiit et re- 


quifivit, His peractis omnes difcefferunt hora tertia 
noctis, 

Super quibus omnibus et fingulis Iuprafcriptis partes 
ante dictae aftantes, ut fupra, rogaverunt nos, Julium 
Cipatam et Johannem Salvam, Notarios adductos 
ad inſtantiam praefatorum Magnificorum Dominorum 
Procuratorum Cael. Majeftatis, et Dominos Claudiuin 
della Cafa e: Nicolaum Driel, Notarios pro parte 
dicti Beverendiffimi Domini Cardinalis de Monte et 
aliorum Epifcoporum. et Praelatorum adductos, ut de 
praemiſſis omnibus inſtrumentum vel inſtrumenta 
publicum vel publica conficeremus, ipfis partibus 
danda, Acta fuerunt haec in civitate Dononiae, die, loco 
et anno, quibus fupra. Praefentibus ibidem Dno 
Francifco de Vivero etc, teftibus ad praedicta om- 
nia adhibitis pro parte dictorum Magnificorum Domi- 
norum Procuratorum Caefar. Majeftatis, nec non Do- 
mino Bartholomaeo etc. teftibus fimiliter adhibitis 
ad praedicta omnia pro parte praefati Reverendillimi 
Domini Cardinalis de Monte, et aliorum Epilcopo- 
rum et Praelatorum, qui omnes teftes idonei ab omni- 
bus partibus vocati fuerunt et rogati, 

Ego Julius, filius domini Antonii Cipatae, 
civis Mantuae, publicus authoritate Apoſtolica et Impe- 
riali authoritate Notarius fuprafactis omnibus et fingulis 
praefens fui, et de his rogatus, una cum Domino Jo- 


anne Salva, Notario, Siculo, Collega meo, nec non 
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et Domino Glaudio della Cala, ac Domino Nico- 
lao Driel, Notariis fuprafcriptis, Ideo ine cum atte- 
ftatione mea folita, ea omnia manu praedicti Domini 
Joannis fideliter fcripta, et in hanc publicam formam 
redacta, concordantiaque cum Originalibus meis, quae 
quidem Originalia fubfcripta funt, tam a me et prae- 
dicto Domino Joanne, Collega, quam a fuprafcrip- 
tis Dominis Claudio et Nicolao ad haec fimiliter 
adhibitis, in ipforum praemifforum fidem f[ubfcripfi. 

Ego Joannes Salua, Siculus Syracufanus, Apo- 
ftolica authoritate Notarius publicus fuprafcriptis 
omnibus et fingulis, dum fic agerentur et fierent, in- 
terfui, et de his fui rogatus, una cum praedictis Do- 
minis Julio Cipata, Notario, Collega mco, et Clau- 
dio della Cala et Nicolao Driel, Notariis [upra- 
fcriptis, ideo me cum atteftatione mea folita, ea omnia 
propria manu fideliter fcripta, in hancque formam re- 
dacta et concordantia cum Originalibus meis, quae 
funt fubfcripta, tam a meet praedicto Collega meo, quam 
a praedictis Dominis Claudio et Nicolao, Notariis 
ad haec fimiliter adhibitis, in ipforum praemiflorum 
fidem [ubfcripfi, 

Ego Julius Cipata [upradictus fidem facio, 
qualiter, poftquam Originale actorum, quod apud me 
manet, tam a me et Domino Joanne, Collega ineo 
antedicto, quam a fupradictis Dominis Claudio della 
Cala et Nicolao Driel fuit fubfcriptum, eosdem 
Dominos Nicolaum et Claudium, nomine praedicti 
Magnifici Domini Filcalis Caef. Majeſtatis Procuratoris, 
rogavimus et plura requifivimus, ut hoc confectum 


fic Infirumentum, ceteraque confecta fimilia five confi- 
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cienda ipfi quoque ſubſcriberent, quando quidem in 
Originali noftro id effecerunt, Qui quidem requifiti 
hoc facere recufarunt, denique voluerunt, nifi prius 
originali jam diu confecto, et ab omnibus nobis fub- 
[cripto quaedam adderentur, quae in dictis Originalibus 
non reperiuntur, Quapropter, ne exinde fequatur 
damnum Magnifico Domino Fifcali Caefareo, neve nos 
noftro officio deeffe videamur, eodem Magnifico Domino 
Fifcali petente et requirrente, hoc praefens publicum 
Inftrumentum folenniter a nobis fubfcriptum eidem 
tradimus. 

Ego Joannes Salva, Notarius fuprafcriptus, dico, 
affirmo, et fidem facio, omnia praedicta ita effe vera, 
ficut fupra per praedictum J ulium, Notarium, Colle- 
gam meum, narrantur, et eis interfui *). 

Ego Joannes Salva, Notarius, m. p. 


) In Luͤnig's Reichsarchiv finden fid) Th. XV. unter den 
Num. CCXLVI u. CCXLVII. bloß die den Geſandten ges 
gebene kaiſerliche Vollmacht und die von denſelben, und zwar 
zu Nom in Gegenwart des Pabſtes, ausgeſprochene Proteſta⸗ 
tion, welche aber, bis auf die Curialien und einige einzelne 
Stellen, gleichlautend mit der zu Bologna wiederhol— 
ten und von Saſtrow mitgetheilten Proteſtation if. Un⸗ 
richtig ſteht bei Luͤnig de anno 1549. Von der paͤbſtlichen 
Antwort liefert Luͤnig nichts. Es ſcheint, als wenn er die 
beiden Aetenſtuͤcke aus Joh. Wolfii Lection, memorab. 
genommen hat. Auch bei dieſem hat die Erklaͤrung der Kai⸗ 
ſerlichen Geſandten die Ueberſchrift Proteſtatio habita Romae 
nomine Caroli quinti, und es finden ſich in ihr gleichfalls 
die paͤbſtlichen Curialien, wiewohl gegen den Schluß der 
Verhandlungen ſteht: Acta kuerunt haec in civitate Bono- 
niae etc. Die auf diefe ganze Angelegenheit fid) beziehenden 


240 Barth. Saſtroweu Herk., Geb. v. Lauff feines Lebens. 
Cap. VI. 


Refponfum Pontificis Oratori Caefareo ad Proteſtationem 
Romae datum, 


Magnam fuperiori Conſiſtorio, Illuftris Domine Ora- 
tor, moeroris caufam dediti Sanctiffimo Domino 
nofiro, 


Actenſtuͤcke bei Wolf find folgende, in dieſer Ordnung: 
1) Auszug aus dem Schreiben der geiſtlichen deutſchen Reichs 
fände an den Pabſt, von welchem Schreiben Saſtrow nichts 
hat. (p. 519). 2) Ein Auszug aus dem Schreiben des Pab: 
fies an die geiſtlichen deutſchen Reichsſtaͤnde, welches Saftrom 
S. 192 u. f. w. gans mitgetheilt hat (p. 319). 3) Die Pro- 
teftatio habita Romae mit dem Refponfo Pontificis dat, 
Oratori Caefareo ad proteſtationem (p. 519—532). 4) Das 
Refponfum datum in congregatione Oratori Caef. Majefi 
die 27. Decemb. poft Milam, 154% (bei Saſtrow, der 
es vom 26. December datirt, S. 186 u. f. w.) (p. 552—253). 
5) Acta, quae praeceflerunt proteſtationem Bononiae ha- 
bitam (p. 533—536). Von der eigentlichen Proteſtation mer; 
den hier nur bie Anfangsworte geliefert, und Wolf ſetzt 
hinzu: Mic debet fequi proteſtatio facta Bononiae (die 
von Saſtrow gelieferte), quae verbotenus tantum in ali- 
quibus locis a Romana dillidet: fed fenfu conveniunt, 
quam hoc loco recole. 6) Das heftige Breve des Pabſtes 
an den Kaifer (Ex edicto Majelt. tuae) vom agſten Auguſt 
2548, in welchem der Pabſt, mit Bezugnahme auf das Inte⸗ 
rim, ſich beſchwert, daß der Kaiſer ſich unterfangen habe, uͤber 
- geiftliche Angelegenheiten etwas feſtſetzen zu wollen. (p. 528 
45). (Dieſes Breve hat Saſtrow nicht). 6) Die weiter 
unten bei Saſtrow (B. s. Cap. 7.) vorkommende Subhi- 
tutio etc, unter der Ueberſchr. Bulla Pauli III. Papae pro 
reductione multorum populorum Germanicae nationis. (p. 
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noſtro, et ſacro Cardinalium collegio, cum ex diplo- 
matis verbis, quod mandatnm appellabas, hoc in facro 
loco abs te prolatis et recitatis, facultatem elfe tibi, coram 
fanctiffimo Domino noftro et facro Collegio proteftandi 
a Caefarea Majeſtate datam aſſereres, qua ftatim es ufus, 


Magna idem mandatum poftea diligentius expenfum et 


examinatum laetitia eos ipfos affecit, quorum animos do- 


lore ante afflixerat, cum nihil in eo repertum fit, quod 
tibi iftam facultatem, quam tu tibi fumferas » daret, 
Haec, vero (dico) cum explicavero, ac fimul doloris ac 
moeroris caufas atque rationes reddidero, [cias, tibi 
maxima ex parte ad ea omnia, quae alicujus momenti, 
vel dicta abs te prolixius, vel acta in fuperiori Con. 
ſiſtorio fuere, de quibus nunc reſponſionem expectas, 
effe refponfum, Quae enim proteftatio tua illa com- 
plectebatur, licet. refponfione non indigerent, tamen 
filentio minime praeteribo, Hunc vero ordinem in 


53549) Das bei Wolf befindliche, übrigens gleichlaus 
tende Schreiben der drei paͤbſtlichen Legaten ift an den 
derzeitigen Adminiſtrator des Erzbisthums zu Beſancon 
(Archiepifcopatus Bifuntinenfis) Fr aneiſeus Bonvallat 
gerichtet. — Ob Wolf diefe ſaͤmmtlichen Acta publica aus 
folgender von Haͤberlin (Neueſte Teutſche Reichsgeſchichte 
Th. 1. S. 268) genannten Sammlung: Scripta quaedam 
Papae et Monarcharum de Concilio Tridentino — — — 
nnnc primum iu lucem edita, cum praefatione Matthiae 
Tlacii Illyrici cte. Ball f, a, 8. genommen hat, kann ich 
nicht fagen, da ich die Sammlung des Flaeius entbehre 
M. v. uͤbrigens die auf einige dieſer von Saſtrow ur 
Wolf mitgetheilten Actenſtuͤcke fid) beziehende Stelle in er 
Vorrede zu dieſem Theile. 
Saſtrow's Thron. II. Bd. 16 
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reſpondendo ſequar, Sanctillimi Domini noſtri autho- 
ritäti obtemperans, qui eum mihi praeſcripſit, cum 
mihi has partes tibi refpondendi inipoluit, Igitur ut 
a moétóris caufa explicända incipiam, ea quidem ejus- 
modi eft, quain per te facile intelligere pollis, prae- 
fert cum partem hujus moleſtiae in ipfo prote- 
fandi munere füngendo, quali gravi onere portando, 


pietas erga Eccleſiam éffe debebat, cui ex hac re non 
minimam perturbationem impendere, ut quiſque pru- 
dens ac pius rerum aeltimator fuerit, merito ſuſpicari 
polli, Haec ergo elt caufa ipfa doloris, quem prote- 
ſtandi, affetta abs te facultas merito utrisque attulit, 
quam fi in te ipfo (quod minime credenduih eft) exper- 
tus nón füilles, in illis certe religiofiffimis et principi- 
pus viris, et nomini Caelareo multis de caufis addir 
ctiſlimis, qui te, cum ad proteftandum accederes, adie- 
runt, multis lachrymis mixtas preces et hortationes 
fecum alferentes, ut te ab incepto proteftandi propo- 
fito abducerent, Hanc, qualis fit, facile cognofcere po- 
tuilti. Mud vero omnibus notum eft, rem mali 
exempli effe, et ab iis potiffimum ufurpatum, qui vel 
prorfus ab obedientià difcelTerunt, vel in ea vacillare 
coeperunt, Quare f haec maximae perturbationis 
Ecclefiae figna certiffana graviter Sanctillimi Domini 
noftri animum commoverunt, qui paterno animo fem- 
ser Caefaream Majeſtatem eft profecutus, et Ecclefiae 
hei, ut paftorem Eccleſiae decet, femper finduit, nihil 
nium. Eo vero graviorem dolorem et ejus Sancti- 
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tati et facro Collegio, at omnibus, qui pacem Ecclefiae 
amant, inculleruntz quo minus hoc tempore aliquid 


-hujusmodi expectabatur, Quid enim minus : [perari 


poterat a Caefarea Majeſtate, quam eo tempore, quo 
eontra eos, qui, ut rebellionis nomen erga ejüs Maje- 
ſtatem, maxime vero serga Ecclefiam Romanam obti- 
gerent; Proteſtantes fe appellarunt, glorioſiſſimam 
victoriam reportavit; idque non tantum interveniente 
Sanctitate fua, ut tu, domine Orator, nimis leviter 
aſtimans auxilia fuae Sanct; in hoc ipfo bello Caefareae 
Majeſtati mia, dixiſti, Jed ita prolixe copiis et pecunia 
adjuvante; ut vires Patrimonii Ecclefiae excellerit; 
omnia autem tempore opportuno ita data, ut. ipfa 
opportunitate auxilia utcumque magna beneficio et 
utilitate Iuperarent. Quid igitur minus expectari opor- 
tuit, quam ut, adepta victoria; et ea adhuc recenti, 
tales fructus pietati et benevolentiae Sanctitatis ejus 
Caelarea Majeftas redderet, ut finis illius belli principium 
proteftandi contra eam futurum effets: Ac expectavi, 
ut faceret uvas, et fecit labruſcas, dicit Propheta in Dei 
perfona ad populum fuum, poft multa beneficia illis 
collata; cum eorum ingratum animum redargueret, 
Si vero ipfe Dei in terris Vicarius, Caefaream Majeſta- 
tem tanquam plantam nobiliffimam omni ftudio jam 
inde ab initio Pontificatus fni femper colens, ex qua 
fereniffimi et nobiliſſimi fructus ad pacem et concor- 
diam Ecclefiae expectabäntür, hac fua diligenti et afi- 


dua cultura non fuaves pacis et concordiae tanquam 


uvarüm fructus, led proteſtationis minime decentis et 

difcordiarum acerbiſſimas quafi labrulcas percipiat, cui 

niagis. conveniret, moerenti animo dicere: Quid potui 
m * 
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facere vineae meae, et non feci ? et quae fequuntur. Haec 


ergo fuerunt; quae Sanctiſſimo Domino noſtro ac uni- 
verlo huic facro collegio moerorem animi merito attu- 
lerunt, cum tu, Domine Orator, Diplomatis mandati 


tui authoritate et facultate fretus, nullis'rationibus, quo- 
minus a proteſtatione abſtineres, deduci te patereris. 
"Nunc igitur accipe, quo pacto idem mandatum 


"diligentius examinatum primum ` Sanctitatem fuam, 


deinde reliquos omnes, qui ob hanc caufam dolore 
fant affecti, onini dolore levarit. Quod uno verbo mi- 
nime abs te expectato dicere polfum, hoc fcilicet, ni- 
hil in mandati Diplomate contineri, ne verbum qui- 
dem, quod tibi facultatem praebeat, füb ea forma 
verborum contra Sanctitatem. fuam et facrum Colle- 
gium proteltandi, qua in tua proteltatione ufus es, cum 
"minime honorifica Sanctitati fuae, tum Caefar. Ma- 
jeftate parum digna. | Dico vero iterum atque iterum, ut 
meliusaudias et intelligas, nullum fcilicet verbum elle 
in mandati Diplomate , quod fignificet , talem volun- 
tatem Caefaris fuiffe, ut eo modo contra Sanctiffimum 


- Dominum noftrum proteftareris , quo jam es proteſta- 


tus, nullam, quod hanc tibi facultatem. daret. Tu 


"enim, quaſi facultas tibi data effet, contra Sanctitatem 
uam et facrum Collegium proteſtandi, fic ea ufus 


es. Hujus vero rei in mandato tuo nullam non 
modo expreffam, fed ne leviter quidem adum- 
bratam voluntatem Caef, Majeftatis habes; in hoc 
vero exprellam, contra Legatos Sanctitatis : fuae 
et Praelatos Bononiae exiſtentes, quos translationis 
Concilii a Tridento Bononiam authores fuiffe accufat, 
ac ut contra eos fui procuratores proteftentur, man- 


ik? 


nu 
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dat, Tu vero cum audixes, contra illos a Procurato- 
ribus. Caefaris- jam proteftatum — fuiffe, . quafi idem 
effet proteftari coram Sanctitate fua et Sacro fuo Col- 
legio, et contra ejus Sanctitatem et ipfum. Collegium, 
eo modo proteftandi es ufus in hoc facro loco, aſſer- 
tus in hac caufa Procurator, quomodo. alii. Procura- 
tores. Caefareae Majeſtatis apud affertos, (ut appellas) 
Legatos. Sanctitatis. [uae Bononiae [unt ufi, Quam 
etiani facultatem , ut dixi; tibi non competere ex te- 
nore et data mandati, plene conftat; praecipue enim, 
quae tu proteltando objicis, aliquot menſium [patio, 


poſteaquam mandatum factum fuerat; acciderunt, ut 


illud complecti ea, quae necdum contigerant, nulla. 
ratione queat. Sed. qui melius hoc intelligi poteſt, 
quam ex ipfius mandati. verbis? Recitabo igitur bona, 
fide, quae tu bona fide fcxipta effe dixifti, cum defcri- 
ptum exemplar mandati mihi traderes. .(Recitetur te- 
fiinonium). Intellexiſti nunc tandem, Domine Orator, 
quod ante non animadvertiſti in verbis mandati? Si 
enim abs te animadverſum fuiffet, non tam longe 
extra fines mandati fuiſſes progreffus, Sed nunc admo- 
nitus, annon animadvertis, quo pacto. cum de Lega- 
tis Bononiae et de proteſtatione mandatum loquitur, 
hanc voluntatem Caefaris fuiffe, fatis apertis verbis declarat, 
ut contra eos proteſtareris, cum de Sanctitate [ua et 
Sacro. Collegio nullo in loco dicat contra; fed leın- 
per coram Sanctitate fua et Sacro Collegio contra 
ipfos Legatos. Ex quo fuper his Majeftas fua judicium 
a Sanctitate fua (quae legitimus et uni 


jus negotii eft) expofcere cenfenda eft. Nunc ergo ex 
er praedica- 


cus judex hu- 


his vides, quod videmus onines et libent 


- 
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mus, legitimos fines modeſtiſſimi Principis Caelarem 
fuo mandato non egreſfuin, qui fefe offenfum exiltima. 
bat a Legatis Sarictitatis fuae et ab illis Praelatis, nihil 
alienum à jüftitia feciffe videbatur, A contra illos 
coram. Sanctiffimo Domino .noftro et Sacro hoc Col. 
legio proteſtaretur: neque enim extra hos terminos 
Diploma illud, quod Mandatum appellas, quoquam 
progreditur. ` Quod fi Sanctitas. fua. hujus caufae Tes 
cognitionem fufcipere recuſaſſet, tum demum, fi un- 
quam, proteftationi contra Sanctitatem fuam locus ali» 
quis et tempus fuiffet. Tu vero non modo hoc tem. 
pus non expectaſti, quod certe, fi futurum fuiffet, ex- 
pectare debuiſſes, fi vel fpeciem: aliquam juſtitiae tuam 
proteftationem habere voluiſſes, fed nec tale judicium 
unquam poftulafti, Si quid vero poftulafti, quod ad 
judicium hujus caufae pertinet, haec fumma poltula- 
tionis ^tuae fuit, ut Legatos. ipfos una cum 
maxima parte ipforum Praelatorum indicta caufa 
Sanctitas fua condemnaret. Quid enim aliud revera 
petis, quando a Sanctitate fua poftulas, ut decretum 
illud Concilii, quod ftatuit translationem | ejusdem 
Concilii Tridento Bononiam, quod illi ut neceſſario 
et falutariter, fic et juſtillimis modis factum afferunt, 
refcindere et abrogare, tanquam injuſtum et factione 
potius quam jure factum ſine ulla caufae ulteriori 
cognitione poftnlas, et ut multo maximam partem 
Praelatorum una cum Legatis minimae parti, quae 
Tridenti remanferat, cedere cogat. Quo quid magis 
omnem authoritatem ipfi Concilio, non modo in prae- 
teritis actis, fed etiam in futuris adimere poffit, 
praefertim. cum nullam aequitatis formam, nallam 
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juris id judicium. habiturum elle video? Quanto aequio- 
fuiffet, ut pauciores ili, qui Tridenti remanferunt, 
fi quid a majori parte minus juſte factum fuiffe in 
hac, translatione cognovillent, ejus Sanctitati fuas excu- 
fationes vel querelas porigerent? Quas quidem ejus 
Sanctitas nunquam fane recufallet accipere, quemad- 
modum neque nunc reculat. Imo quoniam Caefaris 
mandati verba huc fpectent, et provocent, quemad- 
modum juftffünum et religioßffinum principem 
decet, Sanctitas ejus hujus caufae cognitionem et con- 
troverliam de jure translationis ejusdem, veteri et per- 
petuo more et jure Romanorum Pontificum ad fe 
revocat, Quanta vero aequitate hoc faciat et facturus 
fit, paulo poft explicabo, Nune, ut concludam hunc 
locum gratulationis et gaudii, ex his, quae jam dixi- 
mus, vides, domine Orator! quantam caufam habet 
et Sanctitas ejus et hoc facium Collegium, ac omnes 


pü, tu iple denique principis tui caufa, Ecclefiae gra- 


tulandi, ereptae ex tant 
teltatio tanti principis, tali tempore rnerito incutere pols 
fet, Qua in re divinae bonitati maximae [unt agendae 
gratiae , quod, cum (editiofa confilia non deeffent, quae 
Caelaream Majeſtatem huc impellereut, tamen Dei, 
nta extitit, non moda ut non pertu- 
lerit, eum aliquid ejusmodi in fuis fcriptis complecti, 
quod Ecclefiae perturbationem, adferre poffit, fed con- 
tra veram et legitimam. viam aperuerit ad ipfam pa- 
cem Eccdefiae, et Concilii ipfius concordiam firman- 
dam, Principis igitur tui caufa habes, Domine Ora- 
tor, quod gaudeas, tua Yero, quantum vel gaudendum, 
vel dolendum tibi fit, tuo judicio perpendendum re- 


o timore, quantum alerta pro- 
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linquitur. Ad haec quidem 9 quae hactenus dicta funt, 
cum ejusmodi fint, quae fundamentum dictorum 
tuorum et actorum in fuperiori Confiftorio tollant, 
iisdem [ane fua Sanctitas omnem fuam refponfionem 
concludere poffet, nec quicquam praeterea ad proteſta- 
tionem tuam, quae nulla eft, nullam vim habet, nullo 
jure conſiſtit, refpondere, Verum, quia fieri pollet ut, 
fi quae abs te funt dicta, filentio. praeterirentur, fufpi- 
cionem ea res alicujus vere objecti criminis (tu vero 
plura objeciſti) ignaris rerum adferre poffit, idque 
cum detrimento [falutis animarum illorum qui illis 
fidem effent habituri; ideo Sanctitas ejus omnium la- 
luti confulere volens, et fallos rumores [parfos, quan- 
tum fieri poffit, ex: omnium animis depellere; me 
etiam juſſit, ut ad objecta tua in allerta tua pro- 
teftatione refponderem ea, quae nunc a me es audi- 
turus, fi primum, quo fpectet, tota haec proteftatio, 
quem finem fibi proponat, edixero. Scopum vero eum 
video, ut negligentem in rebus Ecclefiae Sanctitaten 
fuam, tergiverfantem, ac moras afferentem, neConcilia 


rite celebrarentur, oftendat; contra autem vigilantem et 


diligentem ipfam Caefaream Majeftatem. Cum igitur 
hunc Ícopum tua proteftatio fibi propofuerit, argu- 
menta omnia, quibus viam ad hanc conclufionem fir- 
mandam. tibi munire contendis, ejus quidem generis 
fant, quae maxime videntur Caefareae Majeſtatis 
pietatem et ftudium erga Ecclefiam declarare, praeci- 
pue vero in procuratione celebrationis generalis Con- 
cilii, quod praecipuum remedium rebus Ecclefiae afli- 
ctis et perturbatis femper eft judicatum, Quae omnia 


B abs te hoc animo prolata fuiffent, ut Caefaris tan- 
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tum pietatem teſtatiorem redderes, ne opus quidem el- 
fet hic alia refponfione, praeter gratulationem apud 
ipfam Ecclefiam, et gratiarum actionein apud divinam 
bonitatem, quae tali animo praeditum Iniperatorenr 
Ecclefiae dederit, Nec enim [ua Sanctitas Caefaris 
virtutes obfcurari cupit, ut fua illufirentur, quod èf- 
fet invidi, nec minores videri eas deſiderare poteft, 
pro quibus augendis preces una cum Ecclefia quotidie 
effundit, Sed quoniam in hac tua allerta proteſtatio- 
ne, quo magis Caefaris virtutes illuftras, hoc magisob- 
fcuras pia Sanctitatis ejus ftudia, et ejusdem negligentiam 
im rebus Ecclefiae teftatiorenı reddere exiftimafti, ideo 
huic parti, quae prima pars eft proteftationis tuae, in 
qua Caefaris ftudium extollis in procurandis rebus 
Ecclefiae, maxime autem frequenti poſtulatione gene- 
ralis Concilii, primum apud feliciſſimae recordationis 
Pontifices Leonem et Clementem, tandem apud 
Sanctitatem ſuam, fic refpondet fua Sanctitas: Si 
Caefaris animus hic fuit, fi hoc ejus defiderium, ut 
Concilium generale celebraretur, commune quidem 
hoc defiderium fuiffe fuae Sanctitati cum illius 
Majeſtate. Sic vero commune, ut Sanctitatis ejus vo- 
luntas hac in re, quemadmodum eft illo aetate, fic 
tempore fuit antiquior, quam eandem fuille etiam 
ante Pontificatum adeptum fic declaravit, ut nullus 
ex facro hoc Collegio frequentius ea de re cum eisdem 
Pontificibus egerit; idque teftimonio ipfius facri Colle- 
gii, praefertim eorum, qui tum in Cardinalium nu- 
mero adfcripti fuerunt. Nec vero inanem hanc volun- 
tatem fuiffe, fed ſinceram atque ftabilem, Pontifex fa- 


ctus fiatim declaravit, cum nulla de re prius apud Prin- 
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cipes, quam de celebratione Concilii egerit. Simulac à 
autem vel minima occafio. ejua celebrandi eft oblata, ia 
id indixit, primum, quidem Mantuae, ut tu, Domine fn 
Orator, recte quidem cammemoras, deinde Vincentiae, gi 
quibus in locis fi reg ex voluntate Sangtitatis fuae non € 


fucceffit, quod Mantuas fefe nulli, Vipçentiag paugi f 
Praelati. convenerant, tamen hon defuit cura et ftu. ri 
dium [uae Sanctitatis, quae Vincentiae fuos Legatos fex à 
menfium [patio expectare Epifcopos fecit, quos per à 
litteras, fuas ad omnes provincias directas ad Concilium lj 
inyitaverat, et Gınul . Nuncios ad Pxincipes dimiferat, d 
ut bona eorum, pace liceret Epifcopis ex quavis pro- 90 
yincia, quo convocati erant, venire, Quod fi nec 
Mantuae, nec Vincentiae ulla frequentia Epifcoporum 
fuerat, non ob eam quidem caufam id Accidit, quam 
tu, Domine Orator, affers, cum dicis, illas civitates 
ininime aptas fuiffe, quo diverlarum provinciarum 
homines . convenirent, qui folam, Tridentinam nunc 
aptam elfe. contendis , praefertim cum hoc conftet, 
etiam wt fatis oportuna fit Tridentina civitas, tamen 
commoditate oci et abundantia oxunium rerum, quae 
celebrationi Concilii funt necellariae, has urbes Triden- 
tum longe fuperare. Sed aliae caufae fuere, maxime 
vero bella illa inter principes Chriltianos, quae hoc 
fanctum ftudium. celebrandi Concilii plus quam ulla 
caufa, et pene fola impedivere. Hic vero nunc ma- 
gis eminere Sanctitatis fuae ejus celebrandi Concilii 
fiudium. Caefareo ftudio eft neceffe, quod Caefar, five 
invitus hoc fecerit, five quacunque caufa adductus et 
tractus ad bella, quae geffit, maxima impedimenta t 
interpofuiffe celebrationi Concilii, nemo negare poteh. i 
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Qnae hanc tamen majorem ogcafionem ejus Sanctitati 
declarandae fuae piae voluntatis dedere, quod aſſiduus 
fnafor pacis femper fuerit, bellum ipfe nunqnam 
gelferit, quod vel minimum impedimentum Concilii 
celebrationi dare potuerit, nulli parti plus, quam. al- 
teri, adbaeferit, nulli Principi fe focimn belli agjunxe- 
rit, praeterquam. ipfi Caefari.eo in bello, quad vi- 
debatur maxime viam. munire--Concilio celebrando 
(ut tu, Domine Orator, recte dixiſti) ut, qui ratione 
fibi ſuaderi non permitterent, ut fanis conſiliis obe- 
dirent, vi cogerentur. Verum. ne fingula recenfeantur, 
quod effet nimis longum, et ut omnis actionun: com- 
paratio tollatur, quam Sanctitas fua fieri. non vult, 
praefertim in hac re, in qua de pietatis laude fit com- 
tentio, quae qualiscunque fit, tota Deo tribnenda eft, 
fed ut concludatur hic locus de ftudio [uae Sanctitatis, 
de laboribus, de impenfis pro celebratione Concilii, 
in cujus commemorationem. tu, DomineOrator, Suan 
Sanctitatem compulifti, fic brevi a me expedietux haec 
tota oratio, fi tu, Domine Orator, apud | aninuun 
tuum paululum recenfere volueris fingulorum. anno- 
rum acta Pontifeatus fuae Sanctitatis, quae publice 
omnibns funt nota, Quod fi feceris, ejuspianı volun- 
tatem ſtatim clariſſune in Nunciis et Legatis agnofces, 
quos fingulig fere annis cum iis mandatis praecipuis 
ad diverfas provincias mifit, ut, quoties ab armis cef- 
fatum fuiffet, et intervalla bellorum fpem aliquam 
alicujus opportunitatis celebrandi Concilii darent, de 
hac cum iis principibus agerent, quorum authoritate 
et opera Concilia indigere folent: cum bella flagrarent, 
de pace, cujus tanien finis et fructus eflet ipfa 
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Concilii celebratio. Qua in re ita fuit ardens animo 
ejus Sanctitas, ut nec itineris longitudine, nec in! 
commodis detineri potuerit, licet annis admodum: 
gravis, quominus éjusmodi legationem, idque non 
femel, apud principes difcordes per fe obire vellet; pro 
ipfa Eccleſia, ut ei fimul cum pace Concilium generale 


redderet, Hos certe annos fi paulum tecum confide- 


raveris, videbis, univerfum ejus Pontificatum his duo- 
bus fanctiſſimis negotiis elle confumptum. Neque 
vero tu quidquam horum megas, quia nihil accufas, 
antequam 'ventum fit ad Tridentinum Concilium, 
neque etiam his quidquam objicis, antequam venias 
ad translationem, ac ne in ea quidem aliquid accufas, 
Fateris enim, infcia Sanctitate fua id factum fuiffe, et 
ob eam caufam Legatos accuſas, quod inconfulta San- 
ctitate fua id fuerint aufi, In hoc tamen factum San- 
ctitatis ſuae improbas, quod quibusdam literis, in qui- 
bus Praelatorum, qui e Tridento Bononiam una cum. 
Legatis Concilii fe contulerunt, mentionem faciens 
Concilii Bononienfis nomine illorum congregationem 
appellat, in grave (ut tu dicis) praejudicium illorum 
Praelatorum, qui Tridenti remanferunt, Si vero hoc 
praejudicium Concilii appellationem attuliſſe illis affir- 
mas, an non idem praejudicium eft, quod Caefar ipfe 
in fuis literis eis attulit, quod tu ipfe, Domine Ora- 
tor, quod Reverendiſſimus Tridentinus, cum verba 
Caefaris fequentia poftularetis, ut fua Sanctitas Conci- 
lium Tridentinum revocaret, reverti faceret, reduceret? 
Quod fieri quidem non poflet, fi nusquam nifi "Tridenti 
Concilium effet. Quare cum de congregatione Bono- 
nienfi conftet, Imperatorem intellexille, Concilium eam 
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congregationem illum quoque appellaffe, non eſt du- 
bium. Cur ergo hic non idem eft praejudicium? An 
quod hujusmodi Pontificis verbum, qui legitimus eft 
judex, vim fententiae habere videatur? In hoc enim 
fuam Sanctitatem accufas, quod praepropero judicio 
antevertens judicis fententiam, caufam eorum, qui 


Tridenti remanferunt, damnavit, congregationem Bo- 


nonienſem Concilium appellans, Aufculta ergo, et in- 


tellige, Domine Orator, qui recte hac in caufa Suam 
Sanctitatem. judicem agnofcis, ne latum quidem un- 
guem eam ab officio judicis difceffiffe, nullumque prae- 
judicium alteri parti attulilfe , etiam fi Concilium con- 
ventum Bononienfem appellat, quia, donec caufa co- 
gnolcatur, liberum eft judici communi vocabulo, quo 
omnes utuntur, uti, Omnes vero ita vulgo et loquun- 
tur et [cribuntur, Concilium eſſe translatum e Tri- 
dento Bononiam, et illic nunc effe, Imo Sua Sancti- 
tas, donec aliter fibi per probationes contrarias conſti- 
terit, cum videat multo maximam partem Epifcoporum 
una cum Legatis fedis Apoftolicae Bononiam caufa trans- 
ferendi Concilii [e contuliffe, aliter, fi jufti judicis par- 
tes fequi velit, dicere aut appellare non poteft, Nec 
enim minor pars in re dubia (quod tu in tua proteſta- 
tione alleris), fed major [anior haberi debet. Non igi- 
tur alia appellatione majoris partis Epifcoporum [e ex 
Tridento Bononiam trafisferentium uti. potuit, praeler- 
tim cum f[ciat, Concilio poteftatem datam elfe, feipfum 
transferendi. 

An vero legitimis modis translatum fuerit, quoniam in 
eo eft controverfia, hoc judicium Sua Sanctitas, prout 
ad le delatum eft, (ibi refervat; Concilii tamen appel- 
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latiolleni non ätifert, donet (ut dixit) siteritrs partis 
probatione error et injüftitia modi transſerendi ofteri- 
datiri; Adjungis vers nefcio quid ir ifta tua querela, 


injuftaé, ut dicis, translationis Concilii, quod non tam 


ad Praelätos illos pertiriet, qui authores ejus rei fué- 
rünt quam ad ejus Sanctitatem in eadeni cafa; et, ut dicis, 
cine involvendam; cum dicis, Praelatos quosdain 
obnoxios èt addictos noauini Sanct. fuae haec feciſſe. 
Quid vero tu, Domine Orator? An ut hoc accüfas, 
quod funt addicti, fie illos laudas; qui Tridenti man- 
ferunt; quod nomini Pontificio noh funt addicti? At 
vides, quale periclum inde timeri poterit? Nec 
enim ſchisma ex alia ré nafci folet, quam ex his Prae- 
lads, qui nomini Pontificio Romano minus fant ad- 
dicti. Sin vero addietós intelligis factiófos quosdamn, 
qui partes fitae Sanetitätis jure vel injurfa defendete 
vellent; tals quidem) fua Sarictitas millos cognofcit, 
quia partes fuas proprias nullas agnofcit, praeter illas, 
quae funt Patris erga filios et Paſtoris erga gregerh. 


Nec vero accidit adhuc in Concilio tilla talis contto- 


verfa, ut ejusmodi addictis opus effet, Tantum de- 
nique Suà Sanctitas fibi addictos Epifcopos effe cupit, 
quantum fuae confcientiae et libertati; ċujtis praecipue 
femper im Concilio eft habita ratio, addicti elfe velint, 
Neque vero quicquam fuit, quod fua Sanctitas Legatis 
fuis difcedentibus majori cura commendaverit, quam 
ut viderent, ne Patribus in Concilio ullam occáfionein 
de ademta fibi libertate dicendarum lententiarum con- 
querendi praeberent, Sed tranſeamus nunc ad reliqua, 
quae apertis verbis objicis Sanctitati füge, Ad illud 
vero imprimis, in quo ihüftis maxime, quod Santi 
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tas fun nullis nec Caefaris; nec Setenifimi Regis Ro- 
3uanorum Tortatiofiibus, Hüllis aliorum Principum Ger- 
mäniae vel liortatiönibus wel precibüs fibi pérfuaderi 
patiatur, ut Conciliuiii Tridentum rerertitur, ex quo 
argumentaris, minime carae elfe Sanctitati [uae res 


Germanorum, eorum falutem pro nihilo apud eam 


haberi, praeſertim cum Majeſtatis ejus fudio et cura 


tantum effectum fit, ut, fi Concilium redeat Triden- 


tum, ii ftatim Tridentinae Synodi decreta fint fufcep- 
turi, qui jam pridem ab Ecclefia diſceſſerunt. Hic 
quidem fua Sanctitas hoc primum refpondét, nunquam 
fe praécife negaífe reditum Coricilii Tridentum, inodo 
id debitis modis fiat, illique provinciae fit utiliter, et fine 
Icandalo aliarum provinciaruin provideri. poffit, Id 
quod faepe a Sanctitatis ejus Legatis eft affirmatum. 
Sed ne facile hoc credat, experientia [uperiorum aniio- 
rum fatis adinonetur, quae hat ratiörie adducta, quod 
falntarem: Germaniae populis indictionem Concilii Tri- 
denti futuram fperaret, jam bis eodem in loco Con- 
dlium vocavit, bis Legatos mifit; quod ſatis oftendit, 
Sanctitatis fuae non minimae [ed maximae curae elle 
res Germanorum. Sed cum Legati ejus Sanctitatis in 
prima indictione feptem mienſes integros exfpectaffent 
adventum Germanorum, et aliarum provinciarum 
Epifcopos, quam pauci venerint, quam nulli 
potius, quis te mielius novit, Domine Orator, qui una 
cum lllufrifino Domino Granvella et Reverendil- 
fimo Domino Epifcopo Atrebatenſi, tertius Orator Caef, 
Majeftatis eo acceffifti? Cum Legati eo in loco adellent 
Reverendiflimi Cardinales Parifius, Moronus, Po- 


lus, quorum patientiae in expectando ipfe optimus 
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teftis elfe potesl. eo autem locupletius teftimonium 


hac in re dare, quod invitati tu et collegae tui a Le- 
gatis, ut eandem imitaremini, ut. faltem vel unus 
vetrum maneret Tridenti, quia veſtrum exemplum 
multos invitare facile poffet, ut venirent, vos ipfos 
exculafiis, quod id minime facere pofitis et, cum pau- 
culos dies illic fuiffetis, diſceſſiſtis. Secutum eft po- 
ſtea eodem in loco, maturiori tempore (ut eft exiſti- 
matum) indictum a Sanctiffimo Domino noftro. Conci- 
lium, miffis eodem Legatis Reverendiſſimis de Monte, 
S. Crucis, et eodem Polo, cum tu, Domine Ora- 
tor, una cum Domino Illufiriffino Francifco de 
Toledo, Caef. Majeſtatis Oratore, iterum veniffes, 
Quanta vero et quam longa expectatio Legatorum fue- 
ric, cum tu eorum patientiae particeps efes, nihil 
attinet apud te commemorare, Sed meminiſſe potes, 
quot menfes pene fruftra conſumti fint, antequam 
principium Concilio dari potuerit, Poft vero, cum jam 
per Dei gratiam, et follicitudinem Sanctiffimi Domini 
noftri et fuorum Legatorum Concilium inchoaretur, et 
praeclaros progrellus feciffet, multa praeclara tum de 
fide, tum de morum reformatione decreta edidiflet, 
omniaque abunde adellent Concilio, quae Germanos, 
ut venirent, invitare poſſent; tamen vidiſti, quam pauci 
‚accellerint, ex illis quidem, qui medicina Concilii ma- 
xime indigebant, nulli. Ex Epifcoporum numero et- 
fi aljqui inventi funt, faltem qui Procuratores fuos 
xniferunt, tamen, quod attinet ad id remedium, quod 


ex Concilio Tridenti celebrando falutis Germanorum 


caufa [perari potuit, ne minima quidem ex parte ea 
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figna voluntatis in recipienda medicina falutis oftende- 
batur, quae ftudio, curae et follicitudini Sanctiifimi Do- 
mini noftri in ea porrigenda refponderent, Dno in 
ipfo ſtudio et diligentia accedendi ad Concilium ipfa 
Germanica natio (licet propinquior) pafla eft, fe vinci 
ab aliis nationibus, ab aliis Epifcopis, qui fatis magnonu- 
nero venerunt ex Hifpaniis, Galliis, Italia, et remotioribus 
provinciis, quibus civitas Tridentina non erat ita commo- 
da, At alia nunc tempora funt; aucta nunc magis authori- 
tas eft Caefaris, qui in fe recipit, Germanos , fi Concilium 
"Tridentum revertatur, omnes ad obedientiam reditu- 
ros, Hoc enim [e effecturum, Caefar, caeterique Prin- 
cipes et ftatus Germaniae pollicentur, Tu vero, Do- 
mine Orator, tecum conſidera, fi Germani hanc vo. 
luntatem habent, cur non fimpliciter Concilio fe fub- 
müferunt, Quanquam hoc propterea non elt dictum, 
quafi multum laboret fua Sanctitas, Bononiae ne, an 
alio in loco perficiatur Concilium, modo publicae et 
communis Écclefiae utilitatis ratio habeatur, Tu vero, 
Domine Orator, ita vin loci et urbis Tridentinae in 
hac caufa verbis exaggeras, et ita necellariam elfe illam 
civitatem afirmas, quo redeat Concilium, ut, nifi in 
eo loco, ubi inceptum eft, ilic quoque Concilium 
finiatur, actum elle de falute populi Germaniae afleveras, 
Quare culpam hanc fuae Sanctitati tribuere vis, mifi 
ejus authoritate eo rurfus Concilium redeat, Confide- 
ra, quaefo, quae dicis, de hac neceſſitate cogendi Con- 
cilii eo uno in loco, in quo videris idem facere in re 
Concilii, atque factum eft, divina providentia fic fta. 
tuente, in veteri populo, cum nondum Spiritus effet 
datus, ut uno tantum in loco, in una tantum civitate 
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Hierofolymitana facrificare poſſent. Cum enim Con- 
cilii generalis vim, in quo Spiritus Sanctus praefidet, 
ad unius civitatis muros cogis, in quo de falute 
Germanorum agatur, an non eandem [ervituteın in 
celebrandis Conciliis pro falute populi Germanici in- 
troducis, quae erat populi Judaeorum in facrificiis, 
qui nusquam falutares hofiias, praeterquam. Hierofoly- 
mis offerre potuerunt? 

Nunc enim, qui certum locum praefcribere velit 
Concilii, quo de cujuscunque populi falute agatur, 
quafi nusquam quicquam falutare pro illis decerni 
poffit nifi in eo certo loco, vim quidem et injuriam 
facit Spiritui Sancto, et illi, ex cujus merito, et per 
cujus miſericerdiam per orbem univerfum eft diffufus. 
Vide vero, fi haec ratio valeret, qua fola niti videris, 
cum contendis, Concilium neceffario Tridentum re- 
duci oportere, hoc elt, quia Germani iis morbis labo- 
rant, qui per Concilium receífario fanari debent, quid 
ergo. Si Daci, 'et Gothi, et Bohemi, fi Angli iisdem 
morbis laborant, an fingulis generale Concilium domi 
e dabitur? Nec vero, quando de commoditate loci 


fua 
in celebrationibus Conciliorum, eorum ratio 


agitur 
habetur, qui recepturi funt decreta Conciliorum, fed 
eorum, qui facturi funt, qui funt ipfi Epifcopi, qui 
praefunt in Conciliis, quorum commoditati ea re ma- 
xime confulitur. Nec ita [pectatur unius nationis hac 
in re commoditas. Quot enim Concilia nominari pol- 
funt, ad extirpandas unius provinciae haerefes in alia 
indicta et celebrata, quae non minus erant utilia illi 
Provinciae, in qua natae funt haerefes, quam fiin 


ipfa celebrata fuiffent. Denique quam iniquum hoc 
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videtur, ut lege vel decreto facto a Germanis, de loco 
certo unius urbis ſtatuendo pro Concilio, ipfi caeteris 
libertatem et jus eligendi loci auferre, et fibi vendi- 
care velint)! 

Haec vero nunc [int dicta, ut intelligas, cum de 
Concilio celebrando conveniat, nullam efe caufam, 
cur pertinaciter de uno certo loco contendi debeat, ut 
neceffe fit, ad tam extrema remedia, qualia funt haec 
genera proteftationum, venire, quibus tu nunc apud 
Sanctiffimum Dominum noftrum, apud quem minime 
oportuit, es ufus, quorum capita in fine tuae pro- 
lixae orationis colligis, ad quae nunc refpondeo, fed 
mutato ordine, ut ad primum caput, in quo contra 
illos, qui Concilium Tridento Bononiam tranſtulerunt, 
proteftaris, id factum ut alienum a legibus et mori- 
bus Ecclefiae et Conciliorum accufas, in ultimo loco 
refpondeam, Tametſi in his, quae a me fupra dicta 
funt, quae jufte et legitime dici poffunt a Sua Sancti- 
tate, jam intellexifti, illa autem inprimis, quod [ua 
Sanctitas approbare vifa eft illam translationem Con- 
cilii, fequens majoris partis fententiam, cum nondum 
talis controverfia exorta effet, ut pro ea dijudicanda 
judicis perfonam fumere effet neceffe; tamen nunc in 
eo non perfiftit, re jam vocata ad judicium, Sed in 
fine diſtinctius declarabitur, quid in hac re Sua Sancti- 
tas refpondere ſtatuerit. 

Nunc quod in fecundo capite totam prote- 
fiationem convertis contra Sanctitatem ſuam, obiiciens, 
ejus refponfionem ad Majeſtatem Caeſaream illegiti- 
mam, praelenti negotio et neceſſitati ineptam et incon- 
venientem, fuco et figmentis plenam, ac prorfus delu- 


no) 
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ſoriam fuiffe et effe, nulloque jure, nulla ratione fub- 
fiftere (haec enim tua verba repeto, quae utinam 
aut modeltiora fuiffent, aut faltem ejusmodi, ut non 
in genere tantum dicta, fed aliquibus probationibus 


diſtinctius oftendilfes, qua in re, quo in capite (nam 


"plura continebat refponfum fuae Sanctitatis) illa peccaret! 


fic enim diftinctius tibi polet refponderi) Nunc, cum 
in genere dicas, aut in genere erit refpondendum, rem 
contra fe habere, atque tu affirmas: elfe fcilicit legi- 
rimam, et pro tempor? et caufa opportunam, ac ab 
omni fuco alienam Sanctitatis ejus reſponſionem, vel, 
fi diftinctius refponderi debeat, fufpicari oportebit, qui- 
bus rebus maxime offendaris. Si vero iis, quae prae- 
cipua capita funt, quae poftulant, ut rata et firma ea 
décreta habeantur, quae jam tractata funt, quae pe- 
tunt ea, quae ad fecuritatem loci praeftandum perti- 
nent, quae ad libertatem eoruni, qui venturi funt ad 
Concilium, ut tutus fit eorum itus et reditus, quae 
petunt, ut is ordo retineatur in Conciliis, qui jam in- 


de ab Apoftolorum teniporibus per Sanctam Romanam 


et univerfalem Ecclefiam fuerit obfervatus, quae po- 
ftulabunt rei frumentariae et commeatus rationes, ex- 
plicarij antequam redeatur. Haec omnia confueta 
fant poftulari in omnibus Concilis, ac non tam legi- 
bus Pontificum, quam Epifcoporum et Caefarum fir- 
mata, Quare, quid ex his te magis offendat; quod in- 
juſtitiae fpeciem prae fe ferat, cum tu nihil expli- 
ces, difficile effet divinare? -utcunque fit, ex his fatis 
ad hoc caput refponfum erit, 


Reſtant duo alia, in quorum priori proteftaris, 


omnia danına, tumultus et pericula, quae in Republica 
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Chriſtiana ſint eventura, Sanctitati ſuae Majeſtatem 
Caelaream attributuram; in altero Majeſtatem fuam 
non defuturam Eccleſiae, ſed in omnibus, in quibus 
negligens invenietur Sua Sanctitas, in iisdem ean- 
dem Majeſtatem Caefaram protectionem Ecclefiae fuf- 
cepturam, Ad quae duo Sanctitas fua fic fimul re- 
fpondet, fe, quantum humanam fragilitatem per divi- 
nam gratiam vincere poffit, non commilluram, ut 
jure negligens in rebus Ecclefiae haberi poffit, Sin 
ita contigerit, (fepties enim die cadit juftus) le eo mi- 
nus dolere polle, fi ejus negligentia Caefaris vigilan- 
tiam acuere poffit, ut neceſſitatibus Ecclefiae fubveniat, 
modo ejus curam fufcipiat, quemadmodum Majeftati 
fuae tu in hac allerta proteltatione praefcribis, cum 
dicis, quantum jus patitur, et legibus, Sanctiffunorum- 
que Patrum inftitutis, et orbis confenfu hoc decretum 
et obfervatum fuerit, tunc Sanctitatem fuam in opti- 
mam ſpem venire, facile per Dei gratiam omnia mala; 
quae haec proteftatio minatur, depelli poffe, Nihil au- 
tem in pofterum opus fore proteftatione, nec enim 
unquam talem fuam negligentiam futuram fperat, 
quin, fi Caefar hanc diligentiam praeſtet, quam haec 
proteſtatio pollicetur, uterque fuo officio fungens, Eccle- 
fiae utilitatibus ad Dei honorem, cujus in diverſo mue 
nere ambo funt miniftri, cum pace et tranquillitate 
populi Chriftiani fervire poffit. 

Beliquum nunc folum eft, ut ad ilud caput 
tuae proteltationis reſpondeatur, quod tu folum, 
Domine Orator, fi attulilles, exactius formam man- 
dati fecutus fuiffes, nec tantam materiam fermonis 


cum multorum. fcandalo dedilles, quantum vel falfuii 
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rumorem proteſtationis hujus multorum animis attu- 
lille eft veriſimile. Quoniam tu Procuratorio nomine 
[uae Majeſtatis proteftationem contra Legatos et alios 
Praelatos Bononiae fub nomine Concilii congregatos 
et congregandos coram Sua Sanctitate et his vene- 
rabilibus fratribus fuis interpoſuiſti, ad quod tamen 
faciendum et proponendum Majeſtas [ua te, Procura- 
toran et Mandatarium fecit, conftituit et deputavit, 
Sua Sanctitas, habita fuper iis cum iisdem venerabili- 
bus fratribus fuis, Sanctae Romanae Ecclefiae Cardina- 
libus, matura deliberatione, de ipforum confilio et 
unanimi confenfu proteftationem hujusmodi admit- 
tit fic, et in quantum in jure admittenda veniat, et 
non alias, aliter, nec alio modo non intendens propterea; 
per hujusmodi admiſſionem Coneilio, aut Legatis et 
Paelatis praefatis, feu aliis quibuscunque, quorum in- 
teret, aut intereffe poteft, vel poterit quomodolibet 
in futurum, in aliquo praejudicare, nec eis jacturam, 
aut ullum praejudicium fieri, fed eorum jus, fi quod 
illis jure, privilegio vel confuetudine qualitercunque 
competat, ſalvum, illaefum, et integrum praelervai; 
neque ex hoc Sacrae Majeftati, aut quibuscumque per- 
lonis, regnis et dominiis fuis proteftationi hujusmodi 
adhaerentibus, feu adhaerere _ volentibus, actionem 
vel exceptionem, feu jus aliquod de novo acquiri. Et 
nihilominus, cum in dicta proteſtatione translationem 
Concilii ex Tridento ad Bononiae civitatem factam 
nullam, invalidam et injuftam, nulliusque momenti 
et effectus. fuiffe coraım Beatitudine [ua et ejus vene- 
rabilibus fratribus proponatur, et quani plures quideni 


caufae et rationes ad id allegentur et deducantur, quae 
LI 


Th. 2. B. 4. Cap. 6. 363 


probationem | caufaeque cognitionem requirant, volens 
Sanctitas fua, prout ad fuum incumbit officium, 
conqueftionem coram ea propofitam hujusmodi co- 
gnofcere, illamque ad univerfalis Ecclefiae unitatem, 
pacem et tranquillitatem , in conjunctione membrorum 
ad caput, Chriftum videlicet, confervandam, ac divi- 
fionem ovilis Suae Sanctitati ex alto commiífi, et in 
illo fchifma, per quod ipfa fcindi ac [candalizari, 
grexque Domini fibi creditus turbari poffit, prohiben- 
dum, nec non fcandalis et danınis, quae exinde evenire 
pollent, occurrendum, concordia vel jure, feu alias 
fine debito, quam celerrime poterit, decidere et deter- 
minare. Igitur de eodem confilio et allenſu, tam ex 
officio, quam per viam querelae, ac ad juftitiam om- 
nium et fingulorum, quorum interelt, et alias omni 
meliorimodo, forma et via, jure et caufa, quibas me- 
lius et efficacius poteft, et de Apoſtolica Sanctitatis 
fuae in perfona Beati Petri concellae poteltatis plenitu- 
dine, caufam et caufas nullitatis et invaliditatis et in- 
juftitiae translationis hujusmodi, ac proceſſuum 
omnium defuper habitorum et inde lecutorum quo- 
runicunque ad fe adfumit; ac illam ac illas cum de- 
pendentibus et emergentibus, cum annexis et connexis, 
etiam fummarie et de plano, ac fine ſtrepitu ac figura 
judicii, [olaque veritate infpecta, audiendas et in facro 
Conſiſtorio referendas Reverendiſſimis Dominis Pariſienſi 
et Burgenſi, Crelcentio et Polo, Sanctiflunae Ro- 
manae Ecclefiae Cardinalibus, committit et mandat, cum 
poteltate citandi et inhibendi, etiamper publicum edictum, 
confütuto fummarie et extrajudicialiter de non tuto 
acceſſu; ac omnia] ac fingula alia, quae in praemifſis 
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neceſſaria fuerint, ſeu quomodolibet opportuna facien- 
di, gerendi et exequendi; inhibens propterea in 
virtute fanctae obedientiae, et fub excommunicatio- 
nis, anathematis et maledictionis aeternae, ac dignita- 
tum et beneficiorum Eccleſiaſticorum quoruncumque, 
feudorum, indultorum, privilegiorum, conceflionum 
facultatum , privationum poenis ipfo facto incurren- 
dis, ipfis Legatis et Praelatis utrobique exiftentibus, 
nec non quibuscunque perſonis, quacunque Eccleſia- 
fica, feu mundana dignitate praefulgeant, ne interim, 
pendente cognitione hujusmodi, aliquid in ejus praejudi- 
cium attentare et innovare audeant, vel praefumant; 
decernens ex nunc irritum et inane, fi fecus fuper 
his a quoquam [cienter vel ignoranter contigerit at- 
tentari, Mandans (infuper) fub iisdem poenis, tam Le- 
gatis et Praelatis Bononiae fub Concilii nomine commo- 
rantibus, quam Praelatis Tridenti expectantibus, ut ali- 
quos ex iis, vita et moribus et fcientia commendabiles, et 
ad hoc inftructos et peritos, qui poftpofitis odiis, con- 
ciliatis animis, et Spiritu Sancto, non autem paffioni- 
bus, repleti, dicant quod fentiant, quod loquuntur, 
ad nos quanto citius mittere procurent; monens ipfos 
omnes ac quoscunque alios, fua intereffe putantes, ut 
infra menfem, a die intimationis praefentium faciem 
computando, per fe, feu aliquos, ut praefertur, ex iis 
compareant propterea coram fua Sanctitate, vel ipfis 
judicibus, ad allegandum, deducendum et probandum 
quicquid allegare, deducere et probare voluerint in 
praemiffis, Verumtamen pendente hoc translationis 
judicio, ne ulla ex parte Sanctitas fua faluti pro- 


vinciae Germaniae deefle videatur, quemadmodum 
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pium parentem decet, Legatos aut Nuncios eo mittere 
offert, fi id praefenti tempore expediens, et ipfi Se- 
reniffimo Caefari et dictis Germanis gratum cognove- 
rit, qui eorum populorum infirmitati praefenti aliqua 
curatione medeantur. Finito vero judicio, fi quacunque 
caufa nulla aut injufta translatio reperiatur, Conci- 


lium Tridenti profequendum omni fua authoritate et 


- ftudio curabit. In omnem vero eventum [ua Sancti- 


tas, charitate, qua complectitur inclytam Germanorum 
nationem, nullum officii genus Praetermittet, quod 
in ejus Sanctitatis pietate fit, quominus nobilillimam 
Provinciam ad Catholicae Ecclefiae fidem revocet, et 
in ea priftinum Chriſtianae Religionis fplendorem re- 
ftituat. Quemadmodum a Deo optimo maximo votis 
omnibus precatur et exoptat *), 


Cap. VII. 
De Synodo Philippi Melanchthonis Sententia **), 


Audio adhuc diffentire Papam et Imperatorem de 
Synodo, quod alter vult valere Tridentinam, alter 


*) Bei Wolf ſchließt hier die Antwort noch nicht. M. v, bie 
Vorrede. 

*) So viel ich weiß, ift weder dieſer Ausſpruch Melan dh 
tho n's über das Concilium, noch die ohne Zweifel von ihm 
herruhrende finnreiche Fabel, welche auf den Ausſpruch folgt, 
bisher gedruckt. Wie ich vermuthe, find beide aus einem Briefe 
Melanchthon's, wahrſcheinlich an einen ſeiner Freunde 
in Straßburg, entnommen. Ich habe faſt alle Sammlungen 
der Melanchthonſchen Briefe vor mir, und habe dieſelben 
febr forgfältig durchgeſehen, jedoch die fraglichen Stuͤcke in 
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Bononienfem, deo fortaſſis aliqui ftatus petent, ut in 
Germania conftituatur co:npofitio aliqua, feu Ecclefia- 
rum conciliatio, cum Synodi ipfae inter fe difceptent. 
Et fi moriatur hic Papa, futurum videtur, ut fponte 
dilabantur Synodi, fed Caefar nen volet adduci, ut 
relinquat viam ordinariam, Ideo fi vigebit, mientio- 
nem Concili, ut futurum elle non dubito, habebit 
aſlentientes Episcopos, ducem Bavaricum, Juliacenfem, 
Brunuuicenfem et alios, Et hi jam ante cognitionem 
promittent, fe obtemperaturos efle decretis. Synodi, 
fine ulla difputatione; fortaffis et multi, qui hactenus 
in Ecclellis fuarum civitatum aut ditionum puriorem 
doctrinam habuerint, nunc eodem modo, ut Epifcopi, 
promittent, [e obtemperaturos effe Synodo, ut fortalfis 
Marchio Albertus et alii quidam, Etaliquibushupe- 
rator perfuadebit hac ratione, quod [pem eis faciat, 
Synodum quaedam concelluram elle noftris Eccleſiis, 
ut ulum integri Sacramenti, conjugium Sacerdotum, et 


keiner derſelben gefunden. Sowohl hinſichtlich der in der 
gedachten Fabel, als auch in den fernerhin vorkommenden Brie⸗ 
fen Melanchthons und einiger anderen Reformatoren enthals 
tenen griechiſchen Worte mag hier bemerkt werden, daß 
dieſe griechiſchen Worte in der Haupthandſchriſt faſt ſaͤmmt⸗ 
lich corrumpirt find, und daß alle ſpaͤtern Abſchriften dieſe 
Corruptionen beibehalten haben. Dieſes gilt auch von der 
Roſtocker Handſchrift, welche ſonſt deutliche Spuren an 
(id trägt, daß fie von einem Litteratus angefertigt worden 
if. M. f. über fie die Vorrede zu dieſem Theile. Der Ur⸗ 
heber der zweiten alten Handſchrift hat bei einigen dieſer 
Worte ein Zeichen gemacht, zum Beweiſe, daß er die Unrichtig⸗ 
keit eingeſehen hat. 
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aliqui, his articulis contenti, ne difputari quidem vo- 
lunt contra Millam, Ut jam Norimbergae dixit Im- 
perator, cum Senatus commendaret ei difceffuxo 
civitatem, fe futurum eis Dominum clementem, 
fi in politia ellent modeſti, ut hactenus, et ni- 
hil in religione praeter haec, quae jam recepiffent, 
novarent, Haec fpes invitabit aliquos, ut etiam pro- 
mittant, fe obtemperaturos elle Synodo, Tales erunt 
fortaflis Norinbergae, Marchio Elector, Dux Mauri- 
tius. Nam hi nohmt plures quaeſtiones moveri, ut 
de Miſſa, de votis, de invocatione mortuorum, de juſti- 
tia fidei; exiftimabunt, non necelle effe adverfari Syn- 
odo, et melius, effe cum communi Ecclefia orbis 
terrarum concordes, quam perpetuam difcordiam alere. 
Alii alias caufas et alias confcientias habent de rebus 
tam obícuris, Ideo non folum leves homines, fed 
etiam aliqui honeſti habebunt diverfa judicia, Sed 
quaero, quid facere debet Senatus Argentinenfis, in- 
telligens miflamı, invocationem mortuorum [prorfus 
elfe idololatrica? Hic refpondeo, ut in qualibet caufa ap- 
pellationis aliud eft appellare ad judicem legitimum, 
et aliud eft fe obligare ad ftandum fententiae, Ar- 
gentinenfis Senatus appellavit ad Concilium, et Caefar 
recte facit, legitimam Synodum convocans, et nos recte 
fecerimus, fi offeremus nos ad reddendam rationem fidei 
in Synodo. deo poteft Senatus Argentinenſis aut 


funilis aliquis, ut Jacobus“) vel ego, Imperatori re- 


) Es leidet wohl keinen Zweifel, daß Jacob Sturm zu 
Straßburg hier gemeint iſt. 
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[pondere bona conſcientia, quod velint in Synodo com- 
parere, et reddere rationem fidei, et petant, ut in 
Synodo inſtituatur legitima cognitio, delectis judicibus 
idoneis,. ita, ut detur fecuritas, ut in judiciis fieri 
convenit. Nec plus debebat poftulare Imperator, qua- 
fi poft cognitionem non obtemperent, deinde expectent, 


poenas, ut fit in aliis caufis appellationum. 


Nec Synodi funt arbitria fimilia compromiſſis; 


ideo non poftulandum elt, ut aliquis ante cognitionem 
promittat, fe obtemperaturum elle, fed funt judicia 
ordinaria, quorum fententiae fi quis non obtemperat, 
poftea ad poenam proceditur. Idque fervatum in Syn- 
odo Nicena, in qua poftulavit Conftantinus polt 
cognitionem fubfcriptiones, neminem antea obligavit. 
Et pericula multa funt in obligatione tali; ipfi 
judices fecuri pronunciant, quod volunt, et quod ipfis 
commodius eft, cum [ciant, fe jam habere omnes partes 
obnoxias obligatas. Nec valet haec ratio, quod dicunt, 
poſtulari hanc obligationem, ut ftabiliatur authoritas 
Synodorum, quia Synodis non fit contradicendum. 
Haec ipfa ratio falfa eft, quia, etiamfi teneamus, quod 
Synodis non fit contradicendum, tamen hoc intelligi- 
tur de Synodo jam recepta, et polt cognitionem, et 
non propterea fiat praejudicium, , 
Sed Senatus Argentinenſis, vel Jacobus vel ego, 
non pollumus nunc promittere, nos obtemperaturos 
elfe decretis Synodi, 'cum fciamus jam erralfe Syno- 
dum in articuis de peccato originis et de fide, cum ma- 
nifefte approbant dubitationem, etiamfi verbis varie lu- 
dant. Item cum probabiliter fciamus, Synodum con- 


firmaturam elle idololatricos cultus Miſlarum et Invoca- 
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tionem Sanctorum, et prorſus novum eſt petere hanc 


.obligationem, ut partes promittant, fe decretis Synodi 


obtemperaturos effe ante cognitionem, 

Utrumque. mihi difplicuit, etiam ante hoc tem- 
pus. Primum quod noftri prorfus fine aliqua declara- 
tione defugerunt et recufarunt Synodos. Cum tamen 
in Ecclefia neceffe fit elle judicia, et nos ipfi nolu- 
mus recufari noftra judicia in noftris Eccleſiis, quando 
judicamus de Anabaptiftis et fimilibus, Ideo voluis- 
fem initio non prorfus recufaffe Synodos, fed refpon- 
diffe, nos petere, ut Synodus habeatur, et velle in Syn- 
odo caufam dicere, et betere, ut legitima cognitio in- 
ſtitueretur, |delectis judicibus non partialibus, * Talis 
refponfio apud exteras nationes valde probata fuiffet, et 


nihilo fuiffet periculofior, quam praecifa recuſatio, 


quae eft fimilis contumaciae. Poftea etiam hoc difpli- 


cuit, quod Imperator poftulat obligationem, ut ante 


cognitionem promittant omnes, fe obtemperaturos elfe 
decretis Synodi. 


Apologus de Probatomachia, ex venuſto ) 
quodam Codice defcriptus, 


Erat aliquo tempore, .videlicet quod recte 


4. . P . . 2 . 
ovroxgoviav **) dixeris, in ea regione, quam 


) Die beiden alten Handfchriften und bie Greifswaldſche 
haben venuſto; bie Roſtockſche, Stettinſche und 
Dinniesſche verulio, welches wohl ohne Zweifel bie richs 
tige Leſart iſt. Am Schluſſe des Apologs lieſt die cm 
alte Handſchrift auch vetulus. 


*) ovroy . Gümmtlide Handſchriften. Hat Melanch⸗ 
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Graeci inc av *) vocant, vehemens et admodum cruenta 
inter paftores, oves et lupos de jurisdictione et po- 
teftate paftorali digladiatio, cujus hiftoriam , quoniam 
milerabilem ovium fortem et calamitatem ob oculos 
ponit, et breviter et bona fide recenfebo, 

Luporum proventus una cum fingulari quadam 
faevitia ufque adeo excreverat, ut nullus effet ufpiam, 
nec pagus, nec faltus, nec ager ab illorum excurfio- 
nibus tutus, nec id malum folum aflligebat miſeras 
oviculas (ficut nulla calamitas fola, ut vulgo dicitur, 
accidit) fed ex paftoribus ipfis pauciffumi erant, qui 
cuftodiendis et palcendis illis fidelem operam impen- 
derent, fic ut negligentes paltores et lupi paſſim gral- 
fantes prope inter fe de velleribus, lacte et carne ovium 
colludere viderentur; ea res quaedam mali duplicatio 


erat, Fideles paftores, quamvis numero inferiores elfent, 


thon evroxeoviav geſchrieben, fo ſcheint er das Wort nach 
der Analogie von Ontologie, Ontoſophie gebildet zu haben. 
Ihre Bedenklichzeiten hat aber dieſe Annahme allerdings. 

*) ed eicev. Soͤmmtliche Handſchr. falſch. Durch yl 
hat Melanchthon das lateiniſche Germania eigentlich 
nur überfegt; in ſeinen übrigen Briefen hat er, fo viel ich 
gefunden habe, das Wort Germania beibehalten, wiewohl er 
es öfters mit griechiſchen Buchſtaben ſchreibt. Durch das 
Wort Tyyriæ für Germania kann die Clavis in Epiftolas 
Philippi Melanchthonis von Jacob Thomaſius, 
abgedruckt in der Hiforia Sapientiae et Stultitiae coll. à 
Chrift, Thomafio, Hal. Magdeb. 1693. 8. p. 1—22 
vermehrt worden. Ob der Abdruck biefer Clavis in J. P. 
Röder's Hiftor. Colloq. Wormat. viele Zufäge erhalten 
hat, kann ich nicht ſagen. 
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fedulo tamen ovium paſtum curare, ſtabula commu- 
nire, gregem ducere ac reducere, irremilla cuſtodia 
contra incurſantes lupos vigilare, irruentes inclamare, 
et pro virili arcere. 

Ea fidelium paſtorum ſedulitas male habebat eos 
potillimum, qui ex lupis erant robuſtiores et ad laai- 
endum oviculas avidiores. Et, ut calumniam paſtori- 
bus illis firuerent, incufabant eos, quafi perfidos et 
falfos paftores, induebant paftoribus armaturae fpeciem, 
fimulabant, fe veros effe ovium paſtores, dimicationem 
intendebant, magis jam contra veros paftores, quam 
ipfas oves faevientes, 

Nec hoc gradu confiftitur miferabilis ipfa rerum facies, Í 
Ipfae oves (ut animal eft natura ſtolidum et [editioni 
obnoxium) inter fe fcindebantur, ita ut aliae, praeler- 
tim potiores, et reliquarum veluti duces, lupis paſto- 
rali [pecie tectis, aliae veris paftoribus, licet aegre ac 
neglectim, adhaererent. Lupi ea divifione, quam 
Graeci exícua, vocabant, non contenti, omnem mo- 
vebant lapidem, quo gregem univerfum, pauculorum 
paltorum cuftodia ereptum, faevitiae fuae ſubjicerent. 
Ea machinatio praetextu uniendi gregis palliabatur, diu- 
que durabat, et multa ovilis fanguinis effufione conſtabat. 
Tandem improbitate luporum ululantium et faevien- 


tium eo ifta deducebatur probatomachia, ut regente 


LI 2 . x — 2 Li 
ejus regionis &gxXovrog *), tanquam ovium mileriae 


*) Earl V. wird hier gemeint. Gewöhnlich bezeichnet Mer 
lanchthon in feinen Briefen ihn durch aurongarap. M. v. 
bie obengen. Clavis p. 9. 
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conſulere, et luporum rabiem mitigare cupiente, data 
haec Caufa arbitrio ac ſententiae grandiorum et poten- 
tiorum luporum determinanda mandaretur. Erat qui. 
dem ea confultatio ovium ſaluti vehementer pericu. 
lofa, et fimul ovium cordatarum judicio adinodum 
iniqua, Verum hic inftabatur, et cuncta tanto metu 
replebantur, ut cogerentur oves illae, quae ad hanc 
confultationem a reliquis erant milfae, nifi prorfus 
periclitari et dentibus luporum difcerpi vellent, ante- 
quam conventus ille luporum et Aunodian, cui fumma 
rerum commendata erat, coiret, absque ulla exceptione, 
conditione, nedum contradictione decernendis atque 
ftatuendis optemperaturas effe, loco reliqui totius gre. 
gis, palam ac diferte ftipulari; eaque res agebatur 
iv vQ tis riBarsws N D). i i 

Coeunt itaque AUxodíxm potiores ex lupis, ac 
fefe mutuo adhortantur. Jam, inquiunt, res noftra 
agitur; jam regnum noftrum, nifi ' (tultiffimi fumus, 
confirmabimus, poftquam grex ovium univerfus fen- 
tentiae noftrae fubjectus eft, Quod fi nunc, quae 
potentiae et ingluviei noftrae commodare poterunt, 


non ſtatuerimus, noftrae erit ftoliditati deputandum. 
De- 


*) esQQacíac, bie Haupth., woraus die zweite alte Handſchr. 


etwas richtiger sag, und die Roſtocker lag 
gemacht haben. Melanchthon bezeichnet durch die im 
Certe ſtehende Benennung den Kirchenſtaat, mit Bezug⸗ 
nahme darauf, daß das Concilium damahls mad) Bologna 
verlegt worden war. Auch mit dieſer Bezeichnung [it die 
Clavis von Thomaſius ſich vermehren. 


qu 


lit 
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Decernunt itaque primores luporum unanimi con- 
fenfu ad hunc modum. 


Decreta Lycodicena. 


Primum univerfum. ovium gregem ad fuam ip. 
forum ' poteftatem ac jurisdictionem ‘pertinere; elle 
enim [e veros et indubitatos paftores, 

Deinde nemini pofthac licere ut absque ipfo- 
rum confenfu curam fibi ſtabulorum, praefepiorum 
et paftus ufurpet, 

Tertio nec illis, quos ipfi ad eam functionem ad- 
miſſuri fint, licere, ut alind pafcendis ovibus pabulum 
proponant, quam quod ab ipfis fit deputatum, 

Quarto univerfum ovium proventum, lac, velle- 
ra, carnem ipforum ufui competere, nec liberum fore 
ovibus, aut etiam paftoribus ab ipíis deputatis, quic- 
quam horum denegare, fub certa et gravi poena den- 
tium luporum, 

Haec determinatio Teig orio * luporum UA ya 
ad arbitrium Au Mr = facta, ubi promul- 
gata fuit, veros paftores et ovium gregem vehementer 
perterrefecit, cunctaque paflim ſtabula et praefepia 
fufpiriis ac balatibus miferarum ovium , reſipilcentiae 


et intimi doloris indiciis, replevit, ac probatomachiaın 


e 


*) vQwroóouc ip, Die Handſchriften, ohne Sinn. Man ficht, 
Melanchthon ſpielt anf das dreifache Anathema an, mit 
welchem die Coneilienvaͤter ihre Beſchluͤſſe zu verſehen 
pflegten. Die Stett. Hdſchr. hat rege. 

**) Auzodindoov, Die Handſchriften. 

Saſtrow's Chron. II. Bd. 18 
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eam non ſuſtulit, ut illam magis etiam acerbiorem, 
et poſteriora prioribus pejora reddiderit. 

Haec autem omnia in abfentia Principis et pafto- 
rum et ovium gerebant, cujus adventum oves opprel- 
fae fufpirabant et expectabant. Qui quando ad oves 


füas redierit, et quidnam egerit, non habebat codex ille ve- 


nuftus, nifi quod lupis fiuunmum exitium minabatur, 


et ovibus plenae liberationis fpem: faciebat. 


b. M. ad H. B. *). 


Mihi recens quidam praedictiones mifit, in qui- 
bus fcribitur, Synodum futuram effe anno poft hunc 
altero. Prius autem in alio conventu deliberationes fore 
mepi Tau meoßovAsdmaros. Utinam vera de Ecclefiis 
deliberatio inſtitueretur! Sed id cum a noftris, qui 
prae fe ferebant. ftudium veritatis, impetrare non po- 
tuerimus tunc, cum mediocriter florerent, quid nunc ab 
hoftibus veritatis expectari poteft? Sed Deus anirandis 
modis inter -tantos fluctus cymbam fuam fervabit 
Bene et feliciter Vale. 17. Cal. Februarii, 


») Dieſer Brief iff der Schluß eines Schreibens Melanch⸗ 
thon's an den Nuͤrnbergſchen Patricier und Rathsherrn 
Hieronymus Baumgartner, den genauen Freund Me 
lanchthon's. Das ganze Schreiben ſteht in folgender 
Sammlung: Ph. Melanchthonis Epiſtolar. Liber etc. 
Lugd, Batav, 1647. 8. 140—141. Baumgärtner farb 
1566. In der gedachten Sammlung belaͤuft ſich die Zahl 
der an ihn geſchriebenen Briefe Melanchthon's auf 196. 
ueber Baumgärtner f. m. Melo h. Adami in den Vi tis 
Ictor. German, U. Sci p. Gentilis Laudat, funebr. D. H. 
Baumg. Norib. 1603. 4. 


Procelſus 
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l Cap. VIIL 


peno EL eA E oaa 


(Synodorum J JBalthici*), 


Petrus Paulus Vergerius ““), wie jne Sleida⸗ 
nus jn feinen Conmnentariis in lib. 7. 8. 9. 10. 13. 


*) Der Pontifex Balthicus, deffen Saſtrow hier ſpottet, iſt 


der zweite Generalſuperintendent des Wolgaſtiſchen Landes, 
antheils von Pommern, Jacob Runge, waͤhrend deſſen 
Amts fuͤhrung die bekannten Streitigkeiten über die geiſtlichen 


Verhaͤltniſſe der Stadt Stralſund beſonders lebhaft wurden. Ein 


Mehreres wird hleruͤber in den Erlaͤuterungen geſagt werden. Hier 
mag fürs Erfe nur auf D. J. H. Balthafars zweite 
Sammlung zur Pomm. Kirchenhiſtorie S. 530 u. ſ. w. ver⸗ 
wieſen werden. 


) Dieſer iſt der ſpaͤterhin als Vertheidiger der Lutheriſchen 


Kirche fo berühmt gewordene Vergerius, früher Biſchof 
zu Capo d'Iſtria, gef. 1565. M. f. über fein Leben, aufer 
Melch. Adam in den Vitis Theologor, exteror. Ed. 
Francof. 1706. fol. p. 55 (qq , SRiceron'$ Mémoires pour 
fervir al’Hilioire des honm. illuftres "Tom, 38. p.65 u. f. w. 
(in ber deutſchen Weberfeg., es müßte denn im z4ften Theile 
fein, findet er fid) nicht) und das Schwaͤbiſche Magazin 
Jahrg. 1799 u. 1780. Ihm hat namentlich Johannes 
Caſa das Buch vom Leben Pabſt Paul's III. zugeſchrieben, 
deſſen Saſtrow oben Th. 1. B. 10. Cap. 15 gedacht hat, 
und uͤber welches die Erlaͤuterungen zu dieſer Stelle genauere 
Auskunft geben werden. Als Vergerius heftigſter Gegner 
trat der ebengedachte Johannes Caſa, Erzbiſchof von 
Benevent, in einer Dekenſio contra Vergerii calumnias 
auf, die man in den Latinis Monimentis Joh, Cafae cum 
praef. N. H. Gundlingii etc. Hal, Magd. 1709. 4. p. 
179 Íqq,, auch in Chr. Aug. Salig's vollſt. Hiſtorie der 
18 * . 
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21 an onderſcheitlichen Orttern beſchreibt, bei 17 Jahr 


lang der beiden Baͤbſte Clementis VII. vnnd Pauli 
II. Legatus in Germania, an Key. vnnd Koͤn. Min. 


beim yedern, auch bei Churfurſten, Furſten, Grauen auch 


furnembſten Reichsſtetten auch bei Doctore Luthero 
infonderheit zu Wittenberg geweſen, vnnd ſeinen von 
den Babſten Beuellich, naͤmblich allen Fleis anzukeren, 


das ke 
dern der Konig Ferdinandus allen difen Handell ſolte 


vorhindern ꝛc. mit ſonderlichem Fleis ausrichtede, thete 


indem den Lutheriſchen zu Nachteill, was er nur konte 
vnnd mochte. Er war ein Juriſt, erhielt fid) bei hochſt⸗ 


gemelter Kö. Mt. (an die er auch furnemblich von den 


— — 


Augsb. Confeſſion Th. 2 (Halle 1733. 4) S. 1184 u. f. w. 
abgedruckt findet. Eine Widerlegung dieſer Invective hat 
Joh. Georg Schelhorn in der Apologia pro Petro 
Paulo Vergerio.etc, adv, Joannem Cafametc. Ulm, 
et Memm. 1754 4. geliefert. Calig u. Schelhorn ge 
ben bei dieſer Gelegenheit wichtige Beiträge zum Leben des 
Vergerius. Folgende auf Vergerius ſich beziehende 
Stelle in einem von drei Viſchoͤfen dem Pabſte Paul III. 
im Jahr 1549 gegebenen Gutachten kann ich hier nicht über: 
gehen: „O quanti referebat hunc (Vefgerium) e noſtris 
manibus non elabi, fed vel dari in cuftodiam, vel potius 
in Tyberim dejici! Is cnim utpote in publicis et privatis 
Sanctitatis Tuae negotiis verfatus, bonam partem. rerum 
; mque omnium intelligit. Sed longas 


nofirarnm confilioru 
manus Tua Sanctitas habet, et, qnae illius eft prudentia, 
facile huic malo remedium inveniet, Licuit enim femper, 
femperque licebit omnes perfequi vias, quo nos ab hófiüium 


Hic certe tibi minime contemnendus 


infidiis liberemus. 
eft, Joh, W olfii Lect, memor. P. 11. p. 550. 


in Nationall⸗Concilium jn Teutſchland wurde, fon 


— 


7 
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Pabſten geſchickt war) dermaſſen, das er trefflich gehal⸗ 
ten, unnd jme große Ehr bezeugt wurt. Dan dem Ro⸗ 
miſchen Konig war er, ſo lang er ſich bei ſeiner Kon. 
Mt. jn Oſterreich vorhielt, ſo lieb, das, als ſeiner Mt. 
eine Tochter, Catharina genant, geborn worden, Er, 
Vergerius, mit ſampt Marggraue Georgen von 
Brandenburg, vnnd dem vortriebenem Ertzbiſchoue 
Johanſen von Lunden“) dieſelb aus der Tauff geha⸗ 
ben. Bei den Paͤbſten, ſonderlich Paulo 3. hatt“ *) er fi) 
zu Rom jn Rathſchlaͤgen, auch, was geſchloſſen, mit 
concipiern vnnd wider die Lutheriſchen auszuarbeiten, 
vnnd zur Execution zubefurdern, auch jn Germania jn 
ſeiner 16jarigen Legation wegen des nicht meinenden ***) 
furgegebenen Concilii mit ſonterbaren vnuormerckten 
Vorſchmitzheit jn muntlichem Reden, auch getrucketen 
von jme geſtelleten Orationibus (fo er dem Einen vnnd 
Andern wuſte beizuſtecken), ſo trefflich, das er erſt⸗ 
lich Biſchoff zu Madrus f), vnnd nicht lang darnach 
Biſchoff zu Iultinopel oder Capediſtria, iſt die Haupt⸗ 
ſtatt jn Iſterreich an dem Venediſchen Meere belegen, 


„) Der in Folge der Reformationshandlungen Gu ſt av Wa⸗ 
ſa's aus Schweden weggegangene Ertzbiſchof Johann 
Magnus, welcher Biſchof zu Coſtnitz geworden war. Er 
ſtarb zu Augsburg waͤhrend des Reichstags am 13. Junius 
1548. M. v. Schröckh's Chr. K. G. feit der Reforma 
tion Th. 2. S. 36, und Haͤberlin's N. T. Reichsgeſch. 
Th. 1. S. a3. ) hielt. 


e-) nicht erſtlich gemeinten. 
+) Modraſch in Croatien. 


— 


"n 
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geworden; ja, als er nach gehaltenem Geſprech zu 
Wormbs (da D. Luther auch perſonlich geweſen, ſo im 
Anfange des 1541. Jahrs geſchehen) auf des Pabſts Erz 
fordern wieder jn Rom kommen, vnnd der Bapſt newe 
Cardinale machen wolte, it Wergerins onder Andern 
auch furgeſchlagen worden. Aber es weren Egliche, die 
bloſen dem Bapſt heimlich ein: Vergerius were durch 
lange Beiwonunge der Teutſchen Lutheriſch geworden. 
Als er ſollichs von Einem, dem es der Pabſt ſelbſt ge⸗ 
ſagt, gehort, vnderſtund er ſich, zu ſeiner Verantwur⸗ 
tunge vnnd mit der That Entſchultigunge, ein Buch zu 
ſchreiben, deſſen Titul ſein ſolte: Wider die von der 


Catholiſchen Kirchen Abtrunnige jn Teutſchen Lande“). 


Indem er nun der Lutheriſchen Bucher, auf das er 
ſie widerleggen mochte, fleiſſig durchlaß, vnnd alle jr 
Grundorſachen ernſtlich bedachte, fo erfant er fid) ober 
wunnen vnnd gefangen, lies nicht alleine alle Hoffnung, 
Cardinall zu werden, hinfaren, ſondern bekerte auch feiz 
nen Bruder, Johan Baptjſtam, Biſchouen zu Poln“ ), 
das ſie beide die Papiſtiſche Lere falſch vnnd vnrecht er⸗ 
kenneten; das alſo diſſer Vergerius beider Partheien 
Lere aus dem Grunde erlernet, vnnd jme der procellus 
in Romani Pontificis Conciliis vor andern vnnd beſſer, 
als yemandts befant. Dan Vergerins ließ fid) bedun⸗ 
ken, das Romana Ecclefia, et ita Romanum Pontifi- 
cem Ecclefiae Catholicae caput effe des heiligen Gei⸗ 


) Adverfus Apoſtatas Germaniae. M. v. Schelhorn I. c. p- 15 
**) Pola in Iſtrien. Id. I. c. 
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ſtes voll, nicht jrren konte, ſonder Alles, was er thete, 
mehr zu glauben, hoher zu achten, vnnd dem ſicherlicher 
zuuolgen were, als was jn heiliger Schrifft vnnd Gotts 
Worte vorleidi. Darumb er, als ein fonderlicher Er: 
halter Catholiſcher Kirchen mit aller Vortſetzunge des 
Bapſts onyd Cardinale Schelmerei fich beduncken lies, der 
gantzen Chriſtenheit großen Nutz zuuorſchaſſen, nnb jme 
ſelbſt Ehr, Nachlaſſung aller feiner Sunde, alfo die 
ewige Seligheit zuuordienen. Wolliches meine Kinder 
vnnd menniglich jn §. jn den vorigen Buchern ꝛc., an 
etlichen Orttern Sleidani Commentariorum (oben ge⸗ 
melt) ſonderlich jim 21. Buch mehrer Lenge nach mit 
weidern Vmbſtenden zu leſen, vnnd daran nicht zu 
zweiffeln haben, was er auf dieſem Ao. 46, 47, 48 Con- 
cilio de procefínu Conciſiorum Pontificis Romani ge⸗ 
ſchrieben, die lauter Warheit ſey. 


Da nun Balthicus Pontifex jm Land zu Pommern 
jn ſeinen ausgeſchriebenen Synodis dem Pontiſici Romano 
modum procedendi, vnnd nach deſſelben Fuß zu tan⸗ 
tzen meiſterlich abgelernet, hab jd) nicht vnreimlich ge- 
achtet, beider Pontificum proceffum beieinander derge⸗ 
ſtalt zu behalten, wen Pontificis Romani von dem 
vergerio beſchrieben, ſich endigt, vort des Pontificis 
Balthici von einem gelerten, getrewen Man, ſo zu 
Stettin mit jn dem außgeſchrieben Synodo geſeſſen, gen 
Stralſund gelangt, geſetz werde. Dan, ob ſie woll 
quoad tempus, locum, perlonas weit onderſcheiden, 
fo ſtimmen fie doch quoad formam, vnnd ſchelmiſchen 
Practiken ſehr vberein. 


n" J 


280 Barth. Saſtrowen Herk., Geb. v. Lauff ſeines Lebens. 


Proceffus Po paid puri >; bis 
| Romani. 


Ex Pa uli N e LAM abdicato Pon- 
tificum Imperio, quibus celebrem olim na- 
vabat operam, non incogniti, perleripto lin- 
gua Italica libello ad Italicos adverfus Con. 
cilii Tridentini denunciationem* Jh 


4 


Quafi. vero, vos Leo i in Concilio deter- 
minandarum fitis judices, atque arbitri futuri, „Ubi 
primum Tridentum veneritis, bellas aliquas monacho- 
rum diſputationes audietis, At neminem, qui aufit 
ilis repugnaze,. Tum apparabuntur phaleratae caere- 
moniarum naeniae, abducemini, ad S. Vigilii aedem; 
pulchra extendentur vobis tapeta, mitrae capita veftra 
cingent; pictis cathedris feffitabitis, quas Mediolano 
curavit Cardinalis Tridentinus, Ibi editiori loco audie- 
tis decreta, quae Pontifex, imperitus et vecors homo, 
uno aut, altero. Monacho comitante fabricatus elt, 
Vefiris reverendis, Dominationibus nihil aliud erit 
agendum ,. quam caput mitratum inclinare et dicere: 
Placet ,. et. ea approbare, quafi rem perpenfam probe 
intelligeretis. Tum Pontifex ubique promulgabit: n- 
dicalle Episcopos Catholicae. Ecclefiae, Lutheranos elfe 


) Viele, ja die meiſten der von Vergerius nach feinem 
Uebertritte zur Lutheriſchen Kirche abgefaßten Schriften be— 
ziehen (id) auf die Concilien-Angelegenheit. M. v. das Ber 
zeichuiß feiner Schriften bei Salig im angef. Buche. Sie 
ſind zum Theil zuſammengedruckt unter dem Titel: Primus 
Tomus Operum V ergerii adverfus Papatum. Tub. 1565. 4 
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haereticos, Nec vos illa ftatueritis, fed unus.:ille, in 
Vaticano fedens. Iſtorum tamen vos caufa malorum 
eritis, Et vere generale vocabitur Concilium, in quo 
nec nos, quorum caufa agitur, audiemur, nec vos, 
Epiſcopi, qui intereſtis; quicquam ex vobis agitis, 
numerus tantum eſtis. Pontifex vero canones Romae 
fabricatos "Tridentum mittet, ut illa fcilicet Concilii 
Generalis decreta, habeantur. Et, ne hoc incertum 
fit, quid tandem illud eft a Pontifice Paulo III. et 
Julio III. factitatum? Hujus ego rei polIum elfe lo- 
cuples teftis, et majore excéptione dignus, quippe qui 
patefacta hac fraude, coactus [uero Tridento: difcedere, 
Ecquis vero nefciat, natum inde proverbium: Inclu- 
lum capfula Spiritum Sanctum Roma Tri. 
dentum advehi *. Fui ego ex veſtro numero 
Epifcopus, donec, relicto Pontifice, in Ecclefiam Dei 
me recepi, Quod beneficium inihi profecto unum 
maximum et primarium duco, Sed fane haud opor- 
tune his temporibus nugae illae apparantur, ubique 
terrarum [fcilicet tam clara Evangelii luce effulgente, 
adeoque detectis Antichrifii dolis, Hoccine vero illud 
erit Concilium generale, quo nos, qui fumus pars ad- 


verfa, et de quorum «caufa agitur, excludimur? Hi 


ad 


*) Das beſonders durch Andreas Dudith bekannt gewor⸗ 
beue Dietum von dem von Rom aus zu dem Concilio wan⸗ 
dernden heiligen Geiſte war alſo ſchon vor Dudith bekannt. 
M. v. die Vorrede zu meiner Urk. Geſchichte der ſogen. 
Profeífio fidei Tridentinae u. f. w. S. X. Schon dort habe 
ich bemerkt, daß P. P. Vergerius und Andreas Du⸗ 
dith in mancher Hinſicht mit einander zu vergleichen ſind. 
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vero Judices ledent, qui nobis capitales funt hoftes? 
Atque ita legitima illa libertas, legitimis Conciliis tri: 
buta, plane praeripiatur. Hoccine erit Concilium ge- 
nerale, cujus decréta unus aut alter architectetur? Et 
Principibus quidem: ipfis determinate aliquid. confti- 


tuendi authoritas dematur. 


1 


Proceffus Synodorum Pontificis 
E Balthici, l 
Ex Synodo Stettini Anno 1583 menfe Julii 
habita, Sundium transmillus. 


Qui venerunt ex Academia Theologi, cum caete- 
ris illtus loci viris, accellerunt animis prorfus occu- 
patis, praeconceptis opinionibus et condemnationibus. 
Alii qui hinc inde fuerunt conſcripti, fuerunt plerique 
tales, (vix uno atque altero excepto) quales ille Pon- 
tifex Maximus vicinus vefter, Papa Balthicus optabat. 
Unus ex noſtris forti animo cum proteftatione acri ac 
vehementi fe tum Pontifici, tum actioni Synodali, quafi 
minus legitimae oppofuit, atque onmes totius conven- 
tus rationes turbavit, adeo quidem, ut ininime cre- 
dam, Rungium “) pofthac in noftra civitate conven- 
tum expetiturum. De fingulis non ſcribam; hoc ta- 
men vere affirmare auſim, magis pro ambitione et 
authoritate, imo pro tyrannide unius viri, quam pro 
Dei gloria fuiffe pugnatum. Procellus vero qualis? 
Oumium, qui unquam fuerunt, iniquiffimus. Quod 


*) In der Roſtockſchen und Stettinſchen Handſchrift ift der 
Name Rungius jedesmahl nur durch ein N ausgedrückt. 
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fi tale exemplum femel in Ecclefiam introductum. re- 
ciperetur, nemo vir bonus, aut recte de doctrina len- 
tiens, effet a. calumnia atque profcriptione, etiam in- 
nocentiffimus, tutus, Quae enim pollunt effe liberae 
voces atque luffragia, ubi unus ex fuo cerebro: 
dictitat atque praefcribit omnia? alii autem oinnes ad: 
illius: praecentoris intonationem una voce concinunt? 
Quae autem aliorum recitantur. fcripta, non bona fide 
recitantur, fed alia prorfus fupprimuntur aut omittun- 
tur, alia malis atque fucatis glollematis corrumpun- 
tur, Quid autem eft iniquius aut turpius, quam cum 
duo ambitiofi homines inter fe vel de Primatu, vel de 
lana caprina, id eft rebus mediis, et ad falutem: ani- 
marum noſtrarum parum, aut etiam nihil attinenti- 
bus concertant, implicari Refpublicas et civitates cum 
fuis principibus? Hoc enim facile animadverti Rungium 
agere, dummodo fuo livoriatque malevoloanimo morem 
gerat, fe minus curare, etiamfi veftra Civitas fua pri- 
vilegia amittat; Ita enim infidiofe Principum inva- 
dit animos, ut illi arbitrentur de fuis agi regalibus et 
axiomatibus. 


Cap. IX. 
Er 3321700, 
Interlocutores Pafquillus et Roma“). 


PM. Ego vero de illo, qui modo hinc inde de in- 


ſtituendo contra Imperatorem bello circumfertur ru- 


„) Ob dieſes witzige Geſpraͤch ſchon font gedruckt if, weiß 
ich nicht. i 


284 Barth. Saſtrowen Herk., Geb. v. Lauff ſeines Lebens. 


more, quid ſentiam plane haereo. Sed ecce, quid hoc 
rei, quod. tam triſti pallidoque vultu Romam video, 
ex imo ducere fufpiria corde? Adibo illam percuncta- 
tum ejusmodi rei caufam, O Roma, ave! Roma. 
O vae! Pafq. Quid? quid eft, inquam, quod fic 


ploras? Eſtne circa te aliquis tumultus? Roma. 


Multus, Paſq. Sunt fortaffe homines, qui dicunt, 


Imperatorem colligere exercitum, atque fic. bellum ab 


Imperatore tibi praefagiunt? Roma. Ajunt. 'Palgq. 
Et propterea extimefcis hnperatoris bellicos apparatus 
infignes? Roma. Ignes. Pafq. Efine hujus belli 
caufa, quod Papa una cum quibusdam, qui ejusdem 
funt farinae, Cardinalibus Imperatorem necis: Ducis 
Placentini vel authorem vel conſcium fuiife infimu- 
lant, pulchreque apud alios divulgant, Imperatorem 
ducatum Placentiae intercepiſſe ac tenere per media 
illicita? Roma. Ita. Pafq. Ego vero vix adduci 
poffum, ut credam, Papanı tamı delirum, ne dicam, 
tam infanum effe, quod Imperatori praebeat belli an- 
fam, vel occafionem, aut quod ejus in fe commoveat 
iram, imo potius quoquo modo, etiam cum fuo di- 
[pendio ipfum placabit, Roma, Abit. Pafq. Quando 
igitur Papa bellum paci praefert, in quo collocat fpem 
fuam? dic ut inteligan! Roma. Ligam.,  Pafq. 
Quid? fortaffis cum rege Galliae, Venetis, et, ut qui- 
dam dicunt, Switzeris ligam, five foedus inivit? 
Roma, Ivit. Pafq. Cum igitur tot tantaque pro te 
contra Imperatorem habeas praefidia et auxilia, non elt, 
quod debeas plorare. Roma, Orare. Palg. Et certe 
non neceffe efi, te orare, cum Papa cum fuis, qui 
fecum. lentiunt, Cardinalibus, a Deo Opt. Max. fuis, 
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quibus diu noctuque infiftunt, orationibus, vigiliis et 
jejuniis, quid velint, poffint impetrare, cum fint viri 


religioſi. Rome. O fil. Pafq..Nonne eo tempore, 


cum Galliae Rex ab Iinperatore per paucam militum 
manum caperetur, inter praedictas partes contra Impe- 
ratorem etiam foedas fancitum fuerat? Roma. Erat. 
Pafq. Te non multo interjecto tempore, fi recte me- 
mini, per Caefareos milites faeva *) fubfequebatur 
captivitas expugnatione, Roma. One! Pafq. Omitte 


-modo propter antiqua, quae perpella fuifti, mala, tua 


luſpiria, Deumque ex animo invoca, quo te ab infultu 
Hifpanorum, et praecique Germanorum canum pro- 
tegere velit, Nam fi te illos de novo capere continge- 
ret, infeliciſſimum “) elfet, quod hoftem haberes multo 
magis quam unquam antehac truculentum et feve- 
rum, Rom. Verum, Pafq. Non etiam Venetorum 
natio. in praedicta confoederatione fuerat implicita? 
Roma. Ita. Pafq. Et quantum adhuc recordor, pro 
factis. etiam luit: poenas condignas, Roma. Dignas, 
Pafq. Et fic in confpectu Iınperatoris illi qui contra 
eum furgebant, fuerant humiliati et domiti: onınes***), 
Roma. Omnes, Paf q. Credo tamen, quod ipfi Im- 
peratori intulerunt damni non nihil Roma. Nihil, 


Pafq. Et quid eos nunc commovet, quo Imperato- 


rem denuo laceffere, eumque magis habere velint ho- 
ftem, quam focum? Roma, Otium, Pafg. Cum 


) Von Dinnies verbeffert. Die Hthſchr. bat neva; die 
zweite alte Handſchrift hat durch ein Zeichen am Rande die 
Unrichtigkeit angedeutet. Die Roſt. Handſchr. hat aegra 

hineincorrigirt. *) Foeliciffümum. Die Handſchr. 

*) homines die Handſchriften. Omnes fordert der Nahhal 
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igitur vitam in otio et tranquillitate tranſigere nolunt, 
quare negligunt Turcam, Chriftianis imminentem a fronte 
etatergo? Roma, Ergo. Pafq. Num propterea, quod 
de fuo illis auxilio ipfis contra Imperatorem praeſtando 
non defperant? Roma. Sperant. Pafq. Putas au- 
tem, quod Chriftiani fanguinis, prout Chriftianos de- 
cet Monarchas et Principes, habeant curam nonnul- 
Jan? Roma. Nullam, Paíq. Et hoc pro nihilo re- 
putatur. fanguis. Chriftianus, Roma, Anus. Pal. 
Quid igitur caufae eft, quod tota fere Principum Chri- 
ſtianorum terra fit impacata? Roma, Peccata. Pafq. 
Mehercule . recte mones, quia omnis aequitas, juſtitia et 
pietas modo dormiunt, jacentque in pulvere. Roma, 
Vere, Pafq. Putasne, quod illa, de qua fumus fupra 
locuti, liga, five confoederatio viribus Imperatoris ali- 
quo modo polht reſiſtere minime? Roma, Minime, 
Pafq. Cum autem hujusmodi confoederati fint opi- 
bus hominibusque potentilſimi, quomodo audes prae- 
dicare? Rom. A re, Pafq. Nam propterea, quod 
hujusmodi. confoederatio contra Imperatorem  Chriftia- 
niſſimum, et fic in interitum totius Chriſtianitatis fit 
fancita, Roma. Ita. Pa f. Nullis igitur. dubium 
eft, quin Deus Imperatoris exercitui. praeerit. Ro- 
ma. Erit. -Pafq. Sicque fuorum adverfariorum vires 
corruent? Roma, Ruent, Pafq. Tibi igitur tua, quae 
tibi imminet, calamitas |. deflenda eſt non immerito? 
Roma. Merito, Pafq. Deus fortaffe tui miferebitur, 
immittetque in Principum animos tranquillitatem et 
pacem diutinam, Roma. Utinam! Pafq. Reſtituet- 
que te in ftatum priftinum aliquando. Roma. Quan- 
do P afq. Quando videlicet non folum ſpirituale, led etiam 
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ſeculare a Deo tibi datum donum agnoſces, quoniam 
etiam fecundum Sacroſanctam Evangelicam | fcriptu- 
ram Deo, quae Dei ſunt, dabis animo benevolo. 
Roma. Volo, Pafqg. Quomodo autem id facies, 
quando Papa renititur? Roma. Nititur. Pafq. Eft 
ne autem illi obediendum? Roma. Eundum. Pafg. 
Ego mentem tuam jam plane intelligo, proinde, fi 
ulterius de hac re mecum difputare, aut non tutum 


judicas, aut non audes, et vis me abire, dicito? 
J , , , 


Roma, Ito. Pafq. Ego igitur abeo, Deumque ex 
animo precor, quod fit contra omnem tyrannidem. et 
vim tutum praefidium, fcutum et relevamen! Roma. 


Amen. 


Wer etwas mehr eigentlicher vnnd vollenkommener, 
wie der Bapſt, Cardinale vnnd Biſchoue jn dieſen hoch⸗ 
wichtigen Sachen, nicht allein der Teutſchen Nation, 
ſondern der gantzen Welt mit einem allgemeinen, freien 
chriſtlichen Concilio zu helffen gemeint, begert zu wiſſen, 
ber tefe Doctoris M. Lutheri piae memoriae Buch, 
ſo er, nicht woll ein Jahr vor ſeinem todtlichen Abgang, 
als Papa Paulus III. das Concilium zu Trient aus⸗ 
geſchrieben, ja gereits angefangen, vnnd etliche Selſio- 
nes darjn gehalten, drucken laſſen: Wieder das 
Pabſtsthumb zu Rohm vom Teuffel geſtifftet ) 
jntituliert, darjn alle Schelmerei, ifo jn Conciliis, auch 
jn dieſem, zu Trient angefangen, vnnd, als die Reichs— 


ſtende daſſelb, yedoch vnparteilich, frey vnnd chriſtlich 


*) Wider das Bapſtum zu Rom vom Teufel geſtifft, M. Lu 
ther D. Wittenberg, 1545. Durch Hans Lufft. 4. 
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nach heiliger Schrifft darjn zu procediern eingewillig, von 
Trient nach Bononia transferiert, geubt vnnd gebraucht 
worden, gar artig, teutlich vnnd warhafftig beſchrieben 
vnnd entbloſſet worden. Derowegen daſſelbige Buch 
nutzlich, auch mit frolicher Luſt zuleſen iſt, darzu jch 
dan meine Kinder will vatterlich vormant haben. 


Vnnd obwoll die Key. Maytt. noch jm werendem 
Reichstage bey dem Pabſt Paulo (da der woll vormerckt, 
was Vnuheills jme geöget) erhalten, das er die Patres 
von Bononia wiederumb nach Trient zuziehen vorordent, 
wie hart ers auch ſampt den Patribus zu Bononia jn 
obgeſchribenen vesmeinten Proteſtationibus vnnd Difpu- 
tationibus geſtritten, ja gantzlich abgeſchlagen, aber ber 
Oberſten vnnd das Haupt jm Concilio, alles zu diſponi⸗ 
ren vnnd zu dirigiern, fein vnnd bleiben wollen. 


So iſt doch nicht allein vom Luthero jn gemel⸗ 
tem Buch, auch Sleidani Commentariis, ſonderlich 


oben jn diſſer meiner Hiſtorien Parte 1. lib. 10, furnemb⸗ 


lich Cap. 15 mit Warheit beſchrieben, das er wurdiger, 
am hellen liechten Tage jn einer peden Sellion des Con- 
cilli am Kafe jme feine lateiniſche Kunſt wel geſtri⸗ 
chen zuwerden, als das er qualificiert geweſen ſein ſol⸗ 
te, obenanzuſitzen vnnd, daran der gantzen Welt vnnd 
aller Menſchen Seligheit gelegen, nach ſeinem Willen 
zuuorordnen vnnd zudecretiern. 

Wie 


*) Was Saſtrow hierunter verſteht, wird aus Th. x. B. 1 
Cap. 14, S. $6 klar. Woher dieſer Euphemismus (id) 
ſchreibt, liegt am Tage. 
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Wie es ſich dan auch jm Werck befunden hatt, wol⸗ 
lichs jch jn fpecie, dieweill es vom Sleidand mit 
Fleis beſchrieben, nicht will gedencken. 

Aber vnſer Herr Got hat es, feiner hohen vnbe⸗ 
greifflichen Weißheit nach, zu weiter Außbreitung ſeines 
Gottlichen Namens, mehrer Erclerung ſeines ſeligma⸗ 


chenden Euangelii, Offenbarung des Teuffels, deſſelben 


Vabſts, Carbinalen, Biſchouen vnnd des gantzen teuf⸗ 
felſchen Schwarms Boßheit, Schelmerei, Lugen, Heuchge⸗ 
lei, alſo Alles zu ſeiner Auſſerwelten Bekerunge, auch 
zeitlichem vnnd ewigem Glucke ), Errettung, Troſt, Ster: 
ckunge vnnd Seligheit gnediglich gerichtet. 

Dan obwoll Key. Mt. von dem Bapſt letzlich, das 
das Concilium von Bononia gen Trient wiederumb re⸗ 
duciert vnnd gewendet, eingereumbt; So iſt doch ſol⸗ 
lichs aus ſchelmiſcher Boßheit vnnd Betrug geſchehen, 
das er, als das Haupt des Concilii mit den Seinen, 
darunter auch die Teutſche Papiſten, Ertzbiſchoue, Apte, 
vund was zur Garbekamer gehort“), mit ſaͤſſen, die 


*) Die Haupthandſchr. hat: auch zeitlichem und ewigen Un⸗ 
glucke, und die Roſt., Stett. u. Greifsw. Handſchriften ſind 
ihr gefolgt. Dinnies lieft: aus zeitlichem und ewigem Un: 
glide. Die zweite alte Handſchrift lieſt fo, wie ich habe 
drucken laſſen; am Rande derſelben ſtebt aber das Wort: 
Vugeluͤcke. 

) Saſtrow meint entweder die niedere katholiſche 
Geiſtlichkeit, oder auch die katholiſche Geiſtlichkeit übers 
haupt. Garbekammer, Garvekamer nennen wir 
dasjenige Gemach in unſern Kirchen, in welchem die Bauge— 
räthichaften aufbewahrt werden, wenigſtens bedienen wir uns 
jetzt dieſes Worts nur in dieſer Bedeutung, wiewohl es (rüber auch 
als Bezeichnung desjenigen Ortes, an welchem die mit dem 

Saſtrow's Chren. II. Bd. 19 
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Wirckung des Interims, wo etwas dem Teuffelſchen 
Bapſthumb zuwidern darin, vorhindern, ja gar vmb- 
ſtoſſen vnnd gantz vornichtigen konten. 

Es gab aber Vrſach, das des Hertzogen von Wir⸗ 
tenberg Theologi ein gar außfurlich Scriptum: ber die 
| Augßburgiſche Confeffion drucken liefen, darin aus þei- 
| liger Schrifft beweret, das ſie daruon, wie auch gemel⸗ 


" Cultus recht eigentlich zuſammenhaͤngenden Gegenſtaͤnde, wie 
It heilige Geräthe, Meß gewande u. f. w. aufbewahrt wurden, 
| und an welchem die Geiſtlichen ſich ankleideten, gebraucht 
i | worden it. Saſtro wemag vielleicht die angegebene bei uns 
nur gebräuchliche niedere Bedeutung des Worts im Sinne ge⸗ 
habt haben. Im Lateiniſchen wird es bald durch Paratorium, bald 
durch Sacrarium, Armarium, Sacriſtia, Archivum u. f. w. 
ausgedrückt. Ueber die Etymologie der beiden erftem Silben 
| herrſchen gar verſchiedene Meinungen, wie aus dem, was ſich 
beſonders bei Schilter im Gloffar, zu dem Thefaur. An- 
l tiquit, Teutonicar, (Ed. J. C. Simonis, Ulm. 1728 fol.) 
| bei Richey, in dem Brem. Niederſ. Woͤrterb. u. bei A de⸗ 
il lung hierüber findet, hervorgeht. Die von der gewöhnlichen 
| Herleitung abmeichende Meinung, nach welcher das Wort 
| vielleicht eigentlich Gardkammer, Geraͤthkammer heißen moͤch⸗ 
n te, paßt wenigstens auch für die ſämmtlichen Bedeutungen 
| 


il des Worts, wenn gleich fie Manches gegen ſich hat, beſon⸗ 
|I ders bie faſt einſtimmige Erklärung der altern Erlaͤuterer. Es 
kommt auch die Form Gherkamer vor. M. f. ide». 
Ueber die Silbe G Der, erklärt durch Slyppe, lat. ora, 
1 fimbria, daher Mys⸗Ghere (Meßgewand) fehe man bie 
1 Note zu Th. 1. S. 194. Daͤhnert iſt auf falſchem Wege, 
|| wenn er unter Garvefamer zuerſt denjenigen Ort verſteht, in 
Hi welchem ehemals bie Garben⸗ Zehenden aufbewahrt wurden. 
| [| Der oben genannte profane Gebrauch dieſer Gemächer trat 
Ml vielleicht erſt nad) der Reformation ein. 
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ter Confeſſion nicht weichen konten, derwegen fie, die 
Theologen, da zur Stetten ſollich Buch vbergeben, Dez 
gerten, ſie deshalb muntlich zu horen; haben auch den 
anweſenden Patribus eim peberm, die es begert, ein ge⸗ 
drucktes Exemplar zugeſtelt, ſo es mit ſonterlichem Fleis 
onn» Luft gelefen ). Deßgleichen auch, was Meland- 
thon von wegen Hertzog Moritzen von Sachſſen, das 
es jns Concilium gebracht werden ſolte, geſtelt, vnnd 
mit den andern Wittenbergiſchen vnnd Leibtziger Theolo— 
gen elaboriert**), Item andere Furſten, Grauen auch 


Der Herzog Chriſtoph von Wuͤrtemberg ließ diefe Schrift 
durch den bekannten Johann Brentius aufſetzen. Sie 
fuͤhrt den Titel: Conkeſſio fidei Chriſtophori, Ducis Wur- 
tembergenſis, und wurde im Jahr rss: aufgeſetzt und 1553 
durch Joh. Theodor Pleininger und Johann Haͤck— 
lin von Stanieck (Heinrich nach Salig) bem Coneis 
liy vorgelegt. M. e. Sleldan (B. a2 u. 23) und die Ger 
ſchichtſchr. des Tridentiniſchen Concilii, beſonders Paul 
Sarpi B. 4. S- 5, 27 u. f- w., und C. A. Salig's volf. 
Hiſt. der Augſp. Confeſſion. Th. 1 (Halle 1730. 4.) S. 674 
u. ſ. w. 

**) Confeffio doctrinae Saxonicarum Ecclefiarum Synodo 
Tridentinae oblata 4. 1551. [. 1. 1552. 8. Noch zwei ans 
dere Ausgaben des Originals erfchienen in demſelben Jahre, 
fo wie auch eine deutſche Ueberſetzung unter dem Titel: Con⸗ 
feſſion b. i. ain Bekendtnuß der Saͤchſ. Kirchenleer, vers 
teutſcht durch Joh. Maͤtſcherger, Augſp. 8. M. f. G. 
Tb. Strobel's Miſeellaneen literariſchen Inhalts. S. ul. 
6 (Nurnb. 1782. gr. 8) S. 30, und vergleiche beſonders auch 
Calig im a. B. S. 665 u. f. w. Die Geſandten Mori: 
tzens auf das Coneilium waren Wolf Collar und Leon⸗ 
hard Badehorm Die Saͤchſiſche Confeſſion, auch Repe- 

1995 
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| Stette “) der Augßburgiſchen Confeſſionvorwanten jnſon⸗ 
N derheit durch jhre Gelerte, dem Sechſiſchen in effectu 
| gleich, vorfertigen laffen, iff alles gen Trient jng Con- 
cilium (dieweill die Confeſſioniſten mit genugſam Gleite 
vnpartenicher freier Handlunge, nebeng dem Zu- vnnd 
Abziehen nicht konten vorſichert werden) geſchicket haben 
Solliche Schrifften alle hatt hochberumpter Petrus Pau- 


Im titio Confeffionis Auguftanae genannt, ift bem Concilio nicht 
überreicht worden, weil die Geſandten ſahen, daß ihnen, ber 
I) vielen Intriguen wegen, folches nichts helfen würde. Es 
W hatten die Saͤchſiſchen und Wirtembergiſchen Gelehrten fid) 
| N zuvor gegenfeitig ihre Arbeiten mitgetheilt, woher die Neber 
| einſtimmung beider Coufeſſionen in allen weſentlichen Punkten 
kommt. Die ſaͤchſiſche, die oft gedruckt worden iſt, ſteht in 
dem bekannten Corp. doctr- Philippice. 
| *) Diefe Fuͤrſten, Grafen und Staͤdte findet man auch bei 
| | Salig S. 665 u. f. w. genannt. Unter ben Städten zeich⸗ 
| nete fich beſonders Strasburg aus, wo die Saͤchſiſche Conſeſ⸗ 
fion von zehn Theologen unterſchrieben wurde. Als Dep 
| tirter Strasburgs und einiger andern Reichsſtaͤdte wurde 
f Sleidan nach Trient geſchickt, welchem im Jahr 1552 Jo 
| hann Marbach folgte. M. f. Sleidan und Gali. 


HN Auch bie Vorpommerſchen Theologen waren im Begriff, in 
Auftrag ihres Herzogs Philipp eine eigene auf das Conci 
IN lium zu ſchickende Confeſſion anzufertigen; fie fanden aber von 
l ihrem Vorhaben ab, wie ihnen die Saͤchſiſche zugefertigt 
i wurde, welche fie aud) in der ı552 am 21ſten Januar zu 
li Greifswald gehaltenen Provinzial⸗Synode unterſchrieben. M. 
+ Galig S. 667 u. beſonders Cramers Pomm. Kirchen⸗ 
| chron. B. 3. Cap. 42. u. vergl. J. H. Balthaſar's Erfe 
10 Samml. zur Pomm. Kirchenhiſt., wo man ſich aber durch die 
l| Jahrszahl 1351 nicht taͤuſchen laffen muß. Die Aeten der 
I gedachten Synode ſtehen bei Balthafar nicht. 
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lus Vergerius jn die Sprachen anderer Nationen ge⸗ 
bracht vnnd jnen zugefertigt, dadurch Viele zum war⸗ 
hafftigen Verſtand rechter heillſamer Lehr gebracht, bez 
kert, dem Romiſchen beilloſen Bapſtsthumb ſo abfellig 
gemacht, das, als Hertzog Moritzen Krieg, derwegen 
das Concilium zu Trient zerſtrewet, ein peder dasſelbig 
vorlaſſen, jn Eill darvon anheimiſch gezogen, geendigt ), 
nach Papae Pauli III. Tode ſein Nachfolger, Pabſt Ju⸗ 
lius III., das Concilium von newen außgeſchrieben, 
keiner auß den froͤmbden Nationibus**) dem Romiſchen 
Teuffelskopff dahin zukommen, auch ſonſt Gehorſam zube⸗ 
weiſen, die Ehr nicht erzeigen wollen. Dadurch, auch 
in *) dem negſtuolgenden Interim der Romiſcher Bi- 
ſchoff ſampt ſeinem Anhange vnnd Vorwanten in tota 
Europa den Schmitz f) bekommen, den ſie, ſo lang die 


*) M. v. Salig im angef. B. S. 677. 

) Saſtrow meint natürlich die nicht katholiſchen. 

% Das Woͤrtlein in, welches fid) in keiner der fonftigen 
Handſchriften findet, bat Din nies mit Recht hinzugeſetzt. 
Das Interim war dem Roͤmiſchen Hofe nicht minder zuwi⸗ 
der, als dem größten Theile der proteſtantiſchen Theologen; 
einige unſerer Geſchichtſorſcher, namentlich Planck (Geſch. 
des proteſtantiſchen Lehrbegr. B. 3. Th. 2. S. 451) find ſogar der 
Meinung, Carl V. babe durch daſſelbe mehr den Pabſt, 
als bie Proteſtanten fráufen wollen. 

t Schmitz bier für Schaden. Die Lexikographen erklären 
das Wort (Angelſ. Emiten, Frank. G mip durch Schmutz 
M. f. des Brem. Niederſ. Woͤrterb. u. Schuͤtze's Holſt. 
Idiotikon. Das aͤhulichklingende Wort Smet für Wurf, 
Schlag, von fmiten, ſmyten, ſchmeten, wird im 
Pommerſchen Dialekt auch oft in Smif verwandelt; fo 
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Welt ſtehet, nicht werden vorwinnen. Alſo aus dieſſen 
war zu fein fic) befindet, das der hocherleuchter Apoſto- 
lus Roman. 8. ſagt: Wir wiſſen, das denen, die 
Gott lieben, alle Ding zum beſten dienen. 
Dem ſey auch dafur Lob, Ehr vnnd Preiß jn Ewig⸗ 
heit. Amen. 


ſagt man: Smiſſe bek om men. Vielleicht ſchwebte dieſes 
Saſtrowen vor. M. ſ. auch Richey unter Smyten. 


itt 
Wet 
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Liber Quintus. 


8 

In diſſem V. Buch werde jd) woll, was wegen des Interims 
allenthalben furgelauffen, berichten. Aber das Interim vnnd Re: 
formation der Geiſtlicheit am jme ſelbſt, weill daſſelbige etlich⸗ 
mall gedrucket worden, vnnd allenthalben, auch in andern Nar 
tionen, alfo in hedermans Händen Latein vnnd Teutſch ift"), 
will ich hierin nicht ſetzen, noch vieler Gelerten aus dem Grunde 
geſtelte Bucher, fo auch Teutſch vnnd Lateiniſch jm Druck auss 
gangen, vnnd das fie geleſen vnnd mit Fleiſſe erwogen werben, 
woll werth ſein, jch nicht gedencken; ſondern allein, was zu 
Augß burg jn werendem Reichstage geſchehen, wie vnnd durch weme 
das Interim geſchmiedet, wan es publiciert, wie die Stende des 
Reichs (id) darauf ereleret, mennicher fein Kurtzweill mit Paß⸗ 
quillem vnnd Andern damit getrieben, auch der Pabſt ſich darauf 
vorhalten hatt, will jch allein erzelen. 


Caput primum. 
Dieweil wieder alle Hoffnung vnnd Zuuorſicht der 


Babſt ſich gewidert, ein frey, chriſtlich, vnpartheiſch 
Concilium zu Trient zuhalten, vnnd man vormals ge⸗ 


„) Die Ed. punc. des lateiniſchen Textes des Iuterims liegt 
* vor mir. Gie ift in kl. Folio und beſteht aus 27 Blaͤttern. 
Ihr vollſtaͤndiger Titel if: Sacrae Caefareae Majefiatis Decla- 

ratio, quomodo in negocio Religionis per Imperium uf. 
que ad definitionem Concilii generalis vivendum fit, in 
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nuchtſam erfahrn, das die Gelerten, von beiderſeits ver⸗ 
ordnet vnnd niedergeſetz, ſich nicht vorgleichen konnen, dero⸗ 
wegen die Reichs⸗Stende von ſich an die Key. Mt. vorwieſen, 
die gebetten, auch erhalten, das ſein Key. Mt. ange⸗ 
nommen, auf ſolliche chriſtliche vnnd guete Wege vnnd 
Ordenunge bedacht zu ſein, wie mittlerzeit bis zu Ende 
vnnd Außtrage des allgemeinen Concilii die Stende des 
Reichs Teutſcher Nation chriſtlich vnnd gottſeliglich, auch 
jn guetem friedlichen Weſende beieinander leben vnnd 
wonen, vnnd berurter Erorterunge erwarten mochten, 
auch niemandts wieder Recht vnnd Billigheit beſchwert 
werden, da ſollichs biß daher auch vorblieben; ſo hatt 
auf diſſem Reichstage die Keyſerliche Maytt. fid) mit den 
Reichsſtenden vorglichen, das ſie mitteinander zu Be⸗ 
rattſchlagunge vnnd Vorfertigung ſollicher Ordenunge et- 
liche tugliche, geſchickte, erfahrne, Gottfurchtige Perſo⸗ 
nen, fo eines chriſtlichen gueten Eiffers, vnnd zu Surdez 
runge der Ehr vnnd Dienſte Gottes, auch Friede, Ruhe 
vnnd Einigung gemeiner Teutſchen Nation jnſonderheit 
geneigt vnnd begirig fein, jn kleiner Anzall vorordnen 
wollten, wie dan ſolliches nachuolgender Geſtalt geſche⸗ 
hen iſt. i 
Comitiis Auguftanis XV, Maij Anno M, D, XLVIII 
propofita, et publicata, et ab omnibus Imperii ordinibus 
xecepta. Chrifto Aufpice Plus ultra. Cum Gratia et Pri- 
vilegio Imperiali. Moguntiae Excudebat Ivo Schoeffer, 
Anno M, D. XLVIII. In der Mitte des Litelblatts ift 
der Kaifer, twiſchen zwei mit der Kaiſerkrone geſchmuͤckten 
Saͤulen ſtehend, abgebildet. Auf eben dieſe Weiſe ſind auch 
der Landfriede, die Cammergerichts- und Polizeiordnung von 


1548 und die den Ständen auf dem Reichstage zur Delibera: 
tion vorgelegte Formula Reformationis gedruckt worden. 


Von wegen 
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Perſonen, fo zu Beredung des Interims 
vorordent. 


| Doct. Georg Sigemund Gelb *). 

(Doct, Heinricus Hafe***. 

Kon. Mt. Herr Gaudienz von Ma 
brut t). 

Meintz. Der Weybifchoff zu SReingtbD. 
Trier. Johan von Leyen, Thumbherr v. 
Trier vnnd Wurtzburg tet). a 

Co lu. Der Proninciall a). 


& | lich ). 
£2 
€ 


Churfurſten 


) Sebaſtian von Heiſſenſtein oder Heuffenfein. 
Von ihm iſt ſchon fruͤher die Rede geweſen. 


**) M. f. oben zu S. zs u. 5% 


„) Diefer Dr. Heinrich Hafe wird auch bei Håberlin 
mehrmals genannt. 

1) Er hat von wegen des Hauſes Oeſtreich den Reichstags⸗Ab⸗ 
ſchied mit unterſchrieben und nennt ſich daſelbſt: Johann 
Gaudenz, Freiherr zu Madrutz, Afy und Brentoni, Roͤm. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt Cammerer, und ihrer geliebten Söhne ober⸗ 
fter Hofmeiſter. War er vieleicht gar der Vater des Cardi⸗ 
nals und Biſchofs, der im Jahr 1548 erft 36 Jahr alt war? 
Johannes Gaudentius hieß defen Vater auch. 


tD Michael Helding, &itularbifdof von Sidon; daher 
Sidonius. Einige Nachweiſungen über ihn werden weiter 
unten S. 300 vorkommen. 

HH Nachheriger Erzbiſchof und Churfuͤrſt von Trier von 1556 
bis 1567. Der damahlige, aber erſt ernannte Churfuͤrſt war 
Johann, Graf von Iſenburg, von 1547 bis 1556. 

a) Den Namen dieſes Provinzials kann ich nicht angeben. 
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il qom [farki Herr Wolff von Affenfein, 

| Au: Ritter ). 

N 2] Sachſſen. Doct. Fachs ). 

| = s Brandenburg. Euſtachius v. Schlie⸗ 
o ben Re). 

| al ® l ) 


Surfen. Augßburg. Doctor Deiari man. 


1 „ Wolf von Affenſtein, Churpfaͤlziſcher Rath, der als 
5 Geſandter ſeines Hofes bei mehrern Reichstagen jener Zeit 
gebraucht worden if. Auch als tüchtigen Kriegsmann hatte 
er fid) 1529 bei der Belagerung von Wien durch die Tuͤrken 
N gezeigt. Er war auch Doctor Junis. M. v. das Budriſche 
| große hift. Lexikon. n 
| i * Dr. Ludwig Fachs, Profeſſor und Buͤrgermeiſter zu 
Leipzig. M. v. Seckendorfs Hit. des Lutherth. D. Ueberſ. 
S. 1742 u. 2197. In ben Melauchthonſchen Briefen 
lij erinnere ich mich feinen Namen mehrmahls gefunden zu 
6 haben. ***) Ohne Zweifel aus der bekannten alten Pommer⸗ 
i (dieu Familie der von Slievin oder Schlieffen. Euſta⸗ 
| chius von Schlieben oder Schliefen war Haupt: 
mann und Churbrandenb. Kanzler. Schon im Jahr 1538 
war er von ſeinem Hofe in Geſandtſchafs angelegenheiten an 
den Churfuͤrſten von Sachſen geſchickt worden. M. f. Ge 
l ckendorf S. 1669. Ein Brief Melauchthon's an dieſen 
li Euſtachius v. Schlieben febr in ber Manliſchen 
Samml. der Br. Mel. Es mag bei dieſer Gelegenheit an 
Ili Schoͤttgen's Nachricht von dem Gefchlechte derer von 
| Schlieff in dem A. u. N. Pommerl. S. 431 u. f. w., und 
| beſonders an bie hiſtoriſch febr wichtige Schrift des Heffen 
| Caſſelſchen Generals M. €. Freih. v. Schlieffen: Nacht. 
| v. dem Pommerſchen Gefchlechte der von Schlievin oder 
Schlieffen Caſſel 1780. 4. erinnert werden. 
l +) Die Nof. Haudſchr. liek unrichtig: Anßbach D. Hein 
rich Man. Dr. Heinrichman, den ich nicht weiter kenne, 
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Furſten. Beyern. Doct, Eck 9). 

Prelaten. Apt von Weingarten ). 5 
Grauen. Graue Hugo von Montfort 0, 

bh ifii Jacob Sturm ß). 
Vim. Jorg Befferertt. 

Dieſe Perſonen haben am Freitage, den 11. Februa- 
ri zu handlen angefangen. Aber (wie das leicht zuer⸗ 
meſſen geweſen) die Perſonen fich nicht vorgleichen fonz 
ten, noch das Werck zum guten Ende bringen wurden ft). 
Es haben jn der Zeit die jm geiſtlichen Stande auf dem 
Reichstag practiciert, das der Biſchoff zur Neunburg, 


Von wegen 


muß von Seiten des Bifchofs von Augsburg, Otto, Truch— 
fef von Waldburg Cv. 1543 bis 1572) deputirt geweſen 
ſeyn. 

) Dr. Leonhard Eck von Wolfseck, Baierſcher Miniſter, 
geſtorben zu München 1550; nicht zu vermed feli, weder mit 
dem bekannten Widerſacher Luther's, Dr. Eck zu Ingol⸗ 
ſtadt (geſt. 1543) noch mit dem Chur-Trierſchen Official Jo— 
hann Eck, der bekanntlich Luthern auf dem Reichstage zu 
Worms ısar im Namen des Kaiſers anredete. 


**) Gerwig. *) Hugo, Graf zu Montfort und Rotenfels, 
aif. Miniſter. M. v. Seckendorf S. 2056 u. d. Bud. 
Lexicon. 

i) Seiner ifi fcon mehrmahls gedacht worden. 

TH Buͤrgermeiſter zu Ulm. 


FEH) Durch die vollſtaͤndige Nachricht von dem auf Veranſtal— 
tung des Kaiſers geſchehenen Zuſammentreten der oben ge⸗ 
naunten Maͤuuer hat Saſtrow die Geſchichte des Interims 
mit einem wichtigen Umſtande bereichert. Bei Dierk, dem 


umſtaͤndlichſten 1 des Wan, findet ſich 
niches davon. 
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Herr Julius Pflug), ber Weybiſchoff zu Meintz, 
der balt darauf das Biſchoffthumb zu Meersburg er⸗ 
bielt ), vnnd des Churfurſten zu Brandenburg Hoffpre⸗ 
diger *), fo gerne Biſchoff zu Cammin were geweſen, 


„) Julius Pflug. M. f. iu S. 82 u. v. die Note 3 iu S. 
349 von Kordes Agricola. Julius Pflug ſtarb 1564. 
**) Ueber Michael Helding, gewohnlich Michael Side 
Ji nius genannt, febe man, aufer Bieck im dreifachen Inter 
* rim S. 30 u. f. w., u. den Unſch. Nachr. v J. 1716 S. 7 
(woſelbſt fid) auch fein Bildniß ändet) beſonders die Vita 
| " Michaelis Sidonif, Epifcopi Martisburgenfis (von 
| Jacob Thomaſius, nach einer geſchriebenen Nachricht 
| in meinem Eremplare) in den Obfervat. felect, ad Rem 
| litterar, [pecte Tom. I. (Hal. Magdeb. 1700) p. 61 fqq. 
| Er flarb 1561. 
***) Dieß ift der bekannte Johann Agrieola von Eisleben, 
hinſichtlich deſſen ich hier aut Kordes ſchon einigemahl 
| genannte Schrift und auf den von mir bearbeiteten Artikel: 
| Joh. Agricola in ber Allg. Eneyel. der Wiſſenſch. und 
Künſte herausg. von Erſch und Gruber Th. 2. S. 213 
u. f. w. derweiſe. Er ſtarb 1566. Folgende Stelle aus 
Matth. Flacii Chrilliana Admonitio de vitando impii 
Adiaphorifiarum fermenti contagio 1550. 8. pl. A. 4 
i mag hier ſtehen, ba, ich müßte mich denn febr irren, Ror 
des fie uͤberſehen hat: „D. M. Lutherus piae memoriae 
hr Iflebium, tgnquam haereticum, fubverfum et prorfus 
| | infanabilem hominem penitus devitare folitus eft, Audivi 
Il ex duobus fide digniſſimus viris, qui ei fermoni inter- 
| fuerunt, veniffe aliquando Philippum, Pomeranum, 
| Crucigerum et alios, fuplicatum Luthero, ut velit 
hi . redire in gratiam cum I[lebio, ac pati, ut eum accedat 
et alloquatur. | Caeterum refpondiffe Lutherum: Vos 
| nefeitis, quid petatis , adjunxiffeque alia multa, ac tandem 
conclufiffez Cor meum erga Islebinm penitus mortuum 
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ſollichs auch durch den Churfurſten zu Brandenburg bei 
der Key. Mt. zuerpracticiern ſich gute Hoffnung ge⸗ 
macht, das Buch Interim zuſamengetragen vnnd der 
Key. Mt. beibringen laſſen, wie hernach an ſeinem Ortt 
ſoll gemeldet werden. 

Daher ein gelerter Geſell zu nn Gedancken 
bekam vnnd Vrſache nam, von Interim ein Comoͤdiam 
vel potius Tragoediam guftbtéisen. Zwen Actus habe 
ich zu leſen bekommen; weren dieſes Argumenti: Die 
Cardinaͤll zu Rom weren gar gremiſch vnnd faſt bekum⸗ 
mert, das die Pabſtliche Heiligheit alles ſeines Ornats 
auch Kleider von Doctore Martino Luthero fo gar 
entbloſſet, das er ſeine pudenda nicht mehr bedecken 


koͤnte, ſondern dieſelben von meunſg eh, dem Romiſchen 


Stuell zu euſſerſter Schmach vnnd Schande, geſehen 
wurden; kamen druber etzlichmahl zu Rathe, ob nicht 
ein Kleidt gemacht vnnd jme, dem Bapſt, angethan 
werden koͤnte, das ſeine Heiligheit doch nicht ſo ſcham⸗ 
loß hierjnner gehn dorffte. Da wurte vor ratſam ange⸗ 
ſehen, das uias Herr Julium Pflug, Biſchouen zu 
Newenburg “), and den Weybiſchoff zu Meintz, den ei- 
nen mit eim Cardinalshute, den andern mit etzlichen 
tauſend Crenen darbeibringen folte, dan beyde vor- 


elt; poft meam mortem ille adhuc vos pulchre concaca- 
bie Die merkwürdige Nachricht, daß Agricola ge 
wünſcht habe, Biſchof zu Camin zu werden, deren ich 
in der Allg. Eneyel. ſchon gedacht habe, finden wir bloß bei 
Saſtrow. Es wird ſich weiterhin noch Veranlaſſung fin⸗ 
den, ein Mehreres hievon zu ſagen. 

») Saſtrow ſagt, wie wir ſchon oben geſehen haben, mehr— 
mals Newenburg ſtatt Naumburg. 
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ſchmitzte, ſcharffſinnige Leute, die woll ein gutt Muſter 
eines Niederkleits, zu Bedeckung des Pabſtes Scham 
gar dienſtlich außſpeculieren wurden, vnnd dan auf gleiz 
che Art mit Johan Eißleben (dan dem das Gelt 
lieb were) *), zu handlen; der were eines Schneiders 
Sohne , der wuſt die Kunſt, das von den beiden Vo- 
rigen außſpeculiertes Muſter fein artig vnnd ſubtill zu⸗ 
ſammen zuneien. Da wurden die babſtlichen Legaten an 
die drey jn Teutſchland abgefertigt, erhielten von jnen, 
das fie oblatam conditionem annemen. Wie nun die 
beiden, der Biſchoff von Newenburg vnnd Suffraganeus 


Moguntinenſis mit dem Muſter fertig, jſt es dem Eiß⸗ 


leben vberreicht, vnnd- berichtet worden, wie ers von 
allerlei Farben kunſtreich zuſammenſetzen ſolte. Als der 
nun ſitztt vnnd arbeitet daruber, kumpt ein Spannier 
zu jme hinein vnnd fragt: Was er mache? Der ſagt: er 
nepe ein Vnterhemte. Der vorſtehet die Sprache 
nicht, vnnd behielt allein den Tonum vnnd Klang 
„Lieber, macht jhr ein Interim?“ Alſo jſt das Interim 
Zudeckelſe des Pabſts Schande vnnd Kapfagele***) des 


„) Saſtrow erwaͤhnt dieſes Zuges in Agricolas Charakter 
weiter unten noch genauer, auch Sleidanns gedenkt befr 
ſelben. M. ſ. auch Kordes S. 349 u. ſ. w. 

*) M. v. hierüber Bie S. 17. und halte damit zuſammen, 
was Kordes S. 3. „A's Familiennamen — Schnit 
ter“ mit einem großen Aufwande von Gelehrſamkeit aus, 

einander geſetzt hat. Daß Agricola’s Vater ein Schneider 
geweſen fep, wird ſonſt nirgends als bei Saſtrow, fo be 
ſtimmt behauptet. : 

„er) Weber die großen weiten Kappen, Kappkageln, ſehe 
man beſonders Schuͤtze's Holſt. Idiotikon, wo fid) auf 
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Concilii Hangt, Aber ber Poeta dieſer Comedien hielt 
mit dem Vbrigen ſtille; durch was Wege konnte jch 
nicht erfahren). u 


Cap. II. 


Wie vnnd durch meme das Interim der Key. ptt. T 
ift beibracht. 


Der Churfurſt von Brandenburg war mit ſeinem Ge⸗ 
mahll ſtarck enno prechtig zu Augßburg den gangen 
Reichstag vber, wie ſein Churf. Gnade ohne das von 
Natur ein prechtiger Herr, vnnd ſie, ein geborne Koni⸗ 
ginne jn Polen, vorzerliche Furſtiune. Vnangeſehen, das 
auf dem Reichstag Alles grewlich teur, moſt gleichwoll 


an Banketiern, vnnd, jn den Bankieten, vielen vnnd 


koſtlichen Gerichten nichts krimpen oder mangeln. Was 
er aus ſeiner Kamer (darmit er dan dieſelb gar entblof- 
fet) mit gen Augsburg brachte, war gut Zeit vorthan. 
Doctor €ourabt Holde“) hatte feiner Churf. Gnaden 
vor 7 Iharen auf dem Reichstage zu Regenßburg 5713 Taler 


den Ditmarſchiſchen Geſchichtſchreiber Neocorus bezogen 
wird. 

„) Daß dieſes Spottgedicht nicht gedruckt worden ift, geht 
ſchon aus Saſtrow's Erzählung hervor. 

*) Mir ſonſt nicht bekannt. Vielleicht war er einer ber Pro: 
curatoren am Reichs⸗Cammergericht, die, wie wir ſchon aus 
Th. 1. S. 255 u. ſ. w. wiſſen, viel Geld zuſammen zu ſchlagen 


wußten. 


* 
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furgeſtreckt, der hette die 7 Ihar vber viell gemant aber 
nichts bekommen; auf dieſem Reichstage aber bekam er 
kein Gelt, ſondern er “) gab jme Siegell vnnd Brieue, 
ſo ſcharff geſtellt, das man Schlangen damit vorgeben 
mochte, das er jne anf vier Franckfurter Meſſen bezalen 
wollte; ja, es geſchach gleichwoll nicht. Dan nach Vor⸗ 
flieſſung der Zeitt moft er am Cammergericht, Inhalt 
ſeines Brieues, mit Vorlegung deſſelben exequutoriales 
erhalten, alſo das er nirgendts Gelt aufbringen konte, 
vnnd feines Leibes kein Rath wuſte, wie er ohn groſſen 
Schimpff mit feinem Frawenzimmer onnb ftardem Co. 
mitat von Augßburg anheimiſch kommen folte, big das 
jme der Bifchoff von Salgburg**) auf ſtarcke Vorſchrei⸗ 


bung, jn kurtzer Friſt wieder zuerlegen, 16000 Vngerſche 


oder Saltzburger Gulden, yedoch mit dem Geding““ ) vor- 
geſtreckt, das er das Buch, wolliches Herr Julius 
Pflug, Biſchoff zu Neunburg, der Weybiſchoff zu 
Meintz, vnnd ſein, des Churfurſten, Hoffprediger, Jo⸗ 
annes Agricola, ſonſt Eißleben genandt, geſchmi⸗ 
det, dem Keyſer wurde offeriern, vnnd ſich erbieten, 
mit ſampt feinen Vnderthanen demſelben zu vnderwerf⸗ 
fen. Dergeſtalts es dan der Churfurſt der Key. Mt. 
nicht allein beibracht, ſondern auch demſelben nahn- 


kommen vnnd zu geloben gehorſamlich angelobt hatt T). 
Cap. 


*) Der Churfuͤrſt. 
„ Der damahlige Erzbiſchof von Salzburg war Ern ft, Prin 
von Baiern. 
„*) mit der Bedingung. 
+) Dieſes Capitel liefert uns wiederum einen wichtigen 
Beitrag zu dem Einzelnen in der Geſchichte des In, 
, terims. 
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Cap. III. 


Vnderſchietliche Schreiben Philippi Melanchthonis an 
Magifirum Beitt Dieterichen, Prediger zu Nurnberg, wes 
gen des Interims ). 


e M. V. T. S, D. 


Charie V. Spero tibi non deele veras et falutares 
confolationes, Nam hi, quorum confcientia in mini- 


terims. Melanchthon ſagt in einem Briefe an Hie⸗ 
ronyvmus Baumgartner vom siften Maͤrz (die aequi- 
noctii) 1548: „Multis conjecturis ratiocinor, totum Poema 
ToU uta ZU ortum elle non ab Imperatore Carolo, [ed 
«wo ToU magylrov etc, Ed, Lugd. p. 145—144, In 
einem Briefe an P. Eberus nennt Melanchthon das 
Interim 16 B. Aοασ Tod paeyísou Alt. Lib. Epift. Mel. 
ed, Peucer. (1570) p. 173. : 

) Der erſtere von dieſen beiden Briefen iſt ſchon gedruckt, und 
zwar in den Unſchuldigen Nachrichten von Alten und Neuen 
theologiſchen Sachen Jahrg. 1712 S. 630 u. 631; der andere 
aber, fo viel ich weiß, noch nicht; und aus der Art und 
Weiſe, wie Kordes in feinem Agricola S. 353 des 
erſtern gedenkt, muß ich ſchließen, daß auch in den Deliciis 
Epiftolicis von Joh. Heinr. von Seelen (Hamb. 1729. 
8) in welchen einige Brieſe Melanchthon's an Veit 
Dietrich ſtehen, der andere ſich nicht findet. In den 
Unſch. Nachr. mangelt, außer einer griechiſchen Stelle, 
auch das Datum des erſten Briefes, und (don Kordes 
hat aus innern Gruͤnden und aus Zuſammenhaltung des 
Briefs mit einem am naten April 1543 an Camera 
rius geſchriebenen, es als wahrſcheinlich herausgebracht, 
daß dieſer Brief gleichfalls im April geſchrieben ſey. Aus 

Saſtrow's Chron, II. Bd. 20 
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ſterio non vulnerata eſt inſigni öffenfione, facilius reti- 
nent fidem, fpem vitae aeternae et laetitiam cordis, 
quae eft inchoatio vitae aeternae, Eriges igitur te 
cogitatione Filii Dei, qui dixit: Neino rapiet oves 
meas ex manibus meis*). Et non dubito, te in Mi- 
nifterio pie et fideliter verfatum elle. Et jam gau- 
deo**), tibi nihil effe negotii cum horribili Sophiftica, 
quae excogitata eft ad fuppreffionem ***) veritatis. Li- 
ber, de quo Ratifponae difleruimus, Auguſtae rurfus 


Saſtrow fehen wir nun, daß er mit dem obengedachten 
Briefe an Cam erarius (Liber contin. continua ferie 
Epiftolas Phil. Mel. feriptas — — ad Joach, Came 


; rarium etc. Lipf, 1569. 8. p. 539 fqq.) an einem und 
N demſelbigen Tage geſchrieben if. Veit Dietrich, fo wie 
il Hieronymus Baumgärtner (f oben) ein vertrauter 
Freund Melauchthon's, war Prediger zu Nuͤrnberg und 
| farb 1549 am 26fieu Maͤrz. Ueber ihn febe man: G. Th. 


! Strobel's Nachr. v. d. Leben u. Schriften Veit Diet 
| rich's. Alt. u Nuͤrnb. 1772. Zuf. in deſſelben N. Beitr. 
n nur gitter., bef. des 16tem Jahrh. B. 3. St. . S. 117. 

| Acht und funfzig Briefe Melanchthon's an Veit Diet 
rich ſtehen in der Leidener Sammlung der Melanchthon, 
| [diem Briefe von S. 431—soo und gehen von ber Mitte 
M des Jahrs 1530 bis zum zofien Januar 1549. Die Aufſchrift 
1 des erſten der von Saſtrow mitgetheilten beiden Briefe 
1) lautet in den Unſch. Nachr.: Reverendo Viro, eruditione et 

i virtute praeſtanti, D. Vito Theodoro, docenti Evan- 
gelium in Ecclefia Dei in urbe Noriberga, amico et fra- 
| 1 tri fuo chariffimo. 4 

„) Mit dieſem Spruche der Schrift hat Melanchthon in 
il feinen Briefen fid) oft getroͤſtet. 
í **) gande:o, Saſtrow. 
| ***) opreſſionem. Unſch. Nachr. 
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propofitus eft Principibus, et eft fucoſior 9), quam 
Li * . d 4 » — 

fuit antea **), Si adfenferint ***) os, agxovres, nos in 

nova exilia diftrahemur, Mihi etiam peculiariter 


X » , 
audio iralci TOV &UToXeaT09& |), quod optabilius eft, 


) €» die Haupthandſchr., jedoch mit dem undeutlich geſchrie⸗ 
beret Buchſtaben c, und die Unf. Nachr.; bie zweite alte 
Handſchr. u. Dinnies haben furiofior, Die Correctur der 
Roſtocker Handſchr. ift unleſerlich; kucollor ift ohne Zweifel 
die richtige Leſeart, denn Melanchthon bedient ſich deſſel⸗ 
ben Wortes in dem obengedachten Briefe au Camerarius, 
wo er von kucoſis et non duraturis conciliationibus, ſpricht. 

*) Melanchthon deutet hier auf die Regensburger Vereini⸗ 
gungsformel hin, eine Geburt des daſelbſt 1341 gehal, 
tenen Golloquij, welche gewöhnlich das erſte, oder das Nes 
gensburger Interim genannt wird. Es findet fich bei Bieck 
S. aco u. f. w. abgedruckt. M. f. aufer Bied und Joh. 
Georg Walch's Einl. in die Religionsſtreitigk. der evangel. 
Luth. Kirche Th. 1. S. 115 u. f. w. beſonders auch Planck's 
Geſch. des proteſt. Lehrbegr. B. 3. Th. 2. Als ben Verfaſ⸗ 
ſer deſſelben bezeichnet Melanchthon in mehrern ſeiner 
Briefe den Joh. Gropper, Archidiacomus zu Bonn, dem 
es von den Meiſten auch zugeſchrieben wird. Man ſieht, M es 
land)tbon fab das Augsburger Interim gewiſſermaßen als 
eine zweite Auflage des Regensburger an, und er hatte auch 
nicht Unrecht darin. 

***) adfenferunt. Unſch. Nachr. unrichtig. 

T) Der Kaifer ward um dieſe Zeit beſonders unwillig auf 
Melanchthon, weil er dieſen als denjenigen betrachtete, ber 
zu dem Widerſpruche des Churfuͤrſten Moritz und der ſäch⸗ 
ſiſchen Theologen gegen die von ihm mit Eifer betriebene 
Pereinigungsformel vorzuͤglich mit Veraulaſſung gegeben 
hatte. Der Vicecanzler Selden nannte die ſaͤchſiſchen Thess 
logen Rebellen und Verfuͤhrer, und verlangte fogar Me 


20 * 
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quam adhiberi ad fabricanda illa Sophifinata, xai Toy 
BouUxsgoV, vat TAV Aoyodaud d AG, elidi, 61 XO cuyyeduua 
xarsonedacav*). Deus mifereatur noftri *). Bene 
vale. 12. Aprilis. 

Als jme aber das Interim vertrátlid) zu Handen 
kommen“ “), auch erfuhr, das Martinus Bucerus 


lanchthon's Auslieferung. M. f Haͤberlin's Neueſte 
Reichsgeſch. Th. 1. S. 304. Melanchthon handelte alſo 
febr weislich, daß er den Vorſatz, nach Augsburg ju reiſen, 
aufgab, wiewohl er ſich ſchon auf der Reiſe dorthin befand. 
! M. v. Bieck i. angef. B. S. 35. 
| *) Man fibt, Melanchthon hielt Bueern mit für einen il 
| der Urheber, oder bod) Beguͤnſtiger bes Interims, benn daß N 
| er auf ihn mit dieſen griechifchen Worten hindeutet, ſcheint 
mir um fo weniger zweifelhaft zu ſeyn, da er auch in dem | 
folgenden Briefe Vucer's jmeibeutig gedenkt. Vucer war 
| nämlich vom Churfuͤrſten Joachim von Straßburg nad) 1 
i Augsburg gerufen worden, und wurde von demſelben ſehr 
ll überredet, fid) für das Interim qu erklaͤren; er blieb aber ein 
h Gegner deffelben. M. v. unten Cap. 4. Am Schluſſe des 
I Januars 1548 war er in Augsburg angekommen (Haͤberlin 
N S. 294. In den Unſch. Nachr. findet fid) die ganze griechis 
ſche Stelle nicht. ' 
„) In den Unſch. Nachr. ftebt noch nad) noftri: et benedicat d 
| nobis, illuminet vultum fuum (uper nos etc, : t 


i %) Churfuͤrſt Moritz batte fid) eine Abſchrift des Interims zu 


— 


verſchaffen gewußt und dieſelbe feinen Theologen nach Sach⸗ 
| fen zugeſchickt. Am x4tem April ſchickten diefe es ihrem 
| Herrn wieder nach Augsburg jurid. M. f. Bied S. 35 | 
u. f.m. Melanchthon kannte es alfo ſchon, wie er ben D 
| vorigen Brief an Veit Dieterich ſchrieb, unb Gafrom v 
| bat fid) nicht gan richtig ausgebrüdt. à 
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zu Augßburg were, ſchrieb er demſelben Veit Dieteri⸗ 
chen, wie folgt: 

Chariſſime V. Scimus vere Deum, aeternum pa- 
trem Domini noſtri Jeſu Chriſti, conditorem generis 
humani et eccleſiae, vitae in quolibet conditorem et 
ſervatorem eſſe, ut ſcriptum eſt: Ipſe eſt longitudo 
dierum tuorum. Hunc oro, ut diutius conſuetudine 
honeſtiſſimae conjugis et dulciſſimorum liberorum 
frui te finat, Sed aliqua felicitas eft, nunc abduci 
a fpectaculis triftiffimis, quae fecutura funt, fi eccle- 
fiae noftrae turbabuntur, ut metuo, Vidi librum, qui 
in conventu Augultano proponitur; eft idem ille, de 
quo in conventu Ratifponenfi differuimus, Et Siren 
ila nunc eft blandior; fed noftrae diffidiae nung cau- 
fam praebuerunt, ut necele fuerit, TO durongaroga 
aliquid conſtituere. Quidquid poteris de hac re figni- 
ficare, quaelo, ut fignifices. Quaelo etiam, explora, 
quid Bucerirs Auguſtae agat. Bene vale, Cal, Maii, 


Cap. IV. 


Der geiftlichen Churfurſten, auch Furſten und Stende des Reichs 
auf das Interim Crelerunge, als ihnen daſſelbige ante publica- 
tionem von der Key. Maytt. behendigt; deßsleichen Martini 
Buceri Meinunge, fo er dem Gburfurften zu Brandenburg vor 
meldet, onnb dann Philippi Melanchthonis Judicium, 


an Carleuitzen gelangt. 


Der Churfurſt zu Brandenburg hatt nicht allein das 
Buch, fo man das Interim nennet, der Key. Mt. be⸗ 


Oy aha Br 
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hendigt, ſondern, da er fid dem zu vonterwerffen auch 
erbotten, das er ſeinen Vnterthanen, dem zu geleben, 
ernſtlich aufferlegen vnnd gebieten wolte; hett auch nicht 
vnderlaſſen, Andere, das zu ſubſchribiern, zubereden. 
Dan er zu dem Ende Martinum Bucerum von 
Straßburg gen Augßburg zu kommen gefordert, dem 
das Buch zugeſtellet, vnnd erſtlich mit Anbietung groſſer 
Gnaden onnb anſehenlicher Vorehrung angemutett, dafe 
ſelb zuleſen, zuerwegen vnnd als chriſtlich fi) mit ge 
fallen zulaſſen. Aber als der es nach fleiffigem Erwegen 


der heiligen Schrifft gantzlich zuwidern befunden, ſo er 


auch dem Churfurſten in ſpecie vormeldet hatt, vnnd 
derowegen zu ſubſchribiern ſich ausdrucklich geweiert vnnd 
abgeſagt, hatt er jme ſorglich gedrauwet, das er ſchwer— 
lich von Augßburg wider kommen konnen. 

Der Churfurſt von Sachſſen laͤſt durch Chriſtoff 
von Carleuitzen ein Exemplar an Philippum Me- 
lanchthonem ſchicken, vnnd von dem fein Judicium, 
vnnd wie er darzu geſonnen, fordern. 

Die Key. Mtt. hatt es auch den Reichsſtenden zu⸗ 
uorleſen, zuerwegen, vnnd fid) jreg Bedenckens vnnd 
Willens darauf zuerclerem gefordert; aber ehe vnnd zus 
uor das eruolgt, jſt Melanchthonis Antwurtsſchrei⸗ 
ben an Carleuitium ankommen, dieſes worttlichen 
Inhalts“): 


*) Dies iſt der bekannte Brief, den man fo oft gegen Me 
lanchthon gebraucht hat. Zuerſt findet er fid in der 
Manliſchen Ausgabe der Melauchthonſchen Briefe, 
doch ohne den Namen des Empfaͤngers p. 48 (44.7 darauf, 
mit dem Namen des Carleuitz an der Spitze, in der Leid⸗ 
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à, M. Chriftophero a Carlvitzio, 
S. p*) Cum de beneficio IIluſtriſſimi Principis 


Electoris, ac de tuo ftudio in caufa 'Jonae**) aman- 


ner Ausgabe der Epiſtol. Melanchth, p. 10 etc. Wiederab⸗ 
gedruckt iſt er in den Unſchuld. Nachr. v. J. 1730 S. 381 
u. ſ. w. und Strobel hat ihn zuletzt in den Beilagen zu 
ſeiner Ausgabe der Vita Melanchthonis von Came⸗ 
varius (Hal. 1777. gr. 8) p. 452 [qq. gleichfalls mitgetheilt. 
Gegen die ihm gemachten Vorwürfe wegen dieſes Briefes iſt 
Melanchthon unter andern von Schroͤckh (Chriſtl. Sir 
chengeſch. feit der Reformation Th. 1. S. 693 u. f, w.) und 
von Planck in der Geſch. des proteſt. Lehrbegr. Th. 4. S. 
78 vertheidigt worden. Die Herausgeber der Unſch. Nachr. 
u. Strobel haben ihren Abdrücen einige erklaͤrende Noten 
hinzugefügt; die Noten der erfiern find größtentheils dogmas 
tifcher Art, und gegen Melanchthon gerichtet. 

*) Die Aufſchrift dieſes Briefes in der Manliſchen Ausg, 
der Br. Mel. lautet: Nobili, eruditione et virtute prae- 
Banti viro, D. N, confiliario Ducis Saxoniae Electoris 
ctc. P. M. 8. D., in ber Leidener Ausgabe: Nobililimo 
et prudentiſſimo D. Ch ri ſto ph Oro Carle vitzi oh, 
Confiliario Caefareo et Saxonico S. D, 

er) Daß Inſtus Jonas der bekannte Freund und Sehuͤlfe 
Luther's und Melanchthon's, hier gemeint iſt, haben 
ſchon die Herausgeber der unih. Nachr. bemerkt, wiewohl 
fie binzufuͤgen, daß fie die genauere Beziehung nicht wuͤßten. 
Aus dem Leben des Juſtus Jonas iſt dekannt, daß der 
Churf. Moritz ihn als feinen erbittertſten Gegner betrach⸗ 
tete und ihn aus Halle hatte veriagen laſſen, fid) aber ber: 
nach durch Melanchthon und Georg III. von Anhalt 
befänftigen ließ, und dem Juſtus Jonas wieder vereattete, 
ſich, wo er wollte, in ſeinem Lande aufzuhalten. M. WDr- 
G. Chr. Knappe Narratio de Juſto Jona cte IIal. 
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ter“) ad me [cripferis, et adjunxeris adhortationem, w 
ut confilia inftituta de concordia Eccleſiarum meo it 
loco **) adjuvem, de utroque negotio neceſſario refpon- 15 
dendum effe cenfui, teque oro, ut hanc meam epiftolam q 
longiorem, quam quales ad occupatos fcribere foleo, non 1 
gravatim legas. Totum enim ***) me tibi aperio, à 
Primum autem gratias ago et Illuſtriſſimo Prin- n 
cipi et tibi, quod aetatis et domefticarum calamitatum 
Jonae miferatio plus apud vos valuit, quam injuriae " 
memoria, Nec tu ignoras ), quantum decus fit par- h 
cere fubjectis, ut ille inquit, fi tantum naturae fint 1 
fanabiles ff). ti 
Nunc de adhortatione. Primum haect11) tibi con- ] Mn 
firmo, me optare, ut Illuftriffimus Princeps de fua et | " 
des) Confilii fententia ftatuat, quod videbitur maxime a 
falutare fore, et ipfi et reipublicae. Ego, cum decre- | à 
verit 5) Princeps, etiamfi quid non probabo, tamen 
nihil feditiofe faciam, fed vel tacebo, vel cedam c) = 
" 
—̃ al 
Sax. 181). 4. p. 39 fqq. t, v. Epiſtol. Mel, Alt. Lib. = 
ed, Peuceri p. 205 u. 208. E 


*) ante amanter, Manl. Ausg. **) et meo loco, M. A. 

***) Enim fehlt in ber Manl. Ausg. 

D Nec enim ignoras, Leibn. Ausg. tt) f tamen natnrae 
funt fan, L. A. In der-M. A. fehlt diefe ganze den Juſtus 
Jonas betreffende Stelle, und der folgende Satz fängt fo 
an: Primum autem hoc tibi confirmo, 

tH) hoc. M. u. L. A. a) de, fehlt in d. M. u. L. A. 

b) Quidq. ergo decr. L. A. ch cadarà L. A. difcedam M. 
A. u. Strob. Die Unſch. Nachr. laffen dieſes Wort gang 
weg. M. v. Schroͤckh's Kirchengeſch. I. c. 
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vel feram , quidquid accidet *). Tuli et **) antea fer- 
vitutem pene deformem, cum faepe Lutherus ma- 
gis fuae naturae (in qua DiAovsınia erat non exigua) 
quam vel perfonae fuae, vel utilitati communi fervi- 
ret, et [cio omnibus aetatibus, ut tempeltatum in- 
commoda, ita aliqua in gubernatione vitia modeſtis 
arte ferenda ***) et diſſimulanda elfe, 

Sed non modo filentium a me flagitari dices 1), 
verum etiam f[uffragationem, Non dubito, te, virum 
fapientem, et hominum naturas introfpicere, et fagaci- 
ter de ingeniis ac voluntatibus judicare, Non [um 
m" PiAovsınos, et, fi quis alius, confocietatem 
hominum valde amo, Nec movi has controverfias, 
quae diftraxerunt Rempublicam, fed incidi in motas, 
quae, cum multae effent et inexplicatae, quodam fim- 
plici ftudio quaerendae veritatis, praefertim cum multi 
docti et fapientes initiis ff) adplauderent, coufiderare 
eas coepi. Et quamquam materias quasdam horridio- 
restff) autor initio miſcuerat, tamen alia vera et ne- 
cellaria non putavi rejicienda effe, Haec cum excerpta 
amplecterer a), paulatim aliquas abfurdas opiniones vel 
fuftuli vel lenii. Cumque multa tribunitia paffim in 


tota Germania plebs in conviviis, et indocti conciona- 


*) accidat, £. A. **) etiam L. A. in quo zw. a. Hdſchr. Am 
Rande ſteht bei dieſem Satze: Mentionem minns honorifi- 
cam facit Lutheri, und kurz zuvor: Neutralitas Philippi. 

**^) anteferenda. Sämmtl. Handſchr. b. Saſtro w. arte fe- 
renda, Die gebr. Ausg. d. Br. f) Bed fi — — — dicat, 
non. f. A. tt) fimplici u. initiis fehle in der M. A. 

fff) lucidiores M. A. a) complecterer. M. A. 


* 
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tores in templis adderent, primum in inſpectione Ec- 
cleſiarum *) multa correxi, quo tempore ita *) accen- 
derunt adverfus. me aulam propter ftudium modera. 
tionis nonnulli, qui jactitant, fe nunc, velut caduceum 
tenentes, in conventu Auguſtano concordiae autores 
effe, ut vita mea in difcrimen. veniret ***). Ac poflea 
annis fere viginti alii me frigus et glaciem me nomi. 
naverunt, alii me aflentari ) adverlariis; dixerunt; 
memini, quendam mihi objicere, me ambire galerum 
Cardinalium, Hac iniquitate judiciorum nihil motus, 
cum in his operis fcholafticis dici de Ecclefiae doctrina 
neceffe elletti), res necellarias, quanta potui proprie- 
tate, expofui, multas praefcidi inutiles quaeſtiones, 


quosdam fcopulos praeterii, ne accenderentur majora 


dillidia; et profuiffe hanc propriam explicationem. ad 


confenfuin eccleſiarum in multis regionibus ff) non 
ebfcurum eft, Sed quidam eo mihi ¢) irafcuntur, quod 
invitaffe juventutis ftudia ad doctrinae noftrae genus 
exiftimor 5), et confirmalle multorum voluntates. His 
idem c) relpondeo, quod, mota Republica Attica et 
translata gubernatione ad quadringentos relpondit Pi- 


fandro Sophocles. interroganti, cur ftatum quadringen- 


*) Cumque trib, = —»— templis igni oleum adderent, multa 
correxi, L. A. u. Str., jedoch hat Strobel bie Worte: 
Pr. in infp. ecclef. Bei Saſtrow fehlt in, *) alii. M. A. 

% Die Worte von nonnulli bis veniret fehlen in der M. A. 

D aſfentire. M. A. HD Die Handſchr. d. Saſtrow bis auf 
Dinnies elfe, HP in m. r. die M. u. L. A. Bei Sw 
from fehlt in. a) mibi eg. M. A. ideo mihi. L. 8f. 

b) exiftimant, M. A. exiltimes, Unfch. Nachr. c) idem fehlt 
in der M. A. 
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torum admififfet: *)- Quia, inquit, nihil vidi **) in 
Republica fieri melius ***) potuiffe, Non inllectere me 
adverfario T) volui, ut ff) me hortabantur multi 
potentes viri, quia judicavi rectius, et bis regi- 
onibus nunc quidem convenientius effe, harum eccle. 
farum ftatum fi, quibus officiis poffem tft), tueri et 
ornare, quamquam et hic ſtatus non meo, fed alio- 
rum confilio inftitutus a) erat. In quo etfi mihi quae- 
dam 5) dilplicebant, ut in omni gubernatione aliqua 
funt vitia, tamen in hoc agmine, in quo ftudium erat 
quaerendae veritatis, elle malui quam apud hoftes, 
qui injuſtam ſaevitiam exercebant, et deinceps tran- 
quillitati c) harum ecclefiarum libenter ferviturus fum; 
fed turbare eas, vel mutato genere doctrinae, vel pel- 
lendis honeftis viris, nequaquam velim, deque eorum 
nova diíhpatione cum cogito, ingenti dolore jam quo- 
que afficior, Nihil tam tenerum eft, nihil tam ſaci- 
lius d) turbatur, quam invocatio Dei e) in mentibus 
hominum, Nihil majus ullum malum eft, nec acrior 
ullus dolor, quam invocationis languefactio. 
Allentior ; inquies, non mutabitur genus doctri- 
nae, Tanta eft Caroli Imperatoris f) pietas, ut fa- 


*) admiliffent, M. A. u. U. N. adjuviſſet. L. A. u. Str. 

**) video. M. A. ***) mel, fieri. M. A. +) non flectere 
me ad adverſarios. M. A. — non inf. m. ad adv, L. A. 
TD et M. A. etf. U. N. FHH ſtatu — — poſſent. Gas 
ſtrow. Dinnies hat das Abgedr. gleichfalls hineinverbeſ⸗ 
fert. a) conſtitutus. M. u. €. A. 5) quaed. mihi, L. A. 
multis quaedam, M. A. c) quoque trang: L. A. 4) tam 
fehlt in d. gebr. A. e) Dei fehlt in d. M. A. 7). N. N. 

pietas. M. A. u. d. U. N. 


— 
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nare et conjungere eccleſias velit, Credo, Imperatoris yim 
voluntatem bonam efe, et video mediocres conditio. "I ik! 
nes proponi. Sed tamen pauca quaedam mitigari op- | im 
tarem. Multa fponte et libenter largior, de quibus fide 
accerrime pugnarunt alii; politiam Eccleſiaſticam, ut mil 
Epifcopis et Summo Epifcopo tribuatur autoritas, quae ei 
defcribitur in libro Auguftano *), confervari opto. For- dral 
taffis natura fum ingenio fervili, fed tamen vere ita | mu 
fentio, modeſtiam elle convenientem bonis mentibus, fine 
gradus gubernatorum non labefactare **). Forma ve- ich 
tus Collegiorum magno confilio conftitnta eft, ad ex- tione, 
emplum Ecclefiae, quae in populo Ifrael ***) fuerat, à D 
ut ibi doctrinae cuftodes et teftes elfent, et funt in jam 
collegiis illis alicubi docti viri f). Nec exiſtimandum ch 
eft, ad diuturnitatem aulas principum illitteratorum fu. [hmi 
turas effe in cuftodienda doctrina diligentiores. Liben- cfi 
ter et Ceremonias, quas liber praecipit, recipio ff). han 
Scio enim, difciplinae partem effe ceremonias, et opi- i E 
ner, vitam meum teftari, me dilciplinae et ordines viti 
amantem elfe, et conftat meis [criptis qualibuscumque, ul 
invitari juventutem ad intelligendam et amandam tn, 
diſciplinam. Puer etiam in templis fingulari volu- fenti 
ptate ritus omnes obfervavi, et natura mea alienlfima luper 
eft ab illa Cyclopum itt) vita, quae ignorat ordinem | —. 
Yu 

N 

*) Die Worte: er Epiſcop.— — — Auguftano fehlen in ber n 
M. A. u. i. b. u. N. ) fed tamen modeftiam — — — in 
labefactari exiftimo. M. A. f. t. modsſtiam effe — — fti 
labefactari exiftimo. U. N.) Iíraelis, L. A. in 

1) in coll. aliqui docti viri. M. A. u. U. N. fit 
TD accipio. M. A. TTD Cyclopica. M. A. E 


à 


uu 
anii 
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digit 
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n 
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h 
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actionum, et odit ritus communes velut carcerem, 
Nec tantum amplecter haec, quae recenfui, fed per- 
ſuadere etiam aliis hanc *) fententiam ſtudebo. De 
fide autem fuit admonitio necellaria, quam ad vos 
mifi, et obtineri poffe emendationem arbitror, In ea 
ein caufa melior eft voluntas Imperatoris 29. quam 
adverlariorrum, qui gloriofum fibi effe ***) ducunt, 
nos tanquam pueros praeſtigiis ludificari. De invoca- 
tione mortuorum in aliis nationibus tetra exempla 
vidilti () ipfe, talia nequaquam ftabiliam mea fuffraga- 


. tione, 


De caeteris articulis. nunc non pugno jj), illud 
autem in hac deliberatione etiam 111) confiderandum 
eft, quid mediocribus Paftoribus perfuaderi poffit, Vel- 
lem igitur, vosa) et praecipuis ex fenioribus Paftoribus 
confilium veftrum plane exponere et oftendere, cur 
hanc conciliationem ecclefiis profuturam elfe exiftime- 
tis. Horum 5) apud vicinas gentes autoritas etiam 
valeret, quorum voluntates fi non adjunguntur ad 
noftras c), nova dillidia erunt. Si quis autem vel fiul- 
tam, vel injuftam pertinaciam effe judicabit non al- 
[entiri libro in omnibus articulis, et abuti nos lenitate 
Imperatoris dicet d), huic refpondeo, me non folum 


„) eandem. M. u. L. A. ) Imp. vol. ) elle fehlt i. d. 
M. A. +) et in aliis mutationibus t.e, vidiſtis; ipfe talia, 
M. A. in aliis nat, tetra, ex. vidiſtis ipfi. U. N. Quanta 
in invocatione Sanctorum in aliis nationibus et quam te- 
tra exempla vidiſti ipfe, 2. A. u. Str. Saſtro w's Leſeart 
ift von allen die beßte. tH) pugnabo. M. A. FHH) etiam 

fehlt in d. M. A. a) vos. d. gedr. A. nos. Sa ſt. 5) Harum. 
M. A. u. U. N. e) veſtra. d. gedr. A. d) dicat. M. A. 


-— 
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publicae pacis. caufam, fed etiam ne invocatio in ru- 
dioribus türbetur, multa largiri et diffimulare, mec 


t . » á 8 7 » 
ignorare me illud Pindaricunı: 70 orya FoAAanıs erti 


" * 2 ^ z 
routara gero ). Sed modus eft quidam ejus 


rei, Si autem hac moderatione placare potentes non 
poffuin, et videor elfe Ecclefiae **) dde Tuo "300 UNS 
videor apud noltros amicos 1) fuiffe velut Melan- 
thius apud procos Penelopes, autor pecoris edendi, 
ut Ovidii verbis utar, vel monſtrator armorum, feram, 
Deo juvante 112, quae accident, non ut illi Melanthio, 
fed ut alis multis, qui in bonis caufis, etiain levio- 
ribus, veritatem vitde antetulerunt. Nec impediam, 
quominus conſtituant Rempublicam [fuo arbitrio gu- 
bernatores]]f). Etfi autem fcio, hanc ineam modera- 
tionem non l[atisfacere iis, qui fummam potentiam 
tenent, tamen te Oro, ut, cum haec certamina non 
noverim, et fine petulantia veritatem quaefiverim, et 
meae explicationes multis bonis rebus aliquid lucis 
attulerintz), mihi ut veniam des, vel ftudio Eccleſia- 
rum noftrarum 5) cupienti, ne earum tranquillitas tur- 
betur, vel alioqui minus videnti, quid expediat. 
Confilis de Bello nunquam adhibitus fum, cum- 
que c) Ducum naturas noffem, dolui eos arma capere, 
Sciebam et illud; nihil fimile efe Pelopidae et 


Epaminondae, meumque d) judicium et dolorem 


) Das Schweigen ift den Meuſchen mehrmals das Weiſeſte. 
**) Eccl. effe, M. A. ***) boͤſer Geiſt. T) amens, M. A. 
+?) volente. M. A. u. U. N. fit) gubernantes. M. W 
a) attulerunt. Bei Saſtrow. b) nofir, Ecclef, M. A. 

c) cum Saſtrom. d) nonnunquam, M. U 
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ante bellum iis ofendi; quorum apud Principes*) va- 
lebat autoritas, Neque enim fum Stoicus, et fortius 
cum Zenonis familia proeliari foleo, quam noftri 
Duces ad Danubiam proeliati funt, nec ad Stoicum 
[eese refero hanc calamitatem, Sed multis nos ma- 
gnis delictis**) attraxiffe poenam agnoſco, ac Deuin 


oro, ut in ira fua mifericordiae recordetur, et fervet 


Ecclefias ac Politias, quae funt holpitia piorum ſtudi- 
orum, Bene vale, 4. Cal. Maij, Anno M. D. XLVIII ***), 


Diß kleinmutig des Herrn Melanchthonis Schrei⸗ 
ben (wurt vormeldt, das ers aus gemeinem Rath der 
Wittenbergiſchen vnnd Leibtziger Theologen von ſich ge— 
ſchrieben habe, daher dan auch jre Adiaphora eruolgt 
fein follen) hatt Carleuitz ſtrax, alf ers bekommen, 
fpargiert vnnd menniglich communiciert, Es ift mit 
groſſem Verwundern, doch nicht einerlei Gemuts, dan 
die Confeſſioniſten habens mit Schrecken vnnd Hertzen⸗ 
leidt, bie Catholiſchen aber mit vnausſprechlichen Freuz 
den, geleſen. Herr Gott, wie haben fie fib damit gez 
ſchleppt, daruber gefrofocfet vnnd triumphiert, jren Luſt 


.*) apud Principium. M. A. mit einem Zeichen der Befrem⸗ 
dung. principem. U. N. 
**) f, m. m. delictis homines p. att. M. A. u. U. N. 

*) Die Jahrszahl fehlt in d. M. A. Die Leidner Ausgabe, 
welche Strobel vor fid) gehabt hat, ſtimmt mit dem Gas 
ſtrowſchen Text am meiſten uͤberein — der Text in den 
Unſch. Nachr. if groͤßtentheils der Manliſche — jedoch muͤſ⸗ 
ſen die Herausgeber auch einen andern vor ſich gehabt haben. 
Im Ganzen iſt der Brief bisher noch nicht ſo gut geliefert 
worden, als Saſtrow ihn uns giebt. 
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vund groſſen Gefallen pederman in gangem Teutſchen 
Lande nicht genuchtſam entdecken noch ausreden konnen! 
Die drei geiſtlichen Churfurſten haben es ſampt dem In. 
terims Buch dem Pabſt zugeſchicket, vnnd ſeines Be⸗ 
denckens, fo er jnen auch wieder zugeſchrieben, erholt“). 
Der Keyſer hatt darauf von dem Bapſt nicht allein, 
das die Patres von Bononia wieder gen Trient, das Conci- 
lium zu continuiren ſich furderlich zubegeben, ſondern 
auch fonterlich Erelerunge des Interims, wie es zuuorſten, 
mit ſtarckem Beuellich der Execution deffelben **) erhalten. 
Darauf haben die iij geistlichen Churfurſten, wie 
auch zwar die Furſten vnnd Stende Papiſtiſcher Reli- 
gion, die Key. Mt. gar keck vnnd hoffertig ex praelcri- 
ptione Pontificis nicht allein beantwurtett, ſonder, auch 
noch weiter vnuorſchempt Begernt der Key. Mtt. anmu⸗ 
ten dorffen; wie follichs Alles nacheinander ſeiner Or⸗ 
denunge nach volgen wurt. 
Der Geiſtlichen Churfurſten Bedencken 
auff das Interim. 
VF ber Romiſchen Key. vnnd Koͤn. Mttn. alfergnes 
digſten Beuellich vnnd Geſinnen haben die geiſtlichen 
Chur⸗ 
Es mag hier auf folgende in der Geſchichte der interimiſti⸗ 
ſchen Streitigkeiten febr wichtige Sammlung, die ich indeß 


leider nicht zur Hand habe, aufmerkſam gemacht werden: 
Expofitio corum, qnae Theologi Academiae Wittebergen- 


fis circa librum Interim monuerint, [uaferint, docuerint, 
refpondeiint, conceſſerint, ex Actis Synodicis et aliis di- 
ligenter et fideliter collecta, Witteb. 1559. Von den 
Schriften des S lacius und anderer Gegner ber Wittenber 
ger habe ich eine bedeutende Anzahl vor mir. 


») nämlich des paͤbſtlichen Befehls, nicht des Interims. 
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Churfurſten die vorfaſte Lateiniſch vnnd Teutſch Artikel, 
wollichermaſſen vnnd geſtalt das Interim jn den ſtreiti— 
gen Religionſachen furzunemen, aus ſchuldigem Gebot: 
fam onderthenigſt vberfehen. Spuren vnnd vormercken 
zufurderſt daran der Key. vnnd Koͤn. Mt. chriſtliche vnnd 
vatterliche Liebe vnnd Frew, fo fie beide zu dem H. 
Reich Teutſcher Nation, vnſerm gemeinen Vatterland, 
vnzweiuenlich tragen, wolliche fie zu diſſem allergnedig⸗ 
fien empſigen Fleis, Muhe vnnd Arbeit jn gegenwurdi— 
gem ſchweren vnnd hochwichtigſten Handell zum Getretoz 
lichſten furzuwenden, vorurſacht vnnd bewegt, damit ſie 
wieder jn lang begerten Fried, Ruhe vnnd Einigheit 
geſetzt werden mocht. Derwegen dan Ir Mtn. die 
Teutſche Nation pillig ewigen Dau zu vorſehen ſchul⸗ 
dig vund pflichtig, als fie auch vngezweiuelt vnderthe— 
nigſt danckbar zu ſein begirig. 

Ob nun gleichwoll die vberreichte Artikel, fo uiell 
die Doctrin vnnd Lehr, auch die Sacramenten der Kirs 
chen vnnd derſelben Brauch belangt, dermaſſen geſchaffen 
vnnd geſtelt, daß fie fih mit der alten Catholiſchen Kir— 
chen, auſſerhalb dero noch zur Zeit vnuorglichen, faſt 
vorgleichen, vnnd dan daraus abzunemen, das ſie, ſo 
ſolliche Artikel bewilligt, jn vielen Stucken ſich wieder 
gutlich zu der allgemeinen chriſtlichen Kirchen begeben, 
fo werden hedoch onber Anderm noch zween furnembliche 
Puncten, als namblich mit der Geiſtlichen Ehe vnnd 
Communion enter beider Geſtalt, vormerckt, jm wollichen 
beiden allerhand Bedencken furgefallen, vnnd nicht vor 
nutz angeſehen, darjn diſſer Zeit, bei denen fie eingerif- 
ſen, Enderung furzunemen, ſondern des gemeinen Con- 
cilii Erörterung (dahin fie zuuorſchieben) daruber zuge: 

Saſtrow's Chron. II. Bd. 21 
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warten, neben ſollichen der Art. der Reſtitution auch 
ſtillſchweigend vmbgangen werden. Dagegen aber woll 
zubetrachten, ſo viell die Prieſterehe betrifft, ob gleich 
woll erſtlich aus Mangel der Perſonen ein Beweibter 
zu einem Prieſter hett mugen geweihet werden, ſo iſt doch 
von Zeiten der Heil. Apoſtel her jn der oceidentaliſchen 
Kirchen nie erhort, das einem geweiheten ober ordinier- 
ten Prieſter ein Ehefraw zu nemen vnnd daneben ſein 
Ampt auch zuuorrichten, pe erlaubt oder jrgelaffen fen 
worden. Dan ſolliches ausdrucklich den Canonibus Upo- 
ſtolorum zuwider. 

Dergleichen fo niell die Communion vonder beiderlei 
Geſtalt anlangt, ob gleichwoll die Einſetzung Chriſti von 
beiderlei Geſtalt meldet, ſo beſchicht doch ſollichs allein 
gegen den Apoſtolen, die zu Prieſtern alsbalt verordnet, 
ennb ob auch woll jn der erſten Kirchen bei etlich Chris 
ſtengemeinden die Communion onder beiderlei Geſtalt ges 
reicht, ſo iſt doch ſollichs nicht durchaus jn allen Kirchen 
gehalten, ſonder volgendts durch der allgemeinen chriſt⸗ 
lichen Kirchen Gegenbrauch aus beweglichen Vrſachen, 
vnnd ongezweiuelt aus Eingebung des Heiligen Geiſtes, 
wollichen Chriſtus der Kirchen vorſprochen, wider abgan⸗ 
gen“), vnnd die Communion beiderlei Geftalt durch fonz 
derliche Decreta des Concilii zu Coſtniß gehalten, wieder 
aberkant. Daraus leichtlich abzunemen, was ſollichem 
gemeinen Beſchlus der Catholiſchen Kirchen zuwider ein⸗ 
gefurt unnd gehandelt, das ſollich privata authoritate 


*) Wie es in dieſer Hinſicht hergegangen ift, erfahren wir am 
beßten aus Spittler's Geſch. d. Kelchs im Abendmahl. 
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vnnd- eigenthettliched*) Furnemens beſchehen. Aus 
dem dan entlich zu ſchlieſſen, das kein Ersbiſchoff oder 
Biſchoff, vnnd alſo ein Geringer denn Baͤpſtl. Heyl. vnnd 
das gemein Concilium, dargegen zuhandlen, zu diſpen⸗ 
ſtern, zu toleriern, ober zu bewilligen Macht hatt, vnnd 
ob es gleich beſchehe, das es weder Crafft noch Wirck⸗ 
lichheit erlange. Dieweill dan dem alſo, ſo wollen ſich 
die geiſtlichen Churfurſten vnderthenigſt getroſten, die 
Key. vnnd Kon. Men. werden jrer damit allergnedigſt 
auch verſchonen vnnd wieder jre Pflicht vnnd Gewiſſen 
vngerne beſchweren. i 

Damit aber dennoch diefe Sach nicht onfruchtbar 
zerſchlagen, ſondern mitler Zeit biß zu Erorterung des 
Concilii Fried, Ruhe vnnd Einigheit jm H. Reich Teut⸗ 
fher Nation erhalten, auch das beſchwerlich Mißuor⸗ 
trauent abgeſchafft, vnnd andere ſorgſame Weiterung 
zwuſchen den Stenden verhuͤtet werden, So mochten die 
Key. Mt. die verglichene Art. von den Jenigen, ſo die 
bewilligt, vnnd jn denen ſie wieder zu der allgemeinen 
chriſtlichen Kirchen tretten vnnd kommen wollen, mit dem 
Vorſtant annemen, das ſolliche Art. vnnd Handlung 
dieſelben Stend allein, vnnd nicht bie Ihenigen, fo bif- 
her bei der waren alten Religion blieben, belangen folz 
ten, auch allein von denen Enden, Ortten vnnd Perſo⸗ 


nen verſtanden werden, da ſolliche Newerung eingeriſſen. 


Item mit der ferner Erelerung, da yemandts ber newen 
Religion jn den vorglichenen Puncten wieder zu der alten 
Religion kommen wolte, das jme ſollichs ohne alle Schmach 
vnnd Straff zu belaſſen ſein ſolte. 


*) fuͤr eigenmaͤchtig. 


1 
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E Ferner das auch der Art. weiter vormeldt, das jn 
| peben Stetten tägliches zwo Meſſen zum wenigſten ge⸗ 
halten werden folen, dermaſſen gebeſſert vnnd erleuttert 
| wurde, das, wo jn einer ober mehr Stetten, Flecken, 
| Dorffern mehr als eine Kirche were, darjnnen gewonli⸗ 
| che Kirchengange gebraucht, das zum wenigſten jn yeder 
Kirchen derſeiben Statt, Flecken oder Dorffern zwo Mef- 
fen tägliches gehalten werden folen, onmb das ſollichs 
abermals allein auff die Ort, Kirchen, Stett, Flecken 
vnnd Dorfer verſtanden werde, ba bißher die Meſſen 
abgeſtelt, vnnd nicht auf die, da die alte chriſtliche Reli⸗ 
gion noch gebraucht wurt vnnd bleibt, dan dieſelben zu 
ſollicher Meß nit zusorbinden, zu reſtringiern, oder ein⸗ 
zuziehen. 

Nachdem auch ein Art. Meldung thut, das die 
Agenden durch etlich Catholicos vnnd gelerte Maͤnner 
oberſehen vnnd exawinirt folten werden, ob etwas zu 
denen vndermiſcht, das zu Aberglauben Vrſach geben 
moͤcht, ſollichs abzuſchaffen, were rathſam, das ſollicher 
Beuelich hie beſchehe, vnnd als gleich vollzogen wurde, 
damit nicht ein yeder feines Gefallens Enderung ſuchte. 

Deßgleichen das der Art., ſo angezeigt, das die 
Horae Canonicae vnnd Plalmodia nicht aus der Kirchen 
geſchafft, ſonder darjnnen gelaſſen, mit uolgenden Wort⸗ 
ten gebeſſert wurde, Naͤmblich: vnnd wo fie abge 
than, wieder angeſtelt, vnnd mr gehal⸗ 
ten werden ſolten. 
| Das auch bei Vormeldung der — einer yeden 
| Kirchen jr Patron hinzugeſetz werde. 

Wiewol auch jn dem Art., ſagend von Vormeidung 
des Fleiſcheſſens, furnemblich die Vrſach des gemeinen 
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Nutzes gemeldet, So wurdt doch geachtet, das auch woll 
andere chriſtliche Vrſachen vorhanden, die zu mehrer Be⸗ 
warung diſſes Artikels nicht weniger mochten angezogen 
werden, das chriſtlich Volck fo uiel mehr zu ſollicher 


Abſtinentz zu bewegen, als namblich: das die Vermei⸗ 


dung des Fleiſchs nicht allein vmb gemeins Nutzes wil⸗ 
len, ſondern auch als eine gottſelige Zuchtigung des 
Leibs vnnd nutzliche Zubereitung zum Gebett vnnd an- 
dern Gottesdienſten gehalten. Darumb auch die bißan⸗ 
her gehalten Faſtag bleiben vnnd hinfuro mit geburlichem 
Faſten vnnd Abbruch der Speiſe gehalten werden ſollen. 

Zudem will eine hohe Notturfft ſein, ſtattlich hierjn 
zu erkennen, das Keiner, fo petzund Prieſter iſt, oder 
hinfuro wurt, ſich jn Eheſtand begeben, ſonder des gantz⸗ 
lichen enthalten. Das auch Keiner der alten Religion, 
geiſtlich oder weltlich, hinfuro zu ſollicher nemen Reli⸗ 
gion, es ſei mit der Communion beider Geſtalt oder 
ſonſt, fallen, ſonder veſtiglich bei der alten bleiben ſoll; 
unnd, da die alte ware chriſtliche Religion biß daher 
gottſeliglich geubt vnnd gehalten worden, das ſie auch, 
vnangeſehen aller diſſer Artikel vnnd Handlung, one alle 
geſuchte Newerungen deren Ort allerding vnuerruckt vnnd 
ongeendert bleibe. 

Was dan ferner die Reſtitution, dauon jn den Ar⸗ 
tikeln keine Meldung beſchehen, betreffen thut, wyll die 
vnuermeidtliche Notturfft erfordern, da anders die alte 
ware chriſtliche Religion erhalten, vnnd an den Orten, 
da ſie abgangen, wiederbracht werden, auch gueter be⸗ 
ſtentiger Fried, Ruhe vnnd Einigheit jm H. Reich beſtoͤn 


ſolte, das dieſelb jn Geistlichen nnb Zeitlichen zum Fur⸗ 
derlichſten, vnnd zugleich mit difer Handlung fur Han- 
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den genommen, vnnd die Kirchen, Stift, Cloſter vnnd 
andere Gottshauſer wiederumb vollenkomlich mit allen 
Freiheiten vnnd Gerechtigheiten reſtituirt werden. Dan 
ohne Solliches Gottsdienſt mit tugentlichen Perſonen 
vnnd ſonſt andern nottwendigen zugehorigen Dingen 
nicht erhalten vnnd wieder angeſtelt werden mag. Vnnd 
wolten den armen Stifften, Kirchen, Cloſtern vnnd 
Gottshaͤuſern zum hochſten beſchwerlich, ja verderblich 
fallen, ſolliche Reſtitution erſt durch langwirige Rechtuer⸗ 


tigung zuſuchen vnnd zuerlangen, ſonterlich jn offenbaren 


vnnd kuntlichen vnrechtmefſigen Einſetzungen, vnangeſe⸗ 
hen etlicher Reichsabſchiede, wolliche der Kirchen, Minis 


ſterien vnnd fonft Anders halben Vorſehung thun, bero: 


wegen ſte dan caſſiert vnnd aufgehoben werden muſſen. 

So niell aber letzlich die beide obgemelte vnnd anz 
dere vnuerglichene Art. belangt, mocht die Key. Mt. 
fih uornemen lafen, das fie nicht Liebers wolte, dan 
das die Jenigen, ſo die obberurte bewilligte Art. eingan⸗ 
gen, nicht allein jm denſelben, ſondern auch jn allen ans 
dern noch unuerglichen Artikeln ſich wiederumb zu der 
allgemeinen chriſtlichen Kirchen begeben. Dieweill aber 
ſollichs vber allen furgewanteu Fleiß dißmall bei Inen 
nicht zuerhalten, vnnd aber jn denſelben Artikeln ohne 
Authoritet vnnd Bewilligung der Baͤpſtl. Heyl. vnnd 
eines gemeinen Concilii nichts nachgegeben werden konnt, 
So wollte doch Iro Mt. dieſelben vorglichen Artikel an 
die Ortte, dahin ſie gehoͤrten, zugelangen annemen. Der 
troſtlichen Zuuorſicht, obgleich Ir Mt. hierjnnen nichts 
Außdrucklichs nachgeben oder abſchlagen, Sie werde 
dennoch ohne das auß Key. Ampt geburliche Wege vnnd 
Mittell zufinden wiſſen, damit jn dem bis zu Erorterung 


Th. 2. V. 5. Cap. 4. Zar 


der Sachen friedtlich beieinnander gelebt vnnd Keiner 
den Andern wider Billigheit beſchwere. 

Das Alles haben obgedachte Churfurſten aus vnder⸗ 
theniger ſchuldiger Pflicht vnnd getrewer Wollmeinung 
Iren Mtn. nicht vorhalten, ſondern zu fernerm Beden⸗ 
cken einfuren wollen, mit hochſtem Fleiß bittend, daſſelb 
anderer Geſtalt nicht zuuormercken, unnd die ware chriſt⸗ 
liche Religion vnnd Kirch, auch derſelben einuerleibte 
Glieder jn allen gnedigſten Beuellich, Schutz vnnd Schirm 
zutragen, was ſie dan dartzu, damit gueter beſtentiger 
Friedt, Ruhe vnnd Einigheit jm H. Reich gepflantzt 
werden muge, ſamptlich vnnd ſonderlich rattlich vnnd 
erſchießlich *) fein konten, das erkennen fie fi) **) nicht 
allein ſchuldig, ſondern auch begirig vnnd gant willig, 
vnnd beuehlen damit ſich vnnd die gantze Sach den Key 
vnnd Kon. Men. zum trewlichſten vnnd beſten, als derz 
ſelben chriſtlichen Keyſer, Konig, Advocaten vnnd Be⸗ 
ſchirmern. 


Der Furſten vnnd verordneten Stend Be⸗ 
dencken auf das Interim“). 


Auf der Rom. Key. vnnd Kon. Mtn., enfer aller⸗ 
gnedigſten Herrn, vberantwurte Schrift, zum Teill das 


„ erſchießlich für erſprießlich, wie erſchießen für et 
ſprießen if im Oberdeutſchen ſehr gewohnlich. M. f. 
Friſch und Adelung. Es haͤtte alſo der Verwandlung 
des Worts in erſprießlich, welche ſich in der zweiten 
alten Handſchr. und bei Dinnies findet, nicht bedurft. 
Die Roſt. Hdſchr. hat erſchließ lich. 

e+) fid) hat Din nies himugeſetzt. ` 

ex.) Es iſt wohl uͤberflüſſig zu bemerken, daß die evangeliſchen 


328 Barth. Saſtrowen Herk., Geb. v. Lauff feines Lebens. 


Interim betreffend, fein die verordenten Furſten vnnd 
Stend beieinander geweſt, vnnd mugen erſtlich woll ab⸗ 
nemen, das ſollich Vberantworten aus beider Irer Mt. 
chriſtlichſtem vnnd gnedigſtem Gemut beſchehe, des ſich 
auch gedachte Stend mit aller Vnderthenigheit bedencken. 
Vnnd haben demnach die vbergebene Schrifften durch⸗ 
aus mit Fleiß vnnd, ſouiel die Zeit hett leiden mugen, 
erſehen, unnd befinden dieſelbigen auſſerhalb der ange 
hengten Artikel, die Communion beider Geſtalt, der Priez 
fter Verehelichen vnnd Vnderſcheidt Faſten vnnd Speiß, 
vnnd Anders, wie der angezogen Anhang ferner auswei⸗ 
fet, betreffend, den chriſtlichen Lehren nicht vngenteß, 


wie dan“) die erfortterten Furſten vnnd alle andere 


chriſtliche Stend der waren vnnd alten Religion auch 
das Alles, vnnd was jn der gemeinen chriſtlichen Kir— 
che **) zuglauben vnnd zuwiſſen vonnoten fein möchte, 
hieuor mit Gnad des Allmechtigen gut wiſſen, auch mit 
der gemeinen chriſtlichen Kirchen inhellig vnnd bißher 
gehalten, gedachten auch dabei veſtiglich zuvorharren. 
Dieſer vnnd nachuolgender Vrſach halben were der er— 
fortterten Furſten vnnd Stend vnderthenigſt Bedenken, 
das von vnnöten fep, diefe Schrifften den Reichsſtenden 
jn gemein, vnnd ſonderlich den Catholicis, furzulegen, 
oder ausgehen zu laffen, vnnd ſonderlich, dieweill beide, 


Fuͤrſten und Stände an dieſem Bedenken keinen Antheil ger 
habt haben konnen. 

wie dan. Zuſ. v. Dinnies, den auch ich, der Conſtru⸗ 
ction wegen, dem Text einverleibt habe. y 

) Kirche fehlt in allen Handſchriften, außer in ber Din 
niesſchen. 


v" 
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Ir Men. vnnd gemeine Stend, einhelliglich die Doginata 
vnnd Leren, ſo jn dieſen Spaltungen ſtreitig ſein ſollen, 
auf das Concilium, ſo vor diſſer Zeit außgeſchrieben 
vnnd noch zur Zeit nicht geendet oder aufgehebt“), ge- 
ſchoben vnnd heimgeſtellt; das auch jn den angezogenen 
Artikeln, die Juſtification vnnd andere betreffend, zu 
Trient etliche Seſſtones gehalten vnnd heillſame, chriſt⸗ 
liche Decreta ergangen. Were auch zu beſorgen, ſolten 
diefe Schrifften alfo jn gemein aufgeben vnnd dem Con- 
cilio vorgegriffen werden, das daraus allerlei Zerruttung, 
Vnwille, oder auch Vorhinderung des Concilii enſthoͤn 
moͤchte. Zu dem Allen hetten Ire Mtn. woll zuerachten, 
das jn dieſen Spaltungen nicht alleine alle ſtreitige Urz 
tikel, ſondern auch von den Mißbrauchen gueter chriſtli⸗ 
chen Reformation vnnd andere viell Sachen, wolliche jn 
dem Concilio furgenomen vnnd verricht werden ſollen, 
merer vnnd grundlicher Erelerung onnd Außfurungen 
beſchehen muſſen, dan jn difer angeregten kurtzen Schrifft 
begriffen fein. Alſo das Alles, was zu Erhaltung thrift- 
licher Religion erkant, erclert vnnd geendert wurt, nit 
ſtucksweiſe oder von wenigen Perſonen, ſonder vollen— 
kommlich vnnd durch die Authoritet des Concilii gefanz 
delt, vnnd alsdan jn der gemeinen Chriſtenheit publciert 
vnnd verkunt werden folle. 

So fern aber die Key. Mt. die abgeſonderten Stende 
bewegen mochte, von jren furgenomen Irrungen, Vor— 
habens vnnd Leren, auch der Augßpurgiſchen Confeffton 
(wollicher doch nie gelebt“) worden ift) abzuſthan, onnd 


) für aufgehoben, wie auch Din nies hat. 
**) nachgelebt. Die zw. alte Handſchr. 


r 
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üH mit difen Schrifften jn den erſten Artikeln zuuor⸗ 
gleichen, annemen zu bewilligen“) vnnd offentlich zu 
bekennen, das were ein loblich vnnd Sjrer Mt. ein rumb- 
lich gut Werd, daraus auch vnzweiuenlich zuuerhoffen, 
das dadurch die Irrungen jn dem Glauben jn dem Con- 
cilio deſto furderlicher vnnd ſtattlicher verricht, oder auch 
mit der Zeit vnnd zwuſchen dem Concilio die gedachten 
Abgeſonderten fih ſelbſt, mit Vorleihung gottlicher 
Gnaden zu der H. Chriſtlichen Kirchen gaͤntzlich wenden 
mochten. 

Dan ſo uiell aber betrifft die Communion beider 
Geſtalt, der Prieſter Verehelichen, Vnderſcheidt der 
Speiß vnnd Faſten, bedencken die erforderten Furſten 
vnnd Stend: Dieweill bie Communion vnder einer Gez 
ſtalt den Layen von Zeit der Heiligen Apoſtell geweſt, 
vnnd das alfo kein, oder newer Anfang ſollicher Nieſ— 
fung vonder der Geſtalt des Brott allein durch keinen 

denfchen angezeigt werden mag“), das auch, ſolliches 
zuhalten, jm bem Concilio zu Coſtnitz gebotten worden 
iſt. Item das weder bei der Orientiſchen, noch bei der 


*) anzunehmen, für zu bewilligen. Din nies. Saſtro w will 
fagen: einzuwilligen fie anzunehmen, oder vielmehr: das 
Annehmen zu bewilligen. 

**) Mit einiger Beſchraͤnkung hatten denn doch die geiſtlichen Chur⸗ 
fuͤrſten fid) über diefe Sache geäußert, Die weltlichen katholiſchen 
Gürgen und Stände Deutſchlands haben überhaupt des Pals 
ſtes Willen moͤglichſt noch woͤrtlicher erfüllt, als die drei 
geiſtlichen Churfuͤrſten. Jo h. Brentius nennt in dem bald 
folgenden Briefe die Behauptungen uͤber das Abendmahl 
unter einer Geſtalt und über das Coͤlibat der Geiſtlichen mit 
Recht luculenta mendacia. 
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Occidentiſchen Kirchen bis auf heutigen Tag nie erbort, 
gebraucht oder zugelaffen worden ift, das fich die Prieſter 
jm prieſterlichen Stand verehelicht, vnnd daneben jr priez 
ſterlich Ampt verwaltet oder gebraucht haben, noch jnen 
geſtattet worden; Item, das auch zum dritten die Fa⸗ 
ſten vnnd Vnderſcheit der Speiſe vor viell hundert Jah— 
ren jn der Kirchen nit von wegen des gemeinen Nutzs, 
ſondern aus andern chriſtlichen Vrſachen geſetzt, gebotten 
vnnd gehalten worden. 

Haben die beide Mtn., als Chriſtliche Keyſer vnnd 
Konig, aus hohen jrem Verſtand woll zuerachten, das 
beſchwerlich fein wurde, etwas zuznlaſſen, oder zubewil— 
ligen, das dem chriſtlichen Gebrauch vnnd Gebotten der 
Kirchen yes vnnd jn kunfftig Zeit zugegen fein vnnd 
verſtanden werden mochte. Dan, wiewoll man ſagen 
mochte, das die Bapſtl. Heyl. jn deren gleichen Artikeln 
vnnd was politivi Juris ſein, diſpenſtern mochte, geden⸗ 
ken doch die erforderten Furſten vnnd Stend, die Bapſtl. 
Heil. werden jren Gewalt zu Beſſerung, vnnd nicht zu 
Zerruttung brauchen. Iſt auch zweiuenlich, ob ſolliche 
chriſtliche Gebrauche der gantz gemeinen Kirchen, vnnd 


ſonderlich, fo durch die Cancilien gefeg vnnd beſtettigt 


worden fein, fur Artikel Juris pofitivi gehalten werden 
follen oder mugen, oder das die Bapſtl. H. Endernng 
furzunemen DBrfach haben wird. 

Dem Allem nach jft jhr vnderthenigſt Bittend vnnd 
Rat: die Key. Mt. wolte die Catholiſchen Stend mit 
ſollicher Zu aſſung vnnd Beſchwerung jrer Gewiſſen on- 
beladen laſſen; dieweill auch ſonderlich vnnd vnzweiuen⸗ 
lich ein ger einer Auffrur vnnd ein gemeiner Abfaal von 
dem chriſtlichen Glauben daraus eruolgen moͤchte. Dan 
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ſolten die Catholiſchen Stend der Abgeſonderten Vorbe⸗ 
halt der angereigten Artikel gut heiſſen, ſo bekenten 
ſtillſchweigendt dieſelben Catholiſchen Stend, das die Ab⸗ 
geſonderten vnbillich verfolgt, vnnd ſich ſo lange Zeit 
dawider erhalten hetten. Solten dan die Catholiſchen 
Stend yeg erzelte Art. zuwiderfechten furnemen, were 
dem bewilligten Abſchiede, der Doctrin halben auf das 
Concilium geſtelt, zugegen, geberte “) auch mehr Vuwil⸗ 
len vnnd Vnfrieden. Solten fie dan, was zum dritten, 
die Tollerantz offentlich vnnd außtrucklich bewilligen, fo 
erwecken ſie bei jren Vnterthanen allen Vngehorſam, 
Abfaal, gemeine Aufruhr vnnd Rebellion; dieweill leider 
der gemein Man zu der Freiheit vnnd eigen Willen, 
gnnd was jme gefellig jſt zu glauben, geneigt, vnnd 
vicleicht auch nicht ohn Vrſach ſagen mochten, was An⸗ 
dern zugelaſſen, das jnen daſſelb vnbillicherwejſe abge⸗ 
ſchlagen unnd geweigert wurde; wolliches durch die Ca⸗ 
tholiſchen Stende bißher mit Geferlicheit Leibs vnnd 
Guts erhalten hatt werden muſſen, alſo das jn diſſem 


Faal vnnd Bewilligung der Catholiſchen Stend die deut- 


ſche Nation jn Glaube vnnd Gehorſam nit mehr zuer⸗ 
halten ſein wurde. Wie auch, Iren Mtn. zu Gefallen, 
dieſelben Stend**) annemen mugen, das jn der Abgeſon⸗ 
derten Willen vnnd Gefallen fion foll, das das allerhoͤchſt 
Sacrament, den waren Leib Chriſti, Gott vnnd Menſch, 
zu ehren vnnd anzubeten, oder nit, wie aus dem Wort 
(poffe) bei diſſem Art. jn dem End geſetz, verſtanden 
onnd verzogen werden möchte, das werden ohn Zweiuell 
Ire Mtn. woll erwegen. 


*) gebaͤhre, erzeugte.“) Fehlt hier auch das Woͤrtlein: nit? 
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Aber dieweill der Key. Mt. das Interim (das ift: 
wie man mitler Zeit friedlich beieinander ſitzen muge) 
von allen Stenden heimgeſetz iſt, ſtaͤtt bei Irer Mt., 
den Abgeſonderten (doch ſouern ſie die vbergebene Art. 
der gere halben durchaus zu halten annemen vnnd — — 
— — — — — Hic defunt quaedam. 

Das Exemplar, daraus jd) Obgeſetztes m 
jſt ſo eilendes repetiert worden, das jch es nicht habe 
weiter abſchreiben konnen, wie auch dan daſſelbig mit 
andern mehr, ſo den Pomerſchen Legaten zu leſen ver⸗ 
trawt, mihr widerfahren iſt. 

Als D. Joannes Brentius *) zu Hall jm Land 
zu Schwaben (da er 26 Jar Paſtor geweſen) diſſe Ca- 
tholicorum Relolutionem, auch Melanchthonis Senten- 
tian erfaren, hatt er an M. Veit Diderichen ges 
ſchrieben ). 


B Vs EIN), 


Gratiffünun officium mihi feciſti, quod ad me 


onu > ^ ~ \ " 
miferis fententiam D. P. f) megi ToU merafv. Vide 


„) Joh. Srentius, ber Vater, geft. als Probſt zu Stutt: 
gard 1570. M. v. oben S. 291. u. ſ. Leben und Schriff⸗ 
ten Johannis Brentii von J. J. von Einem 
Magd. u. Leipz. 1733. 8. u. J. M. Schroͤckhs Lebeusbe⸗ 
ſchreib. ber. Gelehrten Th. 1. Leipz. 1790 S. 185 u. f. w. 

**) Der folgende Brief findet fid) ſchon gedruckt in den Unſchul⸗ 
digen Nachrichten u. f. w. auf das Jahr 1712. S. 628 u. f. w. 

*) Die Ueberſchrift des Briefes in dem obengedachten Abdrucke 
lautet: Clariffimo viro, eruditione, pietate et virtute prae- 
fianti, Domino M, Vito Theodoro, fuo fratri in 
Chrifto chariſſimo. ) D. Philippi. U. N. 
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5 
quoque fententianx TOV dN. Bone Deus, quam 
triumphant fecuri, ac obtrudunt co AUTOR TORI etiam 
luculenta mendacia de altera Ipecie Sacramenti, de 
conjugio Sacerdotum, Dicunt ab Apoftolorum tempore 
ufitatiii fuiffe, ut Laici alteram tantum partem *) Sa. 
cramenti fumerent; nunquam autem ufitatum fuiffe 
nec in orientali, nec in occidentali Ecclefia, ut facer. 
dotibus jam in ordinibus, ut vocant **), conſtitutis 
uxores ducere licuerit, Ac ne latum quidem unguem 
a ritibus fuis antiquis et papilticis difcedunt, et tan- 
tum abeſt, ut aliquid erroris fateantur, ut potius glo- 
rientur, ſe magnis periculis veram religionem tutatos 
elle **). Quid ergo facient? Ex Interim Interitum. Ego, 


etfi nondum vidi fcriptum ToU peva£o, tamen laudo 
moderationen D. Philippi. Sed cum audio paftores 
Ecclefiarum, folent refpondere: Nobis quidem, qui 
docemus tantum in Ecclefia, facile effe multos ritus 
ddiaQogouc permittere, Quid autem ipfi faciant, qui- 
bus permiífa eftt) rituum adıniniftratio? Num inver- 
tant univerfam reformatarum 11) fuarum Ecclefiarum 
faciem? Dicunt: Num ferpentem aeneum verbo Do- 
mini contritum reſtituemus? Et a fpecie quoque mala 
abftinendum elle. Ego vero jubeo eos nibil vel fa- 
tuere vel pronunciare, donec certo cognoverint, quid ttD 
eis obtrudatur, Precor Deum a) Patrem Domini no- 


*) fpeciem, U. N. ») dicunt. U. N. ) [e magnis luis 
periculis hactenus v. r. U. N. +) commilla eft. U. N. beffer 

1D reformationum. U. N. pHi) quod. U. N. a) Deum 
fehlt in den U. N. 
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ftri Jefu Chrifti, ut te priftinae fanitati reſtituat. Ago 
tibi gratias, quod et uxor mea tibi in precibus 
curae fit *); laborat 6x rng Odis swg. Spero autem, 
etſi contra fpem, meliora **), Bene ac feliciter vale, 
In Vigilia Pentecoſtes. Ao. 48 ***). 


Cap. V. 
Des Suterima ſolenniſche Publication, 


Als nun alles durch allerlei Practiken gnugſam ausge 
arbeitet, die papiſtiſchen Stende des Reichs, ſo das 
Merentheill von Bapſt, Keyſer, Konig inkormiert, jn 
jrer Meinung geſtaͤrcket, derwegen frech, keck, hoffertig 
vnnd vnuerſchemt, die Confeſſtoniſten, beide, hohes 
weltlichen Standes, auch viele der Gelerten kleinmutig, 
vnbeſtendig, ja vmb jreg Genieſes willen, auch Gnade 
vnnd guten Willen bei Key. Koͤn. Mt., Pabſt vnnd dem 
groſſen Hauffen zuerlangen vnnd zubehalten, das Inte⸗ 
rim vorfertigt, vberantwurtett, vnnd ſich dem gehorſam⸗ 
lich vnderworffen, vnnd die Glocke des gantzen Wercks 
gegoſſen, poliert vnnd dermaſſen vorfertigt, das man mit 


*) tibi fit curae. U. N. ) Spero autem, et te ferre contra 
fpem meliora. ) Die Worte In Vigilia — — 48 fehlen 
in den U. N. Nach vale kommt T, Johannes Brentius. 
Die Vigilia Pentecoft. fiel im Jahr 1548 auf den roten 
Mai. 
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der zu allen Borten“) leuten, die ohne Gefahr ziehen 
vnnd tretten konte, ja das Interim auf der Papiſten 
Seite nach etwas miller **) vnnd angenemer vorfertiget 
worden ***) als es der Churfurſt von Brandenburg dem 
Bucero zuuerleſen behendigt hette c. Hatt der Key. 
Mt. alle anweſende Stende des Reichs vnnd der Abwe— 
fenden Geſanten beieinander fordern laſſen den XV. Maii 
zu uſchen II. nach Mittage, vnnd das Interim pupliciert. 
Nachdem es offentlich vorleſen, durch Frer Key. Mt. 
Vice Cantzler Dr. Selden begern laſſen, das die, fo 
der alten Kirchen Satzungen vnnd Gebreuche mit großem 
Lobe behalten, darbei bleiben, fid) nicht lafen abfuren 
noch etwas endern; die andern aber, ſo die Religion 
ernewert, das ſie entweder zu den andern Stenden tret- 
ten onnb einen Glauben mit jnen bekennen, ober aber 
jre Lehr nach Inhalt des geleſenen Buchs richten, weder 
ſchrifftlich, noch mit Predigen dawider handlen vnnd des 
Concilii Erkantnus gehorſamlich erwarten folten. 

Da ſtunt der Ertzbiſchoff vnnd Churfurſt zu Maintz, 
als des Romiſchen Reichs in Germania Ertzcantzler, auff, 
vnnd fagt dem Keyſer ohne Zuſtimment vnnd Vuderre⸗ 
dent mit einichen der andern Reichs Stenden (wurt er: 
achtet, das ſolliches fep vnderbauwt T) fur ſolliche Muhe 
vnnd Arbeit groſſen Danck, vnnd dieweill die Stende des 
Reichs vorhin den Handell ſeiner Key. Mt. vortrawlich 

heim⸗ 


*) an allen Seiten. ) will plated. für lieb, werth. 

%) Wohl nach der in den beiden mitgetheilten Gutachten von 
Seiten der geiſtlichen Churfuͤrſten und der uͤbrigen katholi⸗ 
ſchen Stende enthaltenen Anſicht. +) verabredet. 


attt! 
it ni 
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heimgeſtellet hatten vnnd ſolliches ausgerjchtet worden, 
were es billich, das fie es mit aller Danckbarkeit erken⸗ 
ten, vnnd ſeinem Gutduncken nachkaͤmen. Die Key. 
Mt. nam ſolliche Danckſagung fur eine allgemeine Be⸗ 
willigung an vnnd befahll, das Buch lateiniſch vnnd 
teutſch jn Druck zuuorfertigen. 

In dem Exemplar, ſo dem Keyſer erſtmall zugeſtel⸗ 
let, war jn bem Dicto Pauli: Iuſtificati fide pacem 
habemus das Wort fide ausgelaſſen; wie ſolliches von 
den Confeſſtoniſten hart geſtritten, wuſten die Fabricato- 
res nicht, wormit ſie es vorantwurten oder entſchuldigen 
wolten. 

So wurt es auch ungeachtet der ernſtlichen vnnd 
bedrawlichen Publication beide, muntlich vnnd ſchrifftlich, 
mit vorſchmitzten, honiſchen, vorechtlichen Worten vnnd 
Spruchen vnnd vielfeltigen Palquillen nicht 3 
deren jch nur einen ſetzen will“). 


PREISE Quit P Are mP NIEREN 
Interim quae pars? 
Adverbium. 
Quid eſt adverbium? 
Eft verbum Satanae conjunctum cum verbo Dei, 
ad decipiendas aniınas, et ftabiliendam Idolatriam An- 
tichrifti et confirmandam Tyrannidem. 


*) Eine Probe von ſolchen Spottgedichten hat uns Saſtro w 

ſchon oben Cap. 1. mitgetheilt. M. v. Bieck S. 47 und 

S. 123 bis 132, und die Monatl. Nachr. von gelehrten Leu⸗ 

ten und Schriften Th. 2. S. 164 u. Th. 12. S. 1016. Das 

hier von Saſtrow gelieferte führt Bied S. 124 unter fol: 
Saſtrow's Chron. II. Bd. 22 
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Adverbio quot accidunt? 

Significatio, ut Dogmata ecclefiaftica fic pingas, et 
ornes mendaci fuco, ut homines venenum pro medi- 
cina, mortem pro vita, judicium pro falute, idolatriam 
pro culu, in fumma Diabolum oftendentem regna 
mundi pro Chrifto adorent, et accipiant, 

Secundum accidens adveibii Interim eft Compara- 
tio, quam univerfus mundus negligit. Haeret enini in 
admiratione humanae potentiae, non videt neque cre- 
dit, quod Pater, qui univerfo mundo praecipit: hunc 
audite, hic eft Filius nieus dilectus, in quo. delector 
fedeat in coelis cum Filio et Spiritu fancto, Dominus 
totius creaturae, et rideat ſtultitiam Regum et Prin- 
cipum, et eosdem tandeın compellaturus fit, et in ira 
fua conturbaturus, et disjecturus, ut, quo fe ver tant, ne- 
fciant y fecundum Beatae virginis dictum, cui quotidie 
faciunt vota: depofuit potentes de fede, Itaque Interim 
eft abverbium, fed in mundo non comparatur. Cum 
auteni comparabitur, nec comparativumnec fuperlativum 
habebit, fed jacebit in profundo inferni, cum onibus qui 
ejus autores fuerunt, Qui igitur lapiunt, ab adverbio 
ad verbum fe convertent. Tertium accidens Adverbii 
Interim eft Figura, non fimplex led, compofita, atque 


id multis modis. Convenit enim cum verbo Interin10; 


gendem Titel an: Pafquillus, continens Analyſin adverbii 
Ducerim. 1 B. Daß der bekannte Matth. Flacius unter 
eigenem und mancherlei verſteckten Namen in dieſer Art von 
Schriftſtellerei, ſowohl gegen das Augsburger, als gegen 
das aus dem Augsburger hervorgegangene fogenannte Leipziger 
Interim vorzüglich fruchtbar geweſen ift, ift bekaunt. 


‚in Jt 
adiit 
RUN 
p i 


un LW 


intl 
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fi fpectes literas et fonum, Quodſi voluntates homi- 
num [pectes, etiam convenit, Non enim, ut pacetur 
Germania, hoc Interim excogitatum eft a . Mona- 
chis et Episcopis, fed ut occafio fit interimendorum 
piorum Doctorum, Sed eorum, qui fpiritu Dei illn- 
minati funt, aliud judicium eft. Sentiunt enim 
magis convenire cum vocabulo interitus animarum. 
Simplices Gramma'ici ideo fimpliciter affirmant, hoc 
Interim effe compofitae figurae, quia vere fit tanquam 
chimera aliqua, Conftat enim ex mendaciis Satanae, 
quae nonnunquam [ententiis fcripturae, item patrum 
authoritate non nunquam fucofis rationibus picta funt. 
Sed haec jam [atis, reliqua fequentur. Rogati enim 
fumus, ut totum Donatum reverendo Patri Michaeli, 
Suffraganeo Maguntino, et ejus dilcipulis explicemus. 
Vos, qui Chriftum, Dei aeterni verbum , amatis, incum- 
batis orationi pro Ecclefia et malum Interim cavebitis. 


Deo enim magis quam hominibus ferviendum eft, 


Es haben auch viell gelerte Theologi nicht allein jn 
Germania, ſondern auch jn andern Nationen treffenliche 
aus dem Grunde gottlicher Schrifft Bucher geſchrieben 
onud jn Druck außgeen laffen O, enter wollichen zwei 
ſonterlich gerumet. Das eine lateiniſch Calvini, tools 
liches nicht jm Reich Teutſcher Nation geblieben, ſonder 
auch in Italiam, Galliam, Poloniam onnd andere Na: 
tionen gefurt worden“). Das ander, Teutſch, wurt des 


*) M. f. Hied S. 123 u. f. w. 

*) Von Calvin's und Rullinger's Schriften wider das 
Interim ſagt J. G. Walch (Einl. in die Rel. Streitigk. der 
Luth. Kirche Th. 1. ©- 135) es habe kein Buchdrucker aus 


* 
22 
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Calvini noch preferixt, deſſen Author D. Aepinus, Su- 


perintendens zu Hamburg, vnnd andere Theologi zu 
Lubeck, Hamburg, Lauenburg ꝛc.“), darin des Bapſis 
Vnderhembd, Velamen impietatis, gar zuriſſen, feine 
Schande ſo entbloſſet vnnd der gantzen Welt dermaſſen 


vor die Augen geſtellet iſt, das er vnnd alle ſeine An, 
penger, geiſtliches ennd weltliches Standes, wie hoch 


die auch erhaben fein, in Ewigheit nicht vorbergen noch 
entſchuldigen konnen. 
Dan ob ſie es woll mit teuffelſcher Vorſchmitzheit 


nnb grauſamer Gewalt zu Wege zubringen fich beflif: 


ſen, derowegen ſie auch extrema (dadurch viele tauſent 
frommer Chriſten von dem Iren vortrieben, gemarttert, 


Furcht vor dem Kaiſer fie drucken wollen. Im Jahr 1549 iff 
dieſe Schrift Calvin's jedoch, und zwar zweimahl, gedruckt 
worden, unter dem Titel: Interim adultero-germanum, 
cui adjectum eft vera Chriliianac pacificationis et Eccle- 
fiaereformandaeratio. M. v. Rotermund's Ern. Anden: 
ken d. Männer, die für und gegen die Reform. Lutheri ges 
arbeitet haben. Brem. 1819. S. 139. 

*) Bekaͤntnüß und Erklaͤhrung aufs Interim, Magdeb. 1549. 4. 
Ein Auszug aus dieſem Buche ſteht in den Unſchuld. Nachr. 
v. J. 2708 S. 86-105. Der Zeit nach die erſte gegen das 
Interim erſchienene Schrift it folgende: Bedenken aufs Yuz 
terim des Ehrwürdigen und Hochgelehrten Herrn Philippi 
Melanchthonis. M. f. außer Bieck G. 123 Zach. 
Portzig's Anmerkung, wer zum erſten wider das Interim 
geſchrieben habe u. f. w. in den Unſch. Nachr. v. J. 1727 
S. sır m f. w. und vergl. Kordes i. a. B. S. 352. Es 
ift ein Gegenſtand gelehrter Unterſuchung geweſen, ob Me 
lauchthon oder Caſpar Aquila zuerſt gegen das Interim 


aufgetreten. fep. 
LJ 
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getodet) zugebrauchen, ſich nicht geeuſſert, ſo jſt es doch 
auf ein Lami *) außgangen, vnnd zu jrem eignen Bor- 
derb, Schade vnnd Schande geraten. 

Dan auf Publication des Interims, auch des Key⸗ 
ſers weiter Erelerunge ſeines geneigten Willens, hatt er 
gar leicht vnnd balt, noch jm werenden Reichstage vom 
Pabſt erhalten, das die Patres, von Trient gen Bono- 
nia gewichen, wieder gen Trient, daſelbſt Concilium zu 
continuiern, fein vorwieſen worden, wolliches er zuuor 
der Key. vnnd Koͤ. Mt. auch gemeinen Reichs Stenden 
mit nichten hett wollen einreumen, ſondern das ſolliches 
in der gantzen Welt ſeines, als des Statthalters Iheſu 
Chriſti auf Erden, Vorletzung, der Romiſchen Kirchen 
vnnd der jm heiligen Geit gehaltenen Concilien zur 
hochſten Vorachtunge, Schimpff vnnd Vorſchmelerunge 
gereichen wurde, zum ſcherffiſten diſputirt, vnnd als vn⸗ 
muglich einzugeen geſtritten hatt, wie dan ſolliches vielz 
mehr jn Exequirunge des Interims ſich findet vnnd vol⸗ 
gen wurt. 


Cap. VI. 


Von der Execution des Interims. 


Die Key. Mt. hatt vorth nach beſchener Publication 

des Interims ebenmeſſiger Geſtalt, als es jn Publica- 

„) Lamj. Die zw. alte Hoͤſchr Es ift das franz. l'ami, was 
keinen Zweifel leidet, und Saſtrow will damit auf die 
Freundſchaft zwiſchen dem Kaiſer und dem Pabſt hindeuten, 
deren er gleich nachher gedenkt. 
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tione erclert worden, zu Augßburg jn der Statt vnnd 
drauſen allenthalben zu exequiern angefangen, vngeach⸗ 
tet das es Marggraue Hans von Brandenburg) 


*) Ueber die verſchiedenen Anſichten der beiden Brüder, des 
Markgrafen Johann und des Churfuͤrſten Joachim, bins 
ſichtlich des Interims geben die beiden von Moſer in dem 
Neuen Patre Archiv B. 2. S. 75 — 78 mitgetheilten Briefe 
vom J. 1555 febr belehrende Auſklaͤrungen. Markgraf Haus 
ſagt unter anderm: „Denn E. L. habe es (wie auch menniglich, 
vf erfarenheit, was für Frucht das Interim geboren, naͤmlich, 
das bie Papiſten alle ihre Jurisdietion dardurch wider erlangt, 
alle falſche Gottesdienſt vnd Abgoͤtterey dardurch wider einge: 
riſſen vnd beſtaͤtigt worden, an vilen Orten große Verfolgung 
vil frommer gottesfoͤrchtiger gelehrter Maͤnner, praedicanten 
vnb Pfarrher, die ein Theils ins Ellend verjagt, verfolget 
vnd getödet worden; daraus dann erfolgt, das (ie vil Gemein- 
den verlaßen, Predigſtul vnd Schulen verwuͤſtet, das auch 
viel Leutt auß Mangel ber Kirchendiener ihre Kinder vngetaufft, 
wie das vnuernuͤnftig Vieh haben hinwegk ſterben laßen, vil 
vnuertrawet einander haben nemmen müßen, vil ohne Empfa⸗ 
hung des hochwirdigen Sakraments def Leibs vnd Blutts Chri- 
ſti, vnd alſo ohn einig Gottes Wehr, mit Beraubung des 
Troſts ſeines allein ſeligmachenden Worts ſind abgeſchieden.“ 
S. 35 u. 86. Churfürft Joachim ſagt: „Nun it mein Mey⸗ 
nung dahin gericht, nicht allein die erzelte Artikel vor vns 
allein zu erhalten, fonder das Widertheil, oder jn zum mer 
nigſten ihren armen Vuderthanen zu helfen, das ihnen die 
Ding möchten nachgegeben werden, vnd halt es genzlich dafür, 
es ſollt nicht vſſzuſchlahen fein, und wer viel befer, man hülff 
viel tauſend armer Seelen, als das man fie omb ettlicher (fatty 
köͤpfiger Pfaffen willen ſollt verderben laffen, vnd were auch 
nit wider die Augſpurgiſche Conſeſſion, welche leider weng 
der Vuſern, wiewol jid) deren vil rhuͤmen, recht halten“ 
u. ſ. w. S. 98. 
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Pfaltzgraue Wolffgang von Zweibrugg (andere 
Evangeliſche Furſten, Grauen, Herrn vnnd Stette weren 
zu blode gemacht, bis volgende Vorenderung von dem 
lieben Gott gnediglich gegeben wurt) offentlich aus dem 


Grunde wiederſpruchen, das ſie die Key. Mt. mit vieler 


andern Vortroſtunge vnnd hohen Bedurunge, jre Reli— 
gion zu endern mit nichten, allein weltlichen Vngehor⸗ 
ſam zuſtraffen, Recht, Ruhe vnnd guten Frieden jm 
Reich wieder anzurichten vnnd zu erhalten, gemeint, zu 
dem Beiſtand bewegt, dadurch fein Key. Mt. bie Vber⸗ 
winnung erhalten hatt. 

Dan den Euangeliſchen Predigern in der Statt 
Augßburg jſt ernſtlich gebotten worden, entweder zu der 
Papiſtiſchen Religion zu tretten, oder ſich nach Inhalt 
des Interims precile zurichten, vnnd da der Statt Ober⸗ 
(ler Prediger, Wolffganges Mufculus (ein gelerter, 
ſtandthaffter, berumpter Theologus, deſſen ſeine in Druck 
außgangne Buͤcher genuchtſam Zeugnus geben) woll ſpur⸗ 
te, das jme, dieweill er ſich das Intertm nicht gefallen 
laſſen konte, ein Rath auch gar forchtſam handelte, das 
fie ober jm nicht halten wurden, zu hart wurde zugeſetz 
werden, ift er mit Lepulculo, auch einem alten geler- 
ten, hochbegabtem Prediger, bei Nacht von Augßburg 
geſcheiden vnnd ſich miteinander ins Schweitzerland, 
Mufculus auf Bern zu, Lepulculus aber gen Ba⸗ 


fell. begeben *)* 


*) M. v. die Noten zu S. 92 u. 93. Es wird mir immer wahr⸗ 
ſcheinlicher, daß auch B. 2. Cap. rr. Wolfgang Muſ⸗ 
culus von Saſtrow gemeint worden iſt. Weiter unten 
B. 10. Cap. 9 hat er ihn Johann genannt, und, wenn 
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Den von Hall in Schwaben wurt ernſtlich beuoh⸗ 
l len, das fie Joannem Brentium gefangen jn Augß⸗ 

burg bringen ſolten. Er begabt fich aber jn der Nacht 
* dauon, vnnd wurt von Hertzog ÜUlrichen von Wir 
1 tenberg heimlich aufgehalten ). 


* Andreas Ofiander zug von Nurnberg in Preuſ⸗ 
1 fen; da geriet er aus Hoffart vnd Ergeitzigheit in ein | 
fonderfiche Schwermerey, dar nicht allein der Hertzog 


vnnd defen aulici, ſondern A taufent Menſchen mit 
inficiert wurden *). 


gleich das Wort ausgeſtrichen uud Wolfgang daruͤber geſchrie— 
ben worden ift; fo ift die Correctur doch nicht von S aſt ro w's, 
ſondern, wie es ſcheint, von derſelben Hand, welche 
dieſes Capitel in der zweiten alten -Handſchrift geſchrieben 

hat. In Walch's Einleitung in die Religionsſtreitigkeiten 
u. ſ. w. Th. 1. S. 134 wird diefer Muſeulus übrigens auch Yos 
hannes genannt. Der gewoͤhnlichere Name iſt in jedem 
Falle Wolfgang. Sein Leben findet fid) im Mel ch. Ada- 
mi Vit. Theolog. Ed, Francof. in fol. p. 176 iqq. 


) Die Geſchichte von Brentius Flucht aus Hall und von 
ſeiuem Aufeuthalte zu Hornberg im Schwarzwalde unter der 
Maske eines Amtmanns enthaͤlt manche einzelne anziehende 
Merkwürdigkeiten. M. v. von Eine m's Leben Brentii 


S. 38 u. f. w. In Hornberg nannte er fid) Huldericus 
Encaufiius, 


*) Andreas Dfiander, der ältere, geſtorben zu Königsberg 
in Preußen 1552. Die Streitigkeiten, bie von ihm den Na 
men der Oſiandriſchen führen, find bekannt. M. f. über 
fie Walch im gen. B., und beſonders Planck's Gefch. des 
proteſt. Lehrbegr. Th. 4. B. 2. Sein Leben findet ſich auch 
bei Melch, Adam, Ed, cit. p. 109 [qq. 
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Hertzog Vlrich von Wirtenberg lies Erhardum 
Schnepfium ), vnnd der Graue von Naſſow Evaf- 
mum Sarcerium**), beide hochgelerte berumpte Theo- 
logos von ſich ziehen; desgleich auch viell der andern 
Prediger jm Land zu Schwaben, ſo ſich dem Interim 
nicht vnterwerffen wolten, verlieſſen jre Vocationes vnnd 
zugen davon“). j 

Bei dem gefangenen Churfurſten von Sachſſen lies 
die Key. Mt. durch den Herrn von Granuell vnnd 
feinen Sohn, den Biſchoffen von Arras, mit fei vnnd 
offtermals anhalten, die Lehr des Interims anzunemen, 
mit Vortroſtunge, ſeiner Gefangnus ledig zu werden. 
Er ifi aber bei der Lehr jn der Augßburgiſchen Confeſſion 
begriffen beſtentiglich geblieben, derowegen jhm ſeine 
Bucher genommen, vnnd jn vorbottenen Tagen Fleiſch 
zu eſſen vorbotten worden. So jſt auch ſein Prediger 
(den er mit Erlaubnus des Keyſers bis an die Zeit bei 
ſich behalten) in vorwechſſelten Kleidern heimlich davon 
gezogen. | SS 

Der Landgraue aber, als dem gleiche Anmutung gez 
ſchehen, hatt nicht weiſer fein wollen, als die heiligen 


*) M. f. außer Melch, Adam Ed. cit. p. 154. fqq. Joh. 
Rofae Orat. de vita Erh. Schnepfii. Lipf. 1562. 8. 
Schnepf ward Prof. zu Jena und ſtarb 1558. 


9 Erasmus Sareerius ward Prof. zu Leipzig und ſtarb 
zu Magdeburg 1359. Sein Leben findet (id) bei Mel ch. 
Adam. Ed. c. p. 156 fqq. 


%) M. v. SS ied im dreif. Interim S. 83, wo die Zahl ber in 


Schwaben und am Rhein des Interims wegen veriagten 
Prediger uͤber 400 angegeben wird. 
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346 
Vaͤtter, ſo die heilige Schrifft beſſer vorſtunden, alß er. 
Derowegen hielt er das Buch fur recht, vnnd wolte 1 
vorſchaffen, das es von feinen Vnterthanen gehalten 1 
wurde, vnnd bat den Keyſer durch Chriſtum vnnd alle ö 
Heiligen, das er die Vugnade fallen laffen vnnd jne fe 
dig geben wolte *). Vide infra folio 399 **). 

Als nun die Key. Mt. nach Endung des Reichstages 
von Augßburg nach dem Niederlande zug, vnnd jch dem 
Keyſerlichen Houe volgen moſte, hab ich geſehen wie 


man zu Vim (da der Keifer etliche Tage blieb) haus: ' 
hielt; fetzt den Rath ab vnnd vorordnete einen neuen, - 
fo dem Keyſer jn allen Dingen zugethan, auch das In— : 


terim annemen, mit den Predigern, deren jn der Zal 6, 
fart reden lies, vnnd bie, fo fih nicht bereden laffen 
wolten, darunter Martinus Frech t ***) (ein berumpter, 
wollgegrunder Theologus) vnnd noch drei darzu, alſo 
jrer 4 (dan die andern beiden fielen ab) gefaͤnglich mit 
fi) hinweg farte. Die 2, fo abfielen, moſten gleichwoll 
jr Weib vnnd Kinder verlaſſen, vnnd wurden ſonſt hart 
gehalten. i - 


genſchaft war überhaupt bei weitem nicht fo würdig, als 
i das des Churfuͤrſten von Sachſen Johann Friedrich i’ 
) Das Citat it von Saſtrow eigenhändig hinzugeſchrieben. 1 
| 
| 


ji | *) Des Landgrafen Philipp Benehmen während feiner Geſan⸗ 
! 


In der zweiten alten Handſchrift ift e$, nach Buch und Ca⸗ la 
pitel, fo gefaßt: Vide lib. 8. cap. B in fecunda parte. 

ser) geſt. 1556 als Profeffor zu Tübingen, wohin er nach feit | _ 
Befreiung kam. Sein Leben bei Melch, Adam p. 14 | 
M. v. S5 ied, ber (id auf J. Caf». Fundes Reformations — 
geſchichte bezieht. 
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Zu Speier lag der Keyſer etliche Tage, Sie hetten 
einen Euangeliſchen Prediger daſelbſt jm Barfuſſer Clo⸗ 
fer, darin er Prior war, wie dan alle ſeine Bruder 
deſſelben Cloſters gutt Euangeliſch weren; blieben aber 
jn jrem monniglichem Habitt. Wie jch dan den Prior 
4 gantze Ihar lang alle Sontag jn ſeiner Monniches 
Kutten auf der Canzell habe ſtehen, vnnd ſonſt auf der 
Gaſſen vnder den Burgern gehen geſehen; jn ſeinen 
Predigen hette er die Kirche, auch vnder der Kirchthuren, 
voller Zuhoͤrer; nent weder Papſt noch Lutherum mit 
dem ringſten Wortlein nicht, war ein gelerter, der Euan⸗ 
geliſchen Religion reiner, hochbegabter Lerer. Als die 
Key. Mt. faſt ankam, lies er fich aus den Monniches⸗ 
kleidern weltliche Kleider machen vnnd entwich. Glei— 
cher Geſtalt machts der Wormbiſche Prediger auch, wie 
dan auch des Ortts jn vmbliegenden Reichs Stetten die 
Euangeliſchen Prediger entwichen; dan jch werde balt 
an ſeinem Ortt muſſen gedenken, das jch offtermals Do— 


ctorem Engellharten *), Advocatum jn meines Batz 


tern Sach (ſo ſich zu Landaw jm Reichs Stettlein, 4 
Meill von Speir gelegen, enthielt) habe muſſen beſuchen. 
In demſelben Stettlein hetten ſie Euangeliſche Prediger, 
feine, gelaͤrte Maͤnner, dan Landaw, am luſtigen Ortte 
belegen, hatt koſtlichen Weinwachs ““) bis ans Thor, 
vnnd ſonſt gute Schnabelweide. Aber als der Keifer vom 
Augßburgiſchen Reichstage hinunterzog vnnd zu Speir 
kam, moſten die Euangeliſchen Prediger weichen, vnnd 


*) M. v. Th. 1. S. 227 u. f. w. und S. 258 u. f. tv. 
**) Für die gemöhnlichere Form Wein wuchs. 
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wurden jnen Papiſtiſche Prediger, junge, ongelerte, 
ſchlimme Kerle, gottloſe, vnverſchamte Papiſtiſche Bu— 
ben, zugeordnet. Dar jch einsmals zu Landaw den Son— 
tag vber ſtille gelegen, ging jch jn die Kirche, ſahe Pa— 
piſtiſche Meſſe halten, vnnd hoͤrte einen jungen Bengel 
fo vnverſchampt predigen“). „Die Lutheriſchen (ſagt er) 
wollen nicht, das man die Mutter Gottes Mariam, 
noch andere Heiligen Gottes anbeten ſoll. Hoͤrt, meine 
Freunde, jch will euch eine warhafftige Hiſtoriam erzel— 
len: Es ſtarb einer; wie er verſcheiden, kam ſeine Seele 
vor den Himmell. S. Peter ſchlos vor jhme die Thur 
zu, wolt jne in den Himmel nicht laſſen. Maria, die | 
Mutter Gottes, ging mit jhrem lieben Sohne vor dem | 
Himmell fpaGieren ; die fpricht dieſer an, beklagt fid j 


me T n 


— 00 


was jme von S. Peter geweiert wurde, erinnert die f 
heiligſte Jungfraw Mariam, wie er ſie auf Erden qe | 
ehrt Dette, wie viell Roſenkrentze, Pater nofter vnnd { 
Ave Maria er gebettet, wie viele Wachslichter er vor 

jhrem Gebiltnus angeſteckt vnnd verbrent. Ja es jſt N 
war, mein lieber Sohn, (ſpricht Maria zum Herrn 1 


Chriſto). Als nun darauf ber Herr fagte: Haſtu nicht N 
gehort ober gelefen, das jc jn den Himmel zu kommen, d 
die Thur, Weg vnnd Warheit bin? Maria antwort: X 
Biſtu die Thur, fo bin jh das Fenſter, nimpt diefen 
beim Kopffe (die Seele hat Maria beim Kopffe genon⸗ 
men!) ennb wirfft jne durchs Fenſter jn den Himmel. 
Was war jme nun daran gelegen, ob er durch die Thur, 


* 


) In der zwelten alten Handſchr. ſieht die Randnote: Impu- 
dens mendacium de adoratione Mariae. 


1 


M 
(hr y 
Nt, 
LT 
N In 
LT 
Karla 
it, W 
iny 
ja 
ti 


rs 


m 
UT 
rj 
B 
ofte 
TE 
yd 
my 
bulis 
y far 
TuS 


m 


ft qm 
| fix 
1 


lt DP 


Th. 2. VB. Se. Gay. 6. 349 


oder durchs Fenſter hinein kam? Was wollen dan die 
Lutheriſchen Buben ſagen, das man die Jungfraw Maz 
riam nicht anbeten ſolte?“ Was konte gottlofer vnnd 
vnuerſchampter in hac luce Evangelii vnnd an dem Orte, 
da das Wort Gottes reine vnnd vnuerfelſcht etliche 
Jahre gepredigt, gelert werden? 

Dem Syndico der Statt Colberg, ſo gen Augßburg 
derwegen geſchickt, das er Inhalt der Key. Mt. Man- 
daten jim Namen der Statt Ir Mt. Gehorſam ſchweren 
ſolte, bis der Stifft Cammin mit einem qualificierten 
Biſchoff vorſehen, alsdan fie an denſelben wieder vor- 
wiſen werden ſolten, jſt demſelben nach geleiſtem Eide 
das Interim zugeſtelt, vnnd beuohlen, daſſelb ſeinen 
Herrn mit ernſtlicher Anmeldunge, jn jrer Statt gehor— 
ſamlich ins Werck zurichten, zu vberreichen, wie hierun— 
ter jn der Camminiſchen Handlung ſoll vollkommenlich 
berichtet werden ). 

Als die Hertzogen zu Pommern mit der Key. Mt. 
zu Bruſſel außgeſonet vnnd vortragen, jt jm Vertrage 
Irer Furſtlichen Gnaden aufferlegt, Inhalt des Interims 
jn jrem Lande anzurichten vnnd eigentlich, bei Vermei— 
dung ſchwerer Vngnade, zuhalten. Vide infra in libro 
Pad. VES) 


„) M. ſ. B. 9. ) In der Haupthandſchriſt find anfámgfic) 
an dieſer Stelle auch die Streitigkeiten, welche zu Stralſund 
in Folge des Interims zwiſchen dem Magiſtrate und der Geiſt⸗ 
lichkeit ausbrachen, erzählt worden; die ganze Erzählung ift 
aber wieder ausgeſtrichen und findet (id) in dem von Ga from 
eitirten fünften Capitel des eilften Buchs. In der zweiten al; 
ten Handſchrift iſt dieſe Stelle aber dennoch mit abgeſchrieben 
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Hiermit wolt ich woll den erſten vnnd furnembſten 
Punct des Reichstages zu Augßburg Propoſition, von 
der Religion, darjnne Concilium vnnd Interim geho⸗ 
ren, ſchlieſſen. Dan jh mich jm Anfange meiner Hiſto⸗ 
rien vorſchrenckt, das jch darjn nicht weiter gehen wol⸗ 
te, als was mihr widerfahren, jch vorrichtet, jch geſehen 
vnnd gehört, zum rechten Vorſtande vnnd Continuirunge 
deſſelben nicht unterlaſſen werden konne, vnnd von an. 
dern Geſchichtſchreibern gar nicht, oder nicht vollkommen 
vnnd recht beſchrieben befunde. 

Dieweill jd) aber jm andern, naͤmblich 49 Spare ers 
fahren, das die Key. Mt. dem Pabſt Paulo Tertio nicht 
allein eingereumtt, ſondern auch bei feiner Helliſcheit 
erſucht vnnd erhalten, das er das Interim erclert, den 
Teutſchen Biſchouen vnnd Praͤlaten aufferlegt, feiner 
Erclerung nach jn jren Gebieten daſſelbig ins Werck zu 
richten, auch 3 ſeiner Biſchoue vnnd Legaten mit einer 
groſſen Bullen herein geſchickt, die mihr zu Handen font 
men, will ich dieſelbige worttlich jnferiern, damit ſchlieſ— 
ſen, vnnd alsdan zun andern Puncten der Key. Propo- 
lition, auch Teutſchen Meiſters oder Preutziſche, vnnd den 


worden, wiewohl mit folgender Randnote: „Diß iſt in Ori- 
ginali ausgelöſcht.“ Nichtsdeſtoweniger hat der Abſchreiber 
auch in der Folge im eilften Buche die ganze Stelle wiede 
mit abgeſchrieben. In der Rof. und der Grett. Handſchr. i 
es eben ſo gehalten worden, ein deutlicher Beweis, daß dief 
beiden Codices nicht aus der Haupt-, ſondern aus der zweiten 
alten Handſchrift gefloffen find, wie ich ſolches auch ſchon au 
einigen andern Stellen geſchloſſen habe. Der Greifs w. Coden 
ſowohl, als, wie fich von ſelbſt verſteht, Din nies, find der 
Haupthandſchrift gefolgt. 


—— — e üüää 
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Turkiſchen vnnd Vngeriſchen, Item Camminiſchen Hands 
lungen vnnd: des Landgrauen zu Heſſen Sache, vnnd 
was mehr auf dem Augßburgiſchen Reichstage Ao. 48 
tractiret vnnd mihr zu Handen kommen, ſchreiten. 


Cap. VII. 


Subliitutio Legatorum Pontificis Pauli Tertii in Germa- 
niam millorum, pra multorum Germaniae Populorum redu- 


ctione ad fidem Catholicam, 


Huic fubftitutioni inferta copia Mandati Pontificii ipfis Le- 


gatis dati *). 


Perrus Dei et Apoftolicae fedis gratia Fanenfis **), 
Aloyfius Veronenfs, ac Sebaſtianus Ferentinus 


„) Das in biefem Capitel enthaltene paͤbſtliche Breve am die 
drei Bifchöfe von Fano, Verona und Ferentino iğ im Jahr 
1549 mit einer febr ſcharfen Vorrede von Flacius im Druck 
erſchienen, und zwar unter folgendem, hier woͤrtlich abge— 
drucktem Titel: Bulla Antichriſti de retrahendo popuko 
Dei in ferream. Acgiptiacae fervitutis fornacem; Magun- 
tini Rablaces blafphemis literis confona, Ex qua facile 
animadverti poteft, quid Satan per utranque [uam virtutem, 
fcilicet, per parricidiale bellum contra Ecclefiam Dei fu- 
fceptum, et per mendacia Concilium, Interim, Adiaphora 
et Chorrock elllcere conetur, Efaiae 5. Vinea facta eli 
fqq. Amos, 8. Ecce veniet dies fqq. 8. Der Text des 
Breve bei Flac ius lautet aber an vielen Stellen ganz ans 
ders als bei Saſtrow. Ein Bullarium Romanum ift mir 
nicht zur Hand. M. v. die Note zu S. 240 u. 241. 

**) l'avenfis bei Saſtrow, unrichtig. Farnenſis. Wolf. 
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Epifcopi, Sanctiffimi Domini noftri Papae Pauli Ter- 
tij; ac Sanctae fedis Apoftolicae per tótam Germaniam 


Nuncii ad infra fcripta fpecialiter deputati, Venerando 


in Chrifto Pari Philippo, Epifcopo Spirenfi *), falu- 


ten in Domino, et in commiffis diligentiam debitam, 
noſtrisque hujusmodi, imo verius Apoftolicis firmiter 
obedire mandatis. 

Noveris**), quod nuper Sanctiffimus Dominus nofter 
Dominus Paulus, Divina providentia Papa Tertius, 
ad inftantiam et requifitionem Caefareae Majeftatis tam 
fuo, quam omnium Sacri Imperii ordinum **) nomine 
nos, fuos et Sanctae Sedis Apoftolicae Nuncios, pro 
reductione multorum populorum Germanicae nationis 
qui ab unione Ecclefiae fe leparaverunt, in Germaniam 
cum. infra fcriptis facultatibus pro receptione eorum, 
qui.ad gremium Ecclefiae redire cupiunt ad bonorem 
Dei, augmentum fidei et falutem animarum, et, ut 
latius in litteris ejusdem Sanctillimi Domini noſtri 
Papae, fub plumbo expeditis, . fab data Romae apud 
Sanctum Marcum, Anno Incarnationis Dominicae mil- 
lefino quingentehmo quadragefimo octavo, pridie Ca- 
lendarum Septembris, Pontificatus fui anno decimo 
quarto, continetur, deputavit et deſtinavit, quarum 
tenor talis eft, ; 
` PAVLVS Epifcopus, fervus fervorum Dai vene- 
rabilibus fratribus, Petro Fanenſi et Aloylio Vero- 
nenli, ac Sebaftiano Ferentinenfi |) Epifcopis noftris 

et 


Philippus a Flerſchyni, Biſchof zu Speier von 1529 
bis 1550. ) Noveritis, Wolf. %) totius J. ordinis. W. 
T) Ferenenfi. Flaeius. 


| Di, ® 


oylu t 
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et Apoftolicae fedis Nuntiis, Salutem et Apoftolicamı 
benedictionem. Benedictus Deus et . Pater.. Domini 
noftri Jefu Chrifti, pater. mifericordiarum, et Deus to- 
tius confolationis, qui innumeris nos curis circumſe- 
ptos in hac procuratione univerfalis Ecclefiae, quae no- 
bis ab illius divina providentia eft commendata, ea 
parte nos confolari coepit 95 qua major dolor urgebat, 
et majus periculum, niſi divina benignitate reme. 
dium aliquod. adhiberetur, eidem Ecclefiae imminebat, 
Quid enim magis dolendum fuerat Ecclefiae ,. cujus 
exordium. ab unitate proficifcitur, et quam. Spiritus 
Sanctus ex perfona ejusdem Chrifti Domini unam elle 
defignavit, dicens: Una eft columba, mea, 


per- 


fecta inea, et nobis, qui in ejus miniſterio, tane 


quam pro omnibus rationem: reddituri, verfamur, 
quam plures, qui Chriſti veftimenta | fufceperunt, . 

caeterorum communione [ufpenfos videre, qui,.cum 
nec divifum Chriftum poffent configere**), nec Eccle. 
ham, quae Chrifti corpus eft, in duo vel plura divia 
dere, iplam Ecclefiam, ficque indifciffam Domini tu- 
nicam et ***) defuper contextam per frulia dilcerpere, ni. 
terentur? Quod nos et omnes Principes Catholicos, 
qui Ecclefiae tatum lalvum er tranquillum cupimus, 


majore dolore affecit 1), quod nunquam intermitten- 


*) ea per te nos confolare cepit, Haupthdſchr. 
**) conſigere. W. confingere, S. % ut. W. 
sp Ecclefiae et nobis, qui in ejus minifterio, tanquam pro 
omnibus rationem reddituri, verfamur, quam pulcherrimam 
ejus partem a reliquo corpore pene divulfam, caetera 
membra in idem difcrimen. fecum adducere? Attamen ta- 


Saſtrow's Chron. II. B 23 
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tes Eccleſiae pacem procurare, tantum *) aberat, ut 
quidquam proſiceremus, quod etiam omnia in dies 
labi in deterius *) experiebamur. In hoc vero rerum 
ftatu et Ecclefiae periculo cum maxime aflligeremur, 
illa nos fpe primum fuftentabamur, quam Doinini 
verba in omni Ecclefiae perturbatione nos habere ju- 
bent, quum ***) futuros graves Satanae contra Ec- 
cleiam ^ tumultus praedicens, remedium fimul, et 
qualis füturus efet eventus, - demonſtravit, cum ad 
primos ejus paſtores verba faciens dixit: Satan expe 
tivit, ut vos cribraret tamquam triticum; 
et fiatim. converfo ad Petrum fermone, ait: Ego 
autem pro te, Petre, oravi, ut non deficiat 
fides tua. In hoc fignificans, idem Petri ejus ora- 
tione. confirmatam ` illam futuram, quae triticum 
Ecclefiae contra omnes Satanae tumultus confervaret, 
qui non alium exitum D habituri ellent, praeter eum, 


qui cribrandi verbo elt ſignificätus: ut Ecclefia. purga- 


lem nos jam multos annos Germaniae latiffimae et nobi- 
Iillimae provinciae non minimam partem magno cum ani- 
mi dolore vidimus, talem univerfa Ecclefia eam vidit et 
experta efi. Quae cum olim pietatis et "obedientiae erga 
Sanctillimam hanc fedem laude nulli provinciae Chriftiani 
orbis cederet, jam ita fe aliquot annis ab eadem Ecclefia 
fubtrahere tentavit, ut idem malum in reliquas omnes 
Chriſtianas provincias ex ea tanquam ex fonte emanati- 
rum videretur, Quae omnia nos, omnes Principes Catho- 
licos — — — affecerunt fqq. Fl. Wolf hat fo wie Saf 
) Bei Ga (fro tU: (ramen — — — proficeremus). - 
**) in deterius labi. Fl. u. W. ) qui. Fl. u. W. f. in- 
fultus, W. ) non ullum exitum, W. ; 
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tior, cum a Satana agitaretur, fieret. ), et Petri fides, 


dum, quod purgatum erat, conlervaret ), redderetur 
illuftrior ad ejus gloriam, qui pro ea oravit, Hac igi- 
tur fpe cum nos primum confolaremur, tum vero in 
ea magis fumus confirmati, poltquanı Concilii: oecus 
menici necellarium et conſuetum fedis Apoltolicae re- 
medium, ad purganda omnia, quae Satanae malitia 
in dogmatibus vel in moribus Eccleliam invaferant 
mala, adhibuinus ). Cujus quidem 1) fructus cum 
in alis provinciis ftatim appareret 11), idem quoque in 
nobiliffima et latiffima Germaniae provincia heret, vo- 
tis omnibus a Deo Optimo Maximo petebamus, quam 
variis ac plurimis in religione: diſſenſionibus et con- 
troverfiis jam multos annos prae ceteris Chrifiianis 
provinciis magno cum animi nolli dolore agitari vi- 
dimus. Cumque ob id etiam chariſlimus in Chrifto 
filius nofter Carolus, Romanorum Imperator femper 


*) foret, FI. **) confirmaret, Fl. ***) anobis efi adhibitum, Fl. 

+) quidem fehlt bei Flacius. ++) apparerent poft fuperio- 
ris anni bellum, quod chairiffimus i. Chr. fil. n. C. R, J. f. 
A, contra rebelles Becleliae non minus pie quam feliciter, 
nobis auxilia praebentibus, gellit: Sic in ipfa Germania [fe 
ofiendere coeperunt, ut certo: nobis perfuadebamus, 
br. n. gl. D. in nuiverlae Germaniae obedientia vifuros. 
Praelertim cum jam dictus Carolus Imper. [no et om- 
nium Imperii ordinum nomine a:nobis pofinlaverit, ut 
L. n. in Germaniam mittamus, qui redeuntes ad gremium 
Ecclefiae benigne excipiant, et difciplinam Ecclefialticam 
ab ills perturbatam reſtituant. Quo nuncio cum nil lae- 
tius audire polfemus, quia eidem illi provinciae max, 
falutare (qq. Fl. Sg elf u. & a fir. ſtimmen uberein. 

2T 
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Auguftus, poftulaverit, ut Legatos noftros in eam pro- 
Linciam mitteremus, qui pro hujusmodi dillenfionibus 
et controverfiis: fedandis praelentaneanı aliquam cura- 
tionem afferrent: Nos, qui hoc illi provinciae maxime 
falutare, et ad reftituendam Ecclefiae pacem admodum 
validum et potens remedium elle fperamus , ac certo 
nobis perſuademus, brevi gloriam Dei in ipfius Ger. 
maniae unanimitate et Ecclefiae obedientia et unitate 
' vifuros, habita ſuper ils *) cum venerabilibus fratribus 
noftris, Sanctae Romanae Ecclefiae Cardinalibus, ma- 
tura deliberatione, de eorum confilio et aflenfu Frater- 
mitates veſtras, de quorum pietate, doctrina et pruden- 
tia plurimunr in Domino confidiinus, in Germaniam 
mittendos duximus, Primum quidem ), ut illis, 
quorum Deus corda tetigerit, ad fidei- Catholicae uni- 


) cognolcebamus, habita fuper his, Fl. ) Primum qui- 
dem, ut illis, qui deficientibus reliquis confiantes in fide 
et obedientia Ecelefiae permanferunt, congratulemini de 

tam lalutari fpe reditus fuorum fratrum.” Deinde vero, ut 
caeteris, quorum Deus corda ad fidei Catholicae unitatem 
inclinavit, declaretis paternum noſtrum, quem erga illos 
animum gerimus, atque hoc inprimis teſtatum apud eos 
relinquentes, fi eo animo ad Ecclefiae obedientiam rede- 
ant, quo eos decet redire, nos non tantum promtos elle, 
eis pro ea poteftate, quam a Deo, P. mif, per fanguinem 
filii fui partam habemus, veniam dare, fed.omni paterna 

- indulgentia eos benigne amplecti. Nec enim pollamus, 
"patris perfonam gerentes, filii reditum, quem perditum 
timebamus, non magno gaudio profequi, nec ut Paftor 
non magna laetitia affici, ovem illam nos recuperaſſe, 


quam a reliquo grege aberrantem et amiffam tanto defide- 


rio, tanto temporum intervallo quaefieramus. Fl. 
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tatem redire, declaretis, ob paternum noftrum, quem 
erga illos animum gerimus, nos non tantum promtos 
effe, omni paterna indulgentia et charitate eos benigne 
amplecti, fed, quod ad nos attinet, pro ea poltetate, 
quam a Deo, Patre miſericordiarum, per fanguinem 
filii fui partam habemus, nulla in ve reltrietos aut 
difficiles futuros ad eis indulgendum, modo non leges 
dare, fed accipere velint *), praefertim quas acceptas 
a majoribus noftris ipfe Dominus omnium et Eccle- 
fiae conlenfus illis et nobis fervandas dedit. 

His itaque et hujusmodi monitionibus **) animos 
ilorum in obedientia et caeterorum communione, 
quam veram, mifi in unitate, conftat elle non pofle 
omni veftra diligentia *) confirmabitis, et hoc cum 
illis vobis agendum erit f), ut illorum animis ft) pul- 
chritudinem et fanctitatem veteris dilciplinae, qua 
maxime .fponfa Chrifti ornatur, oinni mitiore ratione 
inſeratis. Quod fi poft adhibitum omnem falutarem 
admonitionem juxta veltram conſcientiam absque pu- 
blico fcandalo ^ quaedam tft) de anfiquae dilciplinae 
feveritate remittenda elle judicaveritis, quibus in rebus 
fieri a) pollit, facultates, quas vobis per praelentes 


*) Quare, quod ad nos attinet, nulla in ve refirictos ant 
difficiles futuros ad indulgendum nos pollicemur, modo 
ipli in redeundo reftricti ex difficiles effenoliat, modo non 
leges dare (quod mon eft poenitentium) fed. aocipere ve- 
lint, Fl. ) admonitionibus, FI. ) et caeter. — 
bis diligentia fehlt bei Glacius. Her haec fumma 
mandatorum vefirorum erit, Fl. u. W. TD omnis. | Die 
Saſtrow. Hſchr. in animos, Dinnies. TII) quae f de. 
Gafr quaedam, Fl. 4) hoe fieri, Fl. id. W. 


— 
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concedimus et praefcribimus, extra quas progredi vo- 
bis non licebit, declarabunt. De fimilibus igitur, con- 
filio et allenfu ac Apoſtolicae poteftatis plenitudine vo- 
bis, et cum confenfu reliquorum duorum *) cuilibet 
veftrum, feu, fi unus ex vobis legitimo impedimento 
detentus intereífe non poterit, caeteris duobus , omnes 
et fingulas utriusque lexus, tam laicas *) quam ecele- 
hafticas, ſeculares et quorumvis ordinum regulares 
perfonas, in quibusvis. etiam facris ordinibus conſtitu- 
tas, cujuscunque **) ftatus; gradus, conditionis et 
qualitatis exiftant, ac quacunque eccleſiaſtica, etiam 
Epifcopali, Archiepilcopali et Patriarchali, aut mun- 
dana, etiam Marchionali, Ducali ac f) Regia dignitate 
praefulgeant, etiam fi Capitulum, Collegium, Univer- 
fitates [eu Communitates ff) fuerint, quarumcumque 
haereſium aut novarum ſectarum profellores, aut in 
eis culpabiles vel ſuſpectas ttt), aut credentes, recepta- 
tores et fautores eorum, etiamfi relapfae fuerint, eorum 
errores recognofcentes et de illis dolentes, et ad ortho- 
doxam fidem recipi humiliter. poftulantes, cognita in 
eis vera et non ficta aut fimulata poenitentia, ab omnie 
bus fingulis per eas perpetratis, haerefes et ab eadem 
fide Apoftafias, blasphemias et alios quoscunque erro- 


res, etiam [ub generali lermone non venientes, la- 


*) Dominorum. Saſtro w. ») laicos. Fl. 

***) cujusque. Fl. f) ant Fl. 4f) Univerſitas feu Com- 
munitas. Fl. u. W. Üniverlitatis etc, communitatis. Die Gas 
ſtro wich. Hoͤſchr., mit Ausnahme ber Din niesſchen, wel 
che Univerfitates — communitates hat. ++} fufpectas fe- 
perfon. Fl. u. W. fufpectos, Saſt row. 
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pientibus, peccatis, criminibus, exceffibus et delictis, 
nec non exconnnunicationum, ſuſpenſionum, | interdi- 
ctorum et aliis Ecclefiafticis ag temporalibus, etiam cor- 
poris afllietivis. et capitalibus lententiis, cenluris et 
poenis in eos praemiſſorum occafione, a jure vel ab 
homine latis et*) promulgatis, etiam £i in eis trigin- 
ta et pluribus annis inforduerint, et eorum ablolutio. 
nobis et dictae fedi etiani per litteras in die Coenae 
Doninilegiconluetas, relervata exiftat. Quorum omnium 
qualitates et circumſtantias praefentibus haberi **).vo- 
lumus pro exprellis in utroque, conlcientiae 8 
delicet et contentiofo foro plenarie, ita ut fuper hu- 
jusmodi criminibus, excellibus et delictis pro eis f) 
ufque ad diem abfolutionis etliberatianis defuper facien- 
darum commiffis nullatenus inquiri, accufari, denunciari 
aut moleſtari poffint, ablolvendi et liberandi, ac alio- 
run Chrifii fidelium conlortio aggregandi, Nec non 
cum eis fuper irregularitate per eos praemifforum 11) 
occafione 111) (etiam quia fic ligati &) Miffas et alia 
divina officia, etiam contra ritus et ceremonias ab Ec- 
defia hactenus probatas et ufitatas celebraverint, aut 
ilis alias 5) fe imumifcuerint, contracta, nec non biga- 
mia per eosdem clericos feculares vel regulares vere 
aut ficte, leu alias qualitercunque incurſa, etiam fi ex 
eo, quod iidem Clerici in facris conftituti cum viduis 


— 


*) vel. Fl. ) habere, Saſtr. ) con(cientiae fehlt 
bei Flacius. 5) per es. Fl. cas. W. Tt) praemillarum. Die 
alte Huoͤſchr. Dinnies praemillorum; fo auch F l. u. W. 

i) occalione etc. (Quia lic etc, $(- a) legati. Saſtr. 
u. W. ligar, Fl. b) aut illis etiam ete. Saſtr. 
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vel alias ) corruptis matrimonium de facto contraxe- 
rint, praetendatur, quodque bigamia, et irregularitate 
ac aliis praemiſſis non obſtantibus, in eorum ordini- 
bus, dummodo ante eorum lapfum in haerefin hujus. 
modi rite et legitime promoti vel ordinati fuerint, 
etiam in altaris miniſterio miniftrare, et quaecunque 
et qualiacunque etiam curata "beneficia fecularia vel 
regularia, ut prius, dummodo fuper eis alteri jus quae- 
fitum non exiftat, retinere, et non promoti “) ad 
omnes, etiam lacros et Presbyteratus **, ordines, ab 
eorum ordinariis fi digni et idonei reperti fuerint, pro- 
moveri, ac beneficia ecclefiaftica , fi eis alias canonice 
conferantur, recipere et retinere valeant, difpenfandi 
et indulgendi, ac omnem inhabilitatis et infamiae f) 
maculam five notam ex praemiflis quomodolibet ff) 
infurgentem penitus et omnino abolendi, nec non 
ad priſtinos honores, dignitates, amam ttt) et patriam 
ac bona etiam confiscata in priſtinum a) et eum, in 
quo ante praemilla quomodolibet 5) erant, ftatum, 
Ita ut omnibus et fingulis gratiis, privilegiis, favori- 
bus et indultis, quibus caeteri Chrifti fideles gaudent: 
et gaudere quomodolibet poffunt, uti et gaudere valeant 
in omnibus ét per omnia, perinde ac fi a fide catho- 
lica in aliquo nunquam defecilfent, reſtituendi, re- 


*) aliis. Saſtr. ) Die Zeilen von fnerint, etiam bis non 
promoti fehlen ganz bei Flaeius. ) presbiteratos. 
Die alten Hoͤſchr. presbyteratus. Fl. W. und Dinuies. 

D infantiae. Beide alte Handſchr. infamiae Fl. W. u. Dinn 

1D ex praemifforum quolibet. Fl. ttt) formam. Saft. 
in allen Hoͤſchr. a) prifüinumque, Sa ſtr. b) quolibet El 
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ponendi et reintegrandi, ac eis, dummodo: corde *) 
contriti eorum errata et excellus alicui **) per eos eli- 
gendo Catholico confeſlori facramentaliter confiteantur, 
et poenitentiam ſalutarem eis per ipfum confellorem. 
propterea injungendam omnino adimpleant, omnem 
publicam confeffionem, abjurationem, renunciationem, 
purgationem ***) et poenitentiam jure debitam, ar- 
bitrio veſtro moderandi, vel in totum remittendi, 
Nec non Communitates et Univerfitates, et ſingulares 
perfonas quascunque a quibusvis illicitis pactionibus 
et conventionibus per eas cum dictis aberrantibus, feu 
in eorum favorem quomodolibet initis et eis praeftitis 
juramentis et homagiis t), illorumque omnium 11) obfer- 
vatione, et f quem hactenus eorum occafione incur- 
rerint perjurii reatum, etiam ablolvendi, et juramenta 
ipfa relaxandi. Et quoscunque regulares et religiofos 
etiam in haerefin hujusmodi, ut praefertur, lapſos, 
extra eorum regularia loca, absque dictae ff) Sedis 
licentia vagantes, ab Apolialiae reatu et excommuni- 
catione, aliisque cenfuris et poenis Eccleſiaſticis per 
eos propterea, etiam juxta Juarum ordinum inſtituta 
incurfis 3) pariter abſolvendi 5), ac cum eis, ut ali- 
cui c) beneficio Ecclefiaftico curato de illud obtinen- 
tis d) confenfu, etiam in habitu clerici fecularis habi- 
tum fuum regularem fub honeſta toga presbyteri fe- 
cularis deferendo, defervire, et extra eadem regularia 


*) recte. Fl. ») alicubi. Fl. ) purgationem fehlt bei 
Flaeius. J) hortagiis. Fl. Druckf. 11) omnium. S. u. W. 
omni. Fl. 

FHD dieta. Fl. a) inenſſis. Fl. b) abſolvendum Fl. 

c) alieni, Fl. d) obfünctis, Fl. ilius obtin. W. 
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loca remanere libere et licite poflint, diſpenſandi ). 
| Nec non quibusvis perfonis, etiam. Eccleſiaſticis ut **) 
y quadragefimalibus: et. aliis anni temporibus et diebus? 
| quibus efus ovorum. et carnium eft de jure prohibitus, 
| butyro, cafeo et aliis lacticiniis et dictis ovis RA) et 
carnibus, de utriusque feu alterius [piritualis, qui ca- 
tholicus exiftat, medici confilio, aut fi locorum: et 
I perfonarum qualitate. infpecta ex defectu pifcium. aut 

olei, vel in dilpofitionem f} «earundem perlonarum, 
[ leu alia caufa legitima id vobis tt) faciendum: elle vi- 
I debitur, veſtro arbitrio uti et vefci poflint, indulgendi 
et concedendi ttf). Nec non feriarum numerum juxta 
Lugdunenle a) Concilium, feu alias arbitrio veltro 
(dunmmodo finguli dies Dominici, et Nativitatis et Re- 
lurrectionis Dominicae et Pentecoftes, cum duobus 
E illarum fingulas immediate fequentibus diebus, nec 

non Alcenhonis etiam Dominicae et Corporis Chrifii 

ac Circumciſionis et Epiphaniae, nec non Purificationis 

et Alluinptionis ac Nativitatis Beatae Mariae et Sancti 


et Evangeliltarumı celebritates ac omnium: Sanctorum 


— 


| Joannis Bzptiliae, nec non fingulorum Apoftolorum 
feliivitates lanctificentur, minuendi et 5) reducendi, 
Praeterea iis, qui hactenus conira ſtatutum Ecclefiae 


i . p * 5 
communionem. fub utraque fpecie fumere praeſumſe- 


*) difpenfandum, Fl. *) in. Fl. ) oviis. KAG 
+) diſpoſitione. $1. u. W. .) nobis. Sa ftr. ttt) indulgendum 
et concedendum, Fl. a) So bei Fl. u. W., unſtreitig rid; 
tig; auch foll die in der Haupthandſchr. befindliche Abbres 
j viatur ficher baffelbe Wort ſeyn. Die ſpaͤtern Handſchriften 
haben theils Ludamen, theils Ludemen daraus gemacht. 
b) ex fehlt bei Saſtro w. 
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rint, fi ut il *) eis concedatur, humiliter devotionis 
caufa-**) petierint, [ublatis a fe antea fingulis errori- 
bus et haerefibus, veftigiis Patrum. in Concilio Conſtan- 
tienſi tunc exiſtentium, ac aliquorum Praedeceſlorum 
noſtrorum inhaerendo, facta. prius. per eos conſellione 
in ecclefia coram Catholico Iacerdote tempore fuiptio- 
nis facrae. Euchaxiſtiae, tantum lub. una, quantum fub 
utraque fpecie, verum videlicet **) Chriſti Domini 
noftri et integrum corpus, contineri, Catholicmnque 
Ecclefiam non errare, quae, lacerdotibus celebrantibus 
duntaxat exceptis, ceteros, tam laicos quam clericos 1), 
fub una tantum fpecie ft) conununicare ftatuit, fub 
utraque fpecie, ut praefertur ad eorum vitans vel ad 


tempus (de quo nobis videbitur) communicare vale- 


'ant tft), feparatim tamen loco et tempore ab ea a), 


quae juxta ſtatutum Ecclefiae hujusmodi fub una tan- 
tum: fpecie. datur, etiam concedendi et indulgendi, 
Infuper quaecunque beneficia Ecclefiaftica, tam fecula- 
ria quani regularia, etiam quae per lectores Catholi- 
cos poflidentur, de ipforum tamen Catholicorum Re- 
ctorum confenfu, feu absque eorum praejudicio cui- 
cunque. alteri beneficio Ecclefiaftico ob ejus fructuum 
tenuitatem , aut hofpitali jam erecto vel erigendo, feu 
ftudio univerfali, vel Icholis litterariis uniendi ), an- 


nectendi et incorporandi, aut fructus, reditus et pro- 


*) id fehlt bei lacius, ) gratia Fl. ***) unicum. Fl. 

D tam laicos quam clericos fehlt bei Flaeius. 

TD Bei Flaeius u. Wolf ſteht bei fpecie noch panis. 

I) fub nnaque fpecie, ut praefertim ob eorum vitam. Wolf 
völlig falſch. a) ob caufam. Fl. b) jungendi. Fl. 


„ 
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ventus, feu bona eorundem "beneficiorum dividendi, 
feparandi et dilmembrandi, ac eorum fic diviforum, 
feparatorum et dilmembratorum partem aliis beneficiis 
feu hofpitalibus, vel ftudiis aut fcholis, feu piis ufi- 
bus, fimiliter arbitrio veltro perpetuo applicandi et 
appropriandi. Ac*) cum pollefloribus bonorum eccle- 
ſiaſticorum, reftitutis imprimis immobilibus per eos 
indebite detentis, fuper fructibus male perceptis ac 
bonis mobilibus: conſumptis, concordandi et tranfigen- 
di, ac eos defuper liberandi et quietandi, et quidquid 
ex concordiis et transactionibus hujusmodi pervenerit 
in Ecclefiae, cujus tunc erant, bona **) vel, in alios 
pios tantum ***) ufus convertendi, omniaque et fin- 
gula alia, quae in praemiffis et circa ea quomodoli- 
bet f) neceflaria et opportuna elle cognoveritis, facien- 
di, dicendi, gerendi et exercendi. : Nec non contra- 
dictores quoslibet et rebelles, ac vobis in praemiſſis 
non parentes per fententias, cenfuras et poenas ec. 
cleſiaſticas, et quaecunque alia juris et facti remedia, 
appellatione poftpofita TD); compelcendi, et legitime ff) 
fuper iis habendis fervatis procelhibus, ſententias, cenſuras, 
et poenas hujusmodi, etiam iteratis vicibus aggravandi, 
et auxilium. brachii fecularis, fi opus fuerit, invocandi. 
Nec non per vos omnes in fimul Catholices locorum a) 


ordinarios, aut alias perfonas Deum timentes, fide 


infignes, et litterarum fcientia praeditas, et gravitate. 


morum perlpicuas et aetate venerandas, de quarum 


*) et. Saſt. * ejus erunt bona, Saſt. ) tantum 
fehle bei Flacius. T) quolibet. Fl. TD pofthabita, W. 
MD legitimis, Fl. u. W. a) bonorum, Saſtr. 
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probitate et circumſpectione, ac charitatis zelo plena Adu- 
cia concipi V poffit, ad praemiſſa omnia cum fimili aut li- 
mitata poteftate **) ac unione beneficiorum, feu eorum 


fructuum et bonorum (feparatione et applicatione ac con- 


cordia cum poffelloribus bonorum ecclefiafticorum et 


eorümliberatione duntaxat exceptis) ſubſtituendi et [ubde- 


legandi, plenam et liberam, Apoſtolica authoritate, tenore 
praefentium et ***) ex certa fcientia concedimus faculta- 
tem et poteftatem, decernentes omnia et fingula. per vos, 
feu a vobis pro tempore fubftitutos et fubdelegatos, 
vigore praefentium et illarum D fonna fervata, alias 
rite et recte pro tempore facta et gefta valida et. effi- 
cacia fore, fuosque effectus ff) fortiri, ac ab omnibus 
inviolabiliter obfervari debere, nec 111) ea, aut praefen- 
tes litteras de lſurreptionis z) aut obreptionis vitio, 
feu intentionis defectu notari vel impugnari poffe, fic- 
que in praemiſſis omnibus et fingulis per quoscumque 
judices et commillarios quavis authoritate fungentes 5), 
etiam caufarum Palatii Apoftolici auditores in quavis 
aufa et inſtantia, ſublata c) eis et eorum cuilibet 
quavis aliter judicandi et interpretandi authoritate et 
facultate d), judicari et diffiniri debere. Ac fi fecus fu- 


*) confpiei. Fl. ) limata probitate. Sa ſt r. cum fimili vel 
lenitate poteftate, abfolutione et difpenfatione clericorum 
citra connubia, ac unione etc. Fl.) et fehlt bei Sa f: u. W. 

PB illorum Gaf. u. W. tt) affectus, Fl. fit) nec non ea. 

i Saſtr. a) fubreptione, aut obreptionis vitio. Fl. 

b) fungantur. 

c) fublata fehlt bei Flaeius. d) quavis al. jud, et auth. 
et fac, interp. Gaftr. al. et jud, et fac. int, W. 
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per his a quoquam. quavis authoritate fcienter vel ig- 
noranter | contigerit attentari, irrituni et inane, non 
obftantibus quibusvis Apoftolicis, ac in provincialibus 
Synodis “) et generalibus Conciliis editis “) Ipe- 
cialibus vel generalibus conftitutionibus et ordinatio- 
nibus, etiani pluries emanatis, ac in corpore juris 
clauſis, ét quibusvis litteris per nos et Praedecellores 
noſtros ad dictam: fedem f) cum quibusvis derogatori- 
arum 11), derogatoriis, aliisque eflicacioribus clauſulis 
et decretis conceſſis ff) et emanatis ac innovatis; nec 
non quarumvis etiam Cathedralium, et Metropolitana- 
rum a) ac Collegiatarum Eccleſiaruim, nec non Mona- 
fteriorum et aliorum regularium locorum quorumlibet 
et quorumcunque ordinuur juramento , confirmatione 
Apoftolica 6), vel quavis firmitate alia roboratis.ftatutis 
et confuetudinibus; quibus omnibus, etiamí proc) 
illorum fufficienti derogatione d) exprella, fpecifica e) 
et individua mentio habenda. eilet, illorum. tenores, ac 
fi de verbo ad verbum inferti forent, pro lufficienter 
exprellis habentes, ilis alias in fuo robore permanſu- 
ris, hac vice duntaxat (pecialiter et expreffe deroga- 
mus, contrariis quibuscunque; aut fi aliquibus com- 


muniter f) vel divifun g) ab eadem ft fede indultum, 


) fynodalibus conciliis. Fl. u. S. comitiis W. 

**) edictis; S. }) fed. diet, FI. HH) derogatoriorum © aff. 

HHH conleſſis. Fl. COrudfebler.) a) Metropolitanarium. 
Gafir. 5) confirmationis (Druckfehler für confirmationi- 
bus) Apoftolicis. Fl. c) per, Saſtr. d) derogationum Fl. 

e) fpecificata. Fl. ; f) communiuntur, Saſtr. 


g) divifive. Fl. 
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quod interdici, fufpendi, vel excommunicari. non pol- 
fint, per litteras Apoftolicas non facientes plenam et 
expreffam de indulto hujusmodi mentionem, Volu- 
mas autem, quod ii, qui per vos, aut fubftitutos vel 
ſubdelegatos veftros, vigore praefentium quovis modo 
abfoluti fuerint, fi eis per vos, aut fubftitutos et fub- 
delegatos praedictos [pecialis poenitentia injuncta non 
fuerit, poenitentiam per Catholicum confellorem, quem 
duxerint eligendum *), pro praemiſſis eis injungen- 
dam adimplere onmino teneantur; alioquin: ablo- 
lutiones illis pro tempore concellae eis minime fuffra- 


gentur. Nulli ergo omnino hominum liceat, hanc pa- 


ginam noftrae concelfionis, decreti, derogationis et 


voluntatis infringere, vcl ei aulu temerario contraire, 
Si quis autem hoc attemptare praefumferit , indigna- 
tionem omnipotentis Dei ac Beatorum Petri et Pauli 
Apoftolorum ejus fe noverit incurfurum. Datum Ro- 
mae apud Sanctum Marcum, Anno incarnationis: Do- 
minicae milleimo quingentefimo quadwagefimo octavo, 
pridie Calend. Septemb. Pontificatns noftri Anno de- 


cimo quarto, Signat. R. de Sanct. Marfal br 


*) eligendi, Saſtr. ) Bei Glacius lautet die vollſtaͤn⸗ 
digere Signatur buchſtaͤblich: M. Cardinalis Crefcentius 
flos Electum fulg. R. de fanct, Marfall. Die Worte: flos 
(viell. Florentinus) El, filg. kann ich nicht erklären. Das 
Uebrige foll der abbrevirte Cardinalstitel: Rector (titul.) de 
8. Marcellino ſeyn. M. v. die Practica Cancellariae Apo- 
fidlicae etc, Venet 1572, p. 230. Wolf bat gar: Romae 
die Sanct, Marfal. Der Grbinal Marcellus Creſeen⸗ 
tus ſpielt in der Geſchichte des Trid. Concilii überhaupt 
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Nosigitur, mandatis Apoltolicis obedire volentes, 
quum primum nobis oblata fuit occafio, ad provinciam 
Germaniae pro praemiſſorum executione et fucceffione*), 
ad Caef. Majeftatem, ut de modo executionis praemif- 
farum facultatum ageremus, acceſſimus. - Cognofcentes 
autem, difficile admodum et fere impoſſibile elfe, ut 
nos in omnibus locis , in quibus ulus dictarum: facul- 
tatum , neceffarius eft, perfonaliter interelle poffunus, 
nobisque propterea ad ſubſtitutionis remedium- ne. 
cellario. deveniendum elle, te, de cujus pietate, reli. 
gione, integritate vitae, gravitate morun et littera. 
rum fcientia plurimum in Domino confidimus , juxta 
facultatem nobis.concellam, vigore claufulae in dictis 
litteris commate quod incipit “): Necnon per vos omnes 
inſimul Catholicos etc. ad infra [cripta f[pecialiter 
fubftituimus et fubrogamus, ac tibi vices noftras con- 
cedimus, ` Imprimis, ut omnes et ſingulas utriusque 
fexus; tam laicas, quam eccleſiaſticas, ſeculares et 
quorumvis. ordinum regulares perſonas, in quibus. 
cunque facris etiam ordinibus confütutas, cujuscun- 
que ftatus, gradus, conditionis et qualitatis exiſtant, 
etiam fiDucali, Marchionali, aut alia quacunque majori 
vel minori prefulgeant dignitate, Archiepifcopis, Epi- 
fcopis, Abbatibus, ac cathedralium et collegiatarum 


eccle 


eine bedeutende Rolle. Er ſtarb zu Verona 155a. Das Fol: 

gende ſehlt natuͤrlich bei Flacius; es findet fid) bei ihn: 

aber noch ein anderes paͤbſtliches Breve an die genannten 

drei Biſchoͤfeñ ohne Datum. Dieſes Breve beginnt mit den Wor 

€ / ten: Ad diligentem patrem familias pertinet. Iuccelfivg. & of. 

**) contentae, quae inc. Wolf. Bei Saſtrow ſcheint das 
Wort commate durch Correctur entſtanden zu ſeyn. 
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eccleſiarum Praepofitis jurisdictionem habentibus, nec non 


illis, qui bona ecclefiarum aut aliorum pioruin locorum 
occuparunt, five occupata tenent, reftitutione non facta, 
duntaxatexceptis, quos nobis fpecialiter refervamus, qua- 
rumcunque haereſium aut novarum ſectaruim prolellores, 
aut in eis culpabiles vel ſulpectas ac credentes, receptores et 


fautores eorum, etiamfi relapfae fuerint, os errores ta- 


meu recognolcentes et de illis dolentes, et ad ortho- 
doxam fidem redire poltulantes, cognita in eis vera 
et non ficta aut fimulata poenitentia, ab omnibus et 
fingulis per eas perpetratis, haerefes et ab eadem fide 
apoftafias, blasphemias, et alios quoscunque errores, 
etiam [ub generali fermone non venientes fapienti- 
bus, peccatis, criminibus, exceffibus, et delictis, nec 
non exconununicationum, [ulpenfionum, interdicto- 
rum et aliis ecclefiafticis ac temporalibus, etiam cor- 
poris afflictivis et capitalibus fententiis, cenfuris et 
poenis in eos praemillorum occafione a jure, vel ab 
homine latis et promulgatis, etiamfi in eis triginta erpluri- 
bus annis inforduerint, et eorum abfolutio Sanctillimo 
Domino noftro et Sedi Apoſtolicae, etiam per-litteras 
in die coenae Domini legi confuetas, [pecialiter reler- 
vata exiſtat. Quorum omnium qualitates et circumſtan- 
tias praefentibus volumus haberi pro expreflis, in 
utroque, confcientiae videlicet et contentiofo foro. Ita 
ut fuper hujusmodi criminibus, exceífibus ac delictis 
usque ad diem abfolutionis et liberationis defuper fa- 
ciendarum per eos commi[fis, nullatenus inquir, ac- 
culari, denunciari aut moleliari poffent, ablolvere et 
liberare, et aliorum Chrifii fidelium confortio aggre- 
gare, nec non cum eis [uper irregularitate per eos 
Saſtrow's Chron. II. Bd. End 
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praemiſſorum occafione, et quia fic ligati miífas et alia 


divina officia, etiam contra ritus et ceremonias hacte- 
nus ab Ecclefia probatas et ufitatas celebraverint, aut 
alias fe immilcuerint, contracta, nec non bigamia per 
eosdem clericos feculares vel regulares, vere aut ficte, 
feu qualitercunque incurfía, etiamfi ex eo, quod iidem 
clerici in facris conſtituti cum viduis vel alias corrup tis nia- 
trimonium de facto contraxerint, praetendatur. Quodque 
bigamia et irregularitate ac aliis praemiſſis non obſtanti- 
bus in eorum ordinibus dummodo ante eorum lapfum in 
haerefin hujusmodi rite et legitime promoti et ordinati 
ſuerint, etiam in altaris miniſterio miniſtrare, et quae- 
cunque et qualiacunque etian curata beneficia fecula- 
ria vel regularia, ut prius, dummodo fuper eis al- 
teri jus quaefitum non exiftat, retinere, et non pro- 
moti ad omnes etiam facros presbyteratus ordines, ab 
eorum ordinariis fi digni etidonei reperti fuerint, promo- 
veri, ac beneficia ecclefiaftica, fieis alias canonice confe- 
rantur, recipere et retinere valeant, rejectis et expulfis prius 
uxoribus fic de facto fibi conjunctis et copulatis, dilpen- 
fare et indulgere, ac omnem inhabilitatis et infamiae 
maculam five notam ex praemillis quomodolibet in- 
furgentem penitus et omnino abolere, nec non ad pri- 


ftinos honores, dignitates, famam et patriam, et bona; 


etiam confilcata, in priſtinum et in eum, in quo 
ante praemiffa erant, ftatum; ita ut omnibus et fingu- 
lis gratiis, privilegiis, favoribus et indultis, quibus 
caeteri, Chrifii fideles gaudent, et gaudere quomodolibet 
poflunt, uti et gaudere valeant in omnibus, et per 
omnia, ac fi a fide catholica in aliquo non defeciſſent, 


reſtituere et reponere ac reintegrare, et eis, dummodo 
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corde contriti eorum errata et exceflus alicui per te 
eligendo Catholico confellori fasramentaliter confitean- 
tur, et poenitentiam falutarem eis per ipfum confel- 
forem propterea injungendam omnino adimpleant, om- 
nem publicam confeſſionem, abiurationem, renuncia- 
tionem, purgationem et poenitentian jure debitam 
arbitrio tuo moderare; adhibita tamen per te mode- 
ratione, ut clerici feculares vel regulares, qui per te 
abloluti et reftituti fuerint, per aliquod tempus arbi- 
trio tuo juxta neceſſitatem *) locorum praefigendum apud 
aliquam aedem facram, vel Monafterium, aut locum 
alium idoneum fequeftrati a miniſterio altaris abſtine- 
ant; quascunque etiam perfonas a quibusvis illicitis 
pactionibus et conventionibus per eas cum dictis aber- 
rantibus, feu in eorum favorem quomodolibet initis, 
et in eis praeſtitis juramentis et homagiis, illorumque 
omnium obfervatione, et fi quem hactenus eorum 
occafione incurrerint perjurii reatum, etiam abfolvere 
et juramenta ipfa relaxare, ac quoscunque regulares et 
religiofos etiam in haerefin hujusmodi, ut praefertur, 
lapfos, extra eorum regularia loca absque dictae fedis licen- 
tia vagantes abapoftafiae reatu et excomunicationis aliis 
que cenfuris et poenis eccleſiaſticis per eos propterea etiam 
juxta fuorum ordinum: ſtatuta incurſis, pariter abfolvere, 
ac cum eis, ut alicui beneficio ecclefiaftico , etiam curato 
deilludobtinentis confenfu in habitu clerici lecularis, ha- 
bitum fuum regularem fub honefta toga presbyteri fecula- 
ris deferendo, defervire, et extra eadeni regularia loca re- 
manere libere et licite poffint, difpenfare. Nec non 
quibusvis perfonis, etiam ecclefiafticis, ut quadrageſi- 


malibus et aliis anni temporibus et diebus, quibus 
*) vicinitatem, W. 24 * 
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elus ovorum et carnium eſt de jure prohibitus, bu- 
tyros caleo et aliis lacticiniis ac. dictis ovis et car- 


nibus, de confilio tamen utriusque, leu faltem Ipiri- 
tualis, per te eligendi, qui Catholicus exiftat, medici 
confilio, aut alia legitima caufa lubſiſtente, eaque tan- 
tum durante, uti et vef poffint, indulgere. Nec 
non cum his, qui hactenus contra ftatutumi Ecclefiae 
communionem fub utraque fpecie [unıere praelumferunt, 
G. aliter ad gremium Ecclefiae reduci non poffint, ad 
tempus, de quo tibi videbitur faluti aninarum eorum 
expedire, non tamen ultra determinationem, quae 
defuper per. vecumenicum legitimumque Concilium 
feri contigerit, in caeteris tamen juxta formam et te- 
norem praeinfertarum litterarum difpenfare, et cum 
ut communionem [ub utraque [pecie recipere 
indulgere. poífis et valeas. Notificantes nihilomi- 


ad difpenfationem hujusmodi conununionis fub 


eis, 
pollint, 
nusperté 
utraque fpecie, et efus carnium. ac aliorum, non nih cum 
magna maturitate, ac enm evidenti Ecclefiae utilitate et 
animarum falute deveniendum elle, fuper quibus et 
omnibus alis praemiffis confcientiam tuam oneramus, 
Volumus autein, et exprefle inhibemus, ut nec per te, 
feu *) jniniftros tuos, mediate vel immediate, aliquid quo- 
vis colore, etiam chartae, vel figilli, feu laboris alicuius, 
miniftri len Notarii, aut alias quomodolibet recipiaur, 
cum haec omnia gratis concedenda *) fint, et concedi 
mandamus, In quibus fi, ut Iperamus, te lolertem, 

vigilantem, ac, ut iantunt decet negotium, probum 


et integrum exhibueris ,. apud Sanctitatem fuam, Cac- 


*) nec. W.) accipienda. W. 


Th. 2. B. 5. Cap. 7. 375 


fiream Majeſtatem, ac Catholicos omnes laudem ma- 
gnam et gloriam: confequeris, et a Deo Optimo Maxi- 
mo aeternae beatitudinis retributionem fperare poteris. 

In *) quorum omnium et fingulorum fidem et teſti- 
monium praelentes litteras noftras fieri, et per Nota- 
rium noftrum fubleribi, figillorumque noftrorum im- 
preffione muniri mandavimus. Datum et actum 
Bruxellae Camaracenfis "*) Dioecefis fub anno a na- 
üvitate Domini milleſimo quingenteimo quadragefimo 
nono, indictione feptima, [exto***) Calendis Juniis ), 
Pontificatus praelibati lanctiſſimi Domini noftri, Domini 
Pauli Papae tertii, anno decimo quinto, praelentibus 
ibidein difcretis viris Adriano, Juliano et Lazaro 
Branconio, clericis Pifaurienfis et januenfis Dioece- 
iis 1D, teftibus ad praemilfa vocatis, habitis atque rogatis, 

Et itt) ego Nicolaus Driel, clericus Colonienſis 
Dioecefis, publicus Apoſtolica authoritate, nec non 
Sacri oecumenici et generalis Concilii Notarius, qui 
praedictae lubſtitutionis a) poteſtatis dationi, aliisque 
pyaemillis praefens interfui, lupra faiptpm lubſtitu- 


*) tamen quorum. Die ſaͤmmtlichen Handſchriften, außer 
Dinnies. In quoram. W. **) Cambray. 

„%) Septemb, falſch bei W. +) Für Calendas Jun., wenn es 

kein Schreibf. ii. rüber iff auch ſchon der Gen. Calenda- 
rum vorgekommen. TT) Peſaro (Pilanrum) u. Genua (lat. 
auch Janua) find gemeint. Pifannen(üs et JranuenBs, Hthſch. 
Juannenfis, wie es ſcheint, d. zw. a. Hdſchr. Bilaurienfis 

"er Jauuenſis. W. ftr) et quis epos NS interfui, 
ideo. $99. a) fubfílitutioni, pot. dat. S. u. nachher: 
[upra fcriptam fuübilitutionem etc, Nach rogatus keht noch 
bei Wolf: et figillavi tribus figillis duorum (muß trium 

Wanciorum  Apoftolicorum (abſtä-“ 


heißen) Epifcopormm 
tuentium. Statt verendill. bat W. reverendillimorum. 
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tionis publicum inſtrumentum confeci, fubfcripfi et 
una cum praefatorum verendiffimorum Dominorum 
Nunciorum ſigillorum impre[fione publicavi, in fidem 
praemillorum omnium rogatus, 

Die geiſtlichen Churfurſten vnnd Biſchoue, auch 
papiſtiſche Furſten, haben dieſer des Babſts Erclerunge 
vnnd Beuellich gehorſamlich vnnd ernſtlich jn jren gan 
den exequiert vnnd jns Werck gerichtett. 

So hatt der Keyſer jm Burgundiſchen Kreis vnnd 
ſeiner Key. Mt. niderlandiſchen Erblanden neben den 
Baͤpſtlichen an die Key. Mt. geſchickten, auch berfelben 


ſubdelegierten Legaten gar geſchwinde Inquisition yers 


ordnet vnnd ſcharffe Mandata publiciern, vnnd nicht 
allein gegen die Einwoner des Landes, fonder aus ) auch 
frombde hantierende Kaufleute exequieren laffen, wie dan 
bie verordente Inquifitores vnnd Executores jre beuoh⸗ 
len Ampt furnemblich gegen die Reichen, deren viell 
vnſchuldig, allein auf jrer Widerwertigen veintſeligem 
Angeben, oder aus geſuchten Vrſachen, jre Gueter zus 
bekommen, grewlich vnnd ernſtlich vollenſtreckt haben. 
Vnnd obwoll Papa Paulus Tertius nicht viell vber ein 
Viernteill Jahrs, nachdem es angegriffen, gelebt, alſo 
feine Vorordnunge aufgehort, feine Legaten vnnd Cub 
legati fil halten muſſen, jſt man doch mit Exequirung 
der Keyſerlichen verordneten Inquifition vnnd Manda- 
menten (wie fie es nenneten) deſto geſchwinder vund 
erſchrecklicher vorfaren, dadurch viell tauſent martiſtert, 
fine difcrimine ftatus, conditionis fexus, et aetatis ge- 
hengt, erdrenckt, verbrent, gefopfft, mit Weib vnnd Kin 
dern verjagt, des Iren entbloſſet vnnd jn die euſſerſte 
Armut zum Bettelſtab geſetztt worden. +) für außerdem. 


Th. 2. B. 5. Cap. 7. 317 


Es jft gleichwoll (fo viell reine Religion, den hoch⸗ 
ften Schatz, vnnd das ewigwerendes Gutt, daraus das 
onſterbliche, vnansſprechliche Frewden Lebente eruolgt, 
anlangt) auf ein Lami *) außgangen. i 

Dan meine Kinder wollen fih Sleidanum vnnd 
andere Hiſtorienſchreiber berichten laſſen, das Keyſer 
Carolus beteurlich furgeben dorffen, das er mit dem 
Krieg wieder die proteſtierende Stende die Religion 
Augßburgiſcher Confeſſion jn einichem Wege zu krencken 
mit nichten, fonder weltlichen Vngehorſam allein zu 
ſtraffen gemeint, mit Sollichem Hertzog Moritzen be⸗ 
redt, den Churfurſten von Sachſſen, ſeinen Vettern, vom 
Churfurſtlichen Stande, Landt vnnd Leuten zuuorjagen 
onnb dieſelben an fid) zubringen, auch Marggraue Hans 
vnnd Marggraue Albrecht neben Andern fich bewegen 
laſſen, ſollichen vnſeligen Krieg mit jrem anſehenlichen 
Zuſprung vnnd Beiſtande zuſtercken. ' 

Vnnd obwoll ber Augßburgiſchen Confeſſion Vor⸗ 
wanten jres vor vnnd jm Kriege vngeburender begange⸗ 
ner Excefs, die Haupter des Bundes, der Churfurſt zu 
Sachſſen vnud Landgraue zu Heſſen, mit Vorgieſſung 
vieles menſchlichen Blutts, auch mercklicher groſſer Be⸗ 
ſchwerung Landt vnnd Leut des gantzen Teutſchen Landes 
zum ſonterlichen Spectacell funf Jhar lang ſchimpf⸗ vnnd 
ſpottlich herumb gefurt, die andere Furſten, Grauen, 
Herrn vnnd Stette mit Beſchatzunge woll durch die Kolen 
geholt *), fo wurt doch der auf der andern Seiten Pa⸗ 
piſtiſcher Anhang jmgleichen nicht vorſeumt. 


„) M. f. oben S. 341. ) Der Sinn ift klar. Die ſprichwoͤrt⸗ 
liche Redensart: jemand durch die Kohlen holen, ift mir bis⸗ 


d 
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Der Keiſer, nachdem er ſeinen Triumphiriſchen Luſt 
zur Gnuge gebraucht, nam jhme vnſer Herr Gott Mutt 
vnnd Sin, das er woll ober austruckliche Hertzog Mo: 
ritzen zu Sachſſen vnnd. dem Churfurſten zu Branden- 
burg beſchene Erelerunge, den Landtgrauen ober die Ca- 
pitulation mit einicher Gefangnus nicht zubeſchweren, 
gar halsſtarrig bei ſeinem Vorſatz, den Landtgrauen ſampt 
dem Churfurſten zu Sachſſen mit ſich jn Spannien zu 
nemen, dermaſſen beharrte, das jne Hertzog Moritz 
mit Kriegesmacht vnnd Gewalt dahin drongen konnte, 
das er nicht allein den Landtgrauen leddig auf freye 
Suffe zu Landt vnnd Leuten kommen laſſen moſte, vnnd 
das Trientiſche Concilium dermaſſen zerging, das die 
Romiſchen Cardinale vnnd Italianiſche Patres das Haz 
ſenbanier aufſetzten vnnd heimlich hinwegeileten, die an— 
dern Patres aus fromden Nationen vorſamblet (nachdem 
jnen nicht lang zuuor die gottliche Euangeliſche Warheit, 
auch des Bapſts vnuerſchampte Lugen vnnd ſchelmiſche 
angemaſte Hocheit ſchrifftlich vnnd muntlich dermaſſen 
erelert, das es woll das letſte vom Bapſt zu Rom auß⸗ 
geſchrieben Concilium fein vnnd. bleiben wurt) aufgebro⸗ 
chen vnnd anheimiſch vorrucket ſein, Sondern hatt auch 
mit der Execution des Interims, vnnd des Bapſts mit 
des Keiſers Erclerunge deſſelben ein viells andern Borz 
ſtandt vnnd Gelegenheit zu Paſſow laut dem Paſſowi⸗ 
ſchen Vortrage bekommen *). 


her nicht vorgekommen. uebrigens kommt auch das Wort 
Köle für Pein, Schmerz, im Brem. Nieder. Wörterb. vor. 
) Geſchloſſen am zten Auguſt 1552. 


* 


' 
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Vber mercklichen erlittenen Schaden, ſo die Papi⸗ 
ſtiſchen Religionsvorwanten geiſtliches vnnd weltliches 
Standes jn dem Krieg, den ſie ſelbſt ſampt jrem helli⸗ 
ſchen Vatter, dem Romiſchen Bapſt, bey dem Keyſer 
erpracticiert, erlitten, hatt fie Marggraue Allbrecht 
von Brandenburg ganz grewlich vnnd erſchrecklich mit 
dem Schwerte vnnd Feur zu Chor getrieben. 

Hertzog Moritz vnnd Marggraue Albrecht von 
Brandenburg (ſo mitteinander dem Keyſer geholffen, das 
er den Churfurſten von Sachſſen, Hertzog Johan Friz 
derichen, vnnd den Landtgrauen gefenglich bekommen, 
ſein der Sachen ſo vneins geworden, das ſie zum merck— 


lichen Krieg geraten, jn wollichem Hertzog Moritz ſampt 


Hertzog Heinrichen von Braunſchweig beiden Sohns, 
Hertzog Carl Victorem vnnd Hertzog Philipſſen 
Magnuſſen (der, als fein Vatter vnnd fein Bruder 
Carolus Victor vom Churfurſten zu Sachſſen vnnd 
Landtgrauen zu Heſſen gefangetz, gen Rom zug, vnnd 
beym Bapſts vnnd Cardinalen vmb Hulff fleiffig an⸗ 
hielt) fein erſchoſſen *). 

Marggraue Albrecht von Brandenburg jf jn des 
Keiſers vnnd Reichs Acht erclert, ſeine Veſtungen zer— 
brochen, jſt von Land vnnd Leuten vortrieben, vnnd hatt 
letzlich zu Pfortzheim jn der Marggraueſchafft Baden jn 
Armut vand langwiriger ſchwerer Kranckheit einen miz 
ſtaltigen erſchrecklichen Todt genommen **). 


) Schlacht bei Sievershauſen am 9. Julius 1553. Am dritten 
Tage nach der Schlacht farb bekanntlich Churfürſt Moritz 
in Folge der erhaltenen Wunde. *) Am sten Januar 1387 
bei ſeinem Schwager, dem Markgrafen Carl von Baden. 
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Die Euangeliſche Religion aber hatt von Tag zu, 
Tag zugenommen, das die Bapſtiſchen Concilia zur 
Schande, das Interim zum euſſerſten Spott, die Keiſer⸗ 
liche“) vnnd Bapftlicheongereumte Interpretation deſſelben, 
daruber ausgangene tyranniſche gottloſe Bullen, Indul⸗ 
ten, grewliche Inquiſition, Mandamente vnnd derſelben 
erſchreckliche Execution, noch vber dem Paſſowiſchen 
Vortrage aufm offentlichen Reichstag zu Augßburg Anno 
55 (laut dem getruckten Abſcheide deſſelben Reichstages) 
zunicht gemacht, ennb die Augßburgiſchen Confeffionvors 
wandten (zu denen ſeithero noch mehr vnnd furſtliches 
Standes, auch Lantſtende jn vnnd auſſerhalb Reichs ge 
tretten) jn jrer Religion vorſichert vnnd beſtetigt fein. 
Uifo Hält enfer Herre Gott haus, fonderlich ober bie 
Warheit feines heiligen gottlichen Worts, deſſelben Lieb- 
haber vnnd beſtendigen Bekenner; pe mehr die vorhaſſet 
vnnd verfolget werden, ye mehr fie wachſſen vnnd zune- 
men. Der wolle yng auch hinferner dabei erhalten, den 
Seinen Beiſtandt leiſten, vnnd vmb vns durch ſeine hei— 
lige Engelen ein Wagenburg ſchlahen, vns wider Teuf— 
fell vnnd menſchlichen Gewalt zu erretten, beſchutzen 
vnnd beſchirmen. Amen“. 


*) M. f- den Anhang. 
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Liber Sextus. i 


3 actes e S 


Handlunge, als die auf dieſem Reichstage zwuſchen des Koniges 
von Polen Legaten vnnd dem Teutſchen Meiſter, derwegen, das 
der Legatus omb Aufhebung der Acht, darin der Hertzog von 
Preutzen, auch die beiden Stette Dantzig vnnd Elbingen ') erclert, 
gebetten, diſputiert, auch darauf des Außſchuſſes Bedencken if 
nicht jn der Sprach, als fie tractiert, ſonderlich vom Poloniſchen 
Legato furbracht, darzu vnvollkommen vnnd mangellhafftig vom 
&leibano geſetztt. Dan nebeng den Maͤngelln, t0 jn des Sto: 
niges Oratoris vund Teutſchen Meiſters Vorautwortunge gefun— 
den werden, hat Sleidanus des Oratoris Replicam (als were 
die nicht vbergeben) gar ausgelaſſen, des Ausſchuſſes Bedencken, 
als rathſchlegiſche Heimlichheit, nicht wollen teurlich vormelden. 
Darumb will id) ſollichen Mangel erſtatten, unnd vollenkommen, 
wie es ergangen, erzellen. Wurt meinen Kindern vund mennig: 
lich, in deffen Hände es geraten murt, beide, wegen der Hiſto— 
rien, auch des Oratoris Wollredenheit halben, zu leſen nicht vn⸗ 
lieblich ſein. 


Caput primum. 
Cratio Sereniffimi Regis Poloniae Oratoris ad Imperatoriam 
et Regiam Romanornm Mageliates, nec non Status Imperii, 
pro decreto proferiptionis contra illufirem Dominum Alber- 
tum, Ducem Prulliae, laro tollendo **). 
Etfi caufa Pruſſiae apud Majeſtates veftras, Cae- 
far invictilfinme, et Rex Romanorum potentiffime, Sa- 
, |; , 


*) Elwangen. In ben Handfchriften. 
**) Um die Lefer in den Zyſetamenhang derjenigen Begebenhei⸗ 
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crique Romani Imperii Electores, Principes, et reli- 


Barth. Saſtrowen Herf., Geb. v, Lauff feines Lebens. 


qui Ordines, aliquoties Sereniſlimi Poloniae Regis, 
Domini mei clementilimi nomine declarata eſt, ta- 


ten zu verſetzen, auf welche ſich dieſes ſechſte Buch bezieht, 
mag hier mit wenigen Worten bemerkt werden, daß Al 
brecht von Brandenberg Gum Unterſchiede vom Markgr. 
Albrecht von Culmb ach, der ältere genannt) welcher als 
ſieben und dreißigſter Hochmeiſter des teutſchen Ordens (von 
1511 bis 1525) fid) ſtandhaft geweigert hatte, dem Könige 
von Polen im Namen ſeines Ordens wegen Preußen den Hul— 
digungseid abzuſtatten, darauf 152; dem Orden entfagt und 
das Herzogthum Preußen fuͤr ſich und ſein Haus von Polen 
zu Lehn entgegengenommen hatte, worüber er von dem Kai— 
ſer Carl V. in die Acht erklaͤrt worden war. M. v. uͤbri⸗ 
gens Das Verthaidigte Preußen wider den vermeinten und 
widerrechtlichen Anſprüch des Teutſchen Ritterordens (vom 
Canzler von Ludewig) unter dem erdichteten Druckorte 
Mergentheim 1703. 4. beſonders S. 45 u. ſ. w. Gottfr. 
Leugnich's Geſchichte der Preußiſchen Lande Koͤniglich-Pol⸗ 
niſchen Autheils feit dem Jahr 1726 bis auf den Tod Koͤhi— 
ges Sigismundi I. Danzig 1722. fo. F. S. Bo ck's ke 
ben Herrn Albrecht des aͤlteru, Marggrafen zu Brandenburg 
u, f w. Koͤnigsberg 1745. 8. und L. v. Bacz ko w's 
Geſch. Preußens, wie auch die Milt, de l'Ordre Teutonique 
par un Chevalier de l’Ordre (Commeuth. Freih. von 
Wal.) T. VIII. Die erſtere der beiden folgenden Bots 
ſtellungen des Polniſchen Geſandten findet ſich in dem Verth. 
Preußen unter den Beilagen Nr. VI. S. 57 — 67. 
Schon auf dem Reichs tage zu Regensburg 1532 war von 
Polniſcher Seite eine Vertheidigung des Herzogs Albrecht 
vorgebracht worden, welche in den Beilagen zu dem 
Berth. Preußen unter Nr. VII. ſteht. Einen deutſchen Aus⸗ 
zug aus der Vorſtellung des Stanislaus Laſko lie 
fert gen amba. S. 205 bis 299. M. v. Sleidan lib. XX. 
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men, quia ſemper in conventus ulteriores rejiciebatur, 
vilum elt Sereniſſimo Regi meo, ut per me eandem 
caufam iterum exponeret, ne, fi id praetermitteres; 
negligentiae, vel alicui fufpicioni caulam praebere. vi- 
deretur. Neque vero dubitat Sereniſſimus Rex ıneus, 
fe, quod tantopere poltulat, impetraturum, Veſtrasque 
Majeſtates, et aequitatis cauſae, et promillorum, quae 
Regi per alios internuntios petenti humanifime dede- 
runt, dignam tandem rationem habituras elle, Qua 
de re dicturo mihi folenni proteftatione *) imprimis uti 
libet, non me apud Majeſtates Veftras, tanquam judi- 
ces, fed tanquam apud perfonas euni honore et ob- 
fervantia dignas, agere dicereque velle, 

Principio autem repetenda mihi quaedam viden- 
tur de ordine Prutenico, deque ejus officiis Regibus 
Poloniae debitis, idque quam brevillime, cum quidem 
rem. totam faepe in hoc celebri confeffu abunde expo- 
fitam non ignorem, 

Bona pars Pruffae Teutonico Ordini Principum 
Sarmaticorum benelicio olım concella erat, ea quidem 
lege, ut ejus, opera contra hoftes Chriftiani nominis 
uterentur, Sed Ordo ipfe, et tanti beneficii ingratus, 
et pactae fidei immemor, pro hoftibus Chriftianorum 
Doninos fuos elegit, in quos arma converteret, Ita- 
que faepe inter Prutenos et Sarmatas **) pugnatum eft, 
et varietatem lucceſſunm multae ac variae pactiones 
fubfequebantur, quae quidem omnia nihil attinet re- 


ferre; pleraque enim aut vetuftate, aut poſterioribus, 


*) conteſtatione. V. Pr. *) Sarmatos. Saſtr. 
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fen contractibus, feu moribus antiquata funt, Jllud, 


quod a memoria noftra non ita remotum eft, referam, 


Prutenos a Cafimiro Rege ingenti proelio victos elfe, 


unde tandem res eorum adeo calamitoſae “) extiterunt, 
ut pacis perpetuae rationes a Rege petere coacti elfent, 
Itaque convenit inter eos, ut, qui deinceps Magiftri 
Pruffiae elle vellent, ii Regibus Poloniae fubjectionis 
et fidelitatis. jusjurandum, more majorum, darent, 
cujus quidem jurisjurandi ne Pontifici quidem Roma. 
no gratiam eis facere liceret, Ad haec, ne quem ali. 
um, praeter Reges Poloniae, Dominum agnofcerent, 


quorum beneficiarios, feu Vafallos, . (quemadmodum 


erant) ita [e elle faterentur, cum eisque contra hoftes. 


Chriſtiani nominis in expeditionem ire tenerentur, 
alia quoque Reipublicae onera eis praefcripta funt, 


quibus commemorandis nunc luperſedere vifum /). 


Neque dubium eft, Magiſtros multos cum fuis popu- 
lis officium Polonis praeftitiffe, muniaque debita ex- 
pleſſe. Quod fi quando ad tempus ab expeditionibus 
bellicis, voluntate Principum ac Regum Poloniae, va- 
cationem habebant, id ‘quidem magni beneficii loco 
ducebant, Quod et publicis. litteris. prodiderunt ipfi 
Magiftri, et cum magna animi gratitudine teftati funt, 


Praeclara tunc tempora erant, cum clientes grati, et 


beneficiorum memores fidem Patronis et Dominis fuis 
praeftabant, Verum euntibus annis (ut pleraque in 
deterius labuntur) fic Magiftri quidam a fide ac m) 


pactionibus majorum fuorum deficere in animum in- 


*) calamitofe. Gaf. ) vifum eft, Berth. Pr. 


* et. Berthe Pr. 
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duxerunt, atque lubjectionem Polonis debitam excu. 
tere conati, fe in fidem et tutelam alienam conferre 
ftatuerunt ). Quorum in**) numero Albertus 
erat, IIluſtris Marchio Brandenburgenfis, qui, cum 
in Magiftrum Pruſſiae electus ellet, oblitus neceſſitu- 
dinis, quae illi cum Sereniffimo Rege Poloniae, ne- 
poti cum avunculo ), intercedit, foedera a fuo Or- 
dine inita contemnens, denique beneficiorum in Or- 
dinem Prutenicum a Polonis collatorum immemor, 
ad nutum et [ubjectionem alienam [fe conferre voluit; 
cumque intra femeftre jusjurandum fubjectionis Regi 
Poloniae dare deberet, prorfus Hud dare detrectavit, 
Rex fereniffimus, etfi pacis femper fuerit ſtudioſiſſi- 
mus, cumf) muneris fui effe videret, rebellen: et ino- 
bedientem Magiftrum ad oficium adducere, arma in 
illum [umfit. Cogebantur utrimque exercitus, et, licet 
juftum proelium: nullum erat, tamen caedes innume- 
rae, ut fit, perpetratae, expugnationes quoque urbium 
factae funt, Magiſter Prutenicus, cum fe inferiorem 
viribus [ciret, belli inducias aliquot hebdomadarum 
petebat, atque Regem, qui tum Thorunii erat, pacis 
caufa adibat; fed, quodi) non ex animo id ageret, 
res tandem ipfa declaravit, Nam cognito adventu 
exercituum, qui illi ex Germania mittebantur, rebus 
infectis Thorunio difceffet, ac bellum coeptum profe- 


qui contendit, Sed noxam Magiftri poena brevi ſub- 


*) fiuduerunt. V. Pr. *) e numero, V. Pr. 

) Albrehts Mutter, Sophie, eine Tochter Caſimir's 
IV. von Polen, war die Schweſter Koͤnig Sigmund's 
von Polen. F) tamen cum, V. Pr. ++) cum, Verth. Pr. 
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fecuta ef; etenim in ipfo belli fervore, in quibus 
[pem funimaxa Magifter collocabat, ab iis delertus eft, 
Venerant illi fuppetias *), :ut dixi, exercitus numerofi 
et ommi bellico apparatu inſtructi ex Germania, qui. 
bus Deus, fidei violatae et pactorum non fervatorum 
vindex, hanc mentem indidit *), ut nullo cum noftris 
proelio commmillo (tantum pagis nonnullis exuſtis, et 
praedis abactis) ad [ua reverterentur, Hoc ubi factum 
eft, Magifter, quam prius fimulate a Rege pacem pe- 
tebat, eandem. coactus eft tandem vere petere; multa 
utrinque agebantur, varii hinc inde ſermones, ut pax 
perpetua. conftitui poflet, miſcebantur. Poft multas 
tandenı et varias conlultationes, foedus (eorum poltu- 
latione, qui pacem hanc a principio conſtituere curas 
bant) ictum eft, atque in verba Regis a Duce Al- 
berto juratum, eaque omnia, quae ad bonum et 
frugi clientem et benehciarium, feu quis dicere mal. 
let ), Vafallum , pertinerent, fancte promilfa 1). 


Haec ita narravi, ut gefta funt. Hoc igitur in, 


caufa ff) inprimis pofitum fit, Pruffiam poft hominum 
memoriam, et poft Chrifti religionem illi tft) inplanta- 
tam, et jure belli et pactionibus multis ad Regnum 
Poloniae femper pertinuilfe, Si quispiam alius fe in 
ila aliquid habere exiltimat, id omnea) Magiſtrorum 
infolentia, et (gravius enim loqui non libet) injuria 


factum. eft, qui, cum effent cum fuis populis, Regum 


quidem noftrorum [fumma voluntate, nominis Germa- 


nici, 
*) fuppetiae. Gaf. ) injecit. V. Pr. *) malit, V. Pr. 
D promifit. S. ff) in hae caufa. V. Pr. FH illic. V. Pr. 


a) omnia. S. 


Ü 


um 
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" nici, conabantur perfaepe Pruſſiam ad alienos trans- 
"4 ferre, fed certe inique et praeter honeſti rationem "y 
" Quid enim attinebat , ut Magiftri à non [nis Dominis 
d peterent. umbras 'rerum, cum a fuis et: legitimis res 
» ipfas accepiffent?: Atque illae ipfae umbrae cum ple- 
* rasque inimicitias inter Polonos et Germanos pepere- 
fi: runt, tum poftremo hoc decretum, quo **) A1 bertus, 
E Dux Prufhae illufiris, profcriptus eft, Quo enim jure 
"s ufi funt illi, qui alienum Vafallum in jus mum vocä- 
10 


runt et proſcripſerunt? Nam quodſi iile non ftetit ad diem, 
a non fuis judicibus fibi dictum ***), a Rege Poloniae 
Sereniffimo prohibitus fecit, regia ut jam, f qua eft, 
non ilius, effe haec culpa videatur, Sin autem pro- 
pterea profcriptus eft, quod ad fidei et autlioritatem 
Regis [ui fe contulit, quae eft, ſi non haec eft, fum- 
ma iniquitas, quod aliquis ad oflicium rediit, unde 
difcefferat, ideo de illo poenas perfequi 1) velle? Hoc 


igitur profcriptionis decretum injuftum , et non a luis 
judicibus latum petit Rex Poloniae Sereniſfimus tolli 
et abrogari, Ad quam rem multa Majeſtates veftras, 
10 Gaelar invictifime, et Rex potentilliine, hortari pofa 
ic funt, atque inprimis aequitas caufae, quae' a 
uhi me declarata eft. Non debent’ Majeſtates veſtrae 


2 exiſtimare, Regem mewn Sereniſſimum libidine au- 
uat gendi. Imperii fui: Pruſliani Abi propriam facere velle, 
hut Neglexit ille ampliffima regna, quae ultro ad eum a 
Gui 

1 *) rationes. V. Pr. ) quod, Gaf. =») Quo enim 
TU jure ufi funt illi, qui alienum Valallum in jus fuum vo- 
„sel carunt, non a fuis judicibus fibi dictum etc. V. Pr., mit 


Auslaſſung einiger Worte. +) prolequi, Saft. 
Saſtrow's Thron. II. Pd. 25 
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populis eorum. deferebantur. Quomodo igitur, qui. re- 
nuerit fibi regna oblata *), in ullam fufpicionem Pruf. 
fiae appetendae venire poteft ), quam certe, fi ho- 
nelte poffet, nunc DE) quoque: negligeret ! . Verum ita 
res habet, Pruſſiam virtute Sarmaticorum Principum 
in jus et poteftatem noftram veniſſe. Id adeo notum 
eft, ut nec annalium, nec hominum teftimonium defi- 
deret; id per manus a majoribus traditum ad nos per- 
venit; femper Magiftri, qui quidem Germanici nomi- 
nis, ut prius dixi, erant, jusjurandum  fubjectionis 
dabant }) Principibus ac Regibus Poloniae. Si qui 
detrectabant, contra fidem a majoribus’ luis datam fa« 
debant. Itaque ad officium armis Polonorum redire 
cogebantur, nec unquam; nifi temeritate, infolentia, 
fuperbia Magiftrorum fiebat, quoties a fide et lubje- 
ctione Regibus Poloniae debita difcedebant, cujus te- 
meritatis, audaciae et injuſtitiae fuae, Deo ulcifcente, 
graves et juſtas poenas femper. perfolverunt, 

Non ignorabat hoc 11). avus Majeftatum Veſtrarum, 
divus Maximilianus, ltaque et rei ttt) aequitate 
peunotus, et qnod hunc Ordinem de fe, deque divo 
parente fuo male meritum elle meminillet, quo teme 
pore cum Sereniſſimo Rege ineo Viennae congreflus 
erat, et verbis et litteris, quae ejus rei funt teftes, 
fidem [uam fuae Majeftati obſtrinxit, non fuo tantum, 
fed et Majeftatum Veſtrarum, Sereniffunorum nepo- 
tum fuorum, nomine, quod Ordinem hunc nunquam 


——À 


*) qui rejecit regna fibi oblata. V. Pr. ) poffet, V. Pr. 
**) non, Saſt. falſch. 1) debebant. V. Pr. 
TD haec, V. Pr. HHD regia. Gafr 
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neque confilio, neque re, contra éjus Majeſtatem ad- 
juturus effet. Itaque fi maxime vellent Sacrae Majeſta- 
tes veftrae aliquid iis confilii, opisque ferre, qui ter- 
ras Pruſſiae invadere vellent, (quod tamen eas velle, 
ut credat *) Serenillimus Poloniae Rex animum indu- 
cere non poteft) ıninus certe liberas jam habent ejus 
rei facultates **), Pofteaque Divus Maximilianus 
etiam de veftris Majeſtatibus fidem Regi meo Sereni[- 
fimo dedit, quod Ordini contra ejus Majeftatem nun- 
quam effent fuppetiarum aliquid laturae, Cujus gra- 
viffimi, prudentiffimique Imperatoris apud Majeftates 
veftras, infignes pietate nepotes, plus procul dubio 
valebit authoritas, quam neſcimus quorum confilia, 
qui publicam quietem cupiunt perturbatam. Bona fpes 
tenet animum Sereniffimi Regis mei, Majeftates veſtras 
promiffi ac fidei per avum pro eis datae memores 
fore. 

Neque vero novum erat, quod Divüs Maximi- 
lianus fecit, imo ipfe majorum fuorum veſtigia fo- 
cutus eft, qui et ipfi cum Regibus Poloniae foedera 
inibant contra hunc Ordinem. 

Nam ut nihil dicam de Sigismundo Impera- 
tore (qui ante annos plus minus CXXVIII. cum avo 
Serenillimi Regis mei, Divo Uladislao Rege Cafo- 
viae **) congreflus, auxilio fe illi faturum contra Or- 
dinem, atque eum bello proſecuturum promifit) proavus 


Majeſtatum veſtrarum, Divus Fridericus, cum pa- 


*) credit. Saſt. ) voluntates, poſteaquam. Saſt. 
%) Cafoniae, Gaf. Calaviac. V. Pr. Die Stadt Kaſchau 
(Cafovia) in Ungarn ift Eher gemeint. 


a“ 


et 


h. Saſtrowen Herl, Geb. v. Lauff feines Lebens. 


enillimi Regis mei focia arma contra Mat- 
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rente Ser 
thiam Regem coniunxerat *) qui viciffün cum Or- 
dine ifto, qui tunc erat in terris regiis “) Pruifiae, 
contra Divum Fridericum Imperatorem et Cali- 
mirum, parentem) Regis mei Sereniſſimi, foedus et 
locietatem inierat, atque ita proavo Majeftatum veftra- 
rum cum parente Regis mei, Ordini vero cum ho. 
fibus Divi Ffiderici fuit amicitia contracta, per 
quem Ordinem impediebatur Divus parens Sereniſſimi 
Regis mei, quo minus Divo Friderico Imperatori 
juftas aliquas auxiliares copias mittere pollet, cui nihilo- 
minus nervum belli, pecuniam, quantam ***) debe- 
bat, fuppeditavit; adeo hic Ordo nunquam non f) 
hofüli. fuit animo erga inclytam Auſtriae domum, 
cum qua fumma femper Regibus noftris fuit con- 
junctio, qui non cum alia domno libentius, quam cum 
hac affinitates contrahebant, ex qua etiam mater erat 
Serenisfimi Regis mei, 

Quamobrem Majeftates veftras Rex meus orat, ut 
n fuorum totque necellitudinum memores, fui 


majorur 
potius, quam cujusvis alterius rationem habere 
dignentur, Quod. fi quis fit ejus Ordinis, ut fe ob- 


firictum putet ad propugnandam fidem | Catholicam, 
is in Prullia quod agat, non habet, quae quum ex 
omni parte Chriftianis cincta fit ft), non. erit contra 
quos, quod fe profiteri dicit, exerceat, Ecce poffide- 
tur a crucis hoftibus, magno cum dolore Regum, Prin- 


cipum et pepulorum Chriftiani nominis, facer Hiero- 


*) junxerat. V. Pr.) Regis, Gafr, ) quantum. 
Saſt. Ð non fehlt bei Saſtro w. 1) juncta, Gak 
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folymorum locus, ad quem locum contra barbaros 
hoftes tuendum primum Ordo hic inſtitutus elle dici- 
tur, Tenetur Conſtantinopolis. Quod fi in horum 
polleffione praefcriptum jam ab hoftibus efle putatur, 
capta ſunt et expugnata non ita pridem orbis Chri- 
ſtiani fortiffÓma propugnacula, De Hungaria taceo; 
res enim notiffima eft omnibus, Quin illo potius hic 
Ordo proficifcitur, ereptas civitates, arces, provincias, 
regna, Imperia recuperat! aut fi vires illi ad haec 
tanta praeftanda non ſuppetant, quin arcet hoftem fal- 
tem *) a reliquuis, Nam fi contra Chriftianos arma 
fumferit, fi Chriftianum fanguinem profundere, fi ci- 
vile bellum gerere maluerit, alio quovis nomine po- 
tius, quam Ordinis, vocari inerebitur, nifi forte, quia 
Bex meusSereniffimus jus fuum in terris Pruffiae re- 
cuperavit, id ferendum elfe non putat. Illud autem 
ei tolerabile videtur, quod, qui jus in ““) armis fert, 
barbarus hoftis prope dimidiam orbis Chriftiani par- 
tem fub imperium poteftatemque fuam lubjunxit, fed 
femper in hoc Ordine ordo defideratus eft, Itaque t) 
non modo ex terris Pruſſiae, verum etiam ex Bohe- 
mico tt) regno ante annos CL. ejectus eft et exter- 
minatus. Neque tamen quisquam nunc eft, qui terras, 
ex quibus in Bohemia expulü funt, in feudum fibi 
dari poftulet tt), fola Majeftas Regia Poloniae ido- 
nea vifa a), quae hac tam b) infigni injuria afficiebatur, 


v) faltem hoftem, V. Pr. *) jus fehlt bei Saſtrow. 
T» defideratus , itaque, V. Pr. 

4D Bohemiae. V. Pr. if) poſtularet. Saſt. 

a) vifa eft, V. Pr. b) tamen. V. Pr. 
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cum regnum Poloniae multo graviora ab hoc Ordine, 
quani quisquam alius, pallum fit, cujus Magiftri , qui 
erant in terris Pruſſiae, praeter primos illos, perpauci 
officio fuo functi funt, quin *) ita fe geſſerunt potius 
plerique, ut vix quisquam contra barbaros et infide- 
les gladium ſtringere vifus fit, fed contra Dominos 
fuos, quorum beneficio terras Pruſſiae poſſidebant, ar- 
ma [ua vertere maluerint **), et plurimus eorum opera 
fanguis Chriſtianus faepe fit profufus. Quos enim 
alios bello laceflebant? ***) Quorum fanguinem liben- 
tius hauriebant? quibus cum  crebriora et atrociora 
bella committebant ), quam cum Chriftianis, nobis 
cum et majoribus noftris, contra quos crudeliffimos 
etiam Chriftiani nominis hoftes, Tartaros, follicitare, 
foedus cum iis et focietatem inire, et eorum opera in 
effundendo fanguine Chriſtiano uti non dubitarunt 
quod a Michaele Kochmeifter ft), Ordinis Magi- 
ftro, factum, annales loquuntur. Itaque tanti non 
funt terrae iftae omnes Prulliae, quanti earum a) 
caufa labores fufcepti, quanti ſuimtus impenfi, quantae 
Chriftianorum caedes factae funt. 


*) quum. Saft. **) voluerint, Sa ſt. ***)laceffebat, V. Pr., 
fo auch hauriebat, commitebat, 

1) celebriora. S. proelia. V. Pr. t) Michael Küchenmei⸗ 
ſter von Sternberg, der ſechs und zwanzigſte Meiſter des Or⸗ 
dens oder, nach Bachem, der acht und zwanzigſte, von 1414 
bis 1422. M. v. die Hit. de l'Ordre Teutonique T. V. 
p. 2 U. 187. u. Kour. Sof, Bachem's Verf. einer Chronol. 
der Hochmeiſter des teutfchen Ordens u. f- w. Muünfter 1804- 
4. S. 42. a) earum, fic terrarum, eorum, Saſt. 


Th. 2. B. 6. Cap. 1. 391 


Rogat ergo Majeſtates veſtras Sereniſſimus Rex meus, 
ut finem jam tandem caedium iſtarum effe jubeant 
Chriftiani fanguinis profundendi. Nam fi quis effet, 
qui illuftrem Dominum Albertum, Pruffiae Ducem, 
bello profequi *) vellet, facile perſpiciunt Majeſtates 
veftrae, facere Sereniffimum Regem Poloniae non 
poffe, quin, cui duplici nomine eft obftrictus, eum 
pro virili fua tueatur, quandoquidem et fororis Sere- 
niffimi Regis eft filius, qua ratione etiam Majeltates 
veftras necesfitudine attingit, et Princeps beneficia- 
rius, feu Vafallus regni eft. Quod fi vero omnino de- 
liberatum eft huic Ordini (cujus etiam quaedam ad 
Serenillimum Regem meum minae perferuntur) armis 
nobiscum experiri, ^ teftatur Rex Imperatoriam et 
Regiam Majeſtates veſtras, atque omnes Sacri Imperii 
Electores, Principes et Ordines, quod huc invitus, et 
non nifi provocatus pertrahetur; qui, quantum in fe 
eft, pacem, concordiam, amicitiam cum omnibus con- 
fervatam cupiat, omnesque curas et cogitationes fuas 
in eo femper confumferit, ut, quibuscunque poffet, 
officiis fuis cunctorum Regum et Principum, Chriſtia- 
norum praefertim, ftudia fibi adjungeret, amicitias 
firmaret, veteres conjunctiones et neceffitudines non 
modo retineret, verum etiam augeret et amplificaret, 
neque majori findio quisquam cavit, quant ne quid 
aliquando fua culpa eveniret ejusmodi, quam ob rem 
euim refcindere conftitutam cum aliquo amicitiam 


oporteret. A nulla vero re aeque animus ejus omni vitae 


*) perlequi. V. Pr. 


i 
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tempore abhorruit, atque a Chriſtiano languine pro- 
fandendo, cujus conſilii nunquam Sereniſſimum Do- 
minum meum poenituit. Longo enim uſu (quem 
aetas. ejus, provectior attulit) didicit, nullam elle tam 
laetam victoriam, cui pax honeſta anteponenda non fit. 
Itaque. Dei inmenír anifericordia factum eff, ut 


quanto fuerit Rex meus pacis et quietis amantior, 


lanto magis ex animi fententia ceflerint illi ommia. 


contra eos, a quibus bello quandoque lacellitus eft, 
Dei milericordia factum eſt, ut parva faepe manu 
(quod vix dictu fit credibile) ingentes copias ac vali- 
dos hoftium. exercitus. vicerit et fuderit, adeo non ob- 
fcuris argumentis declaravit Deus, quieta confilia Re- 
gis mei fibi probari. Quae. fi quis turbare ellet cona- 
tus, de eo Deus juſtus et mifericors, cujus hac in re 
dementiam libenter agnolcit, poenas femper graviſſi- 
mas expetivit, Quamobrem in veteri fuo inſtituto 


libenter etiam nunc Rex perfeveravit, neque aliud fibi, 


cum Principibus Chriftianis, quam amoris et benevo- 
lentiae certamen fufcipiendum elle putat, Caeterum 
nen eft alius quisquam, qui cum in hujusmodi certa- 
men defcendendi plures et juſtiores caufas habeat Se- 


venillimus Rex, quam cum Imperatoria et Regia Ma- 


jeſtatibus veftris, cum quibus arctiſlimis necellitudini- 


bus fanguinis [it colligatus, Veftrarum ergo Majelta- 
tum amicitia nihi] unquam Regi Serenilfnno prius 


fuit et antiquius, Eam amicitiam ad Sereniſlimum 


Dominum Sigifinundum Augu ftum, Poloniae Re- 


gem etc, unicum, uniceque fibi dilectum filium, srans- 


mittere, et ci vicillim quafi per manus tradere, vehe- 
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menter optat, atque ea omnia *) amoliri, quae im- 
pedimenti aliquid ad eam amicitiam alendam et am- 
pliſicandam adferre poffint, 


Petit igitur Sereniffimus Rex meus, odiofam illam 
et iniquam profcriptionem per, eos, qui de illufiri 
Pruffae Duce nullam ftatuendi poteftatem habent, la- 
tan, tanquam eam, in qua futuri mali femen quon- 
dam latitet, toli, per Majeſtates veſtras abrogari, 
evelli et eradicari. Crebris 'ea de re cum Majeltatibus 
veftris egit Rex meus et litteris et internuntiis. Quod 
vero usque in hunc diem nihil profecit, id iniquitate 
magis temporum ita accidiffe exiftimat, quam quod 
voluiffe **) credat Majeſtates veftras. Nunc vero, cum ad 
officium fuum authoritatemque Majeſtatum Veſtrarum 
cuncti redierunt ***), videt Rex meus Sereniffimus, 
fummam Majeſtates veftras id faciendi jam habere po- 
teſtatem, quod fe facturas in gratiana Regis mei non 
unis litteris perhumaniter et perbenigne Sacrae Maje- 
ftates veftrae pollicitae funt, cum fe ad gratificandum 
Regi meo voluntate magis prompfas, quam facultate 
paratas [) effe dicerent, Quamobrem tot opportunitatibus 
feofferentibus in magnam fpem venit Rex meus, impetrari 
polle, ut haec profcriptio tollatur, ne illius obtentu 
terris Pruffiae quisquam negótium exhibeat, Si vero 11) 
quiefcere nolit Ordo, fal. in fidei per Divum Maxi- 


milianuin datae Majeftates veftrae meminerint, Di- 


) onera, Saſtr. ) noluiffe, Saſt. *") redierint, 
Caf. +) promptos — paratos, Saſt. tH) autem, V. P. 
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39 
vorumque Sigismundi et Friderici Imperatorum 


veftigia fecutae, Regi potius, quam Ordini faveant, 


Sed de his fatis, Illud quoque praetereundum 
non eft, quod interdum f[cribantur ad Regias Pruffiae 
urbes Gedanum et Elbingam mandata, quibus ad Im- 
peri comitia, ut aliae Imperii civitates, vocantur *), 
cum tamen in eas nemo quicquam juris praeter Re- 
gem habeat, quemadmodunı hoc litteris divorum Im- 
peratorum exprelle cautum et deterıninatum eft, Quare 
Serenilſimus Rex poſtulat, ne talia mandata ad alie- 
nos fubditos, pro fide femel data, deinceps fcribantur. 


Ipfe. vero Rex Sereniflinus una cum Rege Sere- 
niffumo, filio fuo, atque cum fuis omnibus ad veltras 
Majeftates, omnesque Sacri Imperii Ordines ftudia 
fua omnia et officia amice et libentiffime defert, et, 
quae antea pro multis neceſlitudinum caufis Veltris 
Majeſtatibus et Sacri Imperii Ordinibus debebat, ea 
deinceps, fi locum (id quod Iperat. et optat) precibus 
ejus dederitis, magis ac magis fe debere profitebitur, 


Veftrarum Majeſtatum 
Humilis 


Stanislaus a Lafko, Palatinus Sy- 
radienlis *), Sereniffimi Poloniae 


Regis Legatus, 


*) vocamur. V. Pr. 
) in Lafco U. Strandieufis, V. Pr. ſalſch. Lengnich nennt 


den Geſandten Stengel Laſko. 
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Antwurt auf die Poloniſche Oration Herrn Wolfgangen, Ads 
miniſtrators des Hochmeiſterthumbs jn Preuſſen, Meiſter eii 
ordens jn Teutfch, vnnd welſchen Landenn ). 


Anfaͤnglich proteſtiert der Meiſter, das er von der Er⸗ 
kantnus der Acht, ſo Anno 1532 wider Marggrauen Al⸗ 
brechten, darzu auch die Landſchafft Preuſſen aus bil⸗ 
lichen vnnd rechtmeſſigen Vrſachen geſprochen vnnd er⸗ 
gangen iſt, gar nicht will gewichen ſeyn. 

Item, das er mit ſollicher ſeiner nottwendigen Ant⸗ 
wurt vnnd Außfurung nyemands zuſchmehen oder anzu⸗ 
taſten vorhab, viell weniger ſich mit der Koͤ. Mt. zu Polen 
mit einichen Zanckreden, noch andern dergleichen unge 
burlichen erhenrurigen Widerworten einzulaſſen. Nicht 
das er darzu keine genuchtſame vnnd vberfluſſige Materi 


») Der Meiſter in teutſchen und welſchen Landen war der 
Naͤchſte nach dem Hochmeiſter des Ordens und vertrat nach 
dem Tode des Hochmeiſters die Stelle deſſelben bis zur Wahl 
eines neuen. Nach dem Verluſte Preußens (1525) trat der 
Teutſchmeiſter, als nunmehrises Oberhaupt des ganzen Ors 
dens und Adminiſtrator des Hochmeiſterthums, in die Stelle 
des Hochmeiſters und erhielt den Namen Hoch- und Teutſch⸗ 
meiſter. Bachem i. a. B. S. su 7. Der erſte Hochs 
und Teutſchmeiſter war Walther von Cronberg, (von 
1527 — 1543) deffen weiter unten auch gedacht wird. Sein 
Nachfolger war Wolfgang Schutzbar, genannt Milch⸗ 
ling (von 1543 bis 1566), der von Carl V. ſehr geſchaͤtzt 
wurde. Einen, jedoch kurzen Auszug aus der Antwort des 
Hoch- und Teutſchmeiſters liefert uns Leugnich S. 299 
und 709. 
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vnnd Vrſach hab, ſondern das er ſich aller Beſcheiden⸗ 
heit wolle befleiſſigen. Das er auch ſolliches alles aus 
vnuormeidenlicher vnnd betraͤngter Notturfft, von vor⸗ 
pflichter Schuldigheit vnnd Ampts wegen thue, nicht 
alleine jme vnnd feinem £yben zum beſten, ſondern auch 
zu gemeinem Nutz vnnd Aufnemen des H. Romiſchen 
Reichs, auch des gantzen Adells Teutſcher Nation. Auch 
das die Warheit, fo von dem Kö. Oratori zum Seil 
oberſchritten, zum Teil vordruckt, vnnd fonft jn viel 
Wege vordeckt vund geſchwecht, der Key. vnnd $5. Mt. 
augenſcheinlich emploͤſſet vnnd furgelegt werden muge, 
Nach ſollicher vorgeenden Proteſtation, zeugt der 
Meiſter ahn, das dieſer Handell an dem liege, ob von 
anfenglichen Zeiten das Landt zu Preuſſen Key. vnnd 
Koͤ. Mt., dem H. Reich, oder dem Konigreich Polen ott 


derworffen, oder zugehorige geweſen ſey. Darumb auch 


der Poloniſch Orator ſein Praͤſuppoſitum (naͤmblich das 
das Landt zu Preuſſen ſei dem Teutſchen Orden anfaͤng⸗ 
licher Zeit von den Furſten aus Sarmatien gegeben, das 
auch gemelter Orden der Koͤ. Mt. zu Polen vnderwurff⸗ 
liche, gehorſamliche Pflicht vnnd Eyde pe vnnd allewe⸗ 
gen geleiſt vnnd gethan haben folle, ſich befleiſſe, nach 
allen muglichen Dingen zu beweiſen. 

Vnnd fahr an ein lange weitleufftige Narration 
vnnd Erzellung, nicht von dem rechten vnnd waren DI 
ſprunglichen Anfang der Geſchicht, ſondern an den Dt 
ten vnnd Enden, da er feinen Vorteill zu haben vor: 
meint: Als von einem gantz vnrechtmeſſigen, aus Gewalt 
onnb Furcht (die jn den allerbeſtanthafftigſten Man fal 
len muge) erzwungen Vortrag vnnd Tranſaction, mit 
Vberſchreitung vnnd Vnderhaltung alles desjhenigen, fo 
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jme zugegen, daraus doch der gantz Grundt dieſes Han⸗ 
dels genommen vnnd vorſtanden werden muſſe. Aus wol- 
licher Erzellung der Orator letzlich dieſen Beſchlus ein⸗ 
fure, das Preuſſen dem Konige zu Polen pe vnnd all⸗ 
wege habe zugehört, vnnd derowegen Marggraue ALl- 
brecht, etwan Hochmeiſter des Teutſchen Ordens, als 
der Kå. Mt. zu Polen Vaſall vnnd Lehenmann, vnrecht⸗ 
licherweiſe zu Recht erfordert, vnnd jn die Acht erclert 
ſey, derwegen bitt er, ſollich Erkantnus der Acht, als 
nit pon ſeinen Richtern — „ zu caffiern vnnd auf: 
zuheben. 

Dagegen das Widerſpiell, (namblich das die gandt⸗ 
ſchaft Preuſſen zum H. Reich anfaͤnglich gehoͤrt, vnnd 
nicht allein von weylandt Rom. Keyſern unnd Konigen 
dem Teutſchen Orden gegeben, ſondern auch erſtlich mit 
Hulff vnnd Zuthun derſelben ſein eroͤbert worden) war⸗ 
hafftiglich an Tag zubringen, zeigt der Meiſter nach vol⸗ 
gendem Bericht an. 

Nachdem vngeuerlich vor 405 Jahrn gemeine Chri- 


ſtenheit von ben Vuglaubigen jenſeit der March groffe 


Beſchwerden gehapt, derhalben dan ein treffenlicher chriſt— 
licher Zug zu Beſchirmung derſelben wider ſie geſchehen, 
fep der Zeit vnnd End der Ritterlich Teutſch Orden er- 
funden, vnnd durch Key. Mt. Vorfarn am H. Reich 
hertzlich gepflantzt vnnd begabet, vnnd hernach durch 
Bapſtliche Heiligheit beſtetigt worden. Der auch daſelbſt 
ſampt andern Ritterlichen Orden etlich Fhar Zeit wie- 
der die Vnglaubigen zu Abwendung berurter Beſchwer⸗ 
den, Erbreiterung ), Schutz vnnd Schirm der Chriſten⸗ 


*) Ausbreitung. 
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\ heit manlich geſtritten, vnnd als fie ein treffenlichen f 
; Schaden von bem Vnglaubigen erlitten, vnnd deßhalb | 
zerſtrewt worden fein, vnnd- weylandt der Hochgeborn 
ii Furſt, Herr Conrat, Hertzog zu Maſow vnnd Cp. | 
na,“), derfelben Zeit von den unglaubigen vnnd vnmil⸗ 
den Heyden jn Preuſſen hochlich angefochten, alſo das 
er jnen Widerſtand zu thun vnuermugen geweſen, hab 
er Bapſtliche Heiligheit vmb ein Cruciat außgeen zulaſ⸗ 
ſeu erſucht, darzu den Teutſchen Orden zu Hulff an fid) 
gezogen, demſelben das Culmar Landt, das zwuſchen 
ſeiner Marck vnnd dem Preuſſen Landt gelegen, zu ſeiner 
Beſchirmung, vnnd auf das der Orden empſig vnnd be⸗ 
quemlich arbeyten, vnnd das Landt Preuſſen zu ewiger 
Ehr vnnd Glory des waren Gotts, aus der Gewalt des 
grauſamen Preuſſen, deſto ſtattlicher mocht bekommen, 
vnnd zu Chriſtenlicher Einigheit erobern, fur frey, ledig, 
eigen auf vnnd vbergeben. Woͤlliche Donation Herr 
Herman von Galge “), etwan Meiſter Teutſch Ot: 


„) Ich habe dieſes Wort nicht verändern wollen. Con rad 
nennt ſich ſonſt ſelbſt Herzog von Cujavien. 

i „) Herman von Salza, das vierte Haupt des Ordens der 
Zeitfolge nach, von 1210 bis 1259, erhielt zuerſt den Namen 

li Hochmeiſter. M. v. die Hiſtoire de l'Ordre Teutonique, 
Wd T. 1. (à Paris 1784). 8. p. 99 — 306. u. Bachem im 
M angef, B. S. 18. Die Adminiſtration des eroberten Landes 
ward einem eigenen Landmeiſter, oder Herrmeiſter (Praece- 

ptor, Provifor in Prullia) übergeben. Der erſte derſelben 

war Hermann Hale. Bachem S. 10. Die Landmei⸗ 

ſter⸗Wuͤrde in Preußen hoͤrte mit dem Jahr 1309 auf, indem 

in dieſem Jahre der funfzehnte Hochmeiſter, Siegfried 

von Feuchtwangen, den Hauptſitz des Ordens nach Preus 
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dens, mit ſonderlichem Vorwiſſen vnnd Willen Keyſer 
Friderichen des andern angenommen, ſein Mt. 
auch angeſehen, das ſollich Landt Culmar aus Preuſſen, 
vnder der Monarchien des H. Ro. Reichs begriffen gez 
weſen, auch von Alter darunter gehoͤrt hetten, dieſelbe 
Donation confirmirt, vnnd gemeltem Meiſter snnnd dem 
Orden hiervber ſeiner Mt. Volmacht zugeſtelt vnnd er⸗ 
laubt, ſollich Landt zu Preuſſen, mit allen feinen Rechten vnnd 
Zugehorten zuvberkriegen vnnd an ſich zu bringen, vnnd ſo 
das errungen jme vnnd ſeinen Nachkommen ſampt allen Rega⸗ 
lien jn Ewigheit verliehen, Inhalt nachnolgenden Brieffs *): 


ßen verlegte. Der letzte Landmeiſter in Preußen war Hein⸗ 
rich Graf von Plotzke. Bachem S. 33. Man muß, 
was auch wegen des Folgenden von Wichtigkeit ift, bie Be⸗ 
nennungen Hochmeiſter, Teutſchmeiſter, Landmeiſter, Herre 
meiſter und die verſchiedenen Abſtufungen der hiemit verbun⸗ 
denen Würden wohl unterſcheiden. Bache m's weitlaͤuftige 
Bemerkungen in ſeiner Chronologie der Hochmeiſter ſind in 
dieſer Hinſicht ſehr belehrend. Die ganz neuerdings von 

Gurlitt bekannt gemachte kurze Ueberſicht des Deutſch⸗ 
Herrn⸗Ordens kenne ich bis jetzt nur dem Namen nach. 

) Diefe für die frühere Geſchichte Preußens febr wichtige und 
mehrmahls abgedruckte Urkunde findet ſich unter andern auch 
in Friedr. von Dreger's Codex Pomeraniae etc. Nr. LXV. 
mit welchem Abdrucke ich den von Saſtrow gelieferten Text 
verglichen habe. Dreger bat feinen Abdruck ex Cod. Prutli. 
A. p. 10 genommen. M. f. die Nachweiſung der gebrauch, 
ten Quellen S. 3. Das Diploma collationis a Duce 
Conrado ift erſt vom 2zſten April (nono Kal. Maj.) des 
Jahrs 1228 datirt, und findet ſich gleichfalls bei Dreger 
unter Nr. LXXI. S. 139. M. v. auch Bachem im ang. 

B. S. 4. 
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In nomine fanctae et individuae Trinitatis, Amen; 
Friedericus fecundus; divina clementia *) Roma. 
norum Imperator femper Auguftus, Hierufalem et 
Sicilfae Rex. Ad hoc Deus Imperium noftrum prae 
Regibus orbis terrae fublime conftituit, et per diverfa 
mundi climata ditionis noftrae terminos ampliavit, ut 


* 1 a 
) nomen ejus et fidem 


ad magnificandum in feculis 
in gentibus propagandanı, prout ad praedicationem 
Evangelii Sacrum Romanum Imperium praeparavit, folli- 
citudinis noftrae cura verfetur, ut non minus adimprelfi- 
nem, quam ad converfionem gentium intendamus. Illius 
provifionis gratiam indulgentes, per quam viri Catholici 
pro fubjugandis barbarisnationibus, et divino cultui refer- 
vandis ***) inftantiam diurno labore) alfumant, et t1) 
tam res quam perfonas indeficienter exponant. Hinc 
eft igitur 111), quod praelentis fcripti ferie notum fieri 
voluimus a) modernis Imperii et pofteris univerſis, 
qualiter frater Hermannus, venerabilis Magifter la- 
gras, domus holpitalis fanctae Mariae Teutonicorum 2) 
inc) Hierufalem, fidelis nofter, devotam fui animi 
voluntatem attentius d) referendo e) propofuerit coram 
nobis, quod devotus nofter Conradus, Dux Mal- 
fuviae et Sinaviae f) promifit, et obtulit provi- 

dere 


.*y.divina favente clementia, Dr. ) ſeculum. Sa ſi. 
***) reformandis. Dr. ) inſtantia diuturni laboris. Dr. 
41D ut. Gaf. TTD igitur fehlt bei Dreger. a) volumus, 

Dr. 5) Thutunice, Dr. c) in fehlt bei Dreger 
d) attentius fehlt bei Dreger, ) refervando, Dr. 
f) Mafovie et Cuyavie. Dr. Auch hier würbe ich Cujaviae 
aufs 
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dere *) fibi et fratribus. fuis *) de terra, quae voca- 
tur Culmen), et in alia terra inter Marchiam fuam ***) 
videlicet et confinia Prutenorum, Ita quidem, ut labo- 
rem allumerent, et infifterent oportune ad ingredien- 
dam et obtinendam 1) terram Prulfiae ad honorem et 
gloriam veri Dei, quam promillionem 11) recepille 
difhderat 111), et celfitudinem noftram fuppliciter im- 
plorabat, quod fi dignaremur annuere votis fuis, ut 
authoritate noftra fretus inciperet aggredi et profequi 
tantum opus, et ut noftra fibi et domui fuae conce- 
deret et confirmaret Serenitas, tam terram » quam 
praedictus Dux donare debebat a), quam totam ter. 
ram, quae in partibus Prulfiae per eoruin inftantiam 
fuerit acquifita, et infuper domum fuam immunitati- 
bus, libertatibus, et aliis conceffionibus, quas de dono ter- 
rae Ducis praefati et de Pruſſiae acquilitione b) petebat, 
noftrae munificentiae privilegio nuniremus ; ipfe oblatum 
donum reciperet dicti Ducis, et ad ingre[luin et conquiſitio- 


Bu 


aufgenommen haben, ba der Herzog Conrad in mehrern 
noch vorhandenen Urkunden fid) einen Dux. Mazoviae et 
Cujaviae nennt, wenn Saſtrow nicht auch in der mite 
getheilten Gegenvorſtellung des Hoch, und Teutſch⸗ 
meiſters ſtets Syna geſchrieben haͤtte, aus welchem 
Worte ich uͤbrigens nichts zu machen weiß, es muͤßte denn 
Sudavien ſeyn ſollen. Im Lateiniſchen koͤnnte Sinavia leicht 
aus Cujavia entſtanden ſeyn. M. v. oben die Note zu S. 398. 
*) Sei Saſtrow ſteht proinde. ») fuis fehlt bei Dreger 
*) Marchia für Grenzprovinz, wie Dreger gang richtig ber 
merkt. t) ingrediendum et obtinendum, Dr. 
- TD. proviſionem. Dr. ohne Zweifel das beffere. 
TH) diſtulerat. Dr. a) debeat, Dr. b) conquifitione, Dr. 
Saſtrow's Chron. II. Bd. 26 
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nem terrae continuis et indefeſſis laboribus bona do- 


mus exponeret et perſonas. Nos igitur attendentes 
peroptatam *) et expofitam devotionem ejusdem Ma- 
giſtri, qua pro terra ipfa fuae domui acquirenda fer- 
venter in Domino aeftuabat, et quod terra ipfa fub 
Monarchia Imperii eft contenta, confidentes quoque de 
prudentia Magiftri ejusdem, quod homo fit potens 
opere et fermone, et per fuam ac. fratrum fuorum 
inſtantiam potenter incipiet, et conquifitionem terrae 
viriliter profequetur, nec defiftet **) inutiliter ab in- 
coeptis, quemadmodum plures, multis laboribus in 
eodem negotio fruftra tentatis, cum viderentur profi- 
cere, defecerunt ***). Authoritatem eidem Magiltro 
concellimus, terram Pruſſiae cum viribus domus et 
totis conatibus invadendi, concedentes et confirman. 
tes eidem Magiftro, fuccelloribus ejus et domui fuae 
in perpetuum , tam praedictam terram, quam a prae- 
fcripto Duce recipiet, ut promifit, et quamcunque 
aliam, dabit; nec non totam terram, quam in parti- 
bus Prulliae Deo favente f) conquiret, velut vetus et 
debitum jus Imperii, in montibus, planitie flumini- 
bus, nemoribus, et in mari ft), ut eam liberam ab 111) 


*) promptam. Qué, ) ingen Dr: Der Kaiſer 
deutet, wie ich vermuthe, auf die Ritter des Lieflaͤndiſchen 
Schwertordens hin, welche ſich nicht lange zuvor (etwa von 
1215 bis 1224) der Sache Conrads gegen die Preußen a 
genommen hatten, jedoch dieſelbe wieder hatten aufgeben 
müſſen. M. v. Bock im Leben Herz. Albrecht's S. 28 
u. ſ. w. Im Jahr 1237 ward der Schwertbruͤder⸗Orden dem teut, 
ſchen Orden einverleibt.? k. v. Bachem S. 9. 1) faciente. Dr. 

44) Bei Saſtrow ſteht das völlig ſinnloſe innovarunt; das 
folgende ut fehlt. rt) fine. Dr. 
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omni fervitio et actione *) teneant et immunem, et 
nulli refpondere proinde teneantur, Liceat infuper Eis 
per totam terram conquifitione * eorum, ſicut acqui- 
fita et acquirenda fuerit, ad ai domus palla- 
gia et theolonia ***) ordinare, nundinas " fora fta. 
tuere, monetam cudere, taliam f) et alia jura taxare, 
directuras ff) per terram in fluminibus et in mari, (icut 
utile viderint, ſtabilire, fodinas, mineras tH: auri, 
argenti, ferri, et aliorum metallorum ac falis, quae 
fuerint vel invenirentur in terris ipfis, poſlidere peren- 
niter et habere, Concedimus inluper eis judices et 
rectores creare, qui fubjectum fibi populum, tam eos 
videlicet, qui converſi funt, quam alios homines a) 
in fua luperſtitione degentes, juſte regant et dirigant, 
et excellus malefactorum animadvertant et puniant, 
fecundum quod ordo exegerit aequitatis 5). Praeterea 
civiles et criminales caulas audiant et dirimant lecun- 
dum calculum. rationis, Adjicimus c) infuper ex gra- 


*) exactione, Dr. **) conquifitionis, Dr. ) Die Form 
theolonium für telonium kennt du Freſne nicht, wohl 
aber die Formen thelonens, teloneum, tholoneum, tol. 
lonium. Valvarum, pontium, five aquarum thelonium. 
Spec. Saxon, lib. 2, act. 27. — Ut nec tollonium, nec 
fiallagiam reddant, bei Du Freſne. JD talliam. Or. 
Tallia praeſtatio, quae dominis fit a tencutibus feu valal- 
lis in terris eoxum neceffitatibus, noſtris vulgo taille, 
Du Frefne, ff) directuros. Dr. +44) inqueras 
ober ingueras bei Saſtrow, meieras bei Dreger; 
beides falſch; mineras. iff ohne Frage die richtige Leſart. 
M. f. Du Freſne unter Minera, a) omnes. S wohl 
das richtigere. 5) rationis. Dr. c) Addicimus. Dr. 

26 * 
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tia noftra, quod idem Magifter et fucceflores lui juris- 
-dictionem et poteſtatem aliam f) häbeant et exer- 
ceant in terris fuis, quam aliquis Princeps Imperii 
-melius habere dignoſcitur, in terra, quam habet“ ), 
ut bonos ***) ufus et conſuetudines ponant, afsifas 1) 
faciant, et ſtatuta, quibus et fides credentium robore- 
tur, et omnes ff) eorum fubditi pace tranquilla gan- 
.deant et utantur. Caeterum authoritate praefentis 
privilegii prohibemus, ut nullus Princeps, Dux, Mar- 
chio, Comes, Miniſterialis, Schultetus, Advocatus, nul. 
ave perfona fublimis vel humilis, ecclefiaftica vel 
mundana, contra praelentis concellionis et confirma- 
tionis noftrae paginam audeat aliquid attentare. Quod 
if) praefumferit, poenam) centum librarum auri 
fe noverit incurfurum, quarum medietas Camerae no- 
ſtrae, reliqua paſſis injuriam perfolvetur. Ad cujus itaque 
conceffionis et confirmationis noftrae memoriam et ſtabi- 
lem firmitatem praefens privilegium fieri, et Bulla aurea 
typario b) noftrae majeftatis impreſſa ſecimus communiri. 
Cujus c) rei teftis funt Magdeburgenfis, Rauenenfis d\,Ty- 
renfis;Panormitanus etReginus e)Archiepifcopi,Dononien- 

fis, Mantuanus, Turinenfi y^ „ Ariminenfis g) et Cefenas /), 


=) illam. Dr. ») dignolcitur, Interea quam habet, bei 
Saſtrow, falſch. *) bonus, bei Saſtrow, falſch. 

+ accilas. Saſtr. allfias, Dr. Beide Formen afffa und 

; afha kommen vor. Die Bedeutung iſt bekannt. T1) omnino. Dr. 
II) qui. Dr. beffer, a) mille. Dr. b) typareo noſtro. Sa fi 
Typarium, figillam „ cui Principis T0706 , feu imago in- 
fculpta eft. Du Frefne. c) Hujus. Dr. 

d) Lavenenfis, Sa ft. Ravennenſis. Dr. e) Regnius. Dt. 

P) Turonenm Saft. s) Aminenfis, Saft. hy Lelanos. € aff 
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Epifcopi; Saxoniae et Spoleti Duces, Henricus: de 
Schwartzberg, Guntherus de Keverenberg xy 
Wernerus de Ritberg**), Albertus de Habs 
burg***),LudovicusetHermannus de Vroburg, 
et Thomasf) de Acerris Comites, Richardus 
Maríchalcus, ett) Richardus Camerarius Imperialis 
aulae, Albertus de Arnftein, Gottfriedus de 


Holoch ftf) et alii quam plures. 


Signum Domini Fridriciz), Dei gratia invic- 
tiffuni Romanorum Imperatoris femper Augufti, Hie- 


rufalem et Siciliae Regis. 


Acta funt haec. Anno Dominicae incarnationis 
1226, Menfe Martio, quarta decima indictione 5), im- 
perante Domino Friderico, Dei gratia fereniffimo 
Romanorum Imperatore femper Augufto, Hierufalenı 
ac Siciliae Rege, Romani Imperii ejus Anno c) fexto, 
Regni Hierofolymitani d) primo, Regni vero e) Siciliae 


vicefimo fexto feliciter. Amen, 


Datum Arimini f) Anno, menfe et indictione 


praefcriptis, 


*) Guatherus, Dr. Kyburg Dr.) Habeckspurg. 
Dr. p Hemafius. Gafr- Ich habe die Dregerſche 
$efarti aufgenommen. tt) Die Worte Richardus Mar- 
fchaleus et fehlen bei Saſtrow. HD Hoenloch. Der 
Nachfolger Hermann's von Salza im Hochmeiſterthum 
hieß Heinrich von Hohenlohe. a) Fr. fecundi, Dr. 

b) quartae decimae indictionis. Dr. c) anno ejus. Or. 

d) Jherufalem Dr. e) vero fehlt bei Dreger 

b f) Armeniae Saſtro w. Arimine, Dr. 


= 
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Daſſelbig Landt zu Preuſſen obberurts Keyſers auch 
Bapſt. Hl. Erlaubung nachdem der Teutſchorden mit 
Hulff vnnd Zuthun B. Heiligheit, Roͤ. Keyſern vnnd 
Konigen, Churfurſten, Furſten, Grauen, Freiherrn, Herrn 
der Ritterſchaft vnnd anderer Stenden Teutſcher Na— 
tion bis jn das 33. Jar Defrigtl, vnnd mit groſſer Muhe, 
Arbeit, vnnd Blutuorgieſſen zuletzt zu dem chriſtlichen 
Glauben vnnd des Ordens Handen bekehrt vnnd ge— 
wonnen, auch zu Pflantzung chriſtliches Glaubens mit 
etlichen loblichen Biſtthumben, Stifften vnnd Kirchen, 
vnnd zu mehrer Beueſtigung viell treffenlicher Schloſſer 
vnnd Stette geziert vnnd erbauwt, vnnd darzu ſeinen 
Preis“) Key. Mt. Vorfahrn, vnnd dem H. Reich zu einem 
Vorgemaur, Beſchutzung vnnd Schirmung, vnnd obge— 
dachten Stenden hohes vnnd niedriges Adells, auch zu 
einer ſonderlichen Zuflucht, Auffenthalt vnnd Spittall 
zum Teill bis in das 1450. Jar, vnnd den andern Teil, 
bis auf negſten Marggraue Allbrechts Abfaall vnnd 
Vorenderung eingehapt vnnd vorteydingt, vnnd das Land 
Pamarelle hernach durch einen aufrichten retlichen Kauff 
von den etwan Marggrauen zu Brandenburg erkaufft. 

Vnnd als demnach gemelter Orden die obgedachten 
Lande lange Zeit gantzlich gemeinlich eingehapt vnnd 
beſeſſen, vnnd die Littowiſchen der Zeit die Polen vnnd 
Moſower, mit Beiſtand der Tartern viellmhall vberzogen, 
habe gemelter Orden jn Betrachtung feiner Einſetzung 
vnnd Profeſſion mit Zuthun des Teutſchen Adells die 
| Littawen beſtritten, vnnd Seumachen“ ) gantz, vnnd ein 


*) wohl für preiswürdig. ) Wahrſcheinlich für Sudavien, 


„ Suday an der Eithauifchen Grenze. 
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gros Teill des Littawiſchen Landes erobert, vnnd das an 
Schloſſen, Stetten vnnd Flecken erbauwt vnnd beueſtigt, 
vnnd das Reich zu Polen vnnd der Orden hernach ſo 
lang Zeit jn guten Willen vnnd Einigheit mit einander 
geſtanden, bis das die Polen ein groſſen Furſten zu Lit⸗ 
taw zu einem Konige auffgeworffen, dem die alten Wun⸗ 
den gefchmertzt, vnnd wider den Orden Krieg erregt, 
vnnd denſelben mit Hulff allerlei Vnglaubigen vberzogen 
vnnd mercklichen Schaden zugefugt. Darwider ſich aber 
der Orden zur Wehre geſtellt, den Konig mit ſeinen 
Helffern außgetrieben, vnnd das Reich zu Polen dermaſ⸗ 
fen geſchwecht, das feine Gewalt nicht mer hoch zufuͤrch⸗ 
ten geweſt, wolliches der Konig dem Concilio zu Coſtnitz 
furgebracht, dadurch ſo uiell gehandelt, das der Orden 
jme ſollich abgewonnen Landt ohne Schwerdtſchlege wie⸗ 
dergegeben. Als fic) aber der Konig hierauf etwas wie⸗ 
der erholt, ſolliche Gutthat in Vorgeß geſtellt, vnnd 
darvber daran vnerſettigt geweſen, vnnd jme ein neue 
Furderung wieder des Ordens Lande, Pommerellen, Col⸗ 
mar *) vnnd Michelow, das fie dem Reich zu Polen zugez 
horig ſein ſollten, furgenommen, vnnd ſich abermals jn 
einen Krieg eingelaſſen, zu Abwendung deſſelben ſolliche 
Gebrechen auf die Konige zu Vngarn vnnd Bohemen 
voranlaſt, wolliche nach genugſamen Furbringen beider⸗ 
teils Gerechtigheit, gerurte Lande dem Orden zugeſpeo— 
chen; ſich aber derhalben wiederumb Krieg erregt, der 
auch aufgenommen, vnnd die Sachen beiderſeits auf 
Keyſer Sigmunden mechtiglich geſtellt, vnnd ſein Mt. 
jm 1412. Jar mit derſelben Erkantnus dem uorigen der 
Konig zu Hungern vnnd Bohemen Spruch ein Zufaall 
gethan, vnnd den bekrefftigt. ) Culmen. 
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Aber der Konig von Polen hat es nochmals dabei 
nicht beruhen laſſen, vnnd wieder ein Krieg geurſacht, der 
dan zu Torn jm 1436. Jar gericht, vnnd ein ewiger 
Friedt zwuſchen Ladislao: vnnd allen Stenden des 
Reichs zu Polen, vnnd einem Hochmeiſter, Teutſchmei⸗ 
fier vnnd Meiſter zu Liffland vnnd allen jren Angehoͤri⸗ 
gen gemacht worden ), darjnnen fi) der Konig får fic) 
vnnd alle feine Nachkommen berurter Land mit ausge⸗ 
druckten Worten gantzlich verzeihe, ſich auch ein Herrn 
vnnd Erblichen zu Preuſſen jn demſelben vnnd etlichen 
bernach gegebenen Quitantzien zunennen enthalte, vnnd 
darzu zu Gott vnnd feinen Heiligen ſchwere, vnnd fich 
verbinde, das ein jeder nachkommender Konig jnwendig 
dem Jahr ſeiner Kroͤnung berurten ewigen Frieden vn— 
verbruͤchenlich zu halten, darzu jme die Furſten, auch 
Ertzbiſchoue vnnd Biſchoue vnnd andere Stende feines 
Reichs ſchweren, vnnd das ſollicher Eydt von zehen zu 
zehen Jahrn yedesmahl erneuert werden. Wo auch ein 
Konig wieder ein Hochmeiſter oder ſein Lant ein Hader 
oder Krieg furnemen wolte, das jme ſeine Vnderthanen, 
noch Vorwandten das nicht bewilligen noch gehorſa— 
men, ſonder jrer Vorwandtnus ledig ſtehen, vnnd jme 
zuhelffen nicht ſchuldig, vnnd alſo ein Teill dem andern 
nimmermehr widerwertigt, noch des andern Feinden an⸗ 
haͤngig ſein ſolte. Das alſo der Konig jme damaln ſol⸗ 


*) Hochmeiſter war damals Paul Belliter von Ruß dorf, 
Teutſchmeiſter: Eberhard von Sennsheim, Jet 
meiſter: Franken von Kerßdorf, oder Heinrich von 


Buckenvorde. M. v. Bachem S. 45 u. 47. u. fehe wer 
ter unten. ; 
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licher Landſchafft halben kein Recht oder Gerechtigheit 
vorbehalten, ſonder geſetzt, wo er daran etwas gehapt, 
das er ſich deſſelben entlich begeben habe, vnnd gerurter 
ewiger Friedt woll mit 200 oder mehr anhangende In— 
ſigell verſigelt, vnnd alſo vnnd der Geſtalt vorſehen, 
wo anders einicher menſchlicher Glaub ſtat haben vnnd 
gehalten werden ſolte, das es billich dabei blieben. Band 
hierauf ein Zeitlang zwuſchen dem Konige zu Polen 
vnnd dem Orden Friet geweſt, bis ongeuerlich in den 
1450. Jar; haben der Mehrerteill des Ordens ongetreutoe 
Vnderthanen jn Preuſſen, die gern aller Herſchafft vnnd 
Obrikeit ab, vnnd ſelbſt eigen Herrn vnnd frey gewe— 
ſen, ein Buntnus wider den Orden eingangen, wolliche 
durch Bapſtl. H. auch Keyſer Friderichen den drit— 
ten mit Vrtheill vornichtigt, vnnd Bapſtl. H. fie in Ban, 
vnnd Key. Mt. jn jr vnnd des H. Reichs Acht erclert, 
vnnd ſonderlich vorboten haben, das niemandts gemel— 
ten Vngehorſamen Hulff oder Beyſtand thue. 

Vber das alles vnnd furnemlich auch viellfaͤltig des 
Hochmeiſters beſchehen Erbieten, ob fie fich jn jcht “) vnz 
billich beſchwert zu ſein vormeinten, das er mit jnen 
rechtliches Austrages zum Allerbilligſten vnnd jnen am 
Angenemenlichſten vom oberſten Grade bis auf den nie— 
drigſten furkommen woͤlt, auch jr Ehr, Pflicht vnnd Eidt 
vmbedacht“ , Anſchlaͤg, Verreterey zugericht vnnd gemacht, 
das auf ein Tag etlich vnnd ſiebentzig der beſten Stett 
vnnd Schlos omgeſchlagen. 

Woͤlliche abgefallen, vnangeſehen Pabſtlichen Bans, 
Keyſerlicher Acht, vnnd Verbot, auch vorberurts gez 


*) irgend etwas. ) ihrer ehr — — — ungeachtet. 


4ro Barth. Saſtrowen Herk., Geb. v. Lauff feines Lebens. 


ſchwornen ewigen Fridens, vnnd der Vnderthanen vn- 
erbar Handtlung Konig Caſimir, tvefenb8 *) Konigs 
Sigmundts Vatter, fid) anhangig gemacht vnnd vor- 
theidingt, auch darzu den Orden mit Heerscrafft, vngezweiuel⸗ 
tes Gemutts, denſelben in Preuſſen gantzlich auszurut⸗ 
ten vnnd zuuertilgen, vberzugen, vnnd bis in das 14. 
Jahr bekriegt, vnnd durch denſelben vngerechten Krieg 
jn eine ſolliche Vnmacht vnnd Verderben bracht vnnd 
gedrungen, das der damals lebend Hochmeiſter, Herr 
Ludwig von Erlinchauſen **) feliger, zu Errettung 
ſein vnnd ander Leib vnnd Leben, vnnd zu Verhutung 
gantzliches Verluſts der Landt zu Preuſſen vnnd der 
Endauswurtzelung des Ordens, aus hefftiger Furcht, die 
jn den allerſtandhaftigſten Man fallen mag, ohn Wiſſen, 
Willen vnnd Zugab Bapſtl. H., Ro. Key. Mt., Churfur⸗ 
ſten, Furſten auch Grauen, Freyen, Herrn vnnd Ritter⸗ 
ſchaft des Heiligen Reichs Teutſcher Nation, auch da— 
maln geweſenen Meiſters am Teutſchenmeiſterthumb ***) 
vnnd des Meiſters in Liefflandt t) vnnd jrer Gebieti⸗ 


*) Des jetzt ſeyenden. *) Ludwig von Erlichshauſen, 
nicht zu verwechſeln mit ſeinem Vorgaͤnger und Oheim, 
Conrad von Erlichshauſen, der ein und dreißigſte 
Hochmeiſter (nach Bachem) von 1450 bis 1467. M. v. 
Bock S. 56. Das zwiſchen Koͤnig Caſimir und dem 
Hochmeiſter Ludwig von Erlichshauſen im Jahr 1466 
zu Thorn geſchloſſene Friedensinſtrument findet ſich in den 
Beilagen zu Ludewig's V. Preußen unter Nr. V. 30 
u. ſ. w. ) Ulrich von Lentersheim hieß ber damah⸗ 
lige Teutſchmeiſter. Bachem S. 44. 

) Johann von Mengden, genannt Oſthoff, war da 

mahls Herrmeiſter in Liefland. Bachem S. 47. 
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ger einen vnrechtmeſſigen vormeinten Vortrag hab an⸗ 
nehmen muſſen, enter anderm diſſes Inhalts, das fur⸗ 
derhin ein jeglicher Hochmeiſter jn 6 Monaten, nachdem 
er erwelet wurt, bei einem Konig zu Polen erſcheinen, 
vnnd berurten Vortrag ſchweren, vnnd, ob Bapſtl. H. 
den Orden aus eigener Gewalt dauon abſoluiren woll- 
te, das nicht anzunemen, vnnd von Vnwirden zuach⸗ 
ten, auch nach Bapſt. H. kein andern Herrn, dan ein 
Konig von Polen zuerkennen, jme wider alle ſeine Veinde 
zu helfen, zum halben Teil Polen jn den Orden zunez 
men vnnd zucleiden, vnnd die gleich den Teutſchgeborn 
zu Handen kommen zu laſſen; was auch der Orden fur 
Land vnnd Gueter weiter erlangen vnnd zuwege bringen 
wurt, fid) damit allein zur Cron Polen zuwenden, vnnd 
fuͤr ſeinen Konig zuerkennen. 


Wollichen nichtigen vnnd bedraͤnglichen vormeinten 
Vortrag etliche Hochmeiſter“) (ober das fie deſſelben 
Vnbundigheit vnnd angeregten ewigen Frieden dawi⸗ 
der oftermals angezeigt, vnnd fich zu rechtlicher Erfent- 
nus fur Bapſt, Keyſer, Churfurſten, Furſten vnnd jn 
andere Wege, vom hohen bis auf den niedrigſten, erbot— 
ten, das fie doch darfur nit freyen mugen) aus obanges 
zogener Furcht muſſen ſchweren. Doch nicht deſtoweni⸗ 
ger der Orden alleweg jn Schutz vnnd Schirm der No. 
Key., Konig vnnd des Reichs blieben, bis auf Herrn 


*) Heinrich Reuß von Plauen, Heinrich Refle von 
Richtenberg, Martin Truchſes von Wetzhauſen, 
Johann von Tieffen, die Nachfolger Ludwigs von 
Erlichshauſen bis auf Friedrich von Sachſen. 


/ 
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Friederichen O, Hochmeifler vnnd Hertzogen zu Sach⸗ 
ſen, vnnd Marggraue Albrechten, die Zeit er den 
Orden befant vnnd Hochmeiſter geweſt, wolliche denſel— 
ben Vortrag jn Erwegung ſeiner Crafftloßheit, vnnd fons 
derlich das er von Bapſt. H. nicht allein nicht confir⸗ 
miert, ſondern reprobiert, vnnd von Keyſer Marimi- 
liano der Vrſach halben, das auf dem Augßburgiſchen 
Reichstag, Anno 1500 gehalten, (Inhalt deſſelben Ab— 
ſchiedes) ermeſſen, dieweill der Teutſch Orden allein 
auf Teutſche Nation geſtifft, auch niemandts dan allein 
dem H. Reich zugehoͤrig were, vnnd darauf beſchloſſen, 
das ein Hochmeiſter vnnd Meiſter von Liefflandt jhre 
Regalien entpfangen, vnnd ſollichen beſchwerlichen Fried 
zu Abbruch des H. Reichs nicht ſchweren ſolten, auch 
zu gutlicher Handtlung ein Tag zu Paſſow auf S. Jo⸗ 
hans Tag jm 10. Jahr angeſetzt **) vnnd Herrn Hart 
mann, Coadiutern des Stifts Fulda“ ), Herrn Ernſten 
Graben zu Mansfeldt f), vnnd Doctor Ditrichen 
von Witzleben fi) zuuerhoͤren vnnd handelen dahinge— 


„Friedrich von Sachſen, ſechs und dreißiger Hochmei⸗ 
fier von 1498 bis 1510, der Vorgänger Al brecht's von 
Brandenburg. ) 1510. 

„%) Hartmann Burggraf von Kirchberg, von 1515 an 
Abt zu Fulda. M. v. die biographiſchen Erlaͤuterungen zu 
den von mir herausgegebenen Klage Ulrichs von Hutten 
ur. w. S. 476 u. 477. 

y ^mft II. Graf von Mansfeld aus der aͤltern Linie. M. 
bas Buddeiſche Lerie. B. É (Fortſetzung) S. 858. 
1D Aus dem alten Geſchlechte ber von Witzleben in Meiſ⸗ 

fen und Thüringen. M. f. das Budd., Lexic. Th. 4. unter, 

Witzleben. 
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ſchickt, aber vber hohen angewenten Fleis einich Milte⸗ 
rung nidt mugen e" daraus dan der jungſte Krieg 
eruolgt. 


So ſey Marggraue Albrecht mit Wort vnnd Wer⸗ 
cken (wollichs ye wieder jne die befte Kundſchaft fey) 
eigener Perſon bekanntlich geweſen, das das Landt zu 
Preuſſen dem Romiſchen Reich vnderworffen ſey, jndem 
das er auf dem Reichstage zu Nurnberg, Anno 24 ge⸗ 
halten, fich dem Reich eingeleibt, auch von Ferdinan- 
do, Rom. Konig, der Zeit Statthalter vnnd Regent, mit. 
Vorwilligung der Stend des H. 908. Reichs Furſten zu 
achten vnnd zu halten, auf ſein Furſtlich Zuſage Key. 
Mapt. vnnd dem Reich trew vnnd holt zu ſeyn, zu eiz 
nem Furſten angenommen, vnnd fein Seſſion, ber er 
ſich zu mehrnmaln gebraucht, ſollichs Reichstags Abſchied 
auch mit vorſiegelt, vnnd Herrn Walther von Kron— 
berg ), Teutſchen Meiſter, auch dem Herrmeiſter **) 


*) Teutſchmeiſter war zu der Zeit, wie Albrecht dem Orden 
entſagte, Dietrich von Creen, der 1526 feine Würde 
niederlegte, ſeit welcher Zeit das Teutſchmeiſterthum mit der 
Hochmeiſterwuͤrde vereinigt wurde. Walther von Cron⸗ 
burg verband von 1526 an beide Wuͤrden in ſeiner Perſon. 
Bachem S. 55 und $6. Wolfgang ſtellt es ſo 

dar, als ſey Walther von Cronberg, der fruͤher 
Commenthur des Ordens zu Frankfurt war, ſchon 1524 mit 
den Regalien des Teutſchmeiſterthums belehnt worden. 

*) Bei Saſtrow ſteht Hochmeiſter, welches in Herrmeiſter 
verwandelt werden mußte. Damahliger Herrmeiſter in Lief⸗ 
land war uͤbrigens der in vielfacher Hinſicht ausgezeichnete 
und beruͤhmte Walther von Plettenberg. 


* 
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aus Liflandt algereit die Regalia der Landt Preuſſen ge⸗ 
liehen, die ſie auch entpfangen. | 

Daraus klarlich erſcheine, das fid) ber nig zu 
Polen der Lant Preuſſen vnrechtmeſſiger weiſe anmaſſe. 

Es habe auch der Konig aus Polen keine Gerechtig— 
heit bekommen mugen aus dem vormeinten Vortrag, ſo 
Marggraue Albrecht vngeuerlich jm funfften Jahre 
nach jungſtem Kriege wider Polen, ohne Wiſſen, Wils 
len vnnd Zugabe der Meiſter jn Teutſch- vnnd Lifflandt, 
vnnd deren Gebietiger “), auch vnerwartet der willkurli— 
chen Richter, ſo zu Anſtandt des negſten Krieges ange⸗ 
nommen vnnd bewilligt worden, Entſcheit vnnd Spruch 


-feinen Pflichten vnnd Ordens- Profeſſion zugegen, mit 


jrer Kó. Mt. gemacht vnnd eingangen. Wolliches Borz 
trags furnembſte Puncte hernach volgen *). Namblich: 

Marggraue Albrecht ſoll dem Konig vnnd der 
Cron zu Polen einen Eydt thun, als ſeinem natuͤrlichen 
Erbherrn, vnnd fid) hinfurter gegen dem Konig in Al: 
lem, wie fih einem belehenten Furſten gegen feinem Erb- 
herrn von Recht zuhalten geburt, gehorſamlich erzeigen. 
Es ſoll auch Marggraue Jorg von ſein vnnd ſeiner 
Bruder wegen den Fanen angreiffen. Deßgleichen ſol⸗ 
len ſich Marggraue Caſimir vnnd Marggraue Hans, 


zu den Brüdern. Es ift das Wort ſchon früher vorgekom⸗ 
men. Der Teutſchmeiſter wurde anfaͤnglich n 
genannt. Bachem S. 7. 

) Das lateiniſche Original des Vertrages ſteht bei J. J. 
Schmauß in dem Corp. jur. gent, academ, £eipi. 1730 
— 1732. 2. Thl. 


| „ Technifche Benennung der Ordenscommenthure in Gegenſatz 


i 


ttj, 


NN 


Ay 
Oni 
Jut 
n: 
im; 
V (ilc 
T tul 
iti t 
nÀ er 
gy. 
(idi: 
Nun 
l 
nat 
ttj 
fint: 
(dg 
en t 
qtti 
ac 


Th. 2s . 6. Cap. 3. 41 5 


durch jre Brieue vnnd Sigell bunnen Jahrs Friſt zu 
ſollichem Vortrag bekennen ). 

Zuentgegen ſoll der Konig Marggraue Albrechten 
die Land, Stett, Schlos vnnd Flecken jn dieſem Vortrag 
vormeldt, als einem Hertzogen jn Preuſſen zum rechten 
Erbliehen vorleihen, vnnd ſollicher Vorleihung eines 
Lieheu⸗Brieffs von einem Bruder auf den andern vnnd 
derſelben Erben, als vbergeſamlet Lehen, Inhalt des 
Vortrags volnziehen. 

Wenn auch gedachte vier Furſten, Albrecht, Jorg, 
Caſimir vnnd Johans, Marggrauen zu Brandenburg, 
vnnd derſelben Leibs Lehenserben abgiengen, als— 
dann vnnd nicht ehe ſollen die genanten Lant Preuſſen, 
an den Konig vnnd Cron zu Polen erblich gelangen vnnd 
fallen, wo aber Tochter furſielln, dieſelben follen mit eiz 
nem Furſtlichen Heuratgeldt vom Konig abgereicht vnnd 
vorſorgt werden. 

Es ſoll der Konig Marggraue Albrechten, ſeine 
Erben vnnd alle Einwoner die Lant Preuſſen bei allen 
jren Privilegien, fo dieſem Vortrag vnnd Koͤ. M. Obri- 
keit nit entgegen, behalten, vnnd ſonſt vor vnrechter 
Gewalt ſchutzen vnnd handthaben. 

Auch ſollen ſich vollmechtige Geſchickte des Ordens, 
vnnd beide von fant vnnd Stetten des Lants Preuſſen 
fur fi, jre Erben vnnd Nachkommen bewilligen vnnd 
vorſchreiben, das ſie ſich, ihre Erben vnnd Nachkommen 
nach todtlichem Abgang der obgeſchrieben vier Furſten 


*) Ueber die ſaͤmmtlichen Kinder des Markgrafen Friedrich, 
des Vaters Albrecht's des aͤltern, vergl. m. Bock i. angef. 
B. S. 69 u. ſ. w. 
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onud derſelben Leibs⸗Lehens Erben, an den Konig vnnd 
die Cron zu Polen vnnd derſelben Erben mit geburlicher 
Pflicht vnnd Vnuderthenigheit als jrem naturlichen Erb- 
herrn vnnd keinen andern halten ſollen vnnd wollen. 
Doch alſo, das der Konig die benannten Land mit einem, 
der bie Teutſch Zung kan, vnnd jn demſelben Furſtenthumb 
woll beſeſſen, alle Aempter zu regieren, vorſorgen ſoll, 
pand wo der Konig vnnd feine Raͤte vorordnen toute 
den, das die von ber Ritterſchafft vnnd Stetten geiſtlich 
puny weltlich aller Stend der Landt Preuſſen, dem Herz 
tzogen aus Preuſſen Huldigung thun ſollen, das alsdan 
aus jglichen Gebiete, von Land vnnd Steten jrer teen 
von wegen der Eyde, alle auch, wie die ptzigen, fich all- 
hie vorſchrieben, vnnd zu ſollichem Vortrag durch jre 
Brieue vnnd Sigell bekennen follen; vund wenn fie dem 
Furſten aus Preuſſen Huldigung thun, das ſie alsdan 
bei demſelbigen jrem gethanen Eyde auch glauben, ſol⸗ 
lichen Vortrag zu halten. 

Der Furſt aus Preuſſen foll die negſte Statt vnnd 
Seſſion in Näten, den Landtaͤgen vnnd gemeinen Vor⸗ 
ſamlungen haben bei dem Konig. 

Er, ſeine Erben vnnd Nachkommen, ibi Fur⸗ 
ſten, ſollen von dem Furſtenthumb vnnd Landen in Preuſ— 
‘fen nichts vorkaufen, ſonder, wo er darzu aus obliegen 
der Noth vorurſacht, ſoll er daſſelbig dem Konig zu 
Polen als feinem Erbherrn ein Jahr zuuor anbieten, 
vnnd ſo es der Konig nicht kauffen wolt, alsdan mag 
der Hertzog daſſelb, doch onſchatlich des Koniges Rega- 
lien, Lehnſchafften vnnd Dienſten, vorkauffen; wurde 


auch der Hertzog in Preuſſen aus anligender Not beno⸗ 
tigt 
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tigt fein, Schloffer vnnd Stette zuuerſetzen oder zuner⸗ 
pfenden, dieſelben foll er feinem Lehenleuten“) zuuerſetzen 
oder zuuerpfenden Macht haben, damit dieſelben Land 
beyeinnander, wie yebo, bleiben. | 

Den Dienſt belangen. Dieweill das Landt zu Preuſ⸗ 
ſen jn mercklich Verderben kommen, hatt der Konig 
Marggraue Albrechten aus Gnaden zugeſagt, ſechs 
Jahr lang Freiheit zugeben. Wo aber Kon. Mt. vnnd 
die Cron Polen ſampt den Landen Preuſſen von pes 
mandts, was Wurden, Standes oder Weſendes die we— 
ren, von wegen diſſes Vortrags vnnd Beliehung halben 
angefochten, ſo ſoll der Hertzog zu Preuſſen vnnd ſeine 
Nachkommen mit ſeinem eigen Leib, ſampt allen ſeinen 
Vnderthanen, nach ſeinem hochſten Vormugen, auch jn⸗ 
wendig den 6 Jahren der Freiheit, ſchuldig ſein, dem 
Konig darzu zuraten vnnd zuhelffen. Dergleichen hoch⸗ 
gedachter Konig vnnd die Cron zu Poln wiederumb 
gegen dem Hertzog zu Preuſſen vnnd deſſelbigen Lande 
jn diſſem Faall auch thun folle, Wo fich aber begebe, 
das der Konig vnnd die Cron zu Polen, auſſerhalb dif 
ſes Vortrages von den Vuglaubigen vnnd ſonſt bedrangt, 
jn eigener Perſon, mit allen ſeiner Mt. Vnderthanen 
jng Feldt zu gehen, fo fol der Hertzog aus Preuſſen 
vnnd ſeine Nachkommen vorpflicht ſein, dem Konig mit 
100 gerufter Pferdt bis an die Grenitz ) des Landts zu 
Preuſſen nachzuziehen, vnnd fo der Hertzog aus Preuſ— 
fen von Kë. Mt. weiter dan vber die Grenitz gefordert, 
ſo ſollen dieſelbigen 100 Pferdt, wie andere des Koniges 
reiſige Pferdt verſolt **) werden. Were es auch Sache, 


*) Leut als Collect. **) Alte Form für Graͤnze. 
**) will der Koͤnig Sold für dieſelben geben. 
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das der Konig an den Hertzogen begerte, zu ſeiner Ko. 
Mt. obliegenden Notturfft mehr dan 100 Pferdt auffzu⸗ 
bringen, die follen, was die Anzal vber die 100 betrifft, 
von Haus aus, wie angezeigt, beſoldet werden “). Wann 
es aber jns Hertzogen Vormugen nicht were, mehr dan 
100 Pferde aufzubringen, ſo ſoll jne der Konig derhalb 
weiter nicht bedrangen. 
Es ſoll ſich der Hertzog jn Preuſſen, deßgleichen die 
von Elwingen, Dantzig vnnd Thorn aller Muntz zuſchla⸗ 
hen enthalten N 
Vnnd foll der Furſt von Preuſſen fib aller Prini- 
legien vnnd Gerechtigheiten, ſo dieſem Vortrag entgegen, 
fie ſeint von Bapſten, Keyſern, Furſten, oder Konigen 
zu Polen ausgangen, vorzeihen, nun vnnd Dinfurter die- 
ſelben ewiglich renunciern vnnd dem Konige zu Handen 
ſtellen. So aber was in denſelben Priuilegien begriffen, 
das dieſem Vortrag nicht entgegen, fonder dem Hertzo— 
gen jn Preuſſen vnnd dem Land, von wegen der Greni- 
fen vnnd andern Freiheiten vnnd Gerechtigheiten von— 
noten, des lauts foll jme der Konig onder deſſelben 
Brieff vnnd Siegell auf ein Rewes ***) widergeben. 


— 


*) „a tempore exitus domicilior um [uorum regio fiipendio, 
ut promiffum eft, militabunt,f* heißt es im Originalvertrage 
ap. Sch maufs. in Corp. bn gent. acad, p. 217, At: 
merk. von Dinnies. 

2%) Dieſes iſt unrichtig. Es heißt: Item Dux in Pruſſia prae 
ter Elbingen, Gedan. et (Thorun. mouetam cudere abſti 
neat, ibid. p. 219. Anmerk. von Din nies. 

) Dieſelben (ol der Konig ihm gleichlautend von neuen 
wieder zuſtellen. i 
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Wo auch yemandts, was Wurden oder Standes 
dieſelben weren, dieſen Vortrag anfechten wolten, ſo 
ſollen die iij Marggrauen, die jn dieſen Vortrag gezo⸗ 
gen, mit allen denen, die ſie darzu vermugen, neben dem 
Hertzogen ſollichs dem Konig vorantwurten helffen. 

Dieſer Vortrag, des Datum Krakow den 8. Aprilis 
1525, jfi durch den jetzigen Keyſer jm verſchienen 1530. 
Jahr wiederruffen, aufgehaben vnnd caſſtert worden. 

Aus dem allen vnwiderſprechlich volge, das die 
Vrteill vnnd Acht-Erelerunge aus genuchfamen Vrſa⸗ 
chen, auch von geburlichen ordenlichen Richtern gantz 
rechtmeſſiger vnnd beſtentiger Weiſe ergangen vnnd bes 
ſchehen ſey. 

So uiell aber den andern ſchimpfflichen Anhang jn 
des Polen Oration belangte, hatt der Meiſter uolgender 
Geſtalt geantwurt. 

Vnnd erſtlich, als der Poloniſche Orator dem Or⸗ 
den hohe, leſterliche Vndanckbarheit zumeſſe, als ſolt 
er alwege ſeiner Trew vnnd Eydt vorgeſſen haben, ſo 
doch Gott vnnd der Welt kundig ſey, darzu auch aus 
allen Hiſtorien vnnd Geſchichten, alten onnd newen Bu⸗ 
chern vnnd Brieuen genuchtſam bezeugt vnnd dargethan wer— 
den mag, das der Gegenpart dem Orden gar ſelten Glauben 
gehalten, ſonder hin vnnd wider ſo uiellfaltige zwuſchen 
jnen ennd dem Orden auffgerichte, verbrieffte vnnd ge⸗ 
ſchworne Zuſage, Pact vnnd Bundnuſſen hatt vorbrochen. 
Das ſag er, der Meiſter, gleichwoll nicht mit Willen, ſon⸗ 
der wolt es lieber ſchweigen, wo ers einicher weiſe 
vmbgehen mochte, vnnd es ſeines Ordens Vnſchuid vnnd 
Notturfft, auch des Kon. Orators vnbilliche vand fte 
uentliche Anreitzung nicht ſo hoch — Dan wo 
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habe man doch irgend einen Brieff geſehen, mit meh⸗ 

rern Siegelln, allein auf der Poloniſchen Seiten betreff— 

tigt, darjnnen ſich auch beide Partheien gegeneinnander 
ſo ſtreng vnnd hoch mit Eydes Pflicht vorpflichtet haben, 

als jn dem angeregten Brieue vnnd Vortrage des emi 

gen Fridens, wollicher jm vorſchinen 1436. Jahr zwu— 

ſchen dem Konig vnnd dem Reich Polen, auch deſſel— 

ben Stend, vnnd dem Orden iſt auffgericht, der doch 

dem Orden nicht lang gehalten iſt worden *) ? 

Was auch dem Orden vor Gnad vnnd Danckbar— 
heit umb die gantz freuntliche vnnd vorgebenliche Wie⸗ 
derzuſtellung des Sarmaten Landes, auch eines guten 
Teills der Littaw, das alles der Orden mit dem Schwert, 
(zu Hulff des Koniges zu Polen) den Vnglaubigen, 
nicht ohne treffenlich Blutuergieſſen eingenommen vnnd 
erberi, beſchehen fey, das ji aus dem abgeſchrieben 
Bericht unnd ewigen Friedt nach Langſt *) zuerſehen. 


9) Damahls war, wie ſchon oben bemerkt worden iſt, Paul 
Bellizer von Rusdorf aus Kaͤrnthen Hochmeiſter des 
Ordens. Privilegium pacis et concordiae per Vladis- 
laum Jagellonis,tuuc Poloniae, et poftea Hungariae Re- 
gem, in Brzefcyc Cujaviae factae cum Paulo de Ruf- 
dorf, Magifiro Pruſſiae, quae facta erat anno Domini 
1436 etc, M. v. Bock S. 55. Es war dieſer Vertrag et 
gentlich die Beſtaͤtigung des Friedens, welchen Vladislaus 
Jagello 2411 mit dem Orden, noch ziemlich zu Gunſten bef; 
ſelben, geſchloſſen hatte, wiewohl die bekannte Tannenberger 
Schlacht (am retem Jul. 1410), in welcher auch der damah 
lige Hochmeiſter Ulrich von Jungingen blieb, fo um: 
glücklich für den Orden abgelaufen war. M. v. oben S. 408. 

**) der Laͤnge nach. 
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So niell belange, das der Poloniſche Orator von den 
hochloblichen Keyſern Maximiliano, Sriebrico vnnd 
Sigismundo auf die Bane bringe, ſey die vnuernein⸗ 
liche Wahrheit: Das weylandt Keyſer Sigismundt 
dem Orden wider ſeine Veinde vnnd Widerwertigen zum 
offtermall mit treffenlicher anſehnlicher Hulff allergnedigſt 
erſchoſſen, auch vor Jahrn, da man gezalt 1412, ein 
loblichen Entſcheit, fur den Orden vnnd wider den Ko⸗ 
nig zu Polen, außgeſprochen vnnd gefelt hab. 

Alſo hab auch Keyſer Friederich zu Zeiten, als 
des Ordens Vuterthanen jn Preuſſen wider jr Obrikeit 
ein verbotten Bunt gemacht, abgefallen, rebell vnnd vn⸗ 
gehorfam geweſen, dem Orden viellfaltige Handtreichung 
vnnd Hulff gethan, unnd namblich hab er ſie ſolliches 
jr Vugehorſams vnnd Abfaals wegen, wie oben ange⸗ 
zeigt, jn des Reichs Acht erclert, onnd zu wurcklicher 
Vollnziehung deſſelben einen gemeinen Reichstag dem 
Orden zum beſten gen Nurnberg publicirt. Da dan von 
ſollicher Hulff wieder die Rebellen gerattſchlagt vnnd 
dem Orden zuthun beſchloſſen worden. 

Keyſer Maximilian hab gleicher Geſtalt allen 
muglichen Fleis furgewendt, damit der Orden das Sein 
bekommen vnnd dabey gehandhabet werden muge. Er 
hab auch auf dem Reichstag, zu Augßpurg Anno 1500 
gehalten, weylandt Hertzog Friderichen von Sach— 
ſen ſeliger, damals Hochmeiſter in Preuſſen, jn Be⸗ 
trachtung, das der Orden allein auf Teutſche Nation ges 
ſtifft, auch niemandts anders dan allein dem H. Reich 
zugehorig, ſollichen beſchwerlichen Eydt, des ſich der 
Konig zu Polen gegen jme als Hochmeiſter damals angemaſt, 
hinfuro zu Abbruch des H. Reichs zuthun, abgeraten 
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vnnd verbotten, wie auch jr Mt. deshalb an den Roz 
nig zu Polen jn jr ſelbſt, auch jn des gantzen Romiſchen 
Reichs Namen, etliche Brieue vnnd Schrifften außgehen 
haben laſſen. Zudem fo ſey auch genannter Keyſer 
Maximilian mit einhelligem Beſchlus vnnd Vorwilli⸗ 
gung aller Stend des Reichs durch Mittell eines Key. 
Decrets dem Orden zu Schutz vnnd Schirm feiner baz 
benden Gerechtigheit wieder die Polen erſchienen. Es 
hab auch zu Hinlegung der Zwiſpalt Ire Mt. Commiſ⸗ 
farien jm Jahr 1510 gen Paſſnow *) vorordent. 

Wie muge dann glaublich, oder der Warheit gleich⸗ 
meſſig geſagt werden, das der Orden mit hoͤchſt ermel⸗ 
ten Keyſern, ſeinen geliebten ohn Mittell Obrikeiten, ye 
jn einichen Vnwillen erwachſſen, noch uiel weniger jn 
Krieg vnnd ueintlichen Zanck, wie Poloniſcher Orator 
furgebe, gegeneinnander kommen vnnd geſtanden ſein 
ſolten. Pff den Poloniſchen Furworff, warumb der Or- 
den das heilige Landt Hierufalem (ſo von den Vnglau⸗ 
bigen wurt eingehalten) nicht wiederumb erobert vnnd 
zu chriſtlichen Handen bringt, antwurt der Meiſter: war⸗ 
umb nicht der Pole (dem doch laut ſeiner Schrifft an 
Gut vnnd Gluck nichts mangele) nicht wiederumb er⸗ 
hole, was jme der groſſe Furſt aus der Moſca **) vor 
vnlangen Jahren mit gewaltiger Hand ueintlich entzogen 
vnnd abgebrochen habe; was auch die Vefa ſey, das 
jn ſollichem ſieghafften vnnd glucklichen Zuſtand, die 
Grenitzen ſeines Konigreichs (die doch der Tarter taglie 


) vielleicht Partzow. 

Iwan Waſiliewitſch. Auch mit deffen Vater W ſiſey 
JIwanowitſch hatten die Polen ſchon langwierige Kriege, 
groͤßtentheils zu ihrem Vortheile, geführt. 
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ches vnnd ohn Vnterlas zerſtort, vorwuͤſt vnnd angreifft) 
nicht auch mit manlicher gewerter Handt durch jne er⸗ 
rett, geſchutz vnnd geſchirmet werden. Der beider ſich 
die Ko. Mt. zu Polen durch Gottes Gnaden leichtlich 
hett erweren vnnd auffhalten mugen, ſo ſein Herr Vat⸗ 
ter vnnd er den obbeſtimpten ewigen, mit 200 vnnd mehr 
Sigelln jrenthalben becrefftigten Frieden gehalten, vnnd 
nach deſſelben Ausweiſung mit dem Orden in einuerleibz 
ter Einigheit geblieben, vnnd fib feiner Hulff (die jue 
guttwillig vnnd gerne were beſchehen) gebraucht hette. 

Das ſag gleichwoll der Meiſter nit darumb, das er 
fich des Koniges zu Polen von den Vuglaubigen erlitte⸗ 
nen Vnglucks vnnd Schadens erfrewe, der jme billich 
ein chriſtlich vnnd menſchlich getrew Mitleiden zutragen 
geburt, ſonder allein, dieweill jne der Kon. Orator nez 
ben dem ſchimpfflichen Furwurff vnnd Erinnerung feines 
Ordens, zutrefflichen uerderblichen Schaden noch ferner 
mit fo wielfaltigen Hon- vnnd Stupffworten bewegt 
vnnd angreifft; damit er auch zu Hertzen fure vnnd bez 
dencke, das Gott ber Allmaͤchtige feine Vugerechtigkeit 
onnb ſonderlich Verbrechung Trew vnnd Glaubens vnge— 
ſtrafft laffe hingehen. 

Was dan von den Bohemen angezogen wurdt, ſey 
hieher gantz vndienſtlich, konne auch der Meiſter bey jme 
nicht befunden, was der Koͤ. Orator ſollichs furtragen 
muge; er wolt dan mit ſollichen vnchriſtlichen Vbeltha⸗ 
ten ſein ſelbſt Mißhandelung, vnnd das jme gleich faals, 
den Orden zu ſpoliern, geburt hette, verglimpffen vnnd 
beſchonen. So ſey der angeregte Vnfaall (wollich aus 
der verdampten Johan Huſſen Lehr vnnd Ketzerey ſey 
entſproſſen) nicht allein dem Orden daſelbſt, ſonder auch 
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leider jn gemein allen gottſeligen Chriſtlichen Religions⸗ N 
vnnd Glaubensanhengigen widerfarn vnnd zugeſtanden, N 
dan ſollichs mennigllch vnuerborgen fey, 


Der Meiſter ſey auch nicht in Abreden, das der t 
Orden mit bent Konige zu Polen nicht ohn treffenlich ' 
Blutuergieſſen uiellmals geſtritten. Das aber der Orden ! 
Schult oder Vrſach darzu geben hab, wurde ſich nim⸗ g 
mehr befinden. Dan der Orden he vnnd allewege nichts N 


Hohers vnnd Liebers, dan Fried vnnd Einigheit begert, 
vnnd fid) niemals zu Krieg hab bewegen laſſen, er ſey N 
dan durch der Polen zuuor befchene vnbilliche Anreitzung, 
oder aber zu Erhaltung des Seinen vnuermeidenlich da⸗ 
hin gedrungen worden. 

Mit Erwegung der Buntnus, ſo der Orden mit den N 
Tartern gehapt haben ſolte, thue der Ko. Orator dem 6 
gleich, der ſein eigennutz Handlung andern Vnſchnltigen 
aufzulegen vermeint. Dan menniglich weis, wollicher 
Seil jn Vorgieſſung des chriſtlichen Bluts der Tartern 
Bundts⸗ vnnd Hulffgenoſſen; es zeigt auch die Art onnb j 
Gelegenheit des Landts ahn ). 

Das aber nachuolgendts der Poloniſch Ed jrer 
Ko. Mt. mit niel rhumlichen Worten zulegt, wie ſie den 
Frieden alleweg geliebt vnnd begert, des hett der Meiſter 
nicht allein ein groß Gefallen vnnd Frohlocken, ſondern 
mochte von Hertzen gerne ſehen, das ſollich lieb, gereht *) 


=>! 
— 


=> 


Sigismund hatte allerdings von 1511 an mehrere Buͤnd⸗ 
niſſe mit den damahligen Khanen der Crimmſchen Tartarn 
geſchloſſen. Wagner i. d. Geſch. von Polen jm Guthrie + 
u. Gray. Th. 14. B. x. S. 383 u. f. w., u. def Geſch. v. : 
Rußland. ebendaſ. Th. 16. B. 7. S. 854 u. f, w. | M 
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vnnd zwiefacht were. Dan daraus zuuerhoffen, der Ko⸗ 
nig wurt das Landt zu Preuſſen, ſo Gott dem Orden 
einmall ergeben, vnnd durch denſelben zum rechten wa⸗ 
ren chriſtlichen Glauben bracht, wollichs auch der Orden 
zum Teil aus milten Gaben, zum Seil, auffrichtiges 
redtlichs Kauffs vnnd anderer Weiſe mit rechtmeſſigem 
Titell vberkommen, vnnd ſo lang Zeit mit Approbation, 
Ratification vnnd Confirmation. Bapſt. H., Concilien 
vnnd Rom. Keyſern vnnd Konigen geruhelich eingehapt 
vnnd beſeſſen habe, dem Orden ſelbſt von freyen Wil— 
len zuſtellen. 

So uiell die zwo Stett Dantzig vnnd: Elwingen 
betrifft, ſey die offenbare vnnd vnuerneinliche Warheit, 
das fie beyde dem Orden ohn alle Mittel zugehoͤren, 
vnnd Key. Mt. vnnd dem H. Reich, jnmaſſen andere 
Furſten, Stett vnnd Vnderthanen, vnderworffen ſeyn, 
vnnd die Ko. Mt. daran kein Gerechtigheit habe. 

Iſt dem allen nach an die Key. vnnd Ko. Mt., auch 
gemeinen Stende des H. Romiſchen Reichs des Meiſters 
gantz vnderthenigſt hochflehnlich Bitten vnnd Anruffen, 
ſie wollen ſeinen verjagten vnnd verdruckten Orden, vn⸗ 
angeſehen ſolliches oberzelten gantz onredtmeffigen vnnd 
nichtigen Einſtrewens, einmall gnedigſt behertzigen, vnnd 
jme zur Execution vnnd Vollſtreckung des Rechtens, ſo 
er nun vor langer Zeit mit beſchwerlichem Vorzug vnnd 
Nachtheill erhalten, zu Steur vnnd Forderung der Ge— 
rechtigheit (die nicht anders dan billiche chriſtliche Hulffe 
vnnd Handthabung begern) allergnedigſt vorhelffen. Zu⸗ 
dem die Key. Mt. auch gemeine des H. Reichs Stende 
nachuolgende Vrſachen nit wenig vermanen vnnd bewe⸗ 
gen ſollen. 
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Erſtlich, das der Orden eine gute gerechte Sache 
ſure, die nunmer offentlich am Tage liegt, das auch der 
Meiſter, ſein Vorfarn vnnd Orden von der Key. Mt., 


auch durch Bewilligung der Reichs Stende mit follichen , 


Landen offentlich belehent ſein. 

Demnach des gemeinen Nutz Befurderung, ſo dar⸗ 
aus (wie jn dem obgeſetzten Bericht angezogen) eruolgen 
wurt. Damit das H. Romiſche Reich, darzu auch die 
ware chriſtliche Religion vnnd Gottesdienſt, der Meiſter, 
der Orden vnnd der Udell Teutſcher Nation nicht allſo 
niedergedruckt, geſchwecht vund vernachteilt, ſonder 
vielmehr gepflantzt vnnd erhalten werde. 

Vnnd dan letzlich, das Gott der Allmechtige der 
Rom. Key. vnnd Kon. Mt. das Schwert vnnd Gewalt 
der Obrikeit zu Straff vnnd Abwendung vnrechtliches Gez 
walts, auch zu Schutz vnnd Schirm der armen Ber- 
druckten gegeben vnnd beuohlen habe. 


Cap. III. 
Replicae Sereniffimi Regis Poloniae 
Oratoris ). 


Invictiffime Caefar, Potentilfime Rex, Ele- 
dtores et Principes Illuftriffimi, ac reli- 
qui Ordines Imperii Ampliffi mi. 

Iun huc a Sereniffimo Rege meo non difceptandi 


cum aliquo caufa, fed ea poftulandi, quae ad pacem 


*) Ob biefe zweite Vorſtellung des Stanislaus Laſko [dion 
ſonſt gedruckt iſt, kann ich nicht ſagen. Zur Uebergabe der⸗ 
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inter vicinos populos retinendam confervandamque 
pertineant, legatus fum: tamen, cum praeter expe- 
ctationem dignitatem Serenillimi Regis et meam, Ora- 
toris, perfonam, quodam adverfarii fcripto, quod pal- 
fim per multorum manus circumfertur, injuſte laedi 
videatn, neceffario faciendum eft, ut, fi non pro merito 
ilius (habenda enim mihi eft ratio et mei, et impri- 
mis Majeliatum veſtrarum) parce tamen et modeſte 
ei aliquid refpondeatur, Multa ille fcribit morbo ani- 
mi magis, quam recto judicio inpulfus, Sed illud 
inter caetera admodum artificiofe, quod cum profite- 
atur, le cum Regia Dignitate Poloniae nulla verba 
commutare velle, quibus honor vel fama alicujus lae- 
deretur, interim tamen conviciis probrisque totam 
orationem complevit; quae ſi ex ea ipfa oratione de- 
merentur, tum quidem, ut eft vanitatis plena, ita 
brevem elle appareret, Vocat Serenillimos Poloniae 
Reges perjuros et foedifragos, me vero, Regium Ora- 
torem, omnis generis exquifitis, confictis et excogi- 
tatis. fermonibus, contra omnein veritatem, propter 
fcriptum, quo caufam declaravi, perfequitur, Quo- 
Diam autem congerit temere multa, multa repetit 
nulla neceflitate, ideo ferien. orationis ejus aut verbo- 
rum multitudinem non imitabor; fed quod ad rem 


— nn 


ſelben an ben Kaifer und die Reichsſtaͤnde kam es, auch nach 
Leng nich nicht, weil, wie dieſer S. 300 ſagt, Laſko die 
ſchlechte Wirkung dieſer Ausführung leicht vorherſehen konnte. 
Safir. belehrt uns in der Inhaltsanzeige S. 28: eines Andern. 
Zu leugnen if es auch nicht, daß Laſko in dieſer fhòn geſchrie— 


benen, aber bittern Replie mehr ſophiſtiſirt, als hiſtoriſch 
dedueirt. 
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pertinere intelligam, id apud Majeſtates veftras, quem- 
admodum in priore. fcripto teftatus fum, tamquam 
perfonas omni honore dignilfimas, breviter exponam, 

Primum igitur de caufa ipfa dicere incipiam. Qua 
in parte praeteritam, tectam, opprellam a mne verita- 
tem dicit adverfarius, Sed caufa nulla erat, quamobrem 
ita diceret; vere enim et fimpliciter narravi omnia, quae 
ad rem pertinebant, Si rem non ab eo tempore orfus fum, 
quo Altiſſimus ponebat fundamenta terrae neutiquam 
veritatis vel tectae vel oppreſſae accufaxi debeo, Inde enim 
narrationis exordium facere mihi vilum efi, cum Pru- 
teni veteres, qui a Chrifto alieni erant, feu cupiditate 
fines fuos amplificandi, feu immanitate quadam ad- 
ducti, bellum cum Sarmatis gerere coeperunt. Quo 
quidem tempore Ordo vocatus auxilio venerat Prin- 
cipibus Sarmaticis, a quibus etiam gratitudinis ergo 
bona Prulliae parte, quam communibus armis, victis 
et pulſis Pruthenis, occuparant, donatus eft, ills qui- 
dem legibus et conditionibus, quae a me in priore 
fcripto explicatae funt. Quid enim horum negari pot- 
efi? Et annales, et multa Sarmaticorum Principum, 
inprimis autem Conradi noftri Mafowiae Ducis, di- 
plomata, et homagia, ut loquuntur, feu juramenta 
fubjectionis a Magiftris data, et uxbium, templorum, 
monaſteriorum, arcium fundationes et erectiones fideni 
faciunt, rem non ita fe habere, ut adverlarius dicit, 
Sed ille jactat pacta, quae pro fe faciunt, ducentis 
ügilis confignata, Ego vero, ut pacta ejusmodi ali- 
quando confecta elle non nego, ita illis a Poloniae Re- 
gibus, quamdiu ilis Ordo ftare voluit, nom fatisfa- 
ctum elle nego. Semper enim, ut in priore fcripto 
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dixi, in hoc Ordine: ordo deſideratus. Quae enim 
communibus fuffragiis facta et rata inter Polonos et 
Ordinem aliquando erant, ea omnia pauco poft tem- 
pore per Ordinem infecta et irrita reddebantur. Ideo 
Reges Poloniae arma contra Ordinem, ordinis pertur- 
batorem, fumebant, partisque victoriis, nova cum eo 
pacta inibant. Quod Divo Cafimiro Rege factum 
fuiffe conftat, qui, importuna Ordinis manu luperata 
et profligata, foedera cum illo nova confecit. Quae 
certe moribus, inftitutis et legibus gentium eam vim 
habent, ut priores pactiones infirment et abrogent. 
Nota enim eft jurisperitorum vox: priores contra- 
ctus: folvi pofterioribus. Quis legem veterem jactat, 
nova exorta, nifi fit a Chrifto alienus? Quis non in- 
telligit, novis legibus antiquari priores, mifi rerum 
omnium imperitus? Porro quod antiquatur et fenefcit, 
an non tendit ad interitum? At pacta vetera ducentis 
ſigillis obfignata dicit elle adverfarius. Eſto, ut illa 
antiquata funt, ut, fi etiam fexcenta figilla habuilfent, 
prorfus novis pactis corruillent, Eft enim figillum 
appendix pactionis, quae verbis conceptis ultro citro- 
que habitis peragitur; pactione itaque pellundata, fi. 
gilla etiam omnia peflundari necelle efi. At pergit 
adverfarius, pacta pofteriora vi extorta effe ab Ordine, 
Quafi vero non idem de illis ducentorum figillorum 
dic? poft, aut quafi unusquisque, qui fidem datam 
exfolvere noluit, non eandem excufationem afferre pof- 
fit; vim fcilicet fibi illatam elle. Tametfi Ordo, ut- 
cumque in verba Regis juraífet coactus, merito fuo 
certe coactus fuiffe putandus eft. Cum enim fidem 


et jusjurandum Regibus datum faepius fefelliffet, fua 
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culpa regiis armis ad officium redire cogebatur, Id, 


quod in Alberto, Illuftri Marchione Brandenburgenfi, 


fecula noftra: viderunt, et memoria fuperiore in aliis. 


Magiítris factum fuiffe, monumenta litterarum teſtan- 
tur, Non enim hoc novum eft nec inauditum, bene. 
ficiarios feu Vafallos ad officium, quoties ab illo difce- 
dunt, armis Dominorum compelli folere, Quod vero 
confirmationes juriuni fnorum, nefcio quas, commemorat 
adverfarius, levius eft, ut in re tanti momenti valere 
poffit. Quid enim attinebat, petere ab alienis confir- 
mationem donationis ejus, quae a Poloniae Principi- 
bus ac Regibus facta effet? Cum quidem ni Re- 
ges nemini unquam lubjecti fuerunt. Cogor itaque, 
quod fcripto priore dixi, iterum ulurpare, ridicule et 
feditiofe feciffe Magiſtros illos, qui non a fuis Domi- 
nis petebant umbras rerum, cum a fuis et legitimis 
res ipfas accepillent. Quam ad rem praeclara olim 
praejudicia facta funt a Divis Imperatoribus, qui, (ut 
in priore fcripto dixi) re ipfa probe cognita, femper 
fe cum Poloniae Regibus adverfus Ordinem conjunge- 
bant; et quid a pofteris, quos in locis fuis relique- 
runt, fieri vellent, publicis litteris teftati funt. Itaque 
Alberti Ducis Pruſſiae Illuſtris factum ilud Nurn- 
bergenfe (de quo adverfarius narrat); cum in cliente- 
laii alienam fe conferre in animum induxiffet, nihil 
valuiffe, res ipfa oftendit. Nam cum armis fubjecti- 
onem Regi debitam | excutere, hoc eft ordinationi 
divinae, ut loquitur. Paulus Apoftolus, refiftere vel- 
let, et a fociis, qui fuppetias illi venerant, Deo ita 
rem adininiftrante, defertus eft, et a Domino, quem 


ei Deus et oninia jura praefecerunt, victus, Sed accu- 
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fat Albertum Ducem adverfarius, quod fine Ordi- 
nis confenfu ad fidem et. authoritatem Regis et Do- 
mini fui fe contulerit, Quafi vero ignoremus, quod 
non Dux Ordinem, fed Ordo Ducem deferuerit, aüt. 
quafi Regis victoris fuerit, expectare confenfum Ordi- 
nis in iis rebus, quas fibi divino et humano jure a 
Pruffiae Magiſtris deberi [ciebat. Atqui, ne ignoret 
adverlarius, fciat a maximis viris laboratum fuiffe, ut 
Albertum Ducem cum Rege reducerent in gratiam, 
De armis porro a Duce Alberto fumtis res ita 
fe habuit, ut aut ei in-manus et poteftatem Regis 
fponte et ultro veniendum fuerit, aut arma Polonorum 
gladio reprimenda, Quid enim erat tertium, quod 
faceret, cum quidem Rex ab eo fidem et fubjectionein 
inore majorum repeteret? Et tamen arma illa a Duce 
fumta fuiffe voluntate Ordinis illud argumento elt, 
quod illi exercitus numerofi et omni bellico apparatu 
iriſtructi ab ipfo Ordine mifi erant, qui tamen exerci- 
tus (ut in priore fcripto dixi) nullo jufto praelio cum 
noftris commiſſo, Deo ita volente, ad (ua redierunt, 
atque ipfum Albertum Ducem in inediis periculis 
reliquerunt. 
At foedera et conventa Regis cum Duce Alberto 
refciffa et fublata effe dicit Adverfarius. Quae autem 
poteftas eft adverlarii in Regem meum? Cum Rex 
folus fit, apud quem Alberto actio inſtituenda fuerat, 
fi quis eum acculare voluiflet ; quisquis enim id feciſſet, 
et forum rei (ut volunt jurisperiti) fecutus fuiflet, et 
jus fuum procul dubio obtinuiſſet. Quod autem ad- 
verfarius magnam elle jacturam nationis Germanicae 


dicit, fi terras Prulliae Majeſtates Veſtrae non recupe- 
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raverint, ego nujlam inde jacturam effe video alicuj, 
fi id non recuperet, quod nunquam [uum erat. Quod 
fi quae jactura effet, illa tamen minoris ducenda eft 
prae foederibus et pace publica, quae nunquam fieret 
diuturna, fi quis Pruſſiam Poloniae Regi ereptam vel- 
let. Citat nefcio cujus ‘Waltheri a Kronberg 
fcripta, nefcio quae ), adverlarius. Sed neque illa mihi 
vifa funt, nec meum eft de homine mortuo et mihi 
incognitó quicquam ‘pronunciare; quem tamen cer- i 
tus fum nihil potuiffe de hac caufa dicere, quod non | 
facile dilui et confutari poffit. Et haec mihi quidem 
| dicenda vila funt, ad confutandum ea, quibus adver- | 
farius caufam Regiam labefactare conatus eft. 

Confequens eft, ut ad alia adverſarii objecta re- i 
fpondeam. 

Reprehendit ille commemorationem a me factam 
foederum, victoriarum, et neceffitudinum Regis mei, 


quafi his folis niti velim, quod tamen legenti meum 


prius fcriptum. vane ab adverfario dictum elfe appa- 
rebit. Initio enim poftulatorum meorum aequitatem ( 
demonftravi, tum ex annalibus, tum ex pactis cum 1 


Ordine initis, Foederum autem, quae Divis Regibus i 


noftris erant cum Divis Caefaribus, mentio a me facta il 
eft, ut oftenderem, non tantum Polonos, fed multos li 
alios Reges ab ifto Ordine multis injuriis. affectos fuiffe. pi 
Cur enim Caefares foedera inibant cum Polonis ad- M 
| verfus Ordinem? cur pacta fanciebant, nifi Ordinis m 
i mul- M 


) Hier entſtellt Laſko die von Wolfgang Schunbar gv J 
ſchehene Anführung Walthers von Kronberg. ad 
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multae injuriae in eos exſtitiſſent? Sed adverfario mo- 
leftum eft audire ea, quae Ordinis in Chriſtianos mul- 
tos hoftilitates manifefte teftantur, Jam foedera ipfa 
a Regibus Poloniae cum Caefaribus olim pacta ma- 
gnum praejudicium adferunt, quid Caefaream et Re- 
giam Majeftates Veſtras hoc tempore facere deceat, prae- 
fertim cum Divus Maximilianus pro Majeſtatibus 
Veftris, fuis nepotibus, Sereniffimo Regi ineo fidení 
dederit, hoc apud eas firmum fore, quod fibi juſtum 
et aequum elle videatur. Non igitur turpe exiftimo, 
clarifimorum Imperatorum praejudicia ad caufam ci- 
tare, quibus illi Majeftatibus veftris aperte oftenderunt, 
quid eas fequi, quidve facere conveniat, Neque enim 
a quoquam dubitatur, quin Majeſtates Veſtrae non 
tantum in bona et fummos Reipublicae honores ma- 
joribus [uis fuccefferint, fed etiam in amicitias, in 
fidem et reliquas virtutes optimis Imperatoribus dignas, 
Quamobrem non pudet me, quod adverfarius vitio 
mibi dat, iterum repetere, quod in priore fcripto 
dixi, Serenilfimum Regem meum in maxima [pe effe, 
majorem Divi Maximiliani apud Majeliates Veftras, 
infignes pietate nepotes, authoritatem fore, quam vel 
iftius Ordinis, vel eorum, qui publicam quietem bel. 
lis civilibus cupiunt perturbatam; praefertim cum 
piorum Imperatorum mentes et ſententiae cum Divi 
Maximiliani voluntate et judicio confentiant, a quo« 
rum judiciis Veftris Majeftatibus diffentire, hancque 
quafi maculam nomini et exiftimationi eorum inurere 
minime decet, Quod vero adverlarius jactat, Ordinem 
a Divis Sigismundo, Fridericoet Maximiliano 


adjutum elfe contra regias copias, liquido cognofci 
Saſtrow's Ehron. II. Bd. j 28 
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poteſt, rem aliter fe habere, ex litteris publicis illo. 
rum Caefarum, quae apud nos religiofe fervantur in 
rei memoriam fempiternam, et. Divi quidem Maxi. 
miliani clara adhuc memoria exftat et onmibus 
grata, qui Viennam cum Rege Sereniſſimo Anno 
Chrifti MDXV. convenerat, atque hujusmodi foedus a 
majoribus fuis initum renovarat et confirmarat , quo 
tempore neptis Regis mei Sereniſſimi, Hungariae Re- 
gis filia, deſtinata et defponfa erat Sacrae Majeſtati Ve- 
firae, Rex Romanorum. potentiffime ). Quod ideo 
commemorare volui, ut et adverfario oftenderem, quae 
dixi, vera efle, et ea me non unxiffe, et Majeltages 
Vefirae memoriam ad temporis illius recordationenf 
excitarem , eique ante oculos diem illum ponerem, 
quo clariffimi Monarchae convenerant, ea, quae ad 
pacem perpetuo confervandam pertinerent, fancive- 
runt ,. Veftrisque Majeftatibus, pofteritati fuae, fervan- 
dum per manus tradiderunt, Neque tamen ideo ne- 
gare. fuftineo, quod adverlarius affirmat, Divos Caefares 
legatos aliquando miſiſſe Pozuaniam, ad pacem inter 
Regem et Ordinem faciendam , quemadmodum noftra 
memoria conftat, et Pontificem Maximum et Caela- 
ream Majeftatem Veſtram et Sereniſſimum Ludovi- 
cum, Regem Hungariae, ad eandem pacem conftitu- 
endam legatos miſiſfe. Sed quid inde aliud concludi 
poteft, quam praeftantes illos Monarchos paci concili- 


„) Ferdinand's Gemahlin war Anna, Tochter des Königs 
Vladislaus von Ungarn, eines Bruders Sigismund’ 
I. von Polen. 
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andae operam dediſſe, atque ideo prudentiſlimos viros 
legalle ? 

Satis, ut opinor, factum elt adverfario de foede- 
ribus in fcripto meo commemoratis. De eo vero, 
quod aegre fert mentionem neceſſitudinum, quae 
Regi cum Majeſtatibus Veſtris et aliis Germaniae Prin- 
cipibus illuftriffimis intercedunt, a me factam, doleo 
vicem adverfarii, qui id putat minime in hac caufa 
neceffarium effe, quod tamen cum ad omnium ho- 
minum, tum etian Regum inter ipfos amicitiam 
et pecem conciliandam, tuendam et confervandam 
omniüm judicio maximum pondus afferre videtur, 
Neque enim matrimoniis contrahendis proles et hae- 
redes tantum quaeruntur, fed etiam benevolentia inter 
affines. Quod cum in privatorum conjunctionibus ap- 
pareat, tum in ſummorum Principum connubiis tanto 
illuftrius eft, quanto plures cominoditates, non tan- 
tum ad ipfos, fed ad univerfas eorum Relpublicas 
perveniant. 

Victoriae et triumphi Regis mei parce et modeſte 
a me recitati funt, Idque tantum in hoc, ut ne 
quis fidat fuis viribus, fed admoniti omnes rerum hu- 
manarum pacem magis, quam bella amplecti ftudeant, 

Reliquum eft, ut aliis adverlarii calumniis refpon- 
deam, Aegre fert ille, Ordinem a me accufari, quod 
Pruffiam invadere, quam facrum Hierofolymorum lo- 
cum. aliasque Chriftianis ereptas Provincias recuperare 
malit, quod et [cripturae variae teftari videntur, et 
cruces ipfae, quibus pro infignibus utitur, palam 
oſtendunt. Certe fermo adverſarii confictus, contra ve- 
ritatem. excogitatus, meus autem ex ipfa veritate de- 
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ſumtus eft: Ordinem fcilicet ad facrum Hierofolymo- 
run locum et ad ea, quae Chriftianis adeinpta funt, 
recuperanda teneri, ét ipfa fua profellione obftrictum 
elle. lllud vero, quod a me dictum eft, hunc Ordi- 
nem multo plus Chriftiani fanguinis profudiffe, quam 
Chriftianis profuiffe, utinam non tam verum elet, 
quam res ipfa loquitur! Nam cum Chriftianis aliarum 
nationum, et cum Dominis fuis, Regibus ac Princi- 
pibus Sarmatiae, cum propter fuam inobedientiam, 
tum propter varias hoftilitates tot proelia commifit, ut 
ilis enumerandis fufficere non poffim. Sed tamen 
eventus ipfe indicavit, bella ab eis injuſtiſſime fulcepta 
fuiffe. Gladio enim Dominorum fuorum concidebant, 
et ad offidum coacti redibant, De eo autem, quod 
ex Bohemia Ordo pulfus fit, fi me adverfarius dicit 
'confinxiffe, aut imperitus eft hiftoriae, aut fe nefcire 
maligne diffimulat. Ego certe non poffum exiftimare, 
Ordinem illinc fine caufa pulfum elfe, imo ita ftatuo, 
facinora et delicta Ordinis tanta fuille, ut eum prae- 
clara natio fratrum noftrorum ferre non potuerit. Erat 
retro actis feculis Ordo, neſcio quis Templariorum, 
qui, ut memoriae proditum eft, propter nimiam in- 
folentiam et nelcio quae facinora ex orbe Chriſtiano ex 
omnique memoria hominum exterminatus eft, Quis 
hodie arbitratur, hoc propter aliqua templaria merita 
factum elle, et non propter flagitia? Neque ego is 
fum, qui Templarios cum hoc Ordine conferam, fed 


tamen vix aliquem rerum intelligentem effe puto, qui 


lulpicari poffit, Ordinem ex Bohemia ejectum elle 


propter virtutes, et non propter maleficia, Non igitur 
mea, quae nulla erant, tego, fed Ordinis fcelera fuille 
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fufpicor, propter quae ex Bohemia ejectus eft, Qui 
quidem. Ordo, fi ex Pruffia quoque olim ejectus fuil- 
fet, non certe tantum incommodorum Relpublica no- 
fira fenfiffet, quantum ex tot proeliis cum illo geftis 
fenferit, Praetereo enim ejus caedes domelticas, in 
vicinos praedas, in fubditos, ut graviora taceam, ra- 
pinas. Ut igitur omittam haec, quae erant toti Sar- 
matiae notiffuna, certe Ordo magnam fui exilii caufam 
praebuit, quod levibus, aut fero. nullis caufis ad arma 
fuis Dominis inferenda ferebatur, quae quidem arma 
cum Poloni reprimere neceffe haberent, multas occae 
fiones rerum bene gerendarum omittebant, Ordini 
enim huicce*) ex parte acceptum referre debet Refpub- 
lica Polona, quod Chriftianorum hoftes tam longe: 
lateque fuum propagarunt Imperium, Quae enim ar- 
ma barbaris haftibus inferenda erant iis ), iis ab hoc 
Ordine Poloni defendere cogebantur, Factum elft ita- 
que, ut eo progreſli fint hoftes, quo nunc proh do- 
lor! progrellos videmus, Non eft, quod dicat adver- 
farius, talia a me excogitari; funt enim annalibus 
teftata et confignata, Quoniam autem ille nihil afferre 
potuit, quod vel ad caufam fuam probandam, vel ad 
ea, quae objecta funt, diluenda pertinerent, ideo quae- 
ſtionihus nihil ad rem pertinentibus utitur, Quaerit 
enun, cur Serenillimus Rex meus non ea recuperet, 
quae a Mofcho illi erepta funt? Quafi vero ab adver- 
fario hac ratione profeſſioni fuae fatisfactum fit, fi vi- 


*) nixe. Die Handſchriften. ) erant iis, iis ab ete, Die 
Handſchr. Das erſtere iis hat Dinnies ausgeſtrichen, 
das Komma nach eranr geſetzt. 
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ciffim alium arguére poffit neglecti offici, Sed ta- 
men, ut eis quaefitis aliquid a me refpondeatur fic 
velim cognofcat , abhinc triginta: plus minus annos *) 
Mofchos, quorümr fupra centum triginta millia fuiffe 
dicebantur, ad Borifthenem a Polonis plus virtute et 
confilio, quam numeroſo milite victos et fufos effe; 
feptuaginta millia caeforum numerabantur, captivo- 
rum quinque millia, quorum pars Pontifici Maximo, 
pars aliis Principibus Chriftianis miſſi erant, alii Wil- 
nae et paffim in Litwania usque ad hoc tempus tene- 
bantur, Hoc enim primum anno libertate donati ad 
fua redierunt, Agitur etiam annus fere duodecimus, 
cum a Litwanicis copiis et fuppetiis Polonicis arces 


Mofchorum expugnatae funt, et inter eas arx Storo- 


dub Regiae Provinciae funditus everſa, in qua quin- 
decim millia Mofchorum occubuerunt; aliae quoque 


'arces ereptae. "Haec ignorat adverfarius, tantum illud 


novit, aliquid (quod tamen ne nominare quidem fcit) 
Regi a Mofchis ereptum elle. Quod ego ut negare 
nec volo nec debeo, ita hoc effe Regi meo cum bel. 
licoſillimis viris commune affirmo, quibus ipfis quo- 
que faepe accidit, ut arces et totae Provinciae eis eri- 
piantur, Tametſi fi quis ad res geftas a Rege meo 
oculos converterit, facile videbit, rem hanc in pro- 
bris non objiciendam elfe Regi meo, cui foli eodem 
fere tempore res erat cum diverfis Tartarorum popu« 
lis, cum Turcis, cum Mofchis, cum Moldavis, deni- 


*) um 1506. Der Krieg mit Moſeau wurde 1508 durch einen 
für Polen ruͤhmlichen Frieden geendigt. M. v. die Geſchichtſchr. 
von Polen und Rußland. 
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que cum Ordine ifto, a quibus omnibus initio Impe- 
rii fui, hoc eft annis abhinc fere triginta feptein, im- 
petitus eft, Quo quidem tempore et Moldaviae Pala- 
tinus victus eft, et Tartari fugati, et Turcarum Cae- 
faris aula, quae Moldano *) auxilio venerat, ad inter- 
necionem deleta. Res erat maxima, et poft homi- 
num memoria gloriofiffima, tot hoftes femel viciffe, 
Itaque etiam Regi meo non fine populorum fuorum 
fanguinis maxinia effufione conftitit. Haec duni gere- 
bantur, nactus opportunitatem  Mofchorum magnus 
Dux, aliquid Litwaniae, non tam vi et armis, quam 
dolo et proditione eripuit, Unde poftea bella illa, quae 
dixi, et Regis mei magnificae victoriae exftiterunt. 
Nunquam enim Mofchi aliquid ınali noftris intule- 
runt, quod non multis modis a noftris Dei benigni- 
tate vindicatüm et farcitum fuerit, Sed adverfarius 
pergit exprobrandi caufa rogare, cur Rex fua Imperia 
a Tartaris vaſtari permittat? Rogarenı. vicifim ab eo, 
G reſpondere fciret; Cur Tartari a nemine unquam, 
ac ne a magno quidem Alexandro et ipfis Roma- 
nis domari ipotuerunt? Sic enin intelligat, fi nefcit, 
Tartarorum infinitos effe populos, nulli aliae **) rei prae- 
terquam praedae et armis afluetos. Sed qualescunque 
fint, nonnihil tanien effecerunt Reges noftri cum 
illis manus toties conferendo, Nam et eos faepenu- 
mero vicerunt, et fupplices faepius habuerunt, et hoc 
tempore tres Reguli illorum ad pedes Regis procide- 


„) Bogdan, Woywode ber Moldau. Wagner i. a. B. S. 
380 u. f. w. ) Dieſe ſeltenere Form des Dativs habe ich 


abſichtlich nicht vertilgt- 


440 Barth. Saſtrowen Herk., Ged. v. Lauff feines Lebens. 


runt, et Alexandro noftro *) Rege Caefar Zauolt- 
zenſis cum fuis populis in mediam Litwaniam trans- 
lati funt, domiti et cicures redditi, Tauricani **) 
etiam, potentes et bellicofi populi, toties devicti funt, 
ut et fupplices Regi fuerint, et cum illis ea pax fit 
confecta, ut in aere fint Regis mei, temporibus perpe- 
tuis, Itaque utrorumque opera utitur Rex in bellis, 
quando libet, alteris ut fubjectis, alteris ex pactis, ut 
mercenaris, Quod et Ordo expertus efi in lis bellis, 
quae cum Rege pellit, ` 
Porro de Elbinga et Dantiſca quod adverfarius di- 


‚dit, hoc ego nego. Componat enim, quicunque tan- 


dem velit, Divos Imperatores cum Ordine, quorum 
ilii aperte affirmant, eas civitates elle Regum Poloniae, 
ifte negat; componat, inquam, quicunque velit, utros- 
que, et judicet, utri inagis credendum fit, verbis advere 
farii, an Caefaris teftimonio, 

Si quid eft aliud, quod adverſarius vel Sereniſſimo 
Regi meo, vel mihi maledicendo exprobret, in hoc 
moribus fuis optemperat, non veritati ftudet, Et 
quamvis alia ratione, quam verbis et fcriptis cum eo 
agendum effet, tamen, quia tacere inihi prorfus non 
erat integrum, volui hoc brevi fcripto Domini mei, 
quoad mihi in hac Republica apud Majeltates Veltras 


) Alexander, König von Polen, ber Bruder und Vorgänger 
Sigismund's I. von 1501 bis 1506, ift hier gemeint, deffen 

Truppen 1506 den großen Sieg über die Crimmſchen Tartarn 
erfochten. Caefar Zavaltzenfis iff der Chan der Horde der 
Tartarn von Zayolha. M. v. das Bud d. Lepic 

**) Die Bewohner der Taurica Cherſoneſus. 
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liceret, Regiam dignitatem tueri, caufamque ejus ju- 
ftam exponere. Quod quidem parcius feci, quam vel 
res poſcebat, vel adverfarii probra merebantur, Puto 
enim mihi omnem rationem habendam efle,.nen quid 
maledicenti Magiftro merito refpondendum fit, fed Maje- 
ftatum Veſtrarum ), quas fpero et foederum jufta ratio- 
nem effe habituras, et paci acfaluti vicinorum pepulorum. 
confulturas, Satis calamitatum ab hoftibus Chriftiani no- 
minis nobis omnibus undique impendet, In eos potius, 
quam in noftrorum ipforum vifcera arma convertenda 
funt: cum quidem non aliud hoftibus noftris fpectaculum 
fit gratius, quam nos noftris ipforum viribus frangi 
et concidere, Quod ne fiat, Majeftatum eſt Veſtrarum, 
quae praecipua capita funt. Chriftianorum, curare et 
providere, 


Cap. IV. 
Deß Ausſchuß Bedencken. 


Als dem gemeinen verordenten Außſchus durch Chure 
furſten, Furſten vnnd Stende auffgelegt vnnd benohlen, 
die Poloniſche Handelung zuberathſchlagen, ſonderlich 
wie vnnd wollicher Geſtalt die Key. Mt. jrem gnedigſten 
Begern nach zubeantwurten ſey: Demnach hatt der 
Außſchus alle vnnd jede Schrifften vnnd Bericht, ſo auf 
hetzigem, auch auf etlichen hieuor gehaltenen Reichstagen 
furbracht, furhandt genommen, vnnd dieſelben mit Fleis 
erſehen, erwogen vnnd berathſchlagt. : 
Vnnd aus aller Handtlung befunden, das die Sach 


») Die Worte: led Maj. Veftr: fehlen in den Handſchriften. 
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furnemblich auf dem beruhet, das der Kon. Mt. zu Po⸗ 
len Orator hieuor, vnnd auch peg zuletzt begert, die 
Acht, ſo am Key. Cammergericht wieder den geweſenen 
Hochmeiſter jn Preuſſen ergangen, aufzuheben vnnd zu 
cafftern, mit Anzeigung, das Preuſſen nicht dem Reich, 
fonder der Kron Polen ohn Mittel vnderworffen, vnnd 
ein gut Teill deſſelben vor Jahrn dem teutſchen Orden 
von den Furſten zu Sarmatien zugeſtelt worden, vnnd 
das nachdem Preuſſen vonf dem Konig Ca ſimiro jn 
einer Schlacht vberwunden vnnd einen ewigen Friedt mit 
der Cron zu Polen anzunemen gedrungen worden, das 
pe vnnd allewege ein Hohemeiſter jn Preuſſen einem 
Konig zu Polen Huldigung thun, vnnd fih vor einen 
Vafallam der Cron zu Polen erkennen muſſen, vnnd 


derowegen dem Key. Cammergericht wider Preuſſen zu 


procediern vnnd die Acht ergehen zu laſſen, nit geburt 
haben ſoll. Zu dem das der geweſen Hochmeiſter durch 
die Ko. Mt. zu Polen am Key. Cammergericht zuer⸗ 
ſcheinen vnnd ſein Notturfft furzubringen vorhindert 
worden, alſo das jme kein Schult der Vngehorſam 
muge aufferlegt werden. Dagegen aber der Adminiſtra⸗ 
tor vnnd Meiſter Teutſches Ordens begert, folliche Acht, 
als die rechtmeſſig nnb ordentlicher Weiſe ergangen, nit 
zu caſſiern, ſonder jme zu geburlicher Execution vnnd 
Vollſtreckung derſelben zuuerhelffen, mit Anzeigung vnnd 
Ausfurung etlicher anderer Vertrage, auch der rechtmeſ⸗ 
figen Ankunfft des Landes zu Preuſſen, wie vnnd wolli- 
cher Geſtalt daſſelbig durch den Orden mit Hulff des 
H. Reichs erſtlich eroͤbert vnnd zu vnſerm H. Chriſtli⸗ 
chen Glauben gebracht, auch ye vnnd allewege zum H. 
eich gehorig geweſen vnnd noch :c. 
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Nachdem nun aus ſollicher furbrachter Schrifft er- 
ſcheinet, das vngenerlich vor 200 oder 300 Sjafen ein 
Hertzog zu Maſow vnnd Cinon *) den Teuſchen Orden 
vorgunt vnnd zugelaſſen, das Landt zu Preuſſen einzu⸗ 
nemen, vnnd demſelben etliche anſtoſſende Lande gez 
ſchenckt vnnd vbergeben, vnnd ſolliche Vbergab der Zeit 
durch hochloblicher Gedechtnus Keyſer Frieder ichen 
den andern nicht allein confirmiert vnnd beſtetigt, ſon⸗ 
dern auch bemeltem Orden bewilligt vnnd zugelaſſen, 
ſollich Landt zu Preuſſen, als ein Zugehor vnnd ein 
alte Gerechtigheit des H. Reichs einzunemen vnnd zn 
onferm Chriſtlichen Glauben zubringen, auch ſolliche Land 
zu Preuſſen derhalben wie andere Lande vnnd Furſten— 
thumbe des Reichs mit ſondern Gnaden, Freyheiten 
Ober- vnnd Herligheiten begabet vnnd verſehen, ſolliche 
Confirmation vnnd Conceſſion auch uolgendts nach Erz 
oberung deſſelbigen durch etliche Romiſch Keyſer vnnd 
Konige confirmiert vnnd beſtettigt worden, vnnd dan 
Marggraue Albrecht auf dem gehaltenen Reichstage 
zu Nurnberg im 24. Jahr fur einen Furſten vnnd 
Stannt des H. Reichs ſich ſelbs angeben, auch alſo der 
Zeit durch die Key. Regierung mit Vorwilligung gemeiz 
ner Stend angenommen, vnnd fein Stimme vnnd Gef- 
fion jm Reich gehapt, vnnd fur einen Stant des Reichs 
gehalten worden. 

Vnnd aber dagegen der angezogen Vertrag, fo zwu⸗ 
fen der Cron zu Polen vnnd der Zeit einen Hoch- 
meiſtern jn Preuſſen *) jm Jahr 1466 auffgericht, aus 


*) M. v. oben S. 398 u. 401. Schrieb Gafir. hier auch Cuiau? 
de) fudwig von Erlichshauſen. M. v. oben S. 415. 
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Furcht, darzu ohne Vorwiſſen vnnd Bewilligung der 
Papſtl. H., eines Ro. Keyſers vnnd des Ordens eingan⸗ 
gen vnnd bewilligt worden, vnnd alſo dem H. Reich 
vnnd dem Orden nit praͤjudiciern mugen, vund dann auch 
der letz Vortrag, ſo jm 28. Jahr der wenigern Zall 
zwuſchen der Ko. Mt. zu Polen vnnd dem Marggrauen 
auffgericht, durch die Key. Mt. aus billichen Vrſachen 
wiederumb auffgehaben vnnd abgethan, aus wollichem 
Vortrag auch erſcheinet, das, ob woll der Marggraue 
am Cammergericht zuerſcheinen vorhindert worden, das 
ſolliche Vorhinderung vun Impedimentum durch jne 
vorurfacht. 

So hatt demnach, Hund damit dem Rechten ſein 
ſtarcker Lauff gelaſſen, vnnd kunftiglich niemandt das 
Recht zuſperren oder zuuorhindern Vrſach gegeben werd, 
der Ausſchus gemeiniglich dahin geſchloſſen, das keines⸗ 
weges rathſam, oder ſich auch geburen will, die Acht 
vnnd Proceß, ſo am Key. Cammergericht, wie zuvermu⸗ 
ten, ordentlicher Weiſe ergangen, der Geſtalt auſſerhalb 
des Rechtens vnnd ohne rechtliche Erkantnus, auch 
ohne Verwilligung der Partheien auffzuheben, oder ein⸗ 
zuſtellen, ſondern das es viellmehr billich, ſich auch von 
Rechts wegen geburt, auf die Wege verdacht zu ſein, 
damit das Recht gehanthabt, vnnd hochermelter Admi⸗ 
niſtrator zu geburlicher Exequution deſſelbigen kommen 
muge. 

Nachdem aber ber Ausſchus auch bedacht, wie ſchwar⸗ 
lich die Exequution bey dieſen geuerlichen ſorglichen Zei⸗ 
ten, da ohne das allerhandt fremder Potentaten Practick 
gegen Key. Mt. vnnd dem Reich vor Augen, fallen wol⸗ 
le, vnnd auch zubeſorgen, da der Key. Mt., dieſelbige 


| | 
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dieſer Zeit furzunemen, zugemutet wurdt, das dieſelb von 
Irer Mt. wieder auf die Stend des Reichs, wolliche 
dan vermug des Reichs Ordenung die Execution allein 
auf ſich genommen, gewiſen werden mochte; So hatt 
der mehrer Teill fm Außſchuß fih dahin verglichen, das 
die Key. Mt. dieſer Zelt mit ſollicher Exequution nit zu 
beſchweren, vnnd jn ber Antwurt, die Frer Mt. zuge- 
ben, die Caſſation oder Suſpenſton der Acht, dergleichen 
die Execution derſelbigen ſtillſchweigendt zu vmbgeen, 
vnnd der Stend raͤthlich Bedencken dahin zuſtellen fein 
ſolt, das die Key. Mt. mit Bewilligung beider Teilen 
Commiſſarios zu guttlicher Vnderhandelnng verordnen, 
durch wolliche die Sache jn der Gute vortragen vnnd 
zu billicher Vorgleichung gebracht werden moͤchte. 

Vnnd wiewoll das mehrer Teill jm Außſchus alſo 
geſchloſſen, So jf doch etlicher Anderer Bedencken daz 
hin geſtanden: Dieweil dem Adminiſtrator vnnd Teut⸗ 
ſchen Orden nochmalls, wie hieuor, vngelegen, oder be— 
ſchwerlich fein mochte, ſolliche Gutlicheit vnnd Suſpen⸗ 
fion des Rechtens zuwilligen, das hierjnnen fein zuuor⸗ 
ſchonen, vnnd die Key. Mt. dahin zuberichten fein folt, 
die ergangen Acht weder zu caſſiern oder zuſuſpendiern, 
ſondern dem Rechten vermug des Reichs Ordenung 
feinen ordenlichen Gang zulaſſen, vnnd den geweſen 
Hochmeiſter dahin zuweiſen, ſein angezogen Behelff vnnd 
Gerechtigheit jm Rechten furzubringen, vnnd alfo, wie 
ſich geburt, mit Recht ſich der Acht zuerledigen. Das 
auch Ir Key. Mt. auf die Wege allergnedigſt wolte verz 
dacht ſein, damit zu erſter Ihrer Key. Mt. vnnd des 
H. Reichs Gelegenheit das Recht gehandhapt vnnd der 
Gebur noch exequiert vnnd vollenzogen wurdt. Doch 


Z 
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alles auf der Ehurfurften, Furſten vnnd gemeiner Stend 
weiter Bedencken. 

Nachdem auch der Poloniſch Orator zu Endt ſeiner 
Schrifft anzeigt, das die zwo Stett Dantzig vnnd El⸗ 
wingen zu der Cron Polen ohn Mittell gehorig, vnnd 
das fie derowegen vonbillich zu den Reichstaͤgen, als ob 
fie dem Reich vnderworffen, erfordert vnnd beſchrieben 
worden ꝛc. Hatt der Außſchus bedacht, dieweill beide 
Stett jn den Anſchlaͤgen regiſtriert befunden, auch zum 
Reich gehorig, das die Key. Mt. des zuerjnnern vnnd 
zubitten ſein ſolt, bemelte Stett bey dem Reich zuerhal⸗ 
ten, vnnd nicht zubewilligen, das dem H. Romiſchen 
Reich zu Abbruch vnnd Nachteill gereichen moͤchte. 


Cap. V. 


Von Zanck des Teutſchen Meiſters mit Marggraue 
Albrechten von Brandenburg. 


Marggraue Albrecht von Brandenburg auf den Vor⸗ 
trag des Hertzogen zu Preuſſen mit dem Konig von 
Polen, darjn jme die negſte Succeffion zum Preutziſchen 
Hertzogthumb geburen wolte, gebrauchte fich des Preutzi⸗ 
ſchen Wapendes *) vnnd Tituls; das vorbittert ber 


ME Kaiſer Friedrich II. hatte dem Orden zu feinen fruͤhern 
Inſignien den ſchwarzen Adler im goldenen Schilde verliehen 
Dieſen behielt Albrecht bey, doch fo, daß der Adler 
auf der Bruſt ein S., den Anfangsbuchſtaben des Na⸗ 
mens Sigismund, führte. M. v. Bock S. 137 u. 138. 


iy, 
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Teutſchen Meiſter fo hart, das fie fich nit allein gegen 
einander mit harten Worten, fonber auch uorletzlichen 
Schrifften, ſo gedruckt wurden, einlieſſen ). Der Marg⸗ 
graue ruckede dem Teutſchen Meiſter gar hoͤniſch auf, 
das er jm das nicht goͤnnen wolte, wolliches er doch 
nimmer bekommen koͤnte. Der Meiſter verſaumte ſich 
wiederumb nicht, wie man leicht wollicher Geſtalt, hatt 
zuermeſſen. 

Dian da der Hertzog von Preutzen derwegen jn des 
Reichs Acht erclert, das er ſich vom Romiſchen Reich 
begeben vnnd dem Konig von Polen vnderwurffig ge- 
macht (der dan auf vielen, wie auch diſſem Reichstage, 
angehalten vnnd gedrungen, ſollich Acht Erclerunge auff— 
zuheben vnnd abzuſchaffen, aber von Key. vnnd Ko. Mt., 
Churfurſten, Furſten vnnd allen Stenden des Reichs 
nicht erhalten konnen) hatt es ein ſeltzam verwunders 
Anſehn, das die Marggrauen zu Brandenburg, fo Chur: 
vnnd Furſten des Reichs, den Poloniſchen Vortrag mit 
Brief vnnd Siegelen ratificiret vnnd fid) verpflichtet faz 
ben, dem Hertzog von Preutzen, jn der Poloniſchen vn— 


*) Eine ſolche von dem Teutſchmeiſter Dietrich von Gleen 
dem Reichstage zu Speier vorgelegte, auch in Druck erſchie⸗ 
nene Schrift (Entſchuldigung des Dietrichs von Cleen, 
Meiſter teutſch Ordens in teutſchen und welſchen Landen, be— 
treffend die Handlung und Uebergebung der Lande Preußen 
n. f. w.) führe Bock zugleich mit der von Albrech t's Seite 
darauf erſchienenen Erwiederung (Chriſtliche Verantwortung 
des Durchl. u. Hochgeb. F. u. H., H. Albr. u. ſ. w. auß 
Herrn Dietrichs von Cleen ausgebreiteten Druck und 
angemaßte Verunglimpfung u. ſ. w. Ausgangen den 9. 
Oetobris Anno 1526). S. 159 u. fs w. an. 
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derthenigen Vorwantnus zubleiben, Rath vnnd Beiſtandt 
zu leiſten; Item das der Hertzog von Gulich, fo ein 
Furſt des Reichs, ſeine Tochter dem jungen Hertzogen 
von Preutzen vormaͤlet “); ja das der Romiſch Konig 
Ferdinandus (fo volgendes Romiſcher Keyſer worden) 
2 feiner Dochter nach einander Konig Sig is mundo zu 
Polen ehelich beigelegt *), vnnd des Schlages mehr, fo 
die Execution der Acht dilficultiern muſſen, wie die 
auch numehr (dem Anſehen nach) woll vorbleiben wurt. 


0 Albrecht's Sohn, Alb. Friedrich, heirathete nämlich 1573 


Maria Eleonore, die Tochter des Hertzogs Wilhelm 
von Jülich. Saſtrowen mar es wohl entfallen, daß 
auch die zweite Gemahlin des Vaters, Anna Maria, die 
Tochter eines deutſchen Reichsfuͤrſten, nämlich Hertzog Erich's 
von Braunſchweig, war. Die erſte, Dorothea, war die 
Tochter König Fried rich's I. von Dänemark geweſen. 


„ Nicht Sigismund I, fondern deffen Sohn Sigismund 


Auguſt, deſſen auch Stanislaus Laſko in ſeiner erſten 


Vorſtellung gedenkt, ift hier gemeint. Seine erſte Gemahlin 


v. 1543 bis 1545 war Ferdinands I. Tochter Elifabeth, 
und nach dem Tode feiner zweiten Gemahlin, Barbara 
Radzivil sso, heirathete er 1553 eine andere Tochter 
Ferdinand's, Catharina, die Witwe des Herzogs Fran: 
von Mantua, die mit ihm in demſelbigem Jabre 1572 ſtarb. 
— In der zweiten alten Handſchrift ſteht am Rande: » Si. 
gismundus konninck in Polen hat zwei Doͤchter des Ro 
miſchen Koninges vnnd folgends Kaiſers nach einander gehabt.“ 
M. v. auch Theil I. S. 409 
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Liber Septimus 


Turkeu⸗Handlung auff dieſem Reichstage Anno 1548 
furgelauffen. 


Induciae inter Regem Ferdinandum et Im- 


peratorem "Turcarum. 
Ad Proceres Hungariae. 


Nai etc. Reverendiſſiine in Chriſto Pater, 
Reverendi, Spectabiles, Magnifici et Egregii, |Fidelea 
nobis fincere dilecti, Meminiſſe poteſtis, vos nobis 
faepius ſcripſille et füpplicaffe, ut, cum en 


velle ), vobiscum eos communicare Aue; Nos 
autein: vobis reſpondiſſe, quod ob certas quidem et 
graves caufas cum ipfo "Turcarum Imperatore inducias 
tractare coepillemus, ut interim, dum divino praefi- 
dio de liberatione iſtius regni noltri Hungariae aliter 
providere poſlemus, idein regnum noftrum in contis 
nuis hoftium vaſtationibus fecuruni, et vos caeteriqué 


) Seit 1545 hatte Ferdinand eigentlich ſchon mit Soli 
man wegen des Friedens unterhandelt; — der 1547 zu 
Stande gekommene Waffenſtillſtand auf fünf Jahre war das, 
was er hatte erhalten koͤnnen. Im Jahr 1550 erklärte Go; 
liman aber ſchen wieder den Krieg. 


Saſtrow's Ehron. II. Bd: 29 
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fideles Status et Ordines ejusdem regni Hungariae quieti 
elle poffint; verum cum nuntius nofter a Turca re- 
verteretur, faceremus vos de omnibus rebus certiores, 
Sciatis itaque, nuntium ipfum noftrum, quem proxime ad 
Turcam ad declarandum illi fuper conditionibus ineunda- 
rum induciarum voluntatem noftram miſeramus, nunc 
rediiffe et refponfum in fcriptis retuliſſe. Ne igitur ea, 
quae tractata fuerunt et conclufa, vobis effent incogni- 
ta, tam earum conditionum, quas ad eundem Tur- 
cam miferamus, quam relponſionis et confirmationis 
illius. exemplum praefentibus inclufum ad vos pariter 
mittimus, fignificantes vobis, nos in his permanfuros 
conditionibus, quas Turcae ipfi propofuimus, Quod 
G fucceffu temporis aliquae fortaſſis difficultationes 
oriri cortingerent, medio nuncii noftri, quem ad 
Turcam continue habebimus, in rebus omnibus no- 
ftris femper agere, veſtrumque omnium et aliorum 
fidelium fubditorum noftrorum quieti atque tranquil- 
litati confulere poterimus. Quamobrem fidelitati 
veltrae committimus firmiter, quatenus acceptis prae- 
fentibus inducias ipfas ubique in ditione nofira Hun- 
garica publicari, easque tam in Hungaria, quam etiam 
in Croatia et Slavonia eo modo, quo conclufae funt, 
et quem ex ipfis exemplis praefentibus admillis intelli- 
getis, et vos obfervare, et per omnes alios quoque 
fideles fubditos noftros, cujuscunque ftatus fint et con- 
ditionis, fub ſtrictiſſimo edicto noftro inviolabiliter ob- 
fervari facere debeatis et teneamini, fecus non facturi, 
Datum Auguſtae Vindelicorum quinta die Decembris 
Anno Domini MDXLVII. 

Ea, quae funt in articulis praefentibus incluſis 


jm e 


[i 


Th. 2. B. 7. 451 


* 
lecretiora, et quae non ſunt neceſſaria ad publican- 
dum *), teneatis apud vos fecreta. Quae vero pu- 
blicari poterunt, ea publicare poteritis, 


Ferdinandus 


E Nicolaus Olachio E, ). 


Litterae Induciarum 


Ferdinandi Regis Romanorum. 


Nos Ferdinandus etc, Recognofcimus et notum 
facimus, tenore praefentium ſignificantes, quibus ex- 
pedit, univerfis: Quod cum ante biennium incepta 
effet quaedam tractatio de pace feu induciis propter 
bonum publicum totius orbis, et maxime Regni Hun- 
gariae quietem et tranquillitatem, cum Sereniffimo et 
potentiſſimo Principe, Domino Solymanno, Im- 


„) Welche von dieſen Artikeln es waren, die Ferdinand 
nicht bekannt gemacht wuͤnſchte, ergiebt der Anblick der beis 
den folgenden Documente j 

„) Dieſer Nicolaus Dlahio, gewohnlicher Nicolaus 
Olahus genannt, Koͤnigl. Ungarſcher Staatsfeeretär, war 
der Sohn eines Walachiſchen Woiwoden (daher die Namen 
Olachio u. Olahus) und wird als einer der gelehrteſten 
Staatsmaͤnner feiner Zeit geruͤhmt. Das E hinter dem Nas 
men bedeutet Epilcopus, denn Nicolaus, der 1568 als 
Erzbiſchof zu Gran ſtarb, verwaltete fruͤher von 1542 bis 1553 
die Bisthuͤmer zu Zagrab und Erlau. L. A. Gebhardi 
(Geſch. der Walachey. Guth r. u. Gray. Th. 15. B. 4. S. 
346) verweiſt hinſichtlich feiner auf Hora ny i Mem. Hung. 
T. 1. p. 694. 
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peratore Turcarum, ac Aliae et Graeciae etc. et re- 
lictae tunc eflent quaedam controverfiae de finibus 
dicti regni Hungariae inter nos et Majeftatem fuam, 
quas cum tollere et abolere decrevillemus, eodem illo 
bono publico, quiete et tranquillitate Regni Hungariae 
cum primis adducti, iterum Oratorem noftrum, Magni- 
ficun Gerardum Veldwigh 9, cum plena facul- 
tate tractandi, agendi, et, concludendi, nec non de 
iftis controverſiis femel finem faciendi expedivimus. 
Erant autem hae differentiae: 

Primum quod Barones et Nobiles certi Hungari 
fub fidem et poteftatem Majeltatis ejus fefe contulerunt, 
atque tributum nomine protectionis iftius undecim 
millium ducatorum promiferunt, iidem, autem mox 
ad noftram fidem redeuntes tributum illud, quod Ma- 
jeſtati [nae promiferant, folvere recularunt, noftro Im- 
perio et jurisdictioni [efe omnibus modis lubjicientes. 

Altera erat controverha de bonis, dominiis atque 
locis Petri Pereni**), qui cum adhaefiffet quon- 
dam Regi Johanni, a Sereniffimo Turcarum hnpe- 
ratore inter fervos fupra dicti Regis coniputabatur, 
Praeterea uxor dicti Petri Pereni fe et fua bona in 


) In ber Gefchichte ber Türken bei Guthrie u. Gray (B. 
7. Th. 2. S. 166) wird dieſer Gefandte Gerhard Wett: 
rich genannt und als ein gelehrter Mann geruͤhmt. 


r) Peter Pereny ein Giebenbürgi[der Woiwode, der ſich 
um 1537 mit mehrern andern Ungarſchen und Siebenbürgen 
ſchen Großen zu der Lutheriſchen Lehre gewandt hatte. M. 
ſ. Gebhardi's Geſch. v. Ungarn B. 2. S. 286, und beſon⸗ 
ders 293. : 


i 
ly 
1: 
a kei 
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fidem et protectionem Majeſtatis ejus contulerat, Cum 
autem pot mortem Regis Johannis, non folum 
bona Petri Pereni, led etiam agraria *) atque 
omnia, quae ad illum pertinent, [ub noftrum Impe- 
rium redacta fuiffent, redeuntibus his ad gratiam no- 
ſtram, qui illa in ditione fua habebant, relicta fuit 
haec controverfia anno fuperiori irrefoluta et imperfecta, 

"Tertia fuit de aliquot particulis t) et arcibus, quae 
erant Regis quondam lohannis, et nunc funt fub 
poteſtate nofira, et de Caftellis Valentini Theo- 
reck **), qui nunc eft captivus ejusdem Sereniſſimi 
Principis Turcarum, cujus caſtra etiam erant lub Rege 
Johanne, et nunc tenentur à gentibus noſtris armatis, 

Quarta fuit de Timaris ***) quos Miniſtri et mi- 
lites Serenifimi Principis Turcarum aflignaverunt 
equitibus Turcis, quorum Timarorum magna pars 
aífignata erat fuper agris, qui in finibus inter utrius- 
que partis caftella interjacent, et magis vi et rapinis 
lolutionem hactenus confecuti funt, quam aliqua. pa- 
cifica polleſſione. 


*) Die Handſchriften haben agria, ohne Zweifel falſch. Agra- 
rium, agrerium, tributum, leu vectigal, quod ex agris 
penditur, quod in quibusdam Galliae provinciis Agrier 
dicitur, Du Frefne, 4) articulis. Die Hdſchr. particulis. 
Dinnies. 

„) Valentin Theoreeck, gewöhnlicher Törd genannt, 
einer derjenigen Ungarſchen Großen, die auf der vorigen 
Seite angedeutet worden ſind. 

.) Es find hier die Timarioten gemeint, Tuͤrkiſche Lehn⸗ 
leute, welchen für den Dienft in der Armee des Großſultans 
gewiſſe Ländereien als Beſoldung angewieſen ſind. M. v. 


das Bud deiſche Lexicon. 
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De quibus controverſiis cum ab utraque parte 
jura et privilegia: proponerentur, Orator nofter prae- 
dictus, ne quis fcrupulus relinqueretur in pofterum, 
ex quo bella et tumultus excitari pollent, virtute man, 
dati noftri et facultatis, quam illi dedimus, redimere 
decrevit, quidquid juris et authoritatis fuper ea bona 
et dominia, quae in fupra dictis differentiis comple. 
cterentur, quovis modo praetendi poſſet, atque pro 
redemptiva penfione, nomine fupra dictorum bonorum, 
quae in Regno Hungariae funt fita, honeftum aliquod 
et honorarium munus obtulit, quotannis dandum in 
menfe Martio “). Nos igitur cum in verbo et fide 
noftra regia fupradicta Oratori facultatem plenariam 
conceffimus, modo ab altera narte omnis fraus et do- 
lus abfit, et integre obfervent, quae promiífa funt, 
Oratoris noftri tractationem et actionem ratificare et 
confirinare volüimus, et per praefentes in verbo no- 
firo regio ratificamus et confirmamus, declarantes fub- 
inde, nos publici boni caufa contentos elle, et omnia 
perficere, quae Conftantinopoli die XIII. Junii apud 
Ruſtanum Baffam conclufa, et poftea die XVIIL 
ejusdem menfis apud Turcarum Principem confirmata 
funt, cum iftis conditionibus et articulis, quos fupra 
dictus Orator nofter fide dignus ad nos defcriptos 
attulit, videlicet ut omnes controverſiae fupra 
dictae, tam de Timaris ac Baronibus, quam de bonis 
et caftellis Petri Pereni, et iis caftellis et locis, quae 
ad Valentinum Theoreck pertinebant, ceífent, et 
demoveantur, et habeantur pro exſtinctis et abolitis, 


) Nach den Geſchichtſchreibern betrug dieſer jaͤhrliche Tribut 
30000 Duraten. 


tti, 
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UT 


* ita quod propter nullam iftarum differentiarum con- 
lè 


: troverſiam bellum, aut motus aliquis magnus feu 
1 NE 
a arvus excitari poffit, aut debeat, fed quae fub pote- 
P P , q P 


wur ſtate Chriſtianorum funt, nobis attributa elfe. cen- 
: = feantur, 
"en Item quod haec pax ad integrum quinquennium, 
T ab eo die, quo conclufa elt, computando, firma et 
uu bona inter omnes fines, tam praefati Sereniſſimi 
tl Principis Turcarum, quam noftros, tam mari quam 
um ds terra, et quod intelligatur cum utriusque noftrum li- 
inca beris, haeredibus, regnis et provinciis, feu dominiis, 
moei tam haereditariis, quam alio nomine fubjectis, fufcepta 
| pem et obfervanda. 
Tit ^. Item quod in his ipfis induciis feu pace quinquen- 
mil & nali comprehenſi cenfeantur Chriſtianiſſimus Franciae 
riis: Rex, frater et affinis nofter chariffimus „ ac IIluſtriſſi- 
1 mum Venetorum dominium. 
arante! Item ut latrones, qui utrinque agros aliorum in- 
XT feftos latrociniis faciunt; ficut funt Heydones % N 
Jui: thaloffi, Uskoki **), ab utraque parte caftigentur et pu- 
die Ni niantur. 
28 „ Heidonen oder Haydonen, bekannter unter dem Na⸗ 
pr men Heiducken, eigentlich Viehhirten, Bauern, welche 
ver fid) zu großen Haufen zuſammenrottirten, eigene Anführer, 
ur denen ſie auch wohl den Namen Koͤnige gaben, an ihre 
TT Spitze felten und als muthige Reuter zu verſchiedenen Bei 
oos ten den Ungarſchen Regenten febr gefährlich wurden, fe daß 
* ſie durch foͤrmliche Landesgeſetze verfolgt worden ſind. Die erſten 
die Haydonen ober Hayducken waren bewaffnete Landſoldaten. 
qi ) Martelofier und Ufeochen ober Uſkoken, räuberifche 


m Voͤlkerſchaften kroatiſcher und walachiſcher Herkunft, welche 
* in der Venetianiſchen, Ungarſchen und Türkiſchen Geſchichte 
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Item quod, ſi quis ex noſtris ad Turcas, vel ex 
Turcarum partibus ad nos aliquis, feu magnus feu 
parvus, transfugerit, ut tales transfugae et proditores 
utriusque partis, non poflint nec debeant recipi. ab 
altera parte, fed ftatim, et de facto reddantur et re- 
mittantur parti alteri, a qua aufugiebant, ut, omni 
fcilicet fpe transfugientium ſemota, pax et tranquilli- 
tas tanto arctius obfervetur, | 

His itaque conditionibus, quae ad quietem et 
tranquillitatem utriusque partis fpectant, a Majeltate 
praefati Sereniſſimi Turcarum: Principis confirmatis, 
nos quoque easdem in verbo noftro regio confirmamus, 
et promittimus, fupra dictum munus honeftum et 
honorarium, quod pro viro belli redimendo conceflum 
fuit, ad definitum tempus Miniftro noftro, qui ad 
fublimem Portam Majeſtatis ejus a nobis committetur, 
nos effe transmiſſuros, indubitatam fpem et fiduciam 
in Majeftate ejus ponentes, ex parte fua omnia vicif- 
lim bona et integra fide agi, neque a Miniftro Maje- 
ftatis fuae contra tractata et conclufa directe vel in- 
directe quovis quaeſito colore contraventum iri, Nos 
quoque omni dolo et machinatione remotis, ea jubebi- 
mus et mandabimus Miniftris, ut pax et quies a no- 


fid) einen Namen erworben haben. M. v. Gebhardi in 
der Gef. von Ungarn u. f. w. an mehrern Stellen. Die 
Uſkoken (eig. tleberlüufer) heißen auch Praedaucii, himu 
gefuͤgte Soldaten. Man fefe über fie Hiftoria delli Ufcochi 
fcritta da Minucilo Minuci (bis 1602) e continuata dal 
P. M. Paolo etc, (Paul Sarpi) (bis 1616) Venet 1685. 
12. und Amel, de la Houflaye Hiſtoire des Ulgoques, : 


LE 


ni 


fi 
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ftra parte integre obfervetur, ut dignum eft fide et 
magnanimitate noftra, qua erga Sereniſſimum Princi- 
pem Turcarum libentiffime utimur. Harum teftimo- 
nio litterarum figilli noftri appenfione ac manus non 
ftrae fubinfcriptione munitarum. 


Datum Pragae etc.). 


Litterae Induciarum Imperatoris 
Turcarum. 


Auxilio Dei Omnipotentis et Sancti Apo- 
floli ejus Mahomet. Nos Imperator Turca- 
rum notum facimus omnibus praefentes litteras no- 
ftras lecturis vel audituris, quod miferat ad Excellen- 
tem Portam noftram Sereniffimus Romanorum et ali- 
orum multorum Regnorum Rex Ferdinandus fide- 
lem Oratorem fuum ad ineundam nobiscum pacem 
et concordiam, petendo a nobis defuper litteras, ita 
quod ratione eorum, quae in manibus et Regimine 
Chriſtianorum exiftunt, ad Portam et Cameram no- 
[tram omni anno honeftum aliquod et honorarium mu- 
nus mittatur, 

Et fuper hoc puncto, fecundum petitionem prae- 
fati Regis, nos eonceflimus ei litteras et privilegium 


„) Als das Datum biefer Urkunde, welches man bei a ftro w 
vermißt, wird der ſiebente Oetober 1547 angegeben. Aus 
Gebhardi's Geſch. der Ungarn B. 2. S. 325 ſehe ich, daß 
einige Geſchichtſchreiber die Urkunde um zwei Jahre älter 
machen. Der Tuͤrkiſche Sultan Soliman hat die ſeinige 
vom letzten October 1547 datirt. 
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pacis ad quinquennium, fic, quod Regnum Hunga- 
riae, quod a nobis ex gratia Omnipotentis Dei, viri- 
bus et acuta framea devictum eft, ac caftra, caftella, 
oppida, et villae cum omnibus eorundem confiniis feu 
limitibus, quae in Zanfakorum, capitaneorum et mi- 
litum noſtrorum manibus et regimine nunc ſunt, in 
manibus eorundem, ſicuti nunc, maneant, enque reti- 
neant et regant, ac praeterea omnia maritima et ter- 
reſtria loca, five civitates, five caftra, five alia haec 
fint dominia, quae ad Majeltatem et hnperium no- 
ftrum pertinent, et in manibus funt, et quae in hunc 
diem populus nofter Turcicus habet, poffidet atque 
regit, per hos quinque annos a Chriftiano populo et 
natione nullo modo locefliri, moleſtari, damnificarive 
debeant. Qui vero huic mandato et privilegio contra- 
veniret, ille fecundum demerita fua caltigari, et quic- 
quid damni illatum fuiffe comperietur, reftitui et per- 
folvi debebit. 

Item in Hungaria propter omnia illa caftra, ar- 
ces, civitates, oppida, villas et homines ac regnicolas 
Chriſtianos, qui et quae hactenus in inanibus Turci 
populi non fuerunt, fed adhuc in Chriftianorum ma- 
nibus et regimine funt, ad Portam et Cameram no- 
fram munus aliquod honeſtum et honorarium mit- 
tatur omni anno, Et ita conftituta pax eft firma et 


ftabilis hoc modo, quod ab eorum gentibus et popu- 


lis nihil tale committatur, quod fit contra pacem. Et 
fuper. hoc Majeſtas noftra in veritate promittit, quod 
ex parte noſtra, nec per nos, nec per noſtros homines, 
Capitaneos, Beglerbos et Sanzakos, nec per quemvis 


alium in confiniis et alibi, nec per gentes, milites et 


m 
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fabjectos noftros in praedicto quinquennio Chriſtianis 
populis ac arcibus, civitatibus, oppidis et locis, quae 
in eorum [unt manibus et regimine, quacunque ra- 
tione ullum inferetur damnum, violentia et injufti- 
tia; fed ipfi ex utraque parte, tam Turcica quam Chri- 
ſtiana, in fuo regimine in pace et laetitia elle poffint, 
Et Majeſtas noftra Caefarea mifit de hoc mandata ad 
omnes partes et vias, et fi aliqui praedones, vel alii 
aliquem damnificabunt, capientur et punientur gra- 
villime, et cogentur damna illata refarcire, ultra id, 
quod punientur pro eorum demeritis. 

Item quod etiam mercatores ad dominium no- 
ſtrum libere et fecure venire et redire poffint, etiam 
cum mercibus, Jta tamen, ut folita vectigalia fecun- 
dum contenta regeſti Majeſtatis noftrae folvant. 

Item, fi quis ex dominio nofiro, five fit Turca, 
five Chriftianus, five vir, five foemina, ad veftram ju- 
risdictionem transfugerit, etiam fi plures fuerint, illi 
vel illae quaerantur et ad nos remittantur, Similiter 
fi quis ex Chriftianis regnis ad noftrum regnum trans- 
fugerit, ille mandato noftro quaeratur et puniatur. 

Item quod Caefar Gallorum fit etiam comprehen- 
fus in hac pace, fimul et Dux Venetorum 9, cum 
omnibus eorum utriusque ſubditis. Nam uterque 
femper fuit noftrae Caefareae Majeftatis bonus amicus, 

Et cum [fupra dictis articulis remiſſus fuit a nobis 


dictus Orator ad Regem fuum, ut illos articulos ei- 


J, Franeiſeus Donatus, Doge von Venedig von 154; 
bis 1553. 
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dem oſtenderet, poſtea iterum mifit ad noftram Sere- 
niffimam Portam fideles fervitores fuos Johannem 
Mariam et Juftum de Argento, Scribam fuum, 
et dictos omnes articulos, qui ei per Oratorem oftenfi 
fuerunt, acceptavit et fervare promifit, atque fuper 
praemiſſis articulis, et illis, qui in prioribus ad eum 
millis litteris continentur, promifit, fe munus hone- 
ftum et honorarium mittere ad Cameram noftram 
omni anno in principio menfis Martii, Et fuper hoc 
concedimus et damus noftrum privilegium , ita ut in 
Hungaria omnia et qualiacunque, quae hoc tempore 
funt in inanibus et regimine militum. et hominum 


noftrorum, poflideant, teneant, et defendant noftri, 


ficuti antea. Propter illa vero, five fint arces, caftra, 
civitates, oppida, villae, five alia qualiacunque, quae 
nunc in manibus Chriſtianorum reperiuntur, et per 
eos reguntur, mittatur ad nos et Cameram noftram 
omni anno in principio Martii munus honeftum et 
honorarium, Et fuper hujusmodi articulis concelfi- 
mus privilegium noftrum pacis, promittentes fideliter 
obfervare, et a noftris obfervari facere omnia invio- 
labiliter, ita quod a noftris militibus et Capitaneis ac 
fubditis in eorum dominio nullum damnum, nullus. 
que tumultus committetur, Similiter etiam ipfi eo- 
rum dominium, fubditos, Capitaneos et milites ita 
regant, et praedatores ita puniant, ut ex utraque parte 
bona pax et amicitia integra permaneat, et. fubditi 
utriusque noftrum in bona vivant pace, Et quod in 
omnibus confiniis Heydones et Marthaloffi expellantur, 
et quod ita regimen adminifiretur, ut nihil mali fe- 
quatur et committatur, ficuti Heydones apud Se- 
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gniam *) facere folent, et in illis, quae pertinent ad 
Clyffan **), qui quidem ita debent coerceri et puniri, 
ut ubique poflit effe bona pax et quies, Si vero Hey- 
dones ita damnificabunt, ficuti fecerunt apud Segniam, 
ilud erit contra hoc privilegium. noftrum. pacis, et de 
ills malis hominibus. nulla acceptabitur excufatio, 
Item illae terrae et confinia, quae funt ad partem 
Budae ***), quae omnia funt fcripta ex viſione noftra 
in regiftrum noftrum, ad nos pertineant, et fi aliquis 
ex his ad partes veltras transfugerit, non recipiatur a 


vobis, fed xemittatur, Et fi ilte articulus etiam non 


fervabitur, erit id quoque contra concellum . privile- 
gium, et quod in eo non habeatur- excufatio, 


Item quamdiu ifta noftra confirmatio et privilegium 
cum, honore. et juftitia fervabitur, et promillum mu- 
nus honorarium perlolvetur, promittimus nos etiam 
omnia fervaturos in virtute et vi Caefareae noftrae Ma- 
jeftatis et cum his litteris, quod nec per nos, nec per 
norum  Vefyr aut Baíflam, Beglerbegos, aut alios 
quippiam damni aut tumultus, quae pacem ipfam aut 
privilegium hoc rumpere poflent, committetur, fed 
onmia obfervabuntur inviolabiliter, Datum in civi- 
tate noftra Conſtantinopoli, Anno nativitatis f) Apo- 
[toli noftri 954, ultima die Octobris, 


*) Stadt und Feſtung in Croatien. ) Cliffe, Klif, Feſtung 
in Dalmatien. **) Ofen in Ungarn. 


T Nativitatis kann nicht das richtige Wort ſeyn, ſondern 
muß in kugae verwandelt werden. Das Jahr der Hedſchra 
iſt uͤbrigens ganz richtig angegeben. 
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Sequuntur aliquot orationes et inftructiones, qua- 
ram duae priores nomine Sereniſſimae Principis ac p 
Dominae, Dominae lfabellae, Reginae Hungariae, 
ejusque IIluſtriſſimi filii, ad Caefaream et Regiam 


Romanorum Majeftates, reliquae vero nomine Praela- | 
torum, Baronum ac Nobilium, aliorumque Ordinum l 
ac Statuum Regni Hungariae ad easdem Sacram Cae- N 
faream et Sereniffimam Regiam Romanorum Majeſta- p 
tes, Sacri Romani Imperii Electores, Principes, Status n 
et Ordines, Sereniffimam Dominam, Dominam Ma- P 


riam, Reginam Hungariae, et Sereniffimum Princi- 
pem ac Dominum, Dominum Maximilianum, 


Archiducem Auftriae etc, *) li 
Y 

: i I 

Legatorum ex Hungaria Oratio- 
nes duae. 

Prima ad Regem Romanorum, R 
Serenillima Princeps et Domina, Domina Ifa- - 


bella *, Regina Hungariae, una cum Illuftriffimo 


„) Aus biefen lateiniſchen Uebergangsworten Fönnte man ſchließen/ 

daß Saſtrow dieſes ſiebente Buch größtentheils aus einer (atti 
niſch abgefaßten Schrift des ſechszehnten Jahrhunderts ge 
nommen habe. i 

„) Gfabella, die Tochter Koͤnig Sigismunds T, von Po ) 
len und feiner zweiten Gemahlin, Bona Sforza, und bit 
terbliebene Witwe Johann's von Zapolija, des Gegen: " 
koͤnigs Ferdinand’, der nad) Ludwig's Tode bei Mo 
hae; für fih und feine Gemahlin Anne, eine Schweſter 
des gebliebnen Ludwig, ſeine Anſpruͤche auf Ungarn gel; 

tend gemacht hatte, führte die Mitvormundſchaft über 
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filio falutat Majeftatem Veltram, perpetuasque ad Deum 
pro incolumitate Majeſtatis Veſtrae orationes: Majeſtati 
Veſtrae, affini colendiſſimo ), commendat, | 
Reverendiſſimus Dominus Georgius, Epiſcopus 
Varadienſis“ ), et alii fideles Majeſtatis Veftrae regnico- 
lae fidelia obfequia, cum omni promtitudine animi 
Majeſtati Veſtrae, Domino fuo clementiffimo, offerunt, 


precanturque Majeſtati Veſtrae optimam valetudinem, 


'profperos fucceffus, diutilimum ac feliciſſimum Ím- 


perium, 

Licet pericula, quae. nunc et majora et propiora 
funt, de mittendis ad. Majeftatem Veftram nuntiis nos 
hortabantur, Rex Sereniffime, tamen cum Majeſtatem 
Veftram tum per litteras, tum per Reverendiſſimum, 
Dominum Epifcopum Veſprimienſem noftram de mif- 
fione nuntiorum fententiam confirmaret, et Sereniſſi- 
mam Majeſtatem Poloniae de hoc per Sereniſſimam 


Reginam, Reverendilfimumque Dominum Varadienfem 


ihren Sohn Jobann Sigismund (Johann II.) und fuchte 
anfänglich deffen Anfprüche auf die Krone von Ungarn geltend zu 
machen. Im Jahr 1342 hatte ſie ſich indeß mit Ferdinand 
verſoͤhnt und ihre und ihres Sohnes Rechte auf die Königs: 
würde aufgegeben; jedoch Siebenbürgen und ein Theil von 
Ungarn blieb ihr und ihrem Sohne. 

*) Der Koͤniginn Bruder war der Schwiegerſohn Ferdinand's. 
M. v. oben. 

**) Georg Martinuzzi, eigentlich Georg uthyſenich, 
ein Dalmatier von Geburt, Biſchof zu Waradein, von J or 
hann Zapolija kurz vor deſſen Tode zu einem der Wors 
mûnder desjenigen Kindes, mit welchem Iſabella damahls 
ſchwanger ging, ernannt. 
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Majeſtatem Veſtram monitam elle voluillet, affirmaret. 
que fine Sacratiſſima Caefarea Majeſtate fe in caufa 
Reginae ejusque IIluſtriſſimi filii nihil neque facere 
pofle neque velle, eo diligentius nobis huic caufae 
erat incumbendum, in qua et falus patriae et libertas 


oninium. noftrum ageretur, quae fic ab aliquot iam 


annis jacet conculcata, ut qui in libertátem nos ite- 


rum vendicaret, poft Deum Optimum Maximum, prae- 
ter Sacram Caefaream et Catholicam Majeſtatem Ve- 
firam, habeamus profecto neminem. Tanta igitur 
prefti necellitate, non tam objecto, quam dolenti 


animo vicem noftram gemimus, occafionem aliquam a 


Deo dari cupientes, qua et noftrum jam tandem in 
Rempublicam Chriftianam ftudium et amor libertatis 
ab omnibus confpici poffit, ad quam rem conlequen- 
dam bello, Sereniff, Rex, opus ellet. Cujus gerendi 
nulla unquam juſtior occafio effe poteft, quam fervi- 
tutis depulfio, in qua etfi non femper moleftus fit is, 
cujus premimur imperio, tamen miſerrimum eft co- 
gitare, ita illi fubjectum effe, ut poffit, cum velit, 
Noftrae vero vires contra hunc potentem hoſtem fc 
jam attritae funt, ut nec foli hoftem laceſſere, nec 
armis illius refiftere poffimus. Cum autem Reveren- 
dillimo Domino Varadienſi ex Turcia litteris figni- 
ficatum fit, inducias cum Turcarum Imperatore non. 
dum | quidem confirınatas, [ed tamen jam pro- 
pemodum confectas, Majeftatem Veſtram luſcepiſſe, 
magis nefcimus, quomodo res haec nos de noftra fa- 
lute reddidit follicitos, ne pace ifta brevi noftram il- 


lam perpetuo fimus amiſſuri. Ne tamen pulcherrima 
et 
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ad defenſionem Reipublicae Chriſtianae utiliffima pars 


Hungariae, illa, inquam, quae hactenus beneſicio Dei 


manſit incolumis, tam crudelis hoſtis ſubdatur impe- 


rio, fupplicamus Majeftati Veſtrae, Domino nofiro cle- 


ınentilliino, dignetur Majeſtas Veſtra afflictiliinis tan- 


tisque in tempeftatibus rebus noftris conſtitutis ita 


profpicere et confulere, ut confilio Majeftatis Veftrae 
Li 


quid agendum, quidve fugiendum) nobis fit, cogno- 


fcere poffimus, Quos fi Majeftas Veſtra ad meliora 


tempora Reipublicae Chriſtianae fervaverit incolumes, 


niultis et magnis praefidiis auxilio Majeſtatis Veſtrae 


ili immani et intolerandae barbariei procul dubio re- 


fiftemus/ Perpendatque Majelias Veftra, utrum aequius 


fit, foriffimum regnum, homines opinione rei milita- 


ris praeftantes, libertatis ftudiofos, labore ad militiam 


induratos perire pati, quam fervare; 


praelertim cum 


tanta res fit, quae Majeftati Veſtrae pro nofira falute 


fapplicet: niajorum noſtrorum virtus, quorum languine, 


ut vicina regna, eorumque poſteri pace illa frueren- 


tur, non folum pace exercitus Mahnmetici, verum 


etiani aliquando bellum illorum, inquam, languine 


imbutum exſtitit. Homines itaque ex eorum genere, 


quorum cognita virtus, induſtria, felicitasque in re 


militari fit, Majeftas Veftra diligenter ietinere dignetur, 


quorum quamdiu in rebus publicis aliqua copia fuit, 


non folum faluti, fed etiam eorum honori confultunı 
femper exftitit, Quid igitur nunc Majeltati Veſtrae 


faciendum eft, hominibus ad rem militarem aptis par- 


tim aetate, partim calamitate temporum confumtis, 
cum tot bella aut a. Majeftate Veſtra necellario fufci- 


piantur, aut fubito et improvife nascantur? Contra 


Saſtrow's Chron II. Bd. 
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hunc auteni hoſtem, qui ita Chriſtianam Rempubli- 
cain vexat, ut omnibus Chriftianis terrorem incutère 
videatur, licet ad arctam redacti lumus paupertatem, 
tamen (ablit gentis noftrae nimius amor) nec ufu pug. 
nandi meliores, nec agilitate promptiores, nec fortitu- 
dine pares Majeltas Veftra reperiet Hungaris, etfi eo 
tempore, quo iftis periculis immerſi fumus, nullum 
tenipus liberandae Hungariae intermillum exſtitiſſet, 
malumque nalcens praefidiorum firmitate fubito Fuil- 
fet opprellum, nec nos tantis rebus urgeremur, nec 
vicina regna Turcicos illos ignes unquam vidillent, 
Quo igitar robuſtius inveteratum malum ex negle- 
ctione elle incipit, hoc majore cura illud Majeftas Ve- 
ftra noftra defenfione avertere contendat, cuni [falus 
noftra cum falute totius' Reipublicae Chriftianae (tanta 
eft Hungariae amiffio) conjuncta omnibus videri debet, 
Noſtra tamen illa voluntaset animi in confequenda liber- 
tate promptitudo, interm idum Sereniſſima Regina, ejus- 
que illuftriffinus filius conditionem. a Majeftate Veftra 
et honéftam et ipforum Majeftatibus dignanı non ac- 
ceperint, exiftere non poteft, quos nec pietas a vidua 
Regina filioque innocentillimo, nec fidelitas juramento 
praeftita difcedere finit. Verum fi ab iſtis fidei vincu- 
lis, optinie rebus ipforum Majeſtatum conftitutis, nos 
Majeftas Veſtra liberos fecerit, nos, inquanı, quibus 
nunc jucundiorem facit libertatem ſervitutis recorda- 
tio, et officii, et periculi, et pietatis et humanitatis 
eam habituri funus rationem, ut in praeclara recupe- 
ratione libertatis ne mortem quideni fugiendam exi- 
ſtimemus. Hoc igitur ut Majeftas Veftra juxta con- 


foederationem cum Serenillimo quondam Principe Do- 


[ 4L 


[tate d 


aul ni 


9s 27 


s jud 


| igi 


| nd 


Puno 


Th. 2. B. 2:1 467 


mino Johanne Rege Hungariae fufceptam *) facere 
dignetur, fupplicant Majeſtati Veftrae Sereniffima Re- 
gina ejusque filius, .fupplicant et Domini; fic enim 
fiet, ut Majeftas Reginalis Deum pro incolumitate Ma- 


jeftatis Veftrae impenfius orare, nos vero fnceritatem 


animi noftri fidelibus obfequiis Majeftati Veftrae ube- ^ 


rius declarare poterimus, Ne autem nos quispiam ifta 
commemoratione periculi vanos elle judicet, minoraque 
illa, quam ipfa exigat necefhtas, elle ducat, plurimi for- 
tiffimi Germani, qui aliquando ab hoc crudeli hofte 
capti in lervitutem abducti funt, nobis teftes effe pof- 
funt. Noverunt autem illi. vulnera Chriftianorum, 
viderunt eorum calamitates, querimonias audierunt, 
et quorum ralis nos quoque futuram hanc in nos cla- 
dem nofi poffumus non exliorrefcere, Cumque Vala- 
chia, quam Alpes tantum a nobis dividunt, fatali 
quadam») necellitate nunquam diu unum Principem 
tolerare poffit, quin illum aut occidat, aut Regno 
pulfum armis perfequatur, Mircha *) ifte, qui nunc 
Valachiae praeeft, in locum Radul***) a Principe 
Turcarum eft fuffectus, Qui cum ejus ingenium, cu- 
jus beneficio hunc gradum honoris eft confecutus, 


ita referat, ut proceres illos, in quibus robur Regni 


) Auf den am 24fteh Februar 1558 zwiſchen Johann Zapo— 
lija und Ferdinand geſchloſſenen Frieden wird hier hins 
gedeutet. i 

) Myrcha oder Morra IT. Woywode ber Walachen von 
1546 bis 1554, ein grauſamer Menſch. 

***) Radulo VI. von 1544 bis 1546. M. v. Gebhardi's 
Geſch. der Walachey. (Guth. u. Gray. B. 15. Th. 4. 
S. 352 u. 353). 

30 * 
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conſiſtere videbatur, ereptis eorum fortunis, ad unum 
fere omnes, paucis exceptis, qui fuga periculum vi- 
tare potuerunt, crudeliffima morte occiderit, idque 
ope Turcarum perfecerit, veremur, ne brevi totum 
illud Regnum, fublato nomine Valachiae, Turciae no. 
men, ob illius Imperium recipiat, nobisque perpe- 
tuum luctum ifta vicinitas afferat, ^ Quapropter, Se- 
renillime et Clementiſſime Rex, fi unquam alias, nunc 
maxime voces noftras, fufpiria, lacrymas, continuasque 
ex metu trepidationes, et animo complecti, et noftra 
hac [upplicatione cognofcere dignetur, nosque, qui 
omnem fpem falutis noftrae poft Deum in clementia 
Majeſtatis Veftrae tantum fitam habemus, ita et ex- 
audire, et ex hac mifera fervitute eripere, ut vitam, 
quam deinceps victuri fumus, Majeftati Veftrae, Do- 
mino noftro clementillimo, acceptam referre pollimus, 
Nos autem, quicquid fide et conliantia a nobis in re- 
cuperanda libertate nolira fieri poterit, id omne in 
gloriam nominis Majeftatis Veftrae pollicemur atque 
deferimus. 

Recitata Auguſtae S. Romanorum Regiae Maje- 
ſtati XXV. die Januarii Anno MDXLVIII, 


Secunda ad Caefaream Majeſtatem. 


Sereniffima Princeps et Domina, Domina Ifa- 
bella, Regina Hungariae, una cum Illuftriffimo filio 
falutat Majeftatem Veſtram Sacratillimanı, ſuasque ad 
Demn pro incolumitate Majeltatis Veftrae Sacratillimae 
orationes Sacratillimae Majeſtati Veſtrae, affini colen- 


diffimo, commendat. 
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Reverendifimus Dominus Georgius, Epifcopus 
Varadienfis, et alli Regni incolae fideles Majeſtatis Ve- 
ſtrae Sacratiſſimae fidelia obfequia cum omni prompti- 
tudine animi Majeltati Veſtrae, - Sacratillimo Domis 
no [uo clementiffimo, offerunt, precanturque Ma- 
jeſtati Veſtrae Sacratillimae optimam valetudinem, 
profperos fucceffus, diutiſlimumque ac feliciffimum 
Imperium. Dominus Uaradienfis, Clementillime Impe- 
rator, cum aliquoties, et per litteras et per nuntios 
caufam Sereniffimae Reginae, ejusque Illuftriffimi filii 
apud Majeftatem Regiam, Dominum noftrum clemen- 
tillimum, egiffet, ut de conditione ipfarum Majeſta- 
tum tum digna, tum honefla Majeftas Regia pro- 
fpiceret, totam .hanc, caufam ita ad Majeſtatem Ve- 
fram Sacratiſſimam referebat, ut in ea fine authori- 
tate Majeſtatis Veſtrae Sacratiſſimae nihil omnino fibi 
faciendum judicaret, ultroque nos de mittendis in 
caufa Serenilfimae Reginae ad, Majeſtatem Veſtram 
Sacratillimam nuntiis hortaretur. Quae licet tum pro 
dignitate Majeftatis Veftrae Sacratillimae, tum pro jure 
fauctiflimae illius confoederationis inter Majeſtatein 
Veftram Sacratillimam et Sereniſſimum quondam Prin- 
cipem Dominum Johannem, Regem Hungariae, con- 
ſtitutae apud Majeftatem Veſtram Sacratiflimamn impri- 
mis agenda fuerat, hoftium tamen in perveftigandis 
rebus noftris ftudium, et illa calamitatis formido, 
quam luſtinemus, prohibuerunt, quominus pro ar- 
bitratu noftro frequentes de hac re nuntios ad Maje- 
ſtatem Veftram | Sacratillinam mitteremus. Quibus 
per hosce annos adeo viae quoque omnes infeftae 
fuerunt, ut praeter mortem, qua crudeliffune extincti 
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funt, unus non ita pridem vita tantum interventu 
bonorum viroruni recuperata, omnibus et rebus et 
litteris privatus extiftiffet. Noſtra tamen ftudia omnia 
cum nos ad libértatis tantum cupiditatem trahant, 
nunquam non noftra tantum falus Sacratillimae Maje- 
ftati Veftrae commendata, fed vita bonorum omnium, 
quo cupiditatem infinitam cum immani crudelitate 
jam pridem hoftis intendit, ex fufeeptis cum Principe 
Turcarum induciis non polfumus non elle diligentes 
in ea tuenda, ne induciae, quibus ille ad dolum fem- 
per uti conſuevillet, interitum ultimamque calamita- 
tem nobis fint allaturae. t 

Et quamvis multi jam antea, Invictiffime Impe- 
rator, miferabilem regni Hungariae cafum, oratione 
adeo diferta apud Majeſtateni Veſtram Sacratiſſimam 
deploraffent, ut fruftra nunc omnino hanc operam‘ in 
re toties Maj. Veſtr. Sacr. propofita videamur infu- 
mere; mala tamen, quibus urgemur affidue, nos ad 
retegenda vulnera noftra follicitant, quibus praeter 
Majeftatem Veſtram Sacratillimam arbitramur mederi 
poffe neminem. Quo majorem igitur fublimitate re- 
rumque a fe geftarum gloria Majeftatem Veltram Sa- 
cratiſimam Deus infignem reddere voluit, tanto ma- 
gis afllictis rebus aliorum, qui ad opem Majeſtatis Ve- 
ftrae Sacratiffimae confugiunt, fubvenire convenit, il- 
lisque pro virium magnitudine opitulari, Ex quorum 
numero nos, Clementiſſime Imperator, fumus, qui- 
bus non folum patria jam propemodum per [aevitiam 
hoftis erepta eft, verum etiam vires ad propulfandam 
injuriam adeo comminutae, ut fumma nunc de- 


mum poteftas hofti in nos data videri poſſit; hoſti, 
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inquam, cum quo ulla nunquam verae pacis condi- 
tio elfe poteft. Non enim ille'fervitutem noftram , ut 
anta, fed jam cum ad eam nos paucitatem redactos 
videt, fanguinem noftrum concupifcit, et qui prius 
impofito tributo contentus erat, nunc arces femel con- 
celfas repetit, diverfas femper occafiones ad interitum 
noftrum excogitat. Cui nunquam jucundior lufus elfe 
videtur, quam cruor, quam caedes, quam ante ocu- 
los Chriſtianorum trucidatio. Si igitur Majeftas Veſtra 
Sacratiffima regno Hungariae, rebus adhuc integris, 
falutaribus praefidiis non defuit, multo magis nunc 
regnun tantis immerfum calamitatibus Majeſtas Veftra 
Sacratilfima defendere dignetur; praefertim cum caufa 
Hungariae cum periculis multorum implicita fit et 
cohaereat. Ruere enim mos, Clementiflime Impera- 
tor, non poflumus, ut vicina quoque regna non €o- 
dem labefactata motu concidant, in cujus regni defen- 
fione gloriam profecto nominis fui magnumque belli 
lubſidium Majeſtas Veftra Sacratiffima tuebitur, et un- 
de tanta vis auri et argenti, fi unius tantum Principis 
pareret Imperio, non dicam recipi, fed exhauriri pof- 
fit, ut Sereniſſimus ille quondam Princeps Dominus 
Matthias *), Rex Hungariae, qui felicem fui nomi- 
nis memoriam pofteris ex rebus pxaeclariffime g geftis 
reliquit, cum tot bella gereret, tantas aleret copias, 
ecclefias auro gemmisque locupletaret, bafilicas exſtru- 
eret magnificentiffimas , folius tantum Transfylvaniae 
opes huic ‚ad maximarum rerum adnıiniftrationem 
fufficerent, quae ita undique altiffimis eft Alpibus cir- 


„) Matthias I. Corvinus. 
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cumfepta, ita viarum difficultatibus in ipfo aditu 
interciſa ut parvo illa praefidio conlervari, amiífa 
vero, nullis unquam viribus recuperari poffit, Qua 
locorum opportunitate praeftantiffimusille Dux Johan- 
nes Hunniades, dum Regni Hungariae gubernacula 
fufcepiffet, adjutus maximas faepe hoftium firages 
edidit; cumque omnem aliquando exercitum profliga- 
tus amififfet, fubito iterum coacta exigua manu mili- 
tum in ipfis viarum anguliiis hoftem affequuntus 
ereptis omnibus fpoliis non incruentam ab hoftibus 
victoriam reportavit “). Quo gloriam ex rebus geftis 
Majeflatis Veſtrae Sacratiſſimae renovari poffe non 
folum [peramus, verum etiam videmus, Itaque fi et 
belli utilitateın et pacis dignitatem Majeftas Veftra Sacra- 
tillima fuftinere voluerit, ex defenſione Hungariae il- 
lam petere dignetur, quae licet iniquo fatis tempore 
opem Majeftatis Veſtrae Sacratiffimae efllagitat, tamen, ut 


prima illa praefidia utiliora funt, fic extrema ifta ipfa 
opportunitate funt longe gratiora. Nec Imperatoria ifta 
Majeftas, quam Majeſtas Veſtra Sacratiffima fuftinet, 
magis illuſtratur, quam necellario tempore; magis 
autem neceſſarium ullum tempus nunquam fuit, in 
quo Majeftas Veſtra Sacratiffima et virtutem et volun- 
tatem fuam, non dico in Hungariam, fed erga Rem- 
publicam Chriſtianam declarare, nosque Dei Optimi 


Maximi beneficio et praefentibus praefidiis, et conſilii 


) Auf den glänzenden Sieg, den Johannes Hunyad am 
raten Mai 1445 über die Türken erfocht, wird hier hingedeu⸗ 
tet. Am 10. November 1444 waren die Ungarn in der unz 
gluͤcklichen Schlacht bei Varna, in welcher ihr König Vla— 
dislaus V. den Tod gefunden hatte, überwunden worden. 
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felicitate, maximis periculis fervitutis atque interitus 
liberare poffit. Perpendat igitur nunc Majeſtas Veſtra 
Sacratiffima, quo ftudio ad defenfionem Hungariae in- 
cumbere velit, quae una omnibus in terris propugna- 
culum totius Reipublicae Chriftianae eft appellata, et 
unde aliis quoque regnis, dum fata Deusque finebant, 
pax diuturnitasque Imperii confecuta eft. 

Quis autem tam abjecto fervilique animo, qui ad fa- 
lutem communem defendendam non excitaretur ? Et qui 
non cum dignitatepotius cadere, quam cam ignominia fer- 
vire velit? tali praefertim Duce, qnem Dei beneficio et 
munere ad libertatem noftram recuperandam datum effe 
videmus, Omnes igitur incenſi rapimur ad libertatem, nec 
ulla partium infectione ardor ifte animorum in nobis ex- 
ſtingui poteft, | Si vero tantus confenfus omnium 
fine impulſu Dei elle non poteft, quid ef, quod de 
voluntate Patris noftri coeleftis dubitare poffimus, qui 
ultro nunc viam falutis per noftram hanc fupplicatio- 
nem Majeſtati Veſtrae Sacratillimae oftendit? Verum 
cum nec fides a vidua Regina filioque innocentiſſinio, 
nec honeſtatis ratio nos diſcedere procul dubio ſinant, 
ſupplicat M, V. S. Sereniffima Regina una cum filio, ſuppli- 
cant et reliqui Ordines regni, dignetur Maj. Veſtra Sa- 
cratillima ex vi confoederationis de conditione iſtarum 
Majeftatum ita profpicere, ut Sereniſlima Regina, quae 
tota ex pietate Majeftatis Veftrae Sacratillimae pendet, 
pro tanta Majeftatis Veftrae Sacratillimae in fe clemen- 
tia gratias agere, nos vero, ejusdem fidei vinculis 
foluti, finceritatemm demum noftram magnis et prae- 
claris in liberanda Hungaria obfequiis Majeftati Ve- 


firae Sacratiſſimae declarare poſſimus. Quare, Clemen- 
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tiffime ac Invictiffime Imperator, fupplicamus Majeſtati 
Veſtrae Sacratilfimae, Domino noftro Clementiſlimo, per 
vifcera miſericordiae Dei noftri, ne tantum, tamque 
praeclarum apparatum, quem nunc Majeſtas Veſtra Sa- 
cratiſfima habet, ad nihilum recidere patiatur. Tem- 
pus Majeftas Veftra habet tale, quale nemo habuit un- 
quam, ut facile ifto ftudio, omnium hoc ardore mili- 
tumi noftrorum poterit nos, totamque Rempublicam 
Majeftas Veftra Sacratillima in perpetuum ex periculo 
liberare. 

Auguftae ultima Januarii Caelareae Majeſtati re- 
citata. 


Anno M, D. XLVIII, 


I In / re b cox Gb o 


Praelatorum, Baronum ac Nobilium, alio- 

rumque Ordinum ac "Statuum Regni Hun- 

gariae profefto Beatae Catharinae Anno 

1547") Tyrnaviae congregatorum, Oratori- 

bus ad Sacram Caef, et Catholicam Majefta- 
tem delectis dafa. 

Inprimis. referant Oratores nomine Praelatorum, 
Baronum et Nobilium, aliorumque Ordinum et Sta- 
tuum Regni Hungariae Sacrae Caef, et Catholicae 
Majeſtati, Domino eorum Clementiſſimo ; humillimam 
fervitiorum. in gratiam Majeſtatis Suae comınenda- 


tionem. 


) Ju der Htboſchr. ſteht durch einen Schreibfehler 1541, wel 
ches die andern Handſchriften auſgenommen haben. 
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Deinde exponant, quod cum fuperioribus diebus 
nuntius iu has partes, famaque perveniffet de felici 
victoria Suae Caef, Maj. adverfus domeſticos hoftes et 
rebelles fuos brevi tempore parta, omnes ex onmibus 
Ordinibus et Statibus Regni Hungariae ingenti quadam 
animorum laetitia illico perfuſi erant, ac tametfi et 
proximis diebus litteris quorundam Dominoruni et 
Nobilium, qui Pofonium convenerant, communis haec 
omnium gratulatio Majeftati Suae Caefareae declarata eft; 
quod tamen ab eo tempore variis intercedentibus negotiis 
generalis antehac conventus in Regno nusquam eft cele- 
bratus, Oratores, ut par erat, ad congratulandum ea de re 
ad Maj. Suam minime mitti potuerunt. | 

Nunc igitur, habito hic conventu jullu Sacrae Re- 
giae Majeftatis, Domini et Regis noftri, quo in conven- 
tu de iis, quaead lalutem fuorum. fidelium. ex hoc 
regno fpectarent, Majeftas Sua tractari voluit, uti Cae- 
fareae Majeftati conftare non dubitant, Ordines et Sta- 
tus Regni faciendum elfe duxerunt, ut, quos pro tem- 
pore pollent, primarios, viros e medio fuo ad Caef, 
Majeftatenı delegerent, per quos gratulantur inprimis 
totis animis Suae Majeſtati, Domino eorum clemen- 
tiffino, quod lauſte, feliciter et ex animi fui fenten- 
tia bellum grave et periculofum aeftate proxima con- 
fecerit, et ut in pofterum Majeftas Sua, ſuique poſteri 
eadem felicitate adverſus onmes hoftes fuos, ad glo- 
ram fummi Dei, memoriamque nominis fui lenıpi- 
ternam uti poflint, ſummis votis a Deo Optimo Max- 
imo humiliter expofcunt, 

Porro cum haec tanta, tamque dudum exoptata 


victoria Hungaros prae caeteris fingulari ob id gaudio 
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affecerit, quod hi multos jam annos ab hofte vicino 
gravibus identidem cladibus afflicti, omnem fecun- 
dum Deum in Sacra Caefarea Majeftate falutis atque 
incolumitatis iplorum [fpem jam pridem habent repo- 
fitam, devictis adverſariis, qui hactenus Sanctiffimo 
Majeſtatis Suae inftituto obſtare vifi funt, omnem pri- 
ſtinam libertatem , omnes fortunas, ftatum et diguita- 


tem recuperafle jam fecum facile aeſtimarunt. 


Quanquam igitur divina benignitate rebus omni- 
bus Caef. Majeftatis in eum locum deductis, ut vix 
quicquam ad fummum felicitatis illius culmen addi 
jam poffe videatur, dubitare nemo debet, quin Sua 
Majeftas expeditionem im Hungariam jam dudum in- 
ſtitutam fponte, etiam tacentibus cunctis, primo quo- 
que tempore aggreffura fit, neque permillura, ut pul- 
cherrima occafio divinitus oblata de manibus elabatur; 
nihilominus, urgente rerum et periculorum 1nagnitu« 
dine, Ordines et Status Regni Hungariae iisdem, quos 
ad gratulandum Oratoribus niitterent, breviter de ftatu 
rerum in hoc regno Caef. Majeftatem Suaın edocen- 
dam elfe duxerunt, ut quantum in mora fit pericu- 
lun! intelligens, ad ea mature expedienda compa- 
ret, quibus eliberationem defenfionemque Regni cura- 


ri, ac rite divina ope perfici poffe cognoverit, 


Neque vero in praefentia commemorandum elfe 
exiſtimarunt, quot quantisque cladibus poft obitum 
Sereniffimi quondam Ludovici Regis piae memo- 
riae identidem vexata et oppreſſa fuerit Hungaria in 
omnibus fere regni partibus, donec lane et Buda, 
regni caput, et paulo poft Strigoniuni cuin Alba re- 
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gali *) ac reliquis munitionibus regni firmioribus in 
poteftatem illius concellit, propterea quod notiora fint 
haec omnia Caef. Majeftati, quam ut ulla cun Ds com- 
memoratione. 

Omilla igitur oratione prolixiori Majeſtati Suae 
paucis ſignificent, poſtea quam hoc triennio deſitum **) 
eſt, geri cum hofte Marte aperto, exigentibus nimirum 
fic Caef. et Regiae Majeftatum rationibus, et induciae 
nunc breviores, interdum vero longiores fieri coeptae 
funt, ad eas arces, civitates et loca munitiora, quae 
antea jure belli hoftis obtinuerat, in Regno non pauca 
fortalitia, complures arces et munitiones ultra citraque 
Danubium, partim vi, partim dolo in poteftatem hoftium 
devenille, excurfionibus vero, populationibus, incendiis 
nullum fuiffe modum, ac ne nunc quidem efle, ad- 
eo ut cum quotidie, nunc palam, nunc per infidias, 
miferi regni accolae in omnibus fere partibus vexen- 
tur et opprimantur allidue, permagna jam regni pars 
in folitudinem abierit, et quae exigua fuperftes eft, in 
eandem calamitatem incidat paullo poft fit necelle, (i 
diutius praelentaneum remedium, hoc eft valida Caef, 
Majeftatis differuntur praeſidia. 

Cnm auteni proxime ex legatione Sacrae Regiae 
Majeſtatis intellectum fit, novas rurfus inducias ad 
certum tempus cum hofte fufceptas et jam firmata] 
elle, Ordines et Status Regni non mediocriter ex hinc 


perculſi atque animis funt conſternati, propterea quod 


) Ofen, Gran und Stuhlweißenburg. 
*) Spaͤterhin ift in der Haupthandſchrift deſtitutum uͤberge⸗ 
ſchrieben worden, welches Dinnies aufgenommen hat. 
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non folum intelligunt, tun effe foedus cum hofte 
initum, cum et Caef. Majeſtas plurimum illi nocere 
poffe videbatur, domefticis bellis explicita, et hoftis 
gravi et periculofo, ut fertur, erga Regem Perfarum 
bello eft intentus, veruni etiam, quod induciarum 
praetextu paullo poft onines fere noftrates, praeter exi- 
guam admodum Regni partem, ilius imperio fubje- 
ctos elle oporteat, quemadmodum de his latius Sacrae 
Regiae Majeftati eft nuntiatum: Ordines etStatus Regni 
Caeſareae Majeítati hoc primum humiliter exponunt, 
quacunque conditione foedus cum hofte conclufum fit, 
hoftes non minus quam belli tempore, quo jure, qua- 
que injuria, nullam vaftandi, opprimendique, quic- 


quid potuerunt, occafionem elle praetermilluros, 


Deinde fupplicent Majeftati Suae humillime, digne- 
tur in ipfis hnperialibus Comitiis mature decernere 
de modo atque ordineag grediendi, priino quoque tem- 
pore generalem et dudum inftitntam | expeditionem 
pro Hungaria, ac eandem ad exitum usque optatum 


divina ope perducendi. 


Interim autem loca omnia finitima in Regno ita 
quam primum. ftudeat folidis firmare praefidiis, ne in- 
terceptae ab hoftibus plures quam hacteuus munitio- 
nes, magisque l direpta et vaítata provincia gene- 
ralem expeditionem multo, quam antea, reddant 
dilliciliorem. Nam continuis cladibus longo jam tem- 
pore attritos et debilitatos Hungaros tanti hoftis vi re- 
pellendae propriis duntaxat viribus haud quaquam pa- 
res effe conftat, Qui tamen ipfi noftrates advenienti 
Caef. Majeſtati in eorum fubfidium ex omnibus regni 
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partibus viritim inſtructi armatique aderunt praefto, 
et penes Caefaream et Regiam Majeftates, penesque eas 
gentes, quas fecum in expeditionem adduxerint, pro 
patria ac libertate more majorum vitam et fanguineni 


adverfus hoftes libenter profundent. 


Oratio ad Regiam Romanorum 
Majeftatem. 


Sacratiffimae Majeftatis Veftrae fideles fubditi Prae- 
lati, Barones, Nobiles, caeterique Status et Ordines 
Regni Hungariae, quorum nomine Majeſtati Veſtrae 
verba facturi fumus, eidem Majeftati Veftrae, Regi et 
Domino fuo Clementillinio, offernnt fervitia fua per- 
petua, et quicquid a fidelibus fubditis et fervitoribus 
praeftari poteft, fatenturque fe cum magna animi grati- 
tudine agnofcere effuhllimamı gratiam, vel potius pa- 
ternam pietatem Majeſtatis Veftrae, qua jam inde ab 
mitio felicis regiminis lui rebus Hungaricis privatim 
et publice eft affecta, ac quotidie magis ac magis affici 
fefe oftendit, dum nimirum nullos fumtus, nullos la- 
bores, nulla denique pericula pro falute et conlerva- 
tione Hungariae fufcipere recuſat. Inter alia vero il- 
luſtria paternae iftius pietatis et [ollicitudinis docu- 
menta mirifice ducere exiſtimant, quod Majeftas Ve- 
fira novillinmo indicto iisdem Statibus et Ordinibus 
generali ad '"Thyruaviam conventu per legatos fuos, 
Spectabiles et Magnificos Dominos Comites Ni co- 


laum a Salmis, fupremum Cubicularium et Gene- 


480 Barth. Saſtrowen Herk., Geb. v. Lauff feines Lebens. 


ralem Capitaneum, ac Thomam Nadasdi 9, Ju- 
dicenı curiae fuae, i iis de rebus eos certiores faciendos 
et adnionendos elfe düserit,- quas eos [cire et curae 
habere eonig E exiftimavit. 

Ac primum quidem, quod ad generalem expedi- 
tionem contra Chriftiani nominis haereditarios *) hoftes, 
Turcas, pro incolumitate, defenfione, quiete et liber- 
tate Hungariae dudum infitutaui attinet, etfi iidem 
Status et Ordines ex ore dictorum : Legatorum Maje- 
ſtatis Veſtrae abunde  intellexerint, quibus caufis 
progrellus tain fancti, tamı falutaris operis hactenus 
fuerit impeditus, tamen cum fingulari omnipotentis 
Dei beneficio evenerit, ut, quae potiflimum obfitere, 
domeltica atque inteftina bella, ea cum Sacrae Caela- 
reae ac Veftrae Regiae Majeſtatis immortali laude et 
gloria pro eønfectis habeantur, non dubitant eidem 
Status et Ordines, quin Majeſtates Veftrae benignilli- 
mis earundenı Majeſtatum Veftrarum oblationibus ex- 
citatam de hac expeditione fpem ainpliſſime confirma- 
bunt, et in hoc ipfo huperiali longe omnium celeber- 
rimo conventu, in cujus exituni atque eventum uni- 
verfus orbis fufpenfus eft, ſtatnent, decernent et con- 
ficient, ut quaecunque ad rem tantam, tamque laluta- 
rem et necellariam mature ſuſcipiendam, gerendam et 
continuandani utilia, opportuna et neceífaria funt, et 


omnia parata, pronipta atque expedita habeantur. 
P 9 P q iP 


Namı 


*) Zwei ausgezeichnete Ungarſche Feldherren jener Zeit, die fid 
in den Kriegen Ferdinands gegen Johann von Zapo⸗ 
lija und gegen die Tuͤrken einen großen Namen erworben 
haben. *) haeredarios. Die Handſchriften. 
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£ 
Nam quod Majeſtas Veftra iisdem Statibus et Or- 


dinibus in deliberatione rerum Regni Maieftatis Ve- 
firae Thyrnaviae verlantibus annuntiandum curavit, 
quinquennales inducias cum Turcarum Principe fa. 
ctas effe, id quanquam ceu inexpectatuin evenit, tam 
haud alia ratione factum elle interpretantur, quam 
quod Maj. Veſtra hoc ipfum ex ufu et commodo Rei- 
publicae Chriftianae, ac imprimis Hungariae fuae fore 
exiſtimarit, eoque magis [e Majeliati Veſtrae omnes 
curas et cogitationes fuas ad publicam utilitatem ju- 
giter conferenti, et ad hoc vias omnes perfequenti de- 
bere confitentur. 

Eth vero fciunt, Majeftatem Vehram et pér fe pro 
excellentiſſima prudentia [ua intelligere, et ufu ac ex- 
perientia edoctum, cognitum atque compertum hahere, 
quanta fides Turcarum pactis, promiſſis, conventis ha. 
benda fit, tamen freti aequitate et moderatione, quam 
Majeftas Veſtra in cognofcendis aliorum [ententiis et 
opinionibus tenere folet, eideni Majeftati Veftrae quam 
ſubjectiſſime exponendum elle duxerunt, videri fibi 
itas quinque annorum inducias incertas, infirmas, in- 
ſtabiles, ac nomine quidem pacem, fed revera bellum 
anceps et periculofum effe, Cujus fuae opinionis ra- 
tiones partim ex recordatione fuperiorum temporum, 
partim ex conſideratione eorum, quae nunc fiunt, ſu- 


munt, ut fane necefle non eft, perfidiae Turcicae 


exenipla e longinquo petere, 

Nam qua religione proximi temporis inducias ob- 
fervarint, id arces aliquot Majeſtatis Veſtrae ditioni 
per eorum vim atque dolum ereptae, agri longe late» 
que vaſtati, et multa hominum millia, partim caela, 

Saſtrow's Chron. II. Bd. 31 


482 Barth. Saſtrowen Herk., Geb. v. Lauff feines Lebens, 


par 
teſtantur. Nunc quid facturi exiſtimentur ii, qui prae- 
fentes inducias longioris temporis fpatio de- 
finitas contra pacta atque conventa, contraque fui 


Principis jusjurandum a vi atque injuriis aufpicantur, 


tim in perpetuam fervitutem abducta nimis abunde 


Nam cum in conditionibus diferte cautum fit de 
Timaris, ne quis lis locns fit in ditione Majeltatis Ve- 
firae, etiam inter eas arces, quae finitimae vocantur, 
unde equites Turcae magis vi et rapinis, quam jure 
pacificae polleſſionis folutionem aliquam ante conftitu- 
tas inducias funt confecuti, ipfi non modo a colonis 
oppidorum et villarum inter dictas arces finitimas in 
ditione Majeftatis Veftrae exiftentium, fed etiam a Jonge 
remotioribus intolerabiles et decuplo majores, quam 
antza, folutiones per captivitates, judicium, perque 
alios efferatae fuae crudelitatis modos exigunt, Quin 
eo non contenti colonis iisdem gravillime interdicunt 
et prehibent, ne quam dicam  Majeftati Veltrae 
ne quem cenfum ordinarium: Dominis [uis fol- 


dent, 


vant, neve victualia aut fervitia ulla ad arces finiti- 


mas partium Majeftatis Veftrae conferant, quae tamen 
ad has inducias dare, folvere, conferre et praeltare confue- 
verunt, Cum itäque minime obfcurum fit, Turcas fidem 
atque perfidiam juxta babere, et jugiter nibil aliud, 
quam caedes, clades, valtitates et excidia Chriftiani 
nominis moliri, idque nunc cumprimis agere atque 
meditari, ut reliquas Hungariae partes, quo jure, quave 
injuria, per praefentium induciarum tempus evertant 
atque peſſundent, Sacratiflimae Majeftati Velirae iidem 
Status et Ordines Hungariae quam humillime fupplicant, 


primum ut loca finitima ultra citraque Danubium iis 
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praefidiis munire atque firmare dignetur, quae non 
modo populationes et incurfones hoftium arcere, fed 
etiam graviorem eorum imprelfionem ſuſtinere et re- 
primere, ditionemque Majeſtatis Veſtrae tueri ac de- 
fendere pollint. 

Deinde ut Majeſtas Veftra articulos induciarum, 
et praefertim. eum, qui de Timaris elt, apud Princi- 
pem Turcarum ita reformandum, explicandum et a 
militibus ejus intelligendum atque obfervandum cu- 
rare velit, ut ab iis locis, a quibus ante terroribus, 
minis ac violentia non jure Domini aliquid extorfe- 
runt, prorfus abſtineant, neque ullo modo impediant, 
quominus ea loca et eorum cultores Majeſtati Veftrae 
et Majeſtatis Veſtrae fubditis Dominis fuis pareant, 
et quae debita funt praeftent atque perſolvant. 

Poftremo ut Majeſtas Veſtra, quod in iisdem arti. 
culis eft de transfugis non recipiendis et receptis re- 
ftituendis fimiliter reformandum, aut alia ratione mo- 
derandum curare dignetur, cum alias ob caufas, quae 
cogitanti ea de re facile fuccurrunt, tum ob eam pieta- 
tem et milericordian, quae captivis pariter et captivi- 
tatem. effugientibus etiam divino praecepto debitur. 

Cacternni quod Majeftas Veſtra prudenter exiſti- 
mavit, Hungaris ad tuendas res fuas praecipue mutua 
et fincera animorum conjunctione opus eífe, eoque 
Status et Ordines poſt tot ante factas cohortationes 
denuo per Legatos [uos comunonefacere dignata eft, 
ut depofitis omnibus odiis et fimultatibus in gratiam 
inter [e redeant, mutuisque officiis priores offenſas 
farciant, et iram Omnipotentis Dei per oppreffionem 
pauperum, quae digladiationes eorum conlequitur, ad. 
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verfus [e definant provocare, in eo quoque Majeſtatis à 
Vefirae non modo pium et paternum animum, fed 
etiam patientiam et longanimitatem agnofcunt, neque : 
diffitentur, ex his domefticis contentionibus et discor- 
diis patriae fuae clades potiffimum natas et auctas elfe, 

Eth vero bona [pes eft, pro fe quemque, quan- 
tum par eft, operam daturum, ut ne fruftra toties a 
Majeftate Veſtra tam pie tamque paterne admonitus 
effe videatur, tamen, quia nonnullorum licentia longo 
ufu et diuturna impunitate fic confirmata eſt et in- 
duruit, ut illa potius coercione, quae verberibus po- 
tius, quam quae verbis fit, opus habere videatur, 
magnopere probant ac petunt Status et Ordines Regni, 
ut Majeftas Veftra, quemadmodo fe facturam obtulit, om- 


nino feriam et feveram hujus rei curam fufcipere dignetur. 


Eft vero hoc praecipue omnium in votis, ut Ma- 
jeftas Veltra aniınnm fuum ad redeundum quam pri- 


mum in Hungarian inducere, et ibi potius, quam 


alibi, manere velit, more majorum fuorum , Divo- 
rum Hungariae Regum, inter quos qui fuerunt Impe- 
ratores Romani, etfi alia multa regna atque dominia 
tenerent, in quibns manere poflent, tamen quia co- 
gnitum habebant, a majoribus fapienter conſtitutum 
effe, ut Rex Hungariae majórem aetatis fuae partein 
in Hungaria tranfigeret, ei decreto libenter fe accom- 


modaverunt, Hoc idem itaque ut Majeftas Veſtra iini- 


tari et facere dignetur, iidem Status et Ordines Maje- 
ſtatem Veſtram faüppliciter orant, fic lane perſuaſi, 
quod et ad erigendas afflictas Hungariae res et ad con- 
tinendos in officio probos, et ad corrigendos impro- 


bos, et in fumma ad medendum omnibus malis et 
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incommodis, quae in Hungariam per Majeſtatis Veſtrae 
ablentiam quoquo modo irrepferunt et inoleverunt, 
nihil efficacius ejusdem Majeſtatis Veſtrae praeſentia 
fit futurum. i 

Quodſi Majeltas Veſtra aliis Chriſtianae Reipubli- 
cae negotiis le tam cito defungi, et in Hungariam re- 
dire, ibique diu manere poffe diffidit, quod iidem Sta- 
tus et Ordines in proximo conventu Pofonienfi a Ma- 
jefiate Veftra coram fupplices contenderunt, ut Sere- 
nillimum Principem filium fuum, Archiducem Au- 
(tiae Maximilianum, Dominum noftrum gratffi- 
muni, adRegni Hungariae gubernacula, ceu Vicarium 
fuum collocaret , idem nunc repeiunt, humillime ro- 
gantes, ut Majeftas Veſtra fpem eorum de benigno Ma- 
jeftatis Veſtrae [uper ea re refponfo tum conceptam 
nequaquam irritam elle ſinat. Sciunt, Serenitatis fuae 


fratrem, Sereniſſimum Principem Ferdinandum, 


a Majeftate Veſtra in Regno Bohemiae elfe relictum, 


atque ideo ceu aemulatione quadam provocati tanto 
confidentius petunt, ut Majeſtas Veſtra votis eorum 
gratiole alfentiri dignetur. Pollicentur autem fe pro 
ea lubjectione, qua le Majeſtati Vefirae et Serenilli- 
mis ejusdem) liberis perpetuo dederunt, Serenitati 
ejusdem Domini Archiducis Maximiliani eadem 
fide, ftudio, obfervantia, quae Majeltati Veltrae debe- 
tur, addictos et oblequentes elle futuros, 

Cum autem in praefens Capitaneos Majeftatis Ve- 
firae, generalem et fupremumy ante omnia, ad ar- 
cendam vim hoftilem et coercendos facinoxofos ac re- 
belles bene infiructos effe oporteat, fupplicant Maje- 
ftati Veſtrae Status et Ordines, ut iisdem Capitaneis copias 
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fuas cum neceſlario bellicarum munitionum inſtru- 
mento quam primum attribuere et iisdem mandare 
dignetur, ut quae hoc proximo Thyrnavienſi et prio- 
ribus aliis conventibus publice decreta et conftituta 
funt, quae omnia pro ratis habenda cenfuerunt, a 
quovis citra exceptionem et refpectum inviolate curent 
obfervari, 

In parandis vero copiis hoc imprimis Majeſtati 
Veftrae curandum elle exiſtimant, ut Hungari quo 
plures haberi poífint, et hi praefertim, qui patriis fe- 
dibus per Turcas ejeffi funt, commoneantur et exter- 
nis militibus adjungantur. Nam praeter hoc, quod 
eos Reipublicae Chriftianae contra Turcas utiliter fer- 
vire, neque ita magno ftipendio conduci poffe conftat, 
hoc quoque in ea re commodi ineffe videtur, quod 
minus valebunt rebelles, qui fere hoc genus vagis 
militibus ad patrandas res malas utuntur, et minus 
erit hominum facinoroforum. l 

Porro quae fubfidia ad fuftinendos hujus bellici 
apparatus fumptus decreverunt, quibusque ea ınodis 
cum priorum fubfidiorum reliquiis exigenda et admi- 
niftranda fint, Majeſtas Veſtra ex recentium iftius con- 
ventus Thyrnavienſis conftitutionum articulis jam fine 
dubio cognitum habet. Etf vero non dubitant, Ma- 
jeftatem Veſtram  confiderato praefenti ftatu ditionis et 
fubditorum fuorum facile cognituram effe, quod hac 
in re majorem voluntatis Majeſtatis Veftrae et prae- 
fentis neceffitatis, quam: facultatum fuarum rationem 
habuerint, tamen fupplicant eidem humillime, ut, 
quod Majeſtali Veltrae de reliquiis fortunarum fuarum 


obtulerunt, gratiofo et clementi animo accipere, fibi- 
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que perfuadere dignetur, quod deinceps quoque, quae- 
cunque facultatibus eorum continentur, in omnibus 
cafibus prompta, parata et expedita fit habitura, 

Sed quia fatis conftat [ubfidii iftius pecuniarii col- 
lationem magnitudini rerum gerendarum et fum- 
ptuum non refpondere, et Hungariae graviora imminere 
pericula, quam quae domeſticis praefidiis propullari 
poffint, Majeſtatem Veſtram iidem Status et Ordines 
fuppliciter orant, ut opportunitate praefentis Imperialis 
Conventus uti, et apud Caefaream et Catholicam Ma- 
jeftatem omni [ua gratia, apud Principes vero ac Sta-. 
tus hnperii omni authoritate adniti et inftare velit, ut 
in iftarum induciarum quinquennalium *) ad tuenda con- 
finia Hungariae, Croatiae et Sclavoniae et aliorum 
Majeftatis Veftrae dominiorum, et ad arcendas hoftium 
impreffiones auxilia bene firma decernantur, | 

Nam an nobis eadem de re apud eandem Caela- 
ream Majeftatem et apud Ordines Imperii agendum et 
laborandum fit, id Status Hungariae arbitrio Majeſta- 
tis Veſtrae relictum effe voluerunt, quae nobis [uam 
de eo fententiam indicare dignetur. 

Maec [unt fere, Sereniſſime Rex, praecipua ca- 
pita eorum, quae Status et Ordines Regni Hungariae 
audita legatione Majeftatis Veftrae in conventu Thyr- 
navienü nobis ad eandem Majeſtatem Veftram refe- 
renda commiferunt, humillime fuppligahtes, ut tum 
ea ipfa curae habere, tum quae [unt alia eodem in 


conventu pro comununi [alute, quiete et commodo 


cogitata ac conſtituta, qualia nimirum funt, quae in 


*) Hier fehlt offenbar ein Wort, vielleicht tempore. 
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articulis de executionibus rerum judicatarum, de re 
monetaria, de libera migratione colonorum, de mo- 
derandis triceſimis boum, de decimis eccleſiarum, de 
rectificandis metis inter Hungariam, Stiriam, Au- 
ftriam et Moraviam, deque hoc genus aliis rebus con- 
tinentur, ea rata grataque habere, et ad effectum de- 
ducenda curare dignetur. Super quibus omnibus a 


Majeſtate Veſtra gratiolam relationem exſpectamus, eo- 


rundem Statuum et Ordinum Regni Hungariae Maje- 
fatis Veftrae fidelium ſubditorum nomine, quos Maje- 
ftas Veltra folita fua gratia profequi et comunendatos 
habere velit, 


n A C 


ad Sacri Romani Imperii Principes et Sta- 
tus Auguſtae congregatos, 


Inprimis referant Oratores Reverendillimis, Ilu- 
ftriffimis, Generofis, Magnificis, Nobilibus ac Stre- 
nuis Dominis Principibus, Electoribns, aliisque Prin- 
cipibus et Statibus. Romani Imperii Auguftae feliciter 
congregatis nomine Ordinum et Statuum Regni Hun- 
gariae falutem et fervitiorum officioſam commen- 
dationem, 

‘Deinde referant, non dubitare Ordines et Status 
Regni Hungariae, quin iidem Domini Principes ac 
Status Sacri Romani Imperii memoria teneant, quid 
proximis annis ab iisdem Ordinibus et Statibus Hun- 
gariae per litteras et orationes femel atque iterum ad 
Imperialia Comitia per eos annos celebrata, adque eos- 
denn Principes et Status hnperii delectos fuerit copiofe 
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fignificatum de ftatu Regni Hungariae, deque illi at- 
que ex eo circum vicinis Provinciis et Regnis impen- 
denti excidio extremo, nifi ab ipfis caeterisque Chri- 
ſtianis Principibus mature fubveniretur, quemadmo- 
duni iph Oratores Hungariae tunc copiofe ipfis Princi- 
pibus et Statibus explicarunt, 

Cum igitur tum ex iis, quae. ab Mog Hun- 
gariae coram expolita fuerunt, atque ex fcriptis etiam 
eorundem Ordinum et Statuum Regni Hungariae, tun! 
vero ex aliorum nuntiis certoque rumore fatis jam 
pridem intelligant Principes et Status Imperii j quanto 
in difcrimine laboret Hungaria. quondam florens illa 
quidem et caeterarum propugnaculum Chriſtianaruni 
regionum, nunc vero vaſtata magna ex parte, et ab 
hoſtibus graviter oppreſſa, commemorare in praefen- 
tia praeteritas clades, et quem in locum res fit de- 
ducta, repetere lupervacaneum plane futurum elle 
Ordines et Status Regni funt arbitrati, | 

Poftquam itaque fatis ubique locorum et gentium 
calamitates Hungarorum notae [unt, et Principes et 
Status Sacri Romani Iinperii, quae [ua et majorum 
fuorum propria et avita virtus eft et laus inter 
omnes eximia, pro [ua in Chriſtianam fidem et reli- 
gionem pietate et ftudio, memoriaque rerum ab Hun- 
garis olim ad commodum Reipubl. Chriftianae gefta- 
rum; atque hujus Regni fitu fatis ad ferendam nobis 
opem, repellendamque vim communis hoftis anima- 
tos incenfofque vel proximis annis res ipfa oftendit, 
omia longiori commemoratione, qua Principes et 
Status Imperii ad ferendam opem labanti Hungariae 
Ordines et Status Regni inflammlari pofle videbantur, 
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49 
paucis eisdem ſignificant. Poft Pefthienfem illam ex- E 
peditionem *), ad quam Sacri Romani Imperii Princi- m 
pes et Status univerforum exercitum cum Duce cla- fer 
riſſimo Principe Electore Marchione Brandenburgenfi, ng 
aliisque Ducibus et Principibus Illuſtriſſimis liberaliter E 
dimiſerant; hoftes antea quoque rerum lucceſſibus ui 
non mediocriter elatos, atque inter regni vifcera po- 100 
ſitos, in onmibus fere Regni partibus tantum fibi fun- qur 
fiffe virium, usque adeo vaſtitate, incendiis, nece, qx 
occupatione , oppreffioneque arcium et locorum muni- gi 
tiorum invaluiffe, dum Sacra Caefarea et Regia Maje- cias 
ftates fimul et Sacri Romani Imperii Principes et Sta- . nut 
tus coguntur per hos annos aliis effe rebus intenti, ut al 
exigua admodum regni pars crudelitatis et Tyrannidis illo- ni 
rum jam fit expers, adeo ut, fi diutius generalis ill mm 
expeditio differatur, de qua fuperioribus annis a Sacra q 
Caef, Majeftate cum ipfis Sacri Romani Imperii: Prin- en 
cipibus et Statibus communibus fatis prudenter, pari- dy 
ter ac pie fuerat deliberatum, haud multo poft non ta 
pro Hungaria, quae forte interim omnis in potefta- li 
tem hoftium reciderit, fed pro vicinis Regnis et Pro- E i 
vinciis, proque ipfis fuis Principum et Statuum Im- ln; 
peri dominiis arma eisdem fuerint fumenda, ac prope e 
in ipfis fuis. fedibus et bonis vim crudelitatemque ho- m 
ftis experiri. "T 
Quare, etfi nihil verebantur Ordines et Statüs Wig 
Regni Hungariae, quin Principes et Status Sacri Ro- p 
mani Imperii inter alia iftius celeberrimi conventus in 
Em) 


*) 3542. Churfuͤrſt Joachim II. von Brandenburg war ober Win 
(ter Befehlshaber der Reichsarmee. 
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negotia graviſſima ad hanc rem quoque, quae tanti 
ponderis eft, quanti omnes intelligunt, praecipuam 
fere curam habituri effent, etiamfi a nemine praemo- 
nerentur; quod tamen rei inítat magnitudo, maxi- 
mum ef periculum in mora Turcis induciarum non 
minus, quam belli tempore cuncta, partim vi, partim 
dolo vaftantibus atque opprimentibus neque quic- 
quam penfi habentibus, dum per fas et nefas hoc, 
quod jam dudum moliuntur, perficiant, ut fane Hun- 
gariam omnem fuae tyrannidi fubjiciant, itaque indu- 
cias denuo Sacrae Caef. et Regiae Majeftatibus obtule- 
runt, ut et fine fanguine occupare poffint hoc, quod 
reliquum eft ex Hungaria, quemadmoduin hoc trien- 
nio fub induciis munitas arces occuparunt, ac regio- 
nem maximam valtarunt, et gravi periculofoque bello, 
quo nunc cum Perfarum Rege impliciti funt, liberius va- 
cent, Status atque Ordines Hungariae ipfos Sacri Bomani 
Imperii Principes ac Status etiam atque etiam humiles 
erant atque obteftantur, ut, dum adhuc aliqua pars Regni 
Hungariae eft [uperftes, quae virtnti audaciaeque exter- 
norum militum fibi in fubfidium venientium non fo- 
lum auxilio, verum antefignaria effe poffit, uti proxi- 
mis expeditionibus in Hungaria [femper fuit, natio- 
nem Hungaricam de omni Republ. Chriſtiana opti- 
me meritam fibi omnibus viribus defendendam pro- 
ponant, ac mature ftatuant in iftis Comitiis de modo 
atque ordine fufcipiendi primo quoque tempore gene- 
ralem expeditionem multo antea inſtitutam et de- 
cretam, eandemque profequendi usque ad esitum 
optatum. 


Interim autem ne id, quod reliquum eft in Re- 
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49 
gno, aftu aut vi pereat hoftili, ea decernant praefidia 
in hoc regnum una cum Sacra Caelarea et Regia Ma- 
jeftatibus, ut dum generalis inchoatur expeditio, loca 
finitima et omnis paflim regio ſuperſtes tuta elfe pol- 
lit ab hoſtium infultibus. Nam neque ulli foederis 
generi cum hofte quavis conditione initi fidendum elfe 
res ipfa declarat, et quo diutius protrahuntur praeh- 
dia necellaria, tanto poftmodum gravior difhcilior- 
que futura erit expeditio, uti. jam hactenus res ipfa 
declaravit, : "n l 

Aderit propitius Deus Sanctiſſimus ubique coeptis 
Sacri Romani Imperii Principum et Statuum, et vota 
eorum fecundabit omnia; Hungari vero, quos ipfi [ua 
benignitate. fovendos tuendosque fufcipient, recüpera- 


tam ipforum libertatem, vitam et fortunas eisdem in 


omne tempus referent acceptas, ac pro eisdem Prin- 


cipibus ac Statibus, proque omni Republica Chriftiana 
more majorum fuorum in onınes fortunae cafus fan- 


guinem. profundere fefe offerunt paratos, 


Oratio ad Sacri Romani Imperii 
Status et Ordines, i 


Reverendiſſimi et IIluſtriſſimi Principes, caeteri- 
que Reverendi, Illuftres, Generofi, Magnifici, Nobiles, 
Strenuique.ac Praeclari Sacri Romani Imperii Status et 
Ordines, Domini gratiofi et oblervandiſſimi! 

Etfi Domini Praelati, Barones, Nobiles, caeteri- 
que Status et Ordines Regni Hungariae Sacri hujus Imperii 
obfervandiffani, ac Rev. et Ill, Dominationibus Veſtris de- 
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ditifimi non dubitabant, easdem recordari eorum 
omnium, quae anfe in aliquot Conventibus Inperia- 
libus per Oratores et Nuntios ipforum dicta atque agi- 
tata, tum etiam plurimis eorundem litteris et fcriptis 
fignificata funt de inclinatione et ruina Regni Hun- 
gariae, deque periculis ex ejus interitu ad hanc prae- 
clariffimam nationem Germanicam, atque adeo ad 
univerfum orbem Chriftianum perventuris, mifi ei 
mature fuccurretur, ac propter Reverendillimas et Illu- 
ftriffimas Dominationes Veítras ultro memores futuras 
effe [upplicationum, quibus iidem Oratores hujus 
Sacri Iınperii opem atque auxilium ad defenfionem 
Hungariae implorarunt, et easdem in hoc longe *) 
celeberrimo conventu ommia fua ftudia atque confilia 
eo collaturas elle, ut res Hungariae labantes, vel po- 
tius jam 'collapfae generali expeditione quam pri- 
mum fufcepta fublevarentur; tamen, quo magis 
animi Reverendillimarum et Illuftriffimarum Domina- 
tionum Veftrarum ad opus tam necellarium tamque 
pium et falutare accenderentur, nos, Oratores fuos, 
huc allegandos effe cenfuerunt, qui eadem ipfa tanto 
accuratius ageremus, quanto res Hungariae aliarum 
atque aliarum cladium: acceflione factae funt, et ad- 
huc quotidie fiunt prioribus deteriores. 

Cum autem univerfa haec caufa tanti fit mo- 
menti, quanti Reverendiſſimae et Illuſtriſſimae Domi- 
nationes Veftrae pro excellenti fapientia fua illam elle 
intelligunt, fupplicamus eisdem quam humillime, ut, 


quae dictorum Ordinum ,Regni. Hungariae nomine 


) longo, Die aͤltern Hoͤſchr. longe. Dinnies. 
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dicere juſſi fumus, gratiofis et aequis animis accipere 
et exaudire velint, Quia vero Reverendiſſimae et I]. 
luſtriſſimae Dominationes Veftrae magnitudinem ma- 
lorum et periculorum, quibus conflictatur Hungaria, 
ita demum rectius perfpecturae videntur, fi prius in- 
tellexerint, quo loco res ejus regni nunc fint, et quan- 
tas clades his proximis annis acceperint, dabunt nobis 
Rever, et Illuftr. Dom. Veftrae veniam, fi; quod alio- 
qui inopes et alienae opis 'egentes facere folent, a 
commemoratione calamitatum noftrarum dicendi ini- 
tium faciemus, 

Neque tamen dicemus omnia, quae de damnis 
et miferiis Hungariae dici poſſent. Nam hoc infiniti 
operis ellet, neque etiam opus eft oratoribus comme- 
morata, pleraque etiam a nonnullis ex hoc Aupliffino 
Ordine Veftro coram vifa et tanquam in re praelenti 
cognita, ac inulta praeterea conlpectiora et acerbitate 
fua altius impreſſa elle bominum animis, quam ut ea 
cuiquam in memoriam revocare fit neceffe, qualis ni. 
mirum eft illa perpetua Hungariae adeoque Chriftianis 
omnibus lugenda clades Sereniffimi quondam Ludo- 
vici gloriofae memoriae Regis, et quae poft eandem 
cladem usque ad hoc tempus captae et Chriftianis 
ademptae Regiae fedis Budae evenerunt. In quibus 
tamen amoliendis Sereniffimus Romanorum, Hunga- 
riae et Bohemiae Rex, Dominus nofter clementifli- 
mus, jam inde ab initio felicis fui in Hungaria Im- 
perii neque perfonae fuae, neque Camerae [uae pro- 
ventibus, neque aliis fuis provinciis et Dominiis pe- 
percit, quemadmodum labores, fumtus, itinera Maje- | 
fatis Suae, quae funt orbi notiffima, et multae expe- 
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à ditiones in Hungariam pro publico bono fufceptae 
* teſtantur. 
. Sed ea tantum ceu raptim attingemus, quae con- 


fecuta funt eam expeditionem, quae optimis confiliis, 


! maximis animis, authoritate et opibus Sacri hujus 


Imperii, Duce IIluſtriſſimo Principe et Domino Joa- 


chimo, Marchione Brandenburgenſi, Electore, in 
u Hungariam novilfime fuit fufcepta, cui itidem pleri- 
k que Principes et Duces Iınperii hujus intetfuerunt, ut 
in. Rever. et Illuſtr. Dominat, Veftrae, quanta tantulo 

temporis [patio amilla fint, cognitum habere, et ab 
T hoc tanto maturins, ne reliqua quoque cum pernicie 
W et detrimento Reipublicae Chriftianae amittantur, pro- 
Ute videre, ac ftudia [ua conatibus Sacratiffimarum Caela- 


ui reae et Regiae Majeftatum, Dominorum noftrorum cle- 


mentilhmorum,.onınia facta fua ad publicam utilita- 


T. tem dirigentium conjungere poſſint. 


Aghofcunt autem Status et Ordines Regni Hun- 


gariae a lummo usque infimum cum perpetua animi 
Ch gratitudine illud immortale beneficium Reverendilli- 
marum et Illuſtriſimarum Dominatiorum Veftrzrum, 
quod per eam expeditionem in nationem Hungaricanı 
conferre ftuduerunt, ac praecantur ab Omnipotente 
Deo, ut Reverendiffimis et Illuftriffimis Dominationi- 
K bus Veftris pro ea mercedem ampliffimam reponere, 


eamque mentem dare dignetur, ut eum fructum, qui 


illa expeditione quaefitus et expeditus eft, omni ftudio, 


via, ratione confequi contendant, 
Nam fi quod unquam fuit tempus Hungariae mi- 
ferum ac calamitofum , et finitimis provinciis ob in- 


crementa rerum hoſtilium periculofum, id maxime 


d 
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nunc eft. Amila enim nunc funt poft exercitum Im- 
perii hujus ex Hungaria dilceffum ea regni praefidia 
et munimenta, quae fecundum Belgradum, five Al- 
bam Graecam et Budam f[irmiffima ac munitiſſima, et 
ad arcendain hoftium vim opportuniffima habebantur, 
Piaeterea vero direptae, vaftatae, et fub jugum millae 
funt aliquot comitatuum regiones feracilfimae et mul- 
torum oppidorum atque villarum frequentia cultifli- 
mae, quae, dum integrae ellent, lolae magnis exerci- 
tibus alendis fuffecilfent. 

Atque haec quidem eo anno, qui fuit ab illa ex- 
peditione proximus, acciderunt, dum Sereniffuni Ro- 
manorum Hungariae et Bohemiae Regis, Domini no- 
ftri Clementiſſimi, omnia pro falute fubditorum fuo- 
rum experientis, vires et Hungarorum copiae per fe 
lolae ad propulfandam vim tanti hoftis pares non 
effent. 

Etü vero his cladibus acceptis ad reliquas deinde 
inducias cum hofte ventum eft, per quas arma quie- 
tura videbantur, tamen Turcae, ut eft femper fui fi- 
milis perfidia, ab injuriis et maleficiis non magis pe- 
ne, quam manifefto in bello fibi temperarunt, et quod aper- 
ta vi aggredi formidarunt, id dolis perfecerunt. Hac vero 
ratione per earum induciarum tempus potiti aliquot arci- 
bus funt, quae Budae, Albae Regiae caeterisque eorum 
receptaculis et locis objectae atque vicinae, et ad pro- 
hibendas eorum excurfiones valde opportunae fuerunt, 
populationibus autem et ampliffima loca vaftata et 
multa hominum millia partim caefa, partim in per- 


petuam fervitutem abducta [unt, neque dum ullus 
* ; eft 


rm 
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eft his alis finis aut modus, Qnae vero arces et 
munitiones per hos annos partim vi, partim aliis ar- 
tibus occupatae funt, earuni noınina in regiftro his 
ádjunctó continentur, Nam quae antea amilla [ünt, 
ea Dominationes Veftras Reverendiſſimas et lllufttif- 
fumás etiam aliunde cognita et explorata liabere non 
dubitamus. 

Sed quae in ſumma inagnitudo cladium; et qui 
praelens Hungariae ftatus, vel ex hoc uno fatis intel- 
ligi et exiftimari poteft, quod a tempore Serenillimi 
quondam Ludovici Regis Turcarum Princeps peifo- 
nwliter quinquies expeditioneni in Hungariam duxit, 
et plurimis in locis difcedens validos et pene juftos 
exercitus reliquit; quibus vaftare, praedari, rápere, 
capere; occidere exertitium militare, victus et ſtipen- 
dium fuit; 

Eft itaque vere anguſtiſiinum in locum reda: 


chui Regnum Hungariae, alioqui florentiſſimum 


et opulentiſſimum, jamque de falute fua periclitatur, 
et quali in extremis laborat, quod aliis regnis et pro- 
vincis Chriftianis per aliquot fecula vallus et murus 
fuit, et Turcis obítitit, quominus gladios fuos in Ger- 
maniae jugulis et vifceribus cruentarent, hisque potil- 
fimuni rebus invidiani et furorem barbarorum iftos 
tuni adverfus fe concitavit; 

Nam, quod Reverend. et Illuſtriſl. Dominationes 
Veſtrae cuni bona fua venià et minus arroganter 
dictüm habere velint; fi quà eft natio, quae pluriinis 
et acerrimis praeliis cum "Turcis pro patria, pro fide 
ét religioiié dimicavit, quae indies et validiflimas 
eoruin incurſiones fuftirnmit et repreflit, quae victorias 

Saſtrow's Ehrom II. Bd. 32 
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ampliffimas reportavit, ea certe Hungarorum glo- 
ria fuit, 

Eam vero gloriam, et quae fuperfunt Hungaro- 
rum reliquiae, quanquanı fractae et fedibus [uis patriis 
magna ex parte ejectae, ut Dominationibus Veſtris 
Reverendifimis et IIluſtriſſimis totique Reipublicae 
Chriſtianae inferviant, pro fua virili retinere conten- 
dunt, dum nunc quoque in ftationibus quotidie funt, 
et objectu corporum atque armorum fuorum curfum 
hoftis rabidiſſimi et fanguinem Chriſtianum inexple- 
bili fti et rabie appetentis a vicinarum Provin- 
ciarum infeftatione et devaftatione remorantur. Nec 
dubium eft, quin fautore et adjutore Deo, du- 
ctuque et aufpiciis Sacrae Regiae Majeftatis, Domini 
noftri Clementiffimi, eam laudem retinebunt et pro- 
pagabunt ad pofteros, fi Sacratiflimae Caefareae Majefta- 
tis ac Sacri hujus Imperii opibus, in quo fecundum 
Deum omne praefidium fitum habent, gratiofe fuerint 
adjuti. Nam ut Hungari foli vim et impetum tanti 
tamque in ipfis Hungariae vifceribus jam confirmati 
hoftis ſuſtinere, ut a finitimarum Provinciarum cervi- 
cibus, quibus imminet, arcere poffint, id ne fperan- 
dum quidem effe facile ſtatuet quisquis cum animo 
fuo clades et vaſtitates Hungariae, et quanta ei praefi- 
dia atque munimenta adempta fint, reputarit. 

Quin quod hactenus fecerunt ,Hungari , quodque 
etiam nunc funt in patria, ibique pro patria pugnare 
audent, folius profecto immortalis Dei virtus, miferi- 
cordia et beneficium eft. Quis enim unquam. fore pu- 
tallet, ut poft tot ab ipfomet Principe Turcarum ad- 
verfus Hungaros factas expeditiones, capta fede Re- 
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gia, tot locis munitiſfimis in media Hungaria ex- 
pugnatis, vel unius pedis veſtigium in Hungarorum 
poteftate permaneret? 

Sacra Regia Majeftas, Dominus nofter Clementiffi- 
mus, cum pro [ua erga Rempublicam Chiiftianam 
pietate, proque officio fuo Regali, et erga nationem 
Hungaricam affectione, plurima, et pene majora facul- 
tatibus fuis pro falute et'confirmatione Hungariae prae- 
füterit, et adhuc plura totis viribus contendat, 
quemadmodum tota Hungaria de [ua Majeſtate vere 
teſtari poteft, tamen maximis bellorum funiptibus ex- 
hauíta ad tuendam et retinendam Hungariam folis fuis 
opibus et praefidiis non videtur elfe ſufficiens. Quae 
vero eidem liegiae Majeftati, Domino noftro Clemen- 
tillimo, fubjectae funt Provinciae, hae cum omnia 
pro fuarum facultatum modo ad defenfionem Hunga- 
rae et patriae fuae contulerint et jam non minus 
quam ipfa Hungaria laborent, auxiliis per fe egent, 

Cum itaque ex ifta ratione haec nafcatur fumma, 
ad pereundum , vel, quod tantundem eft, fub Turca- 
rum jugum eundum. elle Hungaris, aut ei primo quo« 
que tempore effe fuccurrendum, Reverendillimas et 
Illuſtrill. Dominationes Veſtras nomine Statuum et 
Ordinum Hungariae Regni ſubjectiſlime regamus et 
oblecramus, ut, quod utilitati Reipublicae Chriſtianae 
ethujus Sacri huperii dignitati, ac ei, quae miferis et egenti- 
bus debetur, pietati et miſercordiae inagis congruit, am- 
plecti, decernere et re ipfa perficiendum curare dignentur, 

Ponant fibi Reverendiſſimae et Illuſtriſſimae Do- 
minationes Veftrae ante oculos, quanta commoda ex 
confervata Hungaria, et quanta incommoda ex ea 
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neglecta et amilfa ad Chriftiantım orbem, et inpri- 
mis ad hanc praeclariſſimam mationem Germanicam 
fint perventura. i 

Si Chriftianis de gloria et opibus tantum, quae 
mortales plerique prima habent, cum Turcis certamen 
effet, quid pollet huic Imperio accidere gloriofius, quid 
utilius; quam e faucibus immanifhmi hoftis eripere 
Regnum ampliffimum, et in omni plane bonorum 
genere, quae natura parens terris dedit, ita abundans 
et opulentum, ut quae in plerisque regnis vix fingula 
ad mediocritatem habentur, ea in Hungaria affatim 
omnia et fpectatiffima fuperant, ut, ne quid dicamus, 
de quo tamen vel imprimis dicendum erat, de fitu et 
habitu regionis, fluminum navigabilium magnitudine 
et multitudine, aliisque admirandis naturae et artis 
operibus munitiſſimae, deque robore gentis et laborum 
tolerantia et bellandi uiu atque experientia praeítan- 
tiffimae? Quae omnia huic inclyto Imperio in rebus 
pacatis ornamento et emolumento, in impacatis autem 
maximo adjumento funt futura, fi Reverendiſſimae et 
Illuſtriſimae Dominationes Veftrae ea fervare, et Tur- 
carum tyrannidi eripere properarint. 

Quod fi ea pro neglectis habita fuerint et deferta, 
quod tamer Hungaros Reverendilimarum et Illuftcif- 
ſimarum Veſtrarum Dominationum multis ante argu- 
mentis perfpecta in fe benevolentia timere prohibet, 
primum  Chriftiano orbi per Hungariae aulillionem 
peribit pars longe optima et fructuofiflima, Deinde 
omnes opes Hungariae, quae Germaniae, ceu ex di- 
vite quodam penu aut horreo illínc depromptäe funt, 


ad hoftem transferentur, et quarum rerum nfus huic 


777 9A. 


Th. 2. B. 7. 501 


Inperio ad illuftrandam gloriam fuam, ad falutem popu- 
lorum Chriſtianorum, et ad pacis bellique fubfidia maxi- 
me opportunuset utilis fuiffet, iis tyrannus crudelillimus 
ad perniciem et ludibrium. Chriftiani nominis abute- 
tur, Diftrahetur ab hoc Imperio firmiſſimuni robur 
equitatus Hungarici, fine quo aliorum exercituum vi- 
res parum firmas, et ceu mancas effe, praefertim. ad- 
verfus Turcas, ulu apque experientia eft compertum. 
Et quod in ipfis Hungariae ruinis conunodifliue ate 
que opportuniffune geri, et Domino exercituum adju- 
tore confi poffet, bellum id Domini Germani,in 
luis tectis et fedibus in acerbillimo Ipectaculo direptae 
et inflammatae patriae, et ad caedem aut nefariam 
libidinem raptae conjugis aut liberorum luſcipere co- 
gentur. Utinam vero haec magis falfa Gnt, quam, 
quae antea de fimilibus quafi praedicta funt, ab Hun- 
gaxis fefellerunt! 

Sed cum Turca, quanquam gloriae et divitiarum 
appetentiffimus, non tam earum rerum caufa, qua 
propter dem et religionem Chrifanain, quam fun- 
ditus extinctani cupit, Hungariam, ut et ante alias 


Chriftiani nominis Provincias et nationes, debellan- 


dam et perpetuam in lervitutem redigendam [ufcepe- 


rit, certe ad Majeftatem hujns Imperii, quo nullum eft 
in univerfo orbe juftius, amplius et excellentius ,—— — o 
Hungariae cafus et interitum tanto magis miſerari, et 
gladios firingere adverfus ferum iftum, qui depaſtus 
eft et depafcitur vineam Domini Zebaoth. 

Itaque Rever, et Hluftrill; Dominationes Veftrae fefe 
excitent, et, dum Hungariae fuccurrunt, fefe Chrifti 
Servatoris gloriae, et Ecclefiae ejus comunodis et in- 
*) Der leergebliebene Raum ift vielleicht durch pertinet auszufüllen, 
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crementis quam maxime ſervire, adeoque pro fua 
ipforum patria, pro libertate, vita, conjugibusque et 
liberis pugnare exiftiment , agnofcant commoditates et 
occafiones, quibus hoc tempore magis, quam unquam 
antea, ad res praeclare gerendas divinitus ornatum et 
auctum eft hoc Imperium, in quo Imperator eſt Ca- 
rolus vere invictus, idemque optimus et maximus, 
cui haec omnia etiam ad miraculum inſunt, quae in 
optimo Imperatore requiri folent, qui fratrem, feu 
confortem Imperii habet fui finillimum, Serenilli- 
mum Regem Ferdinandum, Dominum noftrum 
Clementiffimum, Quorum quidem clari(fimorum Prin- 
cipum ductu, Reverendiffimis et Ilufrifimis Domi- 
nationibus Veſtris conatus utriusque Majeſtatis obfe- 
quiofe adjuvantibus, [perandum eft, Chriltianam Rem- 
publicam, quemadmodum ad hanc rem tam pulcher- 
rima fundamenta jacta funt, non minus ab externis, 
quam internis hoftibus tutam et quietam elle fu- 
turam. 2 

Arbitrantür autem Status et Ordines Hungariae 
ad juvandas et lublevandas afílictas Hungariae res 
hanc potiffimam et pene unicam fecundum Deum ra- 
tionem effe, ut maturetur generalis adverfus Turcas 
expeditio, de qua in multis ante Sacri Imperii con- 
ventibus elt agitatum, ut cujus exfpectatione, quae 
quidem de ea eft ampliſſime excitata, Hungari cafus 
fuos hactenus fuftentarunt, Quam expeditionem Re- 
verendill. et Illuſtriſl. Dominationes Veſtrae apud Sacram 
Caefaream Majeltatem ita velint promovere, et fuis 
opibus ac viribus juvare, ut tam lancti et necelfarii 


operis progreſſus maturetur, cum, praefertim hofte in 
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bello adverfus Perfas occupato, hae datae fint occaſio- 
nes, quales non mifi divinitus dari potuerunt, Nam 
quantum fidendum fit inducis, ex fupra dictis Rever. 
et IIluſtrill. Dominationes Veftrae facile ftatuere pollunt. 

Quanquam autem dubium non eft, quin Maj. 
Regia, Dominus nofter Clementiffimus, tum praelen-. 
tes, tum priores inducias publici boni et com- 
modi ratione adductus cum Turcis ſuſceperit, ut 
Hungariae aliqua quies effet, donec Sacratillimae 
Caefareae Majeſtatis viribus confirmatis, veſtrisque 
copiis paratis atque conjunctis communis hoftis 
tanto validius impeti, Hungaria ejici, et Chriſtia- 
norum populorum cervicibus propulfari poffet, tamen 
res nunc quoque oftendit, Turcas nulla foederum et 
pactorum. religione teneri, et praefentes inducias non 
magis fanctas et inviolatas effe habituros. 

Nam praeter hoc, quod neque populationibus, ne- 
que aliis maleficiis abflinent, pleraque lo ad debel- 
landam et [ubjugandam reliquam Hungariam oppor- 
tuna cum maximis vicinorum injuriis communiunt, 
et in his Segedinum (quo oppido nullun fuit in Hun- 
garia frequentius et populofius) ex quo pro oppor- 
tunitate fitus facile et Tranfylvaniam, quae Hungariae 
florentiffima et opulentillima pars eft, invadere et oc- 
cupare, et, quicquid ultra Tubeſcum ad ipfa quoque 
Poloniae confinia patet, vaſtare, et in fuam fervitutem 
redigere pollunt. 

Ne quis vero exiſtimet progreffum iftius genera- 
lis expeditionis per inducias iftas iu quinquennium 
ünpediri; ut antea Turcae, pro fuae perlidiae more, 


maximas rumpendi foederis caufas dederunt, ita dein- 
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ceps quoque, tum propter geminum adverfas Chriſtia- 
nos odium, tum propter praedamdi cupiditatem plu- 


rimas fant daturi, 


Quod fi qua eft caufa, quominus haec expeditio 
quam primum fulcipi et continuari poffit, Rever. et 
Iluftr, Dominationes Vefítras, quantum maxime pof- 
funt, rogant Status et Ordines Regni Hungariae, ut 
praefidia certiſſima atque firmiſſima ad muniendas ar- 
ces et loca Turcis finitinia decernere, et primo quoque 
tempore expedienda curare dignentur, quibus, donec 
procedat generalis expeditio, non modo populationes 
hoftium arceri, fed etiam imprellio eorum gravior fu- 
ſtineri, et reliquiae Hungariae defendi poffint. Nam 
ne ad ea quideni praefidia, quae pro defenfione con- 
finium et ad arcendas continuas hoftium incurfiones 
neceffaria funt, Hungari fibi foli, etiam cum vicina- 


rum Provinciarum viribus et copiis, lufficiunt. 


Interea vero  nihilomnius Reverendillimae et Il- 
luſtriſſimae Dominationes Veſtrae providere et efficere 
velint, ut quaecunque ad dictam generalem expedi- 
tionem opportuna, utilia, et neceffaria funt, eá parata 
et prompta habeant. Refert enim omnino non modo 
Hungariae, fed etiam totius Reipublicae Chriftianae, ac 
praefertim Germaniae, ut onınis abfit *) lecuritas, et 
expedita habeantur arma, quaecunque in pace non 
minus quam manifeſto in bello, quamdiu nobis cuim 
holte res erit, qui lege religionis fuae eo, quod peie- 
rat et Chriftianos fallit, fe magnum oblequium Deo 


) Ich möchte adfit leſen. 
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praeſtare, et ob hoc ampliorum mercedem ab eo ac- 
cepturum elle confidit. 

Quod fi Reverendillimae et Illuftriffinuae Doinina- 
tiones Veſtrae Hungariam poft tot in tam mnltis hu- 
jus hnperi conventibus prius factas ab Hungariae 
Oratoribus querelas et [upplicationes pro derelicta ha- 
bebunt, neque aut ejus miſeriis, aut fuis periculis ad- 
ferendum ei primo quoque tempore auxilium commo- 
vebuntur, fi eveniet (quod tamen Chriftus prohibere 
dignetur) ut Hungari in poteftatem hoftium redigan- 
tur, aliquid contra, quam Chriftianae Reipublicae utile 
fit, admittere cogantur, Deum inprimis Optimum 
Maximum, deinde univerfum orbem Chriftianum et 
Reverendillimas et Uluftrilfimas Dominationes Veſtras 
teftes faciunt, id nulla [ua culpa neque voluntate, fed 
extrema neceſſitate, et inopia auxiliorum cogente, 
evenille. 

Sed Status et Ordines Regni Hungariae fidem Re- 
verendilliinarunı et Illuftriffimarum Doininationum Ve- 
ſtrarum implorantes per vifcera milericordiae Dei no- 
ftri easdem, quantis maxime pollint, precibus orant 


et obteftantur, ut providere velint, ne haec necellitas 


` incidat, neve haec calamitas ad reliquas eorum clades 


accedat, ut a. Republica Chriſtiana et a Domino [uo 
Clementillimo, Sacra legia Majeftate, avellantur, pro 
quibus hactenus fe omnibus difcriminibus objecerunt, 
et in poſterum quoque, quatenus eis utile erit, facul- 
tates omnes ‚[uas, denique vitam profundere funt 
parati, 

Quoniam autem in hoc negotio et Chrifü Jefu 


caufa, et pietas, et hujus Imperii dignitas, et multo- 
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rum populorum falus agitur, Reverendiſſimae et Illu- 
ſtrillimae Dominationes Veſtrae tanto alacrioribus ani- 
mis ejus curam [ufcipere debent, quanto proprior fo- 
let Deus elle iis, qui Regnum fuum quaerere, opprel- 
fisque et afllictis fubvenire folent. Meminerint autein 
caedem , cum hoftis non magis viribus fuis, quam per 
inopiam ac tarditatem auxiliorum  Chriftianorum in 
Hungaria creverit, potiſſimam rerum gerendarum Oc- 
calionem in celeritate fitam elle. Hungari quidein 
certe pro avita virtnte fua et erga Rempublicam Chri- 
ftianam fide, et erga inclytum Imperium cultu et ob- 
fervantia, ut funt primi in periculis, ita primi erunt 
in acie, in congrellibus cum. hofte, et omnia facient, 
quae ab hominibus Chriftianis et huic Sacro Imperio 
conjunctiffimis, ac in perniciem perpetuorum Chriftiani 
nominis hoftium Turcarum devotis fieri et praeſtari 
poflunt, 

Reverendiífimae et Illuftriffimae Dominationes Ve- 
ftrae (quod Statuum et Ordinum Regni Hungariae no- 
mine etiam atque etiam [uppliciter verisque gemiti- 
bus petimus et rogamus) dignentur, hanc, quam agi- 
mus, caufam pro fua magnitudine diligentilfime ex- 
pendere, quantaeque in ea res contineantur, confide- 
rare, et quae Chriſtiano nomime, quae hujus Sacri 
Imperii Majeftate, quae veftra fingulorum exiſtimatione 
digna [unt, fortiter decernere, denique eosdem Hun- 
gariae ordines et populos, qui fe in fidem Reverendil- 
fimarum. et Illuftriffimarum Dominationum Veftrarum 
dedunt, commendatos habere et eorum expectationi, 
quae ardentilfima vota et ſuſpiria habet, propter Deum 


gratiofe refpondere, 
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ad SerYeniffimam Principem et Dominam, 
Dominam Mariam, Hungariae 


1 * 
Reginam ). 


Poft humillimam fervitiorum in gratiam Maje- 
ftatis Snae commendationem referant Oratores, no- 
mine Ordinum ac Statuum Regni Hungariae, Se- 
reniffimae Principi et Dominae Mariae, Reginae Hun- 
gariae, Dominae eorum gratiofilfinae, quod cum ad hunc 
conventum jullu Sacrae Regiae Majeſtatis, Domini no- 
ftri Clementiffimi celebratum, nuntius perveniſſet de 
felici adventu Suae Majeſtatis Auguſtam ad ifta Impe- 
rialia Comitia, ad quae Comitia Ordines et Status Regni 
Oratores fuos mittere decreverant, a1uirifice gavifos 
omnes elle, propterea, quod praefentiam Suae Maje- 
fiatis impetrandis conficiendisque iis rebus, pro qui- 
bus Oratores ipfi mitterentur, non mediocriter profu- 
turam elle, omnes illico facile fibi perfuaferunt. 

Subit fiquidem in animos Hungarorum fere 
omnium vetus illa benevolentia, liberalitas et fingu- 
laris Majeſtatis Reginalis benignitas, qua Regnum 
Hungariae divinitus illi traditum, omnesque ex omni- 
bus illius Ordinibus et Statibus jam inde ab initio 
profecuta eft, et quam fe follicitan femper exhibue- 
rit, non folum tum, cum in Regno feliciter moraba- 


tur, verum etiam poft diſceſſum fuum ab Hungaris, 


) Die Koͤniginn Maria, die Witwe des bei Mohaes gefalle⸗ 
nen Ludwig, war, wie wir wiſſen, auf dem Reichstage ge 
genwaͤrtig, darum wandten die Ungarſchen Staͤnde ſich auch 
an ſie. 
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pro omnium Hungarorum commodis, proque ipfius 
Regni falute et conſervatione; quantum etiam moero- 
ris ac luctus et palla fit et patiatur indies Majeſtas 
Sua ex Regni ipfius calamitate atque oppreflione diu- 
turna, Neque dubitant propterea, quin omnem ope- 
ram fuam, ftudium atque opem libenter: ac toto 
pectore fit alacriter impenſura. 

Cum igitur Oratores ex hoc: conventu at Sacram 
Caef. et Catholicam ac Regiam Majeftates adque iftos | 
Sacri Romani Imperii Principes et Status deligerentur 
cum iisdem mandatis, atque ea legatione, quam Sua E 
Reginalis Majeftas ex ipfis Oratoribus coram cogno- ] 
fcet, injunctum illis eft communibus omnium votis, 1 
ut Majeftatem Reginalem cumprimis adeant, omnium. t 
que *) rerum Hungariae ftatum cum Majeftate Sua ) 
liberius communicent, et Suae Majeftatis, veteris et i 


fingularis Hungariae Patronae, confilio atque ope im- 


primis utantur, confidentes id, quod fupra dictum efi, 


pro fua benignitate Majeftatem Suam illis minime de- M 
futuram elle. Licet auteni ex ipfis Oratoribus coram t 
Majeftas Sua Reginalis abunde intellectura eft particu- je 


latim, quo in ftatu fit hoc Regnunt, vel potius quam In 
exigua adiuodum illius pars jam ex cladibus multis fit die 
relicta, quantoque periculo hoc reliquum laboret, & 
paucis tamen Majeftati Suae exponant. Wi 

Pofteaquanı hoc triennio defitum eft**), cum ni 


„) omnemque, Dinnies. 

*) Aus diefer und einigen ſchon früher vorgekommenen Stel 
len geht hervor, daß, wiewohl der eigentliche fünfiaͤhrige i 
Waffenſtillſtand erf 1547 förmlich geſchloſſen wurde, doch ' 
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hoſte aperto Marte geri, exigentibus nimirum ſic Cae- 
fareae et Regiae Majeſtatum aliis gravioribus curis, et 
induciae nunc breviores, interdum longiores fieri coep- 
tae funt, ad eas arces, civitates et loca munitiora, 
quae antea jure belli hoftis in Regno obtinuerat, non 
pauca fortalitia, complures arces et munitiones ultra 
citraque Danubium partim vi, partim dolo in pote- 
ſtatem hoftium deveniffe, excurfionibus vero, depopu- 
lationibus, incendiis et vaftitati nullum plane fuiffe 
modum, ac ne nunc quidem elle, adeo ut, cum quo- 
tidie, nunc palam, nunc per infidias, miſeri regnicolae in 
omnibus fere partibus vexenrur et opprimantur alfidue, 
maxima jam regni pars in folitudinem abierit, et quae 
exigua fuperftes eft, in eandem calamitatem incidat, 
paulo poft fit necelle, fi dintius praefentaneum renie- 
dium, hoc eft neceffaria et valida Caelareae Majeltatis 
praefidia differantur. 

Quare cum pro impetrandis fubfidiis ad defenfio- 
nem eliberationemque Hungariae Oratores ad Caefa- 
ream et Regiam Majeltates ac iftos Sacri Romani Im- 
perii Principes delecti fint, fupplicant Ordines et Sta- 
tus Majeftati Reginali, Dominae eorum Glemientillimae, 
dignetur partes et authoritatem fuam interponere apud 
Sacras Caefaream et Regiam Majeltates, apudque iftos 
Sacri Romani Imperii Principes ac Status, ut confide- 
ratis rationibus praedictis, et quantum periculi immi- 


neat circumvicinis eorum regnis ac provinciis, fi 


ſchon früher der Kampf aufgehört hatte. Hieraus erklaͤrt es 
ſich, daß einige Schriftſteller den Anfang dieſes Waffenſtillſtan⸗ 
des in das Jahr 1545 geſetzt haben. M. v. oben S. 445 11. 457. 
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. * . 1 T ài : n 
omnis penitus. Hungaria deveniat in poteftatem U 
hoftis,. mature inter fe. decernant de modo at- 

1 . - ». . E 
que .ordine certo luſcipiendi primo quoque tem- k 
pore : generalem expeditionem in hoc Regnum, at- I 
que interim‘ loca Anitima ita ſtudeant firmare , omni 1 


genere praefidii, ne interceptae plures, quamı antea, ab 
holiibus munitiones, magisque direptae, vaſtata Pro- k 
vincia inanem demum aut faltem | quam) antea ; 
multo difficiliorem generalem reddant expeditionem. 0 

Offerunt autem Ordines et Status Regni Majeſtati 

| Suae Reginali pro tali benignitate, quam illis impen- fi 

derit, perpetua . ipforum  pernicia, Deum Opt. Maxi- 
mum pro falute incolumitateque | Suae Reginalis Ma- 
jeſtatis fumanis votis perpetuo oraturi. 

Caeterum intelligere poterit Reginalis Majeſtas, 
quo pacto arx Wiglefs in his difturbiis ad manus ho- 
minum fuorum pervenerit, quae quidem arx directe 
adegregium Johannem Petheionem *)pertinet, tum 
haereditario jure, tum vero ex libera et fpontanea cef- 
fione aliorum fratrum. et. confanguineorum fuorum, 
ad. quos pariter arx ipfa erat devoluta. Cum igitur 
praefatus Johannes Petheion in aula Re- 
ginalis Majeftatis ab ineunte aetate educatus, in eum 
virum quotidie evadat, qui Majeſtatis Suae Reginalis 
munificentia et liberalitate bene dignus fit, fupplicant 


*) Dieſer Johannes war ohne Zweifel ein Mitglied der nif 
sräflichen Familie Petheo in Ungarn. Man vergl. das " 
Buddeifche Lexicon. Da das Wort abgekuͤrzt gefchrieben R- 
it, ſo kann es zweifelhaft ſeyn ob man Petheionem oder 
Petheionenſem leſen muß. 


= 
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Ordines et Status Regni Majeftati Suae, dignetur ar- 
ceni praedictam Wiglefs ipf Johanni Petheioni 
fervitori Ino, gratiofe reſtituere, et hac quoque be- 
nigni animi fui declaratione Ordines et Status Regni 
magis ac inagis erga fe devincire, atque in perpetuum 
reddere, quam antea, obligatiores. Habent praeterea 
egregii Lipchieii et Dotzi*) fupplicationem ratione 
arcis Lipche, quam  Majeftas Reginalis ab Dominis 
Oratoribus eorum cognofcent, fupplicant Ordines ac 
Status Regni, dignetur gratiofunı refponfum illis 
facere. 


I n it r . a o 


ad Sereniffimum Principem et Dominum, 
Dominum Maximilianum, Archi- 


ducem Auftriae, 


Poft humillimam fervitiorum in gratiam Sereni- 
tatis Suae commendationem- referant Oratores no- 
mine Ordinum ac Statuum Regni Hungariae, jam 
pridem omnes intelligere, quantopere Serenillimus 
Princeps Maximilianus ex naturali quadam incli- 
natione [ua erga Regnum Hungariae et ejus Ordines 
Statusque benigne fit affectus; id etenim ex argumen- 
tis compluribus facile proximis annis perfpici potuit, 
ideoque vicilfim ipfi quoque Ordines et Status Regni 
fingulari quadam obfervantia ipfum Principemi Sere- 
niſſimum jam dudum profequuntur, et quemadmo- 


dum coram anno abhinc tertio Sacrae Regiae Maje- 


) Adliche Familien in Ungarn, deren Namen vielleicht mit den 
feften Plaͤtzen Lippa und Tottes (Dotis) zuſammenhaͤngen. 
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fati, Domino eorum Clementiffuno,  fupplicarant, 


nunc quoque fummis votis exoptant, ut Sua Majeftas _ 


Serenillimum Principem loco fui in Hungariam mit- 
tat, contineatque inter fubditos et fideles fuos hujus 
Regni, cui fane non minori fide, ftudio ac obfervantia 
obteniperaturi inferviturique [unt Ordines ac Status 
Regni, quam ipfi Regiae Majeftati. Omnino etenim 
poft Suam Majeftatem neminem) praeter ipfum Sere« 
niffimum Principem pro Domino ac Rege ipforum 
agnofcere ac revereri jam dudum eidem Ordines ac 
Status lecum habent conſtitutum. 

Cum autem fatis. fuperqne intelligat Sereniſſimus 
Princeps, quo in ftatu fit Hungaria, quantoque jam 
dudum laboret in difcrimine poft multas clades per 


hos annos ab internis et externis hoftibus.acceptas, et 


quantopere fint neceflaria fubfidia Sacratilfinarum 
Caefareae et Regiae Majeftatum et iſtorum Reverendil- 
finorum Illuftriffimorumque Sacri Romani Imperii Prin- 
cipum ad evitandum extremum, quod ab hoftibus 
Turcis imminet, excidium, ideoque ex hoc conventu 
Oratores Regni fununam fpem et fiduciam in patro- 
ciniis promotioneque Serenillimi Principis habentes 
repofitam, Serenitati Suae fupplicant humillime, digne- 


tur partes et authoritates fuas apud utramque Majeſta- 


tem atque iſtos Sacri Romani Imperii Principes foli-. 


cite interponere, ut mature, huic Regno, quod Suae 
Serenitatis eft, et a quo reliquorum Regnorum et 
Provinciarum circumvicinarum falus pendet,  necef- 
lariis praefidiis confultum velint, quemadmodum co- 
ram ipfi Oratores latius exponent, Affirniant iidem 
Ordines et Status, quicquid. per. Oratores fuos opera, 


an- 


Jan 
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thoritate et interceſſione Serenilfiini Principis impetra- 
rint, in omne tempus Serenitati Suae. fefe acceptum 
relaturos fidelibusque fervitiis, majores in dies gratiam 
et benignitatem, a Sua Serenitate promereri curatu- 


ros elle, 


Ratſchlag onnd Chriſtlich Bedencken. 


Wie ohne ſonderliche Beſchwerde der Obrikeit, auch 
der Vnderthanen, der Ehriſtenheit Erbfeindt, der Turck, 
zu Waſſer vund Landt zuvberziehen, onnb mit Hulff des 
Allmechtigen zuvberwinden were, ſo ein Pommer, Si⸗ 
mon Woͤlder genant, Anno 1558 zu Franckfurt, als 
Konig Ferdinandus zum Nomifchen Keyſer erwelt 
worden, feiner Kei. Wt. dediciert, drucken laſſen *), 
hatt M. Heinricus Meibomius, Poeta Caefareus, 
in Academia Julia Profellor Hiſtoriarum et Poefcos in 
feinem zu Zerbſts dieſes 1595. Fars gedrucktem Buch, 
das er jntituliert hatt; „New T Sutdenbudelein, 
do uon vor PUPISE Zeit nie gedruckt wor⸗ 


) Chr. d. Haken fuͤhrt in ſeinem zweiten Beitrage zur jh 
Erläuterung der Stadtgefchichte von Stolp (Danzig 1775. 4) 
den vollſtaͤndigen Titel des Wolderſchen Auffatzes fo an: 
Tuͤrkiſcher Untergang, oder raͤthliches Bedenken, Kaiſerl. 
Majeſtaͤt FERDINANDO I. Anno 1558 übergeben, wel 
chergeſtalt ohne ſonderbare Beſchwerniß der Oberkeiten und 
Unterthauen der Groß- Türke, der Chriſtenheit Erb- und 
Ertz Feind, zu Waſſer und zu Land zu überziehen, und mit 
Hülfe des unuberwindlichen Gottes zu überwinden wäre, 
durch Simonem Wolderum Pomeranum. 4. 7 B. (wohl 
Blätter). Die Wolderſche Oruckſchrift ift, nach Haken, 
auch 1564, ohne Anzeige des Druckorts; erſchienen. Es muß 


' alfo zwei Ausgaben derſelben geben. an . OM. 


Saſtrow's Chron. II. Bd. 


deos ff. l, Kg. 
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den,“ alſo nach 37 * Jahren nicht allein, ſondern auch 
darneben vnnd endef an laſſen drucken einen kurtzen 
Summariſchen Auszug Johan Newdorffers, aus 
Wolders Bnchlein genomen, deffen doch Wolder in 
feinem Anno 58 ebiertem Buch mit feinem Worttlein 
gedacht hatt, noch fuglich gedencken konnen. 


Aber die warhafftige Gelegenheit zuberichten, vnnd 
keinem einzureumen, ſich mit anderer Vogelen Vedern 
zuſchmucken, hatt dieſer Poet jun dem die Warheit geſchri⸗ 
ben, das diſſer Summariſcher Auszug Johan New⸗ 
dorffs vor diſſer Zeit nie gedruckt worden ſey. l 
Dan Simon Wolder (deſſen hierunter. Tip, X, 
Cap. 10. viell wirt gedacht werden) ift geivefen ein pur 
leye, hatt fein Lebelang nichts- ſtudiert, aber von Na⸗ 
tur ein onrubiger Menſch, gar geſchwindes, vorſchlage⸗ 
nes Kopffs; wor etwas ſonderlich zu thun jn Keyſerli⸗ 
chen, Koniglichen, Chur- vnnd Furſtlichen Hoͤuen, jn 
groſſen Stetten ꝛc. dar moſt er gegenwurdig mit ſein, oder 
ſonſt die Gelegentheit eigentlich erfahrn, wie er ſich dann 
bey menniglich wunderbarlich konnte jnſinuiern. 

Als nun Anno 1543 die Key. Mt. ex Akrica von 
Tunis, da Simon Wolder auch die Key. Mt. erſucht 


EU Handſchriften haben 38. Auch Heinrich Meibom's 
(nämlich des aͤltern) Tuͤrkenbuͤchlein, welches Sa fir om hier fei 
nem rechten Verfaſſer, dem Pommeraner Simon Wolder, 
vindieirt, habe ich nicht auftreiben koͤnnen, ja daſſelbe in 


keinem mir bekannt gewordenen Verzeichniſſe der Schriften 


Heinrich Meibom’s aufgeführt gefunden. Vielleicht 
würde es zur Berichtigung einiger der von Saſtro w ange⸗ 


bend en gedient haben. 


; 
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fette *5, durch Ytaliam Teutzlandt wider erreicht, zu 
Speir etliche Tage ſtill gelegen, daſelbſt das zu Augß 
burg vnnd Vlm gegoſſen Geſchutz, wieder den Hertzog 
von Gulich zu gebrauchen, jn Laden vnnd auf Mader 
bringen zulaſſen, hatt Simon Wolder (der daßmall 
zu Nurnberg, vmb Kuntſchafft von der Key. Mt. aner: 
fahrn, gewefen) nicht wollen vorſeumen, ben Augenſchein 
ſollicher Ausruſtung einzunemen, vnnd jch daßmall zu 
Speir (wie jd) ſolliches oben parte 1. lib. 5. cap. 8. 9. 
et 10. gedacht) bey Doctor Engellharden, meines 
Vattern Procuratore, gedient, auch lang zuuor mit 
Simon Woldern bekant, offtermals bei mihr gewe⸗ 
ſen, mir berichtet, wie er mit dem treffentlichem Stull⸗ 
ſchreiber **) vnnd Rechenmeiſter, Herr Johann Newz 
dorffern, jn Kuntſchafft geraten, der jme, was er aufs 
Papir gebracht, emendiert vnnd ein richtigen furgen 
Auszug daraus gemacht, er auch bei jme erhalten, das 
er ſein Bedeucken daruber anſtatt einer kurtzen Vorrede 
jme ſchriftlich zugeſtelt, wolliche er mir auch jm Origi- 
nale gezeigt vnnd Copei dauon gegeben hatt, die ich 
ſeither, alſo 32 Jar, woll verwart, auffgehoben, gleich— 
woll vielen Leuten Abſchrifft mitgeteilt hab. 

Da nun (wie M. Meibomius jn feiner Praͤfa⸗ 
tion ſelbſt feget) von Wolders ju Franckfurt gedrnck— 


») Da er auch zu der K. M. gekommen war. 

**) Noch jetzt nicht ungebraͤuchliche Benennung, und zwar des 
jenigen beeidigten Beamten, der in ſtreitigen Fällen vor Ger 
richt die Aechtheit von Handſchriften bepruͤfen muß. Dieſer 
Poſten war wohl gewöhnlich mit dem des Schreib- und Rer 
chenlehrers verbunden. Stuhl ſteht daher in dieſer Compo⸗ 
ſition fuͤr Gerichtsſtuhl. M. v. Adelung. 


39 " 
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tem Buchlein kein Exemplar zu bekommen, viellweniger 
einich Abſchrifft diſſes Summariſchen Extracts, ſo Wol⸗ 


der nicht hatt drucken laſſen, nach Vorlauffung 52 Ja⸗ 


ren bei einichem Menſchen mehr, als durch meine Com⸗ 
munication (dadurch es auch allein diſſer Magiſter an 
ſich gebracht haben mus) vorhanden, So ſtehet es mihr 
auch zum vnuerweißlichſten vnnd beſten an, das jchs 
zuendeſt difer Vngeriſchen vund Turckiſchen Handtlunge 
(ſo uiell mihr deſſen auf diſſem Reichstage zu Handen 
kommen) nicht mit Poetiſcher Wiltheit, ſonder wortlich, 
als es Newdorffer vorfertigt, thue ſetzen, wolliches 
alſo lautet: 

Erbar vnnd Ehrnueſter, gonſtiger, lieber Herr St 
mon Wolter! Ewer Anſchlag vnnd chriſtliche, getrewe, 
wolmeinende Vorzeichnus, wie man ohn ſonderliche Be⸗ 
ſchwerde der Obrikeit vnnd Vnterthanen der Chriſtenheit 
Erbfeind, den Turcken, oberziehen vnnd mit Gottes Hulff 
zu vberwinden finnen mochte, hab jch mit ſonderm Fleiſſ 
vorleſen, vund wiewoll kein Wortt vorgebens geſetzt, jf 
doch mein Vorſorg vnnd Bedencken (dieweill die Welt 
zu Endt eilt, vnnd die Vurhu jm der Vhr, wann es am 
Ausgang iſt, allmahll behender, dann ſonſt gehet) es 
mochten vieleicht die, ſo es zu leſen geburt, nicht ſo 
niell Zeit nehmen, den Anfang bis zu Ende leſen, oder 
anzuhoren; hab derhalben, ſo uiell allein die Zall belanget, 
ein kleinen Auszug geſtellt, der Hoffnung, da Einem das 
Leſen zu lang ſein wurde, er ſolt doch zum wenigſten 
den Aufzug oberfebem. Dif jd bitt gantz freuntlich, 
wolt von mihe guter Meinung aufnemen. vnnd. vors 
ſtehen. 


MENO rw. 
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Der Bberſchlag, wo unnd wie viell Leut 
3 aufzubringen fein werden. 
^ Man acht der Minor Bruder in der Chriſtenheit 


vierzig tauſendt, vnnd ander drey Bettellorden auch ſo 
uiell; thut achtzig tauſendt *). Dieweill aller Orden zwey 
vnnd ſiebentzig ſind, acht man die vbrigen acht vnnd 
ſechtzig Orden auch auf achtzig tauſendt. 


" So feind die Canoniſeien, halb Canoniſeien, Fra⸗ 

” wen vnnd Jungfrawen Stifft vnnd m viertzig tau⸗ 

n fendt. 

i Es wirdt auch darfur geacht, das gegen iglichen 
Stifft vnnd Cloſter, ehe mehr dan wenjger, doch zechen “) 

(T Pfarkirchen; fein zwantzig hundert tauſendt. 

e So nun jegliche Pfar, Stifft vnnb Cloſter ein Man 

1 gibt, hatt man jn Summa von allen Cloſtern, Stifften 

yit vnnd Pfarren zwei vnnd zwantzig hundert tauſendt Man. 


Der ander Vberſchlag von ber. San zu 
der Befoldung. ' 

Item man acht jn einem jeden Stifft vnnd Cloſter 
durcheinnander funf vnnd zwantzig Man, deren jeglicher 
ein Wochen ein Pfennig (welcher zweihundert nno. acht 
ein Thaler, oder zwei vnnd funfftig ein Orte ) eines 
Thalers thun) gibt, thut ein Wochen 24038 4 Thaler ) 
12 vnnd vier vnnd uiertzig Pfening. Das wer ein Jahr 
zwolff mall hundert tauſendt, neun nnb wiergig tau⸗ 


1 „ viertzigtauſend. Die Handſchriften. ) seb, zech, tech, 
bie Wurzelſylbe von zehen. ) Der vierte Theil eines Thalers. 

J) 24038 af Thaler. Saͤmmtl⸗ Hdſchr. Es muß das 1f4 Zechen 
offenbar falſch gklefen worden ſeyn. 
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ſendt, neun hundert neun vnnd neuntzig Thaler, drei 
viertell vnnd ſechs vnnd uiertzig Pfenning *). 

Wan ein jeglich Stifft vnnd Cloſter von jarlichem 
Gefell zuuor herausgibt zehen Thaler, macht zwantzig 
hundert tauſent Thaler. 

Item man rehet auf jede Pfar funfhundert Perſo⸗ 
nen zu 10 Jaren vnnd daruber, machen 1000,006000 
Perfonen**); gibt jeder die Wochen ein Pfenning, macht 
die Wochen 48076923 Thaler ***) vnnd zwolff Pfenning; 
trift ein Jahr zweyhundert vnnd funfftzig tauſendt mahll taus 
fendt Thaler. 

So gibt ein jede Pfar zuuor am järfichen Gefell bar 
heraus zehen Thaler; thun die 2000000 Pfar zwentzig 
tauſendt mall tauſendt Thaler. k 

Item ein jede Pfar hatt aufs wenigſts ein Kirchen⸗ 
diener, der gibt ein Wochen ein Pfenning; macht ein 
Jahr auf alle Pfar funfhundert tauſendt Thaler. 

Summa alles Gelts, das die Stifft, Orden, Cloſter 
‘vnnd Parochien jn einem Jar machen, thut 273500000 
Thaler, zwei hundert vnnd funfgigtaufend Thaler t). 


„) Muß heißen: zwoͤlfmahl hundert tauſend und funfiigtaufend 
Thaler. Woher der Ausfall der 6 Pfennige ſich ſchreibt, 
kann ich nicht erklären, es müßte denn nerf Neudorffer 
(id) verrechnet, Saſtrow aber die nachherige Gorrectur übers 
ſehen haben. ) 7900/00000. Saͤmmtl. Haudſchr. , 

***) 280769 1/a Thaler. Saͤmmtl. Handſchr. 

+) 27350000 Thaler hundert und funfzigtauſend Thaler. Saͤmmtl. 
Handſchr. Die eine Nullziffer und das Woͤrtlein zwey ſind 
ohne Zweifel ausgefallen. Wäre das Ganze durch Buchfias 

ben ausgedrückt, ſo wuͤrde, analogiſch mit dem Folgenden, 
ſicher geſagt worden ſeyn: zweihundert drei und ſiebenzig 
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Item fo acht man von der Geiſtlicheit allenthalben 
jre Steur vnnd Zehenden des Einkommens, auch der 
Juden Steur, bis jn zweihundert drey vnnd funffsig 
tauſend mahl tauſendt ſiebenhundert vnnd funtzig“) tau- 
ſend Thaler. * s^. 

geglid) acht man von allen Weltlichen hohen vnnd 
niedern Standes Stewer, alles dem geſatzten Anſchlag 
nach jn der Vorzeugnus noch lengs eingeleibt, zwei Dune 
dert drey vnnd ſiebentzig tauſendt mahll tauſend, ſieben⸗ 
hundert funff vnnd ſiebentzig tauſendt Thaler. 

Summa Summarum alles Gelts, auf ein Jahr ge— 
rechnet, von gemeinem Wochen Pfennig jarlicher Gefel— 
len der Stifften, Pfarn vnnd Cloſter, ſampt der Tiden- 
fleur vnnd allen andern Inkommen, thutt 821250000 
Thaler ); jft acht hundert ein vnnd zwantzig tauſend mahll 
tauſend, zweihundert vnnd funfftzig tauſend Thaler. 

Das ift acht tauſend zwey hundert vnnd zwolff Ton- 
nen Goldes, vnnd ein halb Tonn Goldes; macht acht 
hundert vnnd ein vnnd zwantzig Milion vnnd dritthalb 
Tonn Goldes, allewege ein hundert taufent Taler auf 
ein Tohnn Goldes, vnnd zehen Tonn Goldes auf ein Mil⸗ 
lion gerechenet. 


tauſend mahl tauſend, ſieben hundert und funfzig tauſend 
Thaler. ) funt, fünt, andere Form für fünf. 

) Die aufgeführten Säge geben nur die Summe von 801,275000 
Thaler; da aber die bei Saſtro w angegebene Summe gleich 
nachher auch mit Buchſtaben ausgedruckt, auch der Weber: 
ſchuß in der Folge hiernach angegeben worden ift, ſo kann 
kein Fehler in der Zahl ſtecken, und es muß ein einzelner 
Satz, welcher 19% 75000 geben wuͤrde, ausgefallen ſeyn. 


F AA 
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Wan nun Reutter vmd Knechten, dem einen min⸗ 
der, dem andern mehr, aber durchaus auf jede | 
Perſon zehen Thaler gerechenet, das wer auf tau⸗ 
ſendt Perſon alle Monatt zehen tauſendt Thaler; thutt 
ein Jahr. lang, wolliches auf zehen Monat, vnnd jeglich 
Monat auf ſechs vnnd dreiffig Tage gerechenet, hundert 
tauſendt Thaler; das macht auf hundert tauſend Man f 
hundert mall hundert tauſendt Thaler ein Jahr lang; if i 
hundert Tonnen Goldes; das wehre auf zehen mahll hun⸗ M 
dert taufendt Man ein tauſend Tonnen Goldes; ſo bleib 
von obgemelter Summa noch vbrig fi ebentaufendt zwei⸗ 
hundert vnnd dretzehende halbe Donne Goldes 9. Wollt f 


\ 
„) Der leichtern Ueberſicht wegen will ich folgende von einem 
Freunde angefertigte Berechnung hier hinzufuͤgen: 
Der ueberſchlag, wie viel Leute aufzubringen 
ſeyn wuͤrden. ] 
Die Minoriten Orde “n 40,000. ) 
Die andern 3 5ettelotbe. 1 a e. o 40,000, 
> 630,000. 
Die übrigen 6$ Orden auch 80,000, 
Die Kloͤſter und Stifte get? ms, EE. 40,000. 
200,000. R 
Jedes zu 10 Pfarrkirchen, machen 2,000,000. f 
"ug Summa 3,200,000. 


Der andere ueberſchlag, wie viel Baarſchaft 
zu der Beſoldung. 
Man rechne jedes Kloſter und Stift qu 25 Mann; dies 
macht auf 200,000 — $,000,000 Mann. Dieſe, à 1Pfen⸗ 
nig per Woche, geben 5, 00,00 Pf. à 208 per 
Rthl., alſo per Woche 24,038 Rthl. 96 Pf., ober im 
Jahr N Wan eee Out 9539050. 


u. 


sie B|8B 8 Pi" * 


qn 
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Gott, wir brechtens zum zehenden Teill, wollten dennoch 
mit der Hulff Gottes woll was Stattliches ausrichten. 
Hieraus iſt nun leichtlich zurechen, wie man die Sach 
angreifen vnnd furnehmen funte, vnnd wie uiell Hun- 
dert tauſendt Man von obgemelter Summa jarliches zu 
beſolden fep. So werden funff Hauffen zu Landt ver— 
ordnet, die jn die funfmahllhundert tauſend ſtarck zu 
Roß vnnd zu Fuß geſchetz werden. Zu Waſſer werden 
neun Armaden mit vngeferlich 1400 Galleien “), Fuſten ), 


Transp. A 1,250,000, 
Ferner giebt jedes Kloſter und Stift 10 Rthlr. vom 
Gefaͤll C emm anm 2,000,000. 


Rechnet man jede Pfarre zu soo Perſonen, fo macht 

dieß 100000000 Menſchen, oder, à x Pf. per Wos 

che, 4,807,692 Rthlr. 64 Pf. per Woche, oder im 

ahn e ee 
Jede Pfarre giebt 10 Rthlr., dieß macht 20,0. 


Jede Pfarre hat einen Kirchendiener; find 2,000,009 
Kirchendiener; à 1 Pf. giebt 9615 Rthlr. 80 Pf. oder 
F MEL LO 508 MN T M MS $00,000. 


Zufanınen + 273,0, 00. 
Die Zehnten der Geiſtlichen und die Juden Steuer 253,750,070. 
Die Steuern der Weltlichen betragen 37317751900. 
Rthlr. 201,275, 00. 
Da nun nach der Angabe die Totalſumme 821,250,000 
Rthlr. betragen foll, fo muß ein einzelner Satz, 


welcher * . " . * . * r 19,975,009 
geben würde, ausgefallen ſeyn. 


Rthlr. 32150, 0 


„) Galeeren. ) Fulta. Lignum, materia lignea. — — A 
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klein vnnd großen Schiffen, dabey auch vber 200,000 


Schiffleut vnnd Krigsleut, auch jn was Orden „die - 


zu Land vnnd Waſſer ziehen ſollen, auch verordnet. Schiff 
vnnd Floſſe, die auf der Thonauw vnnd andern fliſſen⸗ 
den Waſſern Prouiant, Geſchutz, Kraut vnnd Loth nach⸗ 
fuhren ſollen; auch wo daſſelbig zu nemen ſey, wird 
auch verordnet, wie hernach verzeichnet. 


Summa Summarum aller Furſten vnnd Stend iſt 
ein tauſendt zwei hundert vnnd ſiebenzehen. 


Summa Summarum alles Geſchutz iſt eilff tauſendt 
ſiebenhundert, ſechs vnnd dreiſſig. 


Summa Summarum alles Puluers iſt zwei tauſent 
funff hundert neun vnnd fiebengig Laft, neun Sonn. 


Summa Summarum aller Kugeln vnnd Feurbellen 
jſt uier tauſent mahl tauſent, achthundert tauſent, drey 
vnnd funfftzig tauſent, neun hundert. 


Summa Summarum alles Bleis zu Kugeln vnnd 
Hagellgeſchutz iſt drey tauſent ſechs hundert ein vnnd 
funfftzig Centner. 


fuſte ſeu ligno dicta navis fpecies, quam vulgo Fufte 
dicimus, Qoücvw Malaxus in Hift. Patr. Conſtanti- 
nop Du Freſne. Durch ein bei dem Worte gemachtes 
Zeichen hat der Verfertiger der zweiten alten Handſchrift an⸗ 
gedeutet, daß er das Wort nicht verſtanden hat. 

) Abtheilungen, Ordnungen. 


»die fehlt in den Handſchriften. 


ti 


Du 
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| Summa Summarum alles Meels iſt zwey taufenbt 
vier hundert vier vnnd treiſſig Laſt. 


Summa Summarum alles Saltz iſt zwey tauſend 
vier hundert vnnd vier vnnd dreiſſig Tonn. 


Summa Summarum alles Schmaltz iſt zwei tau⸗ 
ſendt vier hundert vnnd vier vnnd treißig Tonn. 


Summa Summarum aller Quirne*) vnnd Landt- 
mulen ifi ein tauſendt zwei hundert vnnd ſiebenzehen. 


Summa Summarum aller Schiff vnnd Holtzfloſſe 
iſt ein tauſent zweihundert vnnd ſiebenzehen, ohn die 
Vngeriſche, Oſterreichiſche vnnd des Bohemiſchen Koni- 
ges, auch bie groſſen Meerſchiffe, der auch woll ober 
dreyhundert ſein werden. Was der Reutter vnnd Knechte, 
vom Hochſten bis zum Minſten, Beſoldung, auch wie ſie 
mit jhren Fenlein vnnd Wehren vnnd guter Ordenung 
folen gefaſt fein, wie man auch alle chriſtliche Potenz 
taten vnnd **) ihren Beiſtand erſuchen, was auch die Br- 
ſach vnſers Verderbens, vnnd womit dem furzukommen, 
vnnd wie wir vns beſſern ſollen, iff auch zum Kurtzen 
entworfen vnnd begriffen worden, vnnd fo uiell mug- 
lich vnnd menſchlich zu bedencken geweſt, was zu fol- 
lichem Handell geburt, iſt jn dem odgemelten Buch nit 
viell vorgeſſen worden. Der Allmechtige wolle verſten⸗ 


„) Quirnu für Mühle, bef. Handmühle. Es hänge mit Quirl, 
für Wirbel zuſammen. M. v. F. C. Fulda's Idio⸗ 
tikenſammlung. Das Idiotikon der deutſchen Sprache in 
Lief- und Eſthland iſt geneigt, das Wort aus dem Schwedi⸗ 
(deu herzuleiten. *) Vielleicht vm b. 


$2 4 Barth. Saſtrowen Herk., Geb. v. Lauff feines Lebens. 


dige vnnd willige Leut vnnd ſein en Gnad ob 
Segen darzu geben, Amenn. 
Ewer Ehrnueſt 
Gantz dienſtwillig 
Johann Neudorffer, 
Rechenmeiſter zu Nurnberg . 


) Auf einen andern Weg zur Erreichung des fraglichen Ziels 
hat im Jahr 180 Thomas Thorild, auch unfer Lands⸗ 
mann, wiewohl durch Geburt ein Schwede, ganz auf die dem 
Verewigten eigenthuͤmliche geniale Weiſe hingedeutet. M. f- 
Orpheus, five Panharmonion. I. Literae faeculares pro 


Humanitate. (Gryph) MDCCCI. 6. p. 3 — 7. 


ghe Men e. . 525 


Liber Octavus. 


Landtgrauen Philippſen zu Heffen Handtlung. 


Sers libro prima, capite octavo hab jd) berichtet, wie die 
beiden Churfurſten Sachffen vnnd Brandenburg den a8. Junij 
Landtgraue Philipſen zwuſchen fid) in Hall gefurtt, vnnd wie 
er den volgenden Tag der Key. Mt. den Guffaall gethan; hab 
auch volgendes erzelt, wie er in cuftodia Ducis Albani alles 
wege ein Tag vor dem Keyſer den Weg hinauf gen Augßburg gefaͤnglich 
gefurt, vnnd als die Spannier mit jme zu Donawerde kommen, 
daſelbſt geblieben, hart bewacht, onnd gar ſchimpfflich gehalten 
haben. In dieſem achten Buch aber iſt zuleſen, was auf dieſem 
Reichstage ſeinethalben furgelauffen, gehandelt, vorrichtet, jn der 
Catzenelbogiſchen Sach ſententiert, Er mit jns Niederlandt ge⸗ 
furt, onnb das er ober die PVrteill, zwuſchen jme vnnd dem 
Grauen von Naſſow wegen Catzenellbogeu vom Keyſer ſelbſt zu 
Augßburg geſprochen, mit gedachtem Grauen jn der Gute vor⸗ 
dragen vnnd gegen einer Summa Gelts gemelte Graueſchafft 
behalten hab. 


Caput primum. 


Q 
In dieſſem Capittel wurt begriffen, dieweill die beiden 
Churfurſten Sachſſen vnnd Brandenburg ober allen ans 


$) M. v. außer Sleidanus im 19ten Buche Thuanus B. 
46 und J. Ph. Kuchen becker's Analecta Hafliaca ij. f. ww. 
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gewandten hohen Fleis des Landgrauen Erledigung we— 
gen von der Key. Mt. nicht wollen erhoret werden, das 
des Landtgrauen Gemahll, deſſelben Sone, auch die 
Lantgrauiſche Ritterſchafft vnnd Lantſchafft den Chur- 
furſten, Furſten vnnd Stenden des heiligen Reichs vmb 
Furbitt, des Landtgrauen Erledigung halben, haben nach— 
nolgende Meinung muntlich vnnd ſchrifftlich ſurtragen 
laſſen. 

Hochwurdigſte, hochwurdige, Erwurdigſte, Erwurdi⸗ 
ge, Hochgeborn, Durchleuchtigſte, Durchleuchtige Fur— 
fien, auch Edle vnnd Wollgeborn Grauen vnnd. Herrn, 
Strenge, Veſte, Hochgelerte, Erbare, Furſichtige, Weiſe; 
Ewr. Lieb 9, Chur- vnnd Furſtl. Gn. vnnd Gunſten, 
auch Euch ſeindt zuuor, was wir Ehr, Liebs vnnd 
Gutts vormugen, aud) vnfer freuntlich Dienſt, gonfi- 
gen Grus, Gnad vnud alles Gutt, vnderthenigſte, on; 
dertenige vnnd willige Dienſte, beſonder liebe Herrn 


* 


Collect. XI. S. 209 bis 228, Mogen’s Tili. Captiv. 
Philippi Magnanimi (beſonders das angehängte Diarium von 
Günderede) die Zwölf Urkunden zur Erlaͤuterung der Ge 
ſchichte der Gefangennehmung Philip des Groß muͤthigen, 
Landgr. zu Heffen Cherausgeg. von Bachman n) Manh. 
1768. 8. und J. B. Riederer's Abh. von einem Haupt: 
doeumente zur Erl. d. Geſch. v. d. Gefangenn. des Land⸗ 
grafen Philipp zu Heffen in Ebend. Nützl. u. angel. 
Abhandl. aus der Kirchen- Bücher: u. Gelehrtengeſch. St. !. 
(Altd. 1768. 8.) S. 33 bis 65. Die von Saſtrow mit 
getheilten Urkunden bis zum Schluſſe des ſechſten Capitels 
finden ſich auch bei Hortleder B. 3. Cap. 84 S. 690 

695. M. f. auch den Anhang zu dieſem Bande. 

*) Lieb fehlt bei Hortlede 


NEMO Om. —. 
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vnnd Freundt, Vettern, Ohme vnnd Schwaͤgere, neben 
beſondern Getrewen “) gnedigſte, gnedige, gonſtige us 
Oheime, Schwaͤgere vnnd guten Freunde. 

Wir machen nó keinen Zweinell, es fep E. L. 


N Chur- vnnd Surf. Gn. Gonſten vnnd Euch gutermaffen 
b; vnuerborgen, wie fich die Handell des jungſt uerlauffen 
N ſechs vnnd uiergigften Farg mit Krieg zugetragen, darin 
der hochgeborn durchleuchtige Surft, Herr Philips, fanbtz 
* graue zu Heffen, Graue zu Catzenellbogen ꝛe., vnſer herz- 
I freuntlicher lieber Herr Gemahl, Vatter vnnd gnediger 
U Herr, auch begriffen. 
t Nun hatt fich begeben, das der auch“) Hochge- 
I, borner Durchleuchtigſter Surft, Herr Moritz, Hertzog 
1) zu Sachſſen, Churfurſt ꝛc. vnſer freuntlicher lieber Vet⸗ 
„ ter, Sohn, Geuatter, Schwager vnnd gonſtiger Herr, 
h ©. L. ennb F. ©. geſchrieben vnnd Seiner F. ©. hal— 
N ben ***), die mit Roͤ. Key. Mt, onſerm allergnedigſten 


Herrn, zu uerſunen, fich jn Handlung bey Irer Mt. ges 
laſſen ꝛc.; darunter dan mannicherley Shrift vnnd Artikel 
L ergangen, beſchehen vnnd furgefchlagen. 

Letzlich hatt Hertzog Moritz Churfurſt ꝛc. den Chur— 
furſten zu Brandenburg, vnſern freuntlichen lieben Oheim, 
Schwagern, Geuattern vnnd gnedigſten Herrn, auch zu 
| fib gezogen, vnnd onſern Herrn Gemahell, Vattern 

vnnd gnedigen Herrn zu ſich gen Leibzig beſcheiden, da 
ſie allerley Furſchlaͤge gethan. 


) ) Neyen, befondere, getreue. Hortl. Ich halte Neven (für 
Neffen) für eine Correctur. **) auch fehlt bei Hortl. 
*) S. F. G. haben. Horti. falſch. 


$28 Barth. Saſtrowen Herf., Geb. v. Lauf feines Lebens. 


Vnnd vnder anderm, das Sein L. vnnd F. G. ſich 
vnuerdingt jn Key. Mt. Gnad nib Vngnad ergeben, 
vnnd Irer Mt. alle jre Veſtung, Geſchutz vnnd Muni⸗ 
tion einreumen vnnd zuſtellen ſolt, wollichs Sein L. vnnd 
F. G. abgeſchlagen, vnnd wiederumb von Leibtzig heim⸗ 
werts geritten. 

Als nun Sein L. vnnd F. G. gen Weſffenlels 
kommen, vnnd fich des Morgens auf den Weg nach jrem 
Landt begeben, jft Chriſtoff von Ebeleben*) ſeliger zu 
Seiner L. vnnd F. G. jm Felde kommen, da ſie ſich al- 
lerley mit einander onterrebet vnnd Seine L. vnnd F. G. 
zu Ebeleben geſagt: „Mich erbarmet meiner 9m 
derthanen vnnd auch dero **) Landt, dadurch 
der Zug gehen ſoll; wo jch nun wuſte, das die 
Ergebung jn Key. Mt. Gnad vnnd Vugnadt 
nit mehr auf ſich haben ſollt, dan den Fußfaall 
onnb Abbitt, dieweill dan andere Furſt vnnd 
Stett, dergleichen gethan, wo jch dann ſol⸗ 
ichs mochte vorſichert werden, ſo wolt jchs 
nicht abſchlagen.“ | 

Vnnd weiter geredt: „Wiewoll jch meine Ve⸗ 
ſtungen liebe, ehe jch aber das Landt wolt 
vorderben [affen, fo molt jd) lieber leiden, 
das egliche ber Veſtungen geſchleifft vnnd die 
andern mir gelaſſen wurden.“ 

Deßgleichen: „Wie woll es ſchimpfflich, das 
jch mein Geſchutz vnnd Munition von mir ge 
ben 


) Chriſtoph von Ebeleben, Rath des Churf. zu Sachſen 
und Amtmann zu Weiſſenfels. M. v. das Gunderodiſche 
Diarium bei Mogen. S. 317. „) der. Hortl. 
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ben folte, ehe jd) aber das Landt vnnd Under 

thanen vorderben molt laſſen, So molt jch ehe 

das Geſchutz der Key. Mt. vberreichen, doch 
das jh deffen nicht gantz beraubt, ſondern 
mihr etwas dauon gelaſſen wurde.“ 

Darauf hatt Chriſtoph von Ebeleben geant— 
wurt: Er ſelbſt wolt jns Lager nach Wittenberg rei— 
ten vnnd Fleis thun, ob er etwas Gutts ausrichten 
konte. 

Des vnfer lieber Herr Gemahell, Vatter vnnd G.“ 
H. alſo zufrieden geweſt vnnd dem Ebeleben etzli⸗ 

che Tage benent, jn wollicher Seit *) Sein L. vnnd 

F. G. der Antwurt erwarten, vnnd fich mittlerweill nicht 

vordieffen woͤlte. 

Alſo jſt Ebeleben jn wenig Tagen hernach Foma 
men vnnd Seiner L. vnnd F. G. ein ſchrifftlich Gleit 
vnnd die Key. Capitulation von den beiden Churfurſten 
Sachſſen vnnd Brandenburg bracht. 

ji Darauf Sein Lieb vnnd F. G. geantwurt, wie bie 
Copey mit D ausweiſet ). 

Hierauf haben die beiden Churfurſten Seiner Lieb 
vnnd F. G. wiedergeſchrieben, vnnd eine Reſolution zu- 
b; geſchickt, wie ab ***) den hieneben mit E vnnd F ges 
merkt Copeien zu ſehen. 

Demnach vnnd auf ſollich der Churfurſten Gleite, 
d darjnnen verleibt jit, das fie Sein L. vnnd F. G. fur 
li fib vnnd die Iren ſollich Gleit mit fonderlicher gnediger 
3 Bewilligung vnnd Nachiaffung K. Mt. frep, fiber vnnd 


= 
= 


*) omb welche Zeit. Hort: ) Diefe Copie findet fid) weder bei 
Saſtr. noch bei Horti. M. p aber den Anhang.) ab für aus: 
Saſtrow's Thron. II. Bd. 34 
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vngeuerlich zu der Key. Mt. jn jr Lager vnnd bis wie⸗ 
der jn jr Gewarſam gegeben ac, vnnd auf jr, der Chur⸗ 
furſten, Schreiben, darjnnen fie fich vorpflichtett, es fol- 
ten Sein L. onnb F. G. ober die Artikul der Capitula⸗ 
tion weder an Leib noch Gute, mit Gefangnus, Beſtri— 
ckung) oder Schmelerung jres Landes nit beſchwert 
werden, vnnd fo fie ber folliche Artikul auf einichen 
Weg beſchwert wurden, das fie fic) dan auf vnſer, Sei⸗ 
ner Lieb Kinder, Erfordern perſonlich wolten einſtellen 
vnnd das gewertig fein, das Seiner L. vnnd F. G. vber 
ſolliche Artikul begegnete ꝛc.; So jſt Sein L. vnnd F. G. gen 
Hall ju Sachſſen kommen, vnnd nicht anders gewuſt noch 


vertrawt, denn das die beide Churfurſten von der Key. 


et. des ein gnugſams Vorwiſſen hetten. 

Haben den Fußfaall vnnd Abbitt gethan, ſich wei⸗ 
ters Vugutliches oder Beſchwerliches nicht vorſehen, 
onnb jf dem Hertzogen von Alba, onferm lieben Herrn, 
Freundt vnnd gnedigem Herrn, in fein Herberg gezogen, 
da mitſampt den beiden Churf. das Abentmall zu 
halten. * 
Daſelbſt dan Sein Lieb vnnd F. G. auffgehalten, 
vnnd jſt erſt angezeigt worden, das Sein L. vnnd F. G. 
jn der Key. Mt. Cuſtodien ſein ſolt. 

Wiewoll nun Sein L. vnnd F. G.“ ) fid) des aufs 
hochſts beſchwert, die Churfurſten angeruffen vnnd ſie 
jrer Trew vnnd Glaubens erjnnert: So haben doch Sein 
L. vnnd F. G. muſſen dableiben vnnd mit Key. Mt. 
Kriegesuolck, den Hiſpaniern, ziehen. 


„) Beſtrickung fehlt bei Hortl. 
„) vund F. G. fehlt bei Dorth 


| sna s I 
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Es haben aber beide Churfurſten vnnd etliche Key. 
Mt. Räte Sein L. vnnd F. G. vertroſtet, fie ſolten mit 
der Bezalung der anderthalb hundert tauſend Gulden, 
die Key. Mt. nach Inhalt der Capitulation ſolten bezalt 
5 werden, eilen; deßgleichen die andern Dinge, fo jn der 
t Capitulation vorleibt; furderlich leiſten ꝛc. ſowurde ſollich 
Ro; S. L. vnnd F. G. zu jrer Erledigung ſurderlich fein, 

: Nun haben wir von wegen C. L. onnb F. G., 
| nicht mit geringen Beſchwerungen, die 150000 Guldin *) 
aufbracht, unnd ehe dan die Zeit, fo in der Capitula— 
tion beſtimpt jſt, vermag“ ), der Key. Mt. ju. onbertfjez 
nigſtem Gefallen erleget. 

| Sein L. vnnd F. G. haben Hertzog Heinrichen 
von Braunſchweig nnb ſeinen Sohn wieder ledig 


neee 


; gegeben vnnd jr Land am fie gewieſen. Deßgleichen alle 
Gefangen ohn einiche Beſchatzung *). 
| Den Fußfaall, wie obgemelt, haben Sein L. vnnd 


F. G, gethan, alle gehapte Bunte usbrieue vberlteuert, 
jr Raͤte, Hoffgeſindt, Ritterſchafft vnnd Lantſchafft der 
Key. Mt. ſchweren, vnnd ober den Vertrag Ratificatio⸗ 
; nes geben laſſen; jn Gleichnus haben wir, Landtgraue 
Wilhellm, onfer Ratification vbergeben. 

Auch haben die beide Churfurſten Sachſſen vnnd 
| Brandenburg vnnd Pfaltzgraue Wolffgang zu Zwey— 
| brig der Key. Mt. Seiner L. vnnd F. G. halben jre 
Caution vbergeben. 

Vnnd haben Sein L. vnnd F. G. jre Veſtung Gieſ— 


„) Gulden. H. ) O. hat verlaufen: 
e) ohne einige Schatzung ledig gegeben nach dem Fußfall, den 
(wie obgemelt) S. L. u. F. ©. gethan haben. H. 
; 34 
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fen vnnd Ruſſelßheim nicht mit geringen Koſten ſchleif⸗ 
fen laſſen. 

Wiewoll nun S. L. unnd F. G. zum dickernmahll“) 
anſuchen laſſen bei Key. Mt Näten, wolliches vnder 
Caſſell vnnd Ziegenheim vnzergentzt **) gelaſſen werden 
ſolt: So haben doch Sein L. vnnd F. G. nit ehe dan 
den 31. Auguſti erfarn mugen. Wo es aber Seiner L. 
vnnd F. G. ehe angezeigt worden, ſo ſolt bereit daran 
ein Groſſes gebrochen fein, wie es dan nun zu zergen— 
tzen jn vollen Werck iſt pot 

Alſo haben S. L. 9nnb F. G. alles, das jn der 
Capitulation begriffen vnnd yetziger Zeit zu uollziehen 
muglich geweſt, geleiſt vnnd vollenbracht. 

Es haben auch die Key. Mt. Sein L. vnnd F. G. 
vermuge der beyligenden Copei mit Gi) von der Acht 
abſoluiert. 

Pund dieweill tt) Sein L. vnnd F. G. auf ſollich 
der Churfurſten Zuſchreiben unnd Gleit nicht auffgehal⸗ 
ten folen werden, So jf doch S. L. vnnd F. G. nun⸗ 
mehr bis jn XVII. Wochen jn der Cuſtodien behalten 
worden, nicht mit geringer Beſchwerung jhres vnnd ons 
ſer Aller, alls Dero Gemahell, Kinder, Vnderthanen, 
Lant vnnd Leut ic. 

Ob aud ii) Sein L. vnnd F. G. fic) viellmahll ers 
botten, das ſie Geiſell, als von vns, den Sonen, oder 


*) zu mehrmahlen. H. **) Unzergentzt, für ungeſchleift, unzer⸗ 
ſtört. ) jetzund j. v. W. iſt. H. 

3) mit Gnaden. H. falſch. Die Copey fehlt wieder bei Saſtr. 
und Hortl. +H wiewohl. H. FHH ob auch ſchon. H. 


| ee 
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| Ritterſchafft onnd Lantſchafft fegen wolten, fo lang bis 
Vberigs ), fo noch in der Capitulation zuleiſten, auch 
! vollzogen were, daneben fic) fonft ober die Capitulation 
" vieler anderer Vnderthenigheit erbotten, fo hatt doch 
" das Alles nicht verfarn *) wollen, Sondern Sein L. | 
T vnnd F. G. feint einen Weg als den andern jn ber bez 
b ſchwerlichen Cuſtodien erhalten worden vnnd noch. 
an Dieweill wir dan von Gott, auch Natur vnnd***) 
" ſchuldiger Vnderthenigheit wegen, Seiner L. vnnd F. 
G. alſo verwant ſein, wie ſolliches menniglich wiſſent 
r jſt, vnnd daneben anſehen nnb zu Gemut furem, wie 
TI €. L. vnnd F. G. auf der beiden Churfurſten Trew, 
Glauben, Gleit vnnd Vorſchreibung gen Hall zu Key. 
t Mt. kommen ift, unnd nit anders gewuſt, dan das folli- ; 
" ches mit Bewilligung vnnd Vorwiſſen Key. Mt. ge 
ſchehen. 
Zu dem, obwoll Sein L. vnnd F. G. der Zeit noch 
j Hulff gehapt vnnd gewuſt, auch jre Veſtungen noch eine 
í gute Zeit erhalten mugen, als ſolliches der Key. Mt. 
7 Commiſſarien, wolliche jm Landt zu Heſſen geweſen, an 
" den Veſtungen, Munition vnnd anderer Notturfft etli⸗ 
í chermaſſen woll geſehen; Da aber S. L. onnb F. G. 
Ü viell lieber der Key. Mt. Gnadt haben, vnnd das Berz 
derben jrer Vnderthanen furkommen, dan jm Krieg Ver- 
] harren vnnd Step. Mt. in weitern Vncoſten bringen wokten: 
] So haben wir nicht langer koͤnnen oder wollen 
vmbgoͤn, E. L. Chur vnnd F. G. Gonſten vnnd Euch 
1 * 
*) das uebrige. H. ) vorfahen. H. Nichts verfangen, er; 


, ſchlagen, zichts helfen wollen. 
*^) von Gottes und Natur wegen. H⸗ 


f ] 
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anzuſuchen vnnd zu bitten, omb Gott des Herrn, aller“) 
Gerechtigkeit vnnd Ehre willen, das fie vnſern Herrn 
Gemahell, Vatter vnnd gnedigen Herrn vnnd vns bey 
Key. Mt. Horbitten, jn Anſehung, wie vnderthenig es 
Sein L. vnnd F. G. der Key. Mt. halben gemeint, auch 
auf was Trewen vnnd Glauben fie dahin kommen fep* “), 
Der Key. Mt. Capitulation trewlich geleiſt vnnd das | 
Vberig daran auch vollenkomlich zuuollziehen fich er— | 
botten 1e. Das demnach Ir Mt. Gnad jn die Sach | 
wenden, Uifo, das S. €. vnnd F. G. auf eilendts erlez 
diget vnnd anheims zu ons, jrem Weib, Kindern, Nit: 
terſchafft, Landtſchafft vnnd merglichen obligenden Ge— 


ſchefften erlaubt vnnd verſtattet werde. f 

Gton f) wir Zweiuels frei, Sein L. onnb F. G. N 
werden ſolliches vmb die Key. Mt. onderthenigſt vnnd N 
E. L. Chur vnnd F. Gl. TD, Gnaden, Gonſten vnnd N 
Euch, dergleichen wollen auch wir freuntljch vnnd jn E 


Ehren befchulden ttt), verdienen, gonſtig vnnd gnedig— 
lich erkennen vnnd jn Gutem nicht vergeſſen. 

Wir, Seiner L. Sone vnnd F. G. Ritterſchafft 
vnnd Lantſchafft, ſeindt auch des Erbietens, für Seiner 
L. vnnd F. G. Geiſell zu fein vnnd ong zu ſtellen, So 
lang bis das Wenige, ſo vermug der Capitulation an 
Caſſell ſoll vollbracht werden, auch die andern Ding, ſo 
noch zu leiſten auſtoͤn 2), vollzogen fein. 

Abermaln freuntlich bittend, gunſtig vnnd gnedig⸗ 
lich geſinnend 5) vnderthenigſt, vnderthenig vnnd dienſt⸗ 


auch aller. H. *) find, H. 1) ſtehen. H. +H Gelieb⸗ i 
ten. Dieſe Abbreviatur fehlt hier, wie weiterhin, bei Horti. | 
TTD verſchulden. H. 4) ausſtehen. H. 5) geſampt. H. unrichtig 


e 
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d lich ſuchendt, E. L. Chur vnnd F. Gl., Gnaden, Gon- 
fen vnnd Ir wollen diefe Sach bey der Key. Mt. vn- 
^ derthenigſts vnnd getrewes Fleiſſes aufs eilendts erfur- 


i dern ). Dan wir in Warheit onfern lieben Herrn Ge- 
a mahll, Vattern vnnd g. Furfien**) dermaſſen erkennen, 
„ wo Sein L. vnnd F. G. langer ſolten aufgehalten wer; 
N den, das ſolliches Seiner L. vnnd F. G. nit zu gerin⸗ 


0 ger, ſonder hochſter Beſchwerung Leibs vnnd Geſuntheit 
gereichen wurdt. 


(li Hierin wollen E. L. Chur vnnd F. Gl., Gnaden 
DU vnnd Gonſten vnnd Ir dermaſſen thun vnnd ſich erzei⸗ 
6 gen, als das enfer hochſt Vertrauwen zu jnen flött. 
Das wollen wir hinwieder jn Ehren beſchulden, freunt— 
6, lich vordienen, gonſtiglich vnnd gnediglich erkennen vnnd 
m mit allem Willen vordienen. So wirtts auch, daran 
m ong nicht zweiuelt **), Gott belonen, vnnd ber Key. 
ji Mt. ſelbſts zu Ehren vnnd Lob gereichen. 
y Datum Caſſell am 6. Tag Octobris Ao. etc. XLVII. 
A Von Gottes Gnaden Chritina, geborne Her- 
(t tzogin zu Sachſſen. Wilhellm, Ludwig vnnd 


Philips Gebruder, Landgraͤuin vnnd Landgrauen 
zu Heſſen, Grauin vnnd Grauen zu Catzenelbogen t). 
i Vnnd hierzu Uerordnete von ber Ritterſchafft vnnd 
» Landtſchafft des Furſtenthumbs Heſſen. 


n Ch. L. zu Heſſen sc. meine Handt «c. 
w Wilhelm, Ludwig, Philips der Junger, Landt⸗ 
grauen zu Heſſen Gebruder. 


in *) befördern. H. ) G. H. H. daran “oir nicht 
ju zweifeln. H. t) Grauin — — Catzenelbogen fehlt bei 
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Rudolff Schenck zu Schweinßberg x. Mp. 
Soft von Weiter Mp. ). 
Adrian von Kritzung Mp. ). 
Johan Walter Mp. 
Johan Nordeck Mp. 
„Chriſtoffel Endell, Burgermeiſter zu Caſſell Mp. 


Der Chur vnnd Fürften Brandenburg vnnd 
Hertzog Moritzen zu Sachſſen Schreiben 
an den Landtgrauen. 


E. 

Vnſer freuntlich Dienſt, auch was wir Liebs vnnd 
Gutts vermugen, zuvor. 

Hochgeborner Furſt, freuntlicher lieber Oheim, 
Schwager, Vetter, Bruder, Vatter vnnd Geuatter. 
Als E. L. ſich gegen Chriſtoff von Ebeleben 
zu Weiſſenfels jres Gemutts ferner erelert, vnnd er vns 
deſſelben berichtet, haben wir nicht vnderlaſſen, bei der 
Key. Mt. zum fleiſigſten anzuhalten, vnnd E. L. Sach 
zum beſten ) zu befurdern. Was wir auch erhalten, 
das haben Euwer L. aus der ſchrifftlichen Vorzeichnus D, 


fo gemelter von Ebeleben bey ſich hatt, zuuerne⸗ 


men. Weill nun die Artikul alfo geſtelt, das fie E. L. woll 
annemlich, fo zweiueln wir nicht, E. L. werde Fr diez 
ſelben auch gefallen laſſen, in Bedencken tt) Ir ſelbſt, 


Horti, fo wie bald nachher: vnnd Landſchafft vund Ch. bis 
Gebruͤder. d 
9? Weitte. H. ) Korsing H. "** iu dem eheſten. H. 

T Verzeichnung. H. it) Bedenckung. H. ; 
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auch Irer Lande vnnd. Leut, vnnd der Weiterung “), 
die ohne das erfolgen wirt; darzu wir E. L. freuntlich 
bittend vnnd. ermahnen. Dan wir verhoffen, es werde 
auf den Faall E. L. alle Wolfart vnnd gemeiner Friedt 
jn Teutſcher Nation erfolgen. Es wolt ſich auch E. L. 
der Key. Mt. auf Gnad vnnd Vugnad furderlich einſtel⸗ 
len. Dan wir vorſprechen E. L., das dieſelb dadurch 
vber die Artikul weder an Leib vnnd Gutt, mit Gefengnus, 
Beſtrickung oder Schmelerung Irs Lants nicht follen be- 
ſchwert werden. Vnnd damit E. L. * vng defo ſtattlicher zu⸗ 
glauben, So verpflichten wir vns mit diſſer vnſer Schrifft: 
Wo E. L. ober ſolliche Artikul, wan fid E. L. auf Grab ynad 
Vngnad ſtellen wirt, einiche Beſchwerung begegnen wurdt 
(des wir vng keines Weges vorſehen) das wir and alsdan auf 
E. L. Kinder Erfordern Perſonlich wollen einſtellen, vnnd das 
erwarten, das E. L. vber die Artikul auf ſolliche Einſtel⸗ 
lung wurde aufferlegt. So ſollen E. L. der Religion 
halben gleich vns vnnd Marggraue Hanſen, onſers 
lieben Brudern vnnd Oheimen, verſichert werden. Die⸗ 
weill wir dan gar nicht zweiuelln, E. L. Sach werde 
durch diffen Weg fich dahin richten, das dieſelb jn ***) 


Key. Mt. Gnad kommen, vnnd von Ir Mt. Wollfart 


zu gewarten haben: So bitten vnnd vormanen wir E. L. 
freuntlich vnnd fleiſſig, fie wolt an jr kein Mangell 
feint) lafen, fonder fich furderlich, wie der von Ebe⸗ 
leben E. L. murt anzeigen vnnd wie obgemelt, einſtel⸗ 
len, auch Hertzog Heinrichen von Braunſchweig t) 
vnnd feinen Sohn mit fid bringen, die Artikul annemen 


*) sub Weiterung. H. „) E. L. fehlt bei H. **O an H. 
D fein fehlt bei H. ki) auch den Hertzogen v. B. H. 
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vnnd hierin ong freuntlich volgen. So verſprechen wir 
E. L. hiemit, das derſelb Hertzog Heinrich vnnd ſein 
Sohn E. L. nicht follen abgedrungen, vnnd E. L. foll 
mit lebendigem Gleit gnugſam verſehen werden. Solli— 
ches gereicht Teutſcher Nation zur Ruhe, Friden, vnnd 
E. L., auch jren Kindern, Landen vnnd Leuten zum Dez 
ſten, vnnd jfi bey der Key. Mt. nichts weiters zu erhal- 
ten. Dan Ir Mt. ſtrachs hierauf beruhen. Darumb 
laſſe E. L. an Ir den Friden nit erwinden, vnnd wir 
ſeint E. L. freuntlich zu dienen gantz willig. Datum jm 
Veltlager vor Wittenberg den iij. Junij Ao. ıc. xlvij. 

Von Gottes Gnaden Joachim, Marggraue zu 
Brandenburg, Churf. ꝛc. vnnd Moritz, Hertzog zu 
Sachſſen. f 


Greit zu Key. Mt.“). 


F. 

Wir Joachim, von Gottes Gnaden Marggraue 
zu Brandenburg ic. vnnd von deſſelben Gnaden wir 
Moritz zu Sachſſen **) ꝛc. bekennen vnnd thun kunt, das 
wir aus fonderer *) gnedigſter Bewilligung vnnd Nach 
laſſung der Roͤ. Key. Mt., vnſers allergnedigſten Herrn, 
dem hochgeborn Furſten, Herrn Philipſſen, Lantgra— 
wen zu Heſſen ꝛc. vnſerm freuntlichem lieben Oheim, 
Schwager, Geuattern, Brudern vnnd Schwagern D, jn 
hochgedachter Key. Mt. Veltlager, wolliches Orts daſ⸗ 


*) G. z. K. M. vor den Landgrafen zu Heſſen. H. 
**) Hertzog zu Sachſſen. H. *) ſonderlicher. H. 
H Schwehern. H. 


Th. 2. B. 8. Cap. 1. 539 


ſelb zu peder Zeit fein vnnd angetroffen werde 9, zu 
kommen verſchreiben, vnnd darzu Seiner L. vnnd denen 
Sie mitbringen **) werden, vonſer frey, ehrlich **, 
fiber. vnnd vngeuerlich Gleit zu vnnd ab, bis wieder 
zu Seiner L. Gewarſam gegeben vnnd zugeſchrieben ha— 
ben. Geben vnnd zuſchreiben Seiner Lieb vnnd den 
Iren ſollich Gleit jn allermaſſen, wie berurt, hiemit jn 
Crafft dieſes Brieues. Gebieten darauf menniglichen 
dieſes Brieues Anfichtigen, auch guttlich geſinnend vnnd 
begerend +), Seiner L. vnnd den Iren, wen fie mit fid) 
bringen werden, ſollich Gleit ſtet, veſt, vnuerbruchen— 
lich tt) zu halten; Seiner L. ober die Iren darwider 
jnn tt) nichts zu beſchweren. Daran geſchicht der hoch— 
gedachten Key. Mt. ernſte Meinung; doch das ſich Sein 
L. vnnd die Iren auch gleitlich halten ſollen, trewlich 
vnnd vngeuerlich. Zu Vrkunt mit vnſern auffgedruckten 
Secreten beſigelt a), auch mit vnſern Handen vnderſchrie— 
ben. Geben jm Key. ö) Feltlager vor Wittenberg Gonn- 
abendts am Abent Trinitatis c) Ao. xlvij. H. 

Vnſer frenntlich Dienſt, vnnd was wir Liebs vnnd 
Guttes vermugen, auch vnſer vnderthenig vnnd willig 


*) oder anzutreffen fein würde. H. *) fo fie mit fid) bringen 
werden. H. *) vehrlich. Sa ft- 

+) geſinnen auch gutlich u. ſ. w. H. TD und unverbruͤchlich. H 

HH in fehlt bei H. a) geſiegelt. H. 5) in K. Maj. H. 

,€) Jun. 4. 

d) Bei Hortleder ſtehen noch die Unterfchriften , und vor 
dem folgenden Document bie Aufſchrift: Hertz. Moritzens 
Churf. zu Sachſen u. der Churf. Brandenb. Raͤthe Erforde⸗ 
rung des Landgrafens zu der Kaiſerl. Majeſt. den 12. Juli 


1547. 


-— una c 
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Dienſt allezeit“) zuuorn ꝛc. Hochgeborner vnnd Durch⸗ É 
leuchtiger Furſt, freuntlicher lieber Vetter, Vatter, Ge- a 
vatter vnnd gnediger Herr! W 
Wir haben von vnſerm Amptman zu Weiſſenfels, b; 
Rat vnnd lieben Getrewen onnb gonſtigen Freund, Chris $ 
ſtoph von Ebeleben, verſtanden, E. L. vnnd F. G. [T 
Gemuthe ), auf die Artikul, fo E. €. vnnd F. G. durch m 
gemelten von Ebeleben zugebracht, vnnd gern ver- iN 
nomen, das E. L. vnnd F. ©. fib jn dieſelben derge- T 
ſtalt begeben. Wir zweiueln auch nicht, das werde ***) € 
E. L. ennb F. G. vnnd derſelben Leute vnnd Vnder⸗ ff 
thanen zum Beſten, vnnd zu Uerhutung Blutuergieſſens Mo 
vnnd vieles Boͤſes vnnd Vbels t) geraten; vnnd nach- wn 
dem vnſer Oheim, Schwager, Bruder vnnd gonftiger ft) (hy 
Herr, ber Churfurſt zu Brandenburg, aus furgefallenen tij 
Verhinderungen, eigener Perſon allie nit hat fein Éon- m 
nen; Aber Seiner L. vnnd Churf. G. Näte vns der n 
Eangler vnnd Doctor Straffen darzu verordnet, haben Ik 
wir, ber Churf, zu Sachſſen ꝛc., ehe dan wir a), die ft 
Rate, ankommen, vng im Beſten eingelaffen, vnnd E. P 
L. Bedencken dem von Arras angezeigt, der dieſelben, T 
neben vnſerm Freundt 2), dem Hertzogen von Alba xc. wi 
an bie 908. Key. Mt., vnſern allergnedigſten Herrn, gez br 
langt, vnnd beide darjnnen, wie wir vormercken, Fleis m 
furgewendt, darauf vns entlich Beſcheit wiederfarn, ben 
wie E. L. vnnd F. G. hiebei befinden. Dieweill es dan m 
an dem, das es weiter nicht mag bracht werden, vnnd "n 


" x m 
5 u. möglich Dienfte zuvoran. H. ) gerührt. H. ohne Sinn. p 
e) wir. H. Du. vieles boͤſen Uebels. H. +H) gnedigſter H. " 
a) en dem allhier. H. D) u. gnedigen Herrn. H. t) 
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E. L. vnnd F. G. ſolliches nicht zu widerraten, Alſo iſt 
an E. L. vnnd F. G. onfer freuntlich vnnd auf hochge⸗ 
dachtes vnſers G. Herrn, des Churf. zu Brandenburg x. 
Beuellich, vnſer, der verordenten Rate, onbertfenig 
Bitt, E. L. vnnd F. G. wollen fid) vnuerzuglich *) erz 
heben vnnd zum eilendiſten jren Weg nach **) Hall nez 
men, auf das Gleit vnnd Vorpflichtung, ſo wir, Her— 
tzog Moritz vnnd onfer Oheim, Schwager, Bruder 
vnnd gnedigſter Herr, der Churfurſt zu Brandenburg sc. 
E. L. vnnd F. G. bei dem von Ebeleben hiebeuor 
geſchickt haben. Wir, die Rate, haben auch hochge— 
dachtem onferm gnedigſten Herrn vnderthenig geſchrieben 
vnnd fo niell bericht, dem Verlag ***) nach, fo Ir 
Churf. Gn. mit ons gemacht, das Ir Churf. G. fih 
nicht ſaumen, vnnd eigener Perſon auf der Poſt zu rech⸗ 
ter Zeit jn der Key. Mt. Veltlager +) begeben werden. 
Vnnd wiewoll wir nicht wiſſen konnen, ob die Key. Mt. 
bis auf E. L. f) Ankunft allhie verharren werde, So 
bitten wir doch freuntlich vnnd vndertheniglich, E. L. vnnd 
F. G. wollen Ir Sachen darnach achten HD, das Sie 
von dato den 6. Tag, das wirt fein den 17. dieſes Moz 
nats Junij zur Newenburg einkommen. So wollen wir, 
Hertzog Moritz, die Bnfern gen Galga verordnen, E. L. 
gen Newenburg gleitlich zu bringen, dahin wir dan ne— 
ben obgedachten Churfuͤrſten zu Brandenburg Verordent a), 
vermittels gottlicher Gnad perſonlich zu E. Lieb kommen, 
vnnd jn das Keyferliche 5) Lager bringen wollen. Vnnd 
nachdem die Abrede vermag, das Hertzog Heinrich von 
*j unversogenlich. H. *') auff. H. ) der Verabredung nach. 


D Liger. H. +F) u. F. G. H. dH) richten. H. 
a) Verordenten. H. b) des Kaiſers. 
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Braunſchweig vnnd ſein Sohn auf denſelben Tag auch 
jns Lager bracht ſollen werden, werden *) E. Lieb vnnd 
Furſtliche Gnad die Verſiehung thun, das ſie zu beque— 
mer Zeit von dannen auf den obbeſtimpten Tag gen 
Hall gebracht werden mugen; Wie dan Wir, der Chur— 
furſt zu Sachſſen, die Verordnung thun wollen, das ſie 
zu Saltz angenommen vnnd einen andern Weg in das 
Key. Lager geleitet werden ſollen. Das mochten E. L. 
vnnd F. G. freuntlich wir nit vnangezeiget laſſen, vnnd 
E. L. vnnd F. G. freuntlich vnnd vndertheniglich zu diez 
nen, ſein wir willig vnnd gantz gefliſſen. 
Datum Hall den 12. Junii Ao. ꝛc. 47. 
Von Gottes Gnaden Moritz, Hertzog zu 
Sachſſen Churf. ꝛc. 
M. H. Z. S. Churf. manu propria vnnd des 
Churf. zu Brandenburg, vnſers G. Herrn, 
verordente Näte, yebo zu Halle ). 


Die Vorſicherung der Religion halb wollen wir E. 
L. onnb F. G. Copei, wie wir vnnd vnſer G. Herr, der 
Churfurſt zu Brandenburg, verſehen, geſchickt haben, wo 
wir die allhie gehapt. Nachdem wir ſie allhie nicht ha— 
ben, bitten wir freuntlich vnnd ondertheniglich, deffen zu 
entſchultigen. Wir, der Churfurſt zu Sachſſen, wollen 
aber gen ***) Drefen ſchicken vnnd die holen laffen, vnnd 
die jſt dahin gericht, das wir vnnd onfer G. H. daran 
woll zufriden, wie E. L., wilg Gott, auf vnſer Zuſamen— 


*) werden fehlt bei H., fo wie bald nachher freuntlich. 
**) Die folgende Urkunde hat bei Hortl. die Ueberſchrift: Sin ge— 

legter Zettel an Landgraff Philipſen zu Heffer 
***) nach. H. 
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kunft berichtet werden ſollen. Dieweill wir dan von dem 
von Ebeleben vormerckt'), das E. L. vnnd F. G. 
an ) follicher Vorſſcherung, ob die geben werde oder 
nicbt ***), der andern Artikul nicht groß Bedencken haben, 
bitten wir freuntlich vnnd ondertheniglich, E. L. vnnd 
F. G. wollen darjn nicht Mangell ſein laſſen. 

Die abgetrungene Belehung betreffend, ob ſie woll 
dieſer Zeit nit hatt mugen erhebt werden, ſo wollen wir 
ons doch vorſehen, es werd mit der Zeit mugen erhal⸗ 
ten werden. Darzu dan wir vnnd vnſer Oheim vnnd 
G. Herr, fo niell muglich, Euwer Lieb gern Furderung 
thun wollen 1), freuntlich vnnd onbertfer iglich bittend, 
E. L. vnnd F. G. wollen es daran nicht erwinden 
laffen, Datum ut fupra, F 

M. H. Zu. S., Churfurſt, nianu propria 11). 


e" 


Cap. II. 
Der Ro. Key. Mt. Gegenbericht. 


Die 918. Key. Mt., onſer allergnedigſter Herr, jſt in 
Erfahrung kommen, wie kurtz uerruckter Tag Ehurfürz 
fen, Furſten vnnd Stend des Heiligen Reichs vnnd ber 
Abweſenden Bottſchafften von wegen Landgrauen Phi— 
lipfen von Heffen Gemahels, Kinder vnnd Veror— 


*) vermerken. H. **) ohne ſolliche. H. ) gewahret oder 
nicht. H. f) thun helffen wollen. H. t) Bei Hortleder 
ſteht noch: vnnd die obgenannte Chur f. Räthe, 


J 


544. Barth. Saſtrowen Herk., Geb. v. Lauff feines Lebens. 


denten der Lantſchafft ein weitleufftig Anbringen “) bez 
ſchehen: Daraus Churfurſten, Furſten vnnd Stenden für: 
nemlich eingebildet, als ſolt gedachter Landtgraue, ge— 


Ir Mt. hett thun konnen oder ſollen, gefaͤnglich einge— 
zogen worden ſein; auch alſo Irer Mt. ſampt beiden 
Churfurſten Sachſſen vnnd Brandenburg, auch andern, 
ſo ſich jn berurter Handelung zu Hall in Sachſſen ge— 
brauchen laffen, allerley derhalben aufgetragen **) wol- 
len werden. 

Nun ſetzen Ir Mt. gar jn feinem Zweiuell, fie fey 
bißher (ohne Ruhm zureden) jn allem jrem Thunn der⸗ 
maſſen erkant, das ſie all jr Handelungen, wie augen⸗ 
ſcheinlich zu befinden, Keyſerlich, aufrichtig, erbarlich 
gemeint vnnd volfuert. Derwegen ſie fich dan ***) gantz 
gnediglich vorſehen, Churfurſten, Furſten vnnd Stend 
werden ſich nicht leichtlich bewegen laſſen, Ir Key. Mt. 
jm wenigſten zuuerdencken. 

Nichts deſtoweniger, vnnd dieweill Ir Key. Mt. 
nichts Hohers begern f), dan das ſie jn jren Sachen ge— 
recht beſunden werden: So haben ſie nicht onderlaffen 
wollen, die Geſchicht, vnnd wie es fich jn obangeregeter, 
jungſt mit dem Landgrauen gepflogener t) Handlung 
allenthalben zugetragen, doch mit Auslaſſung tt) defen, 
ſo gedachter Landgraue vormals gehandelt, vnnd was 
aus demſelben verſchiner Zeit eruolgt (wolliches Alles jm 
H. Reich lantkundig a) If) auf das einfaͤltigſt vnnd mit 
ſchlech⸗ 

„) Eynbringen. **) aufgedrungen. H. wohl richtig. 


*) ban fehlt bei H. +) begert. H. Tr) geflogter. H. 
+++) Aufloͤſung. H. falſch. a) mit lantkundig. H. 


pflogener Handlung zuwieder, vnnd anders dan vieleicht 


r 
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ſchlechter, yedoch warhaffter Narration erzelen zulaſſen. 
Daraus menniglich gar ) lauter abzunemen, das Ir 
Key. Mt. bemelten Landtgrauen mit guten Fueg jm Ge⸗ 
fengnus hab erhalten mugen“ ), jnmaſſen wie dan ***; 
Ir Mt. thun. Vnud ift tali bie Sach "uli 
geſchaffen: f) 

Im verſchienen XLVI. Jar, als Irer Key. Mt. 
Widerwertigen dazumall noch beieinnander, vnnd mit jrem 
Kriegesuolck vor Gengen gelegen, hatt der Lantgraue 
durch Adam Trotten, auf Vnderhandlung Marggraue 


Johanſen von Brandenburg, vmb Fried bey Frer 


Mt. laffen anhalten, aber von Frer Key. Mt. kein ander 
Antwurt erlangt, dan das er ſich jn Anſehung der gro⸗ 
fen ff) Beleidigung vor Ire Mt. ſtellen vnnd fich ſchlechts 
zu derſelben Willen ohn einiche Condition HH ergeben 
ſolte. 

Volgendts als der Lantgraue nach dem fluchtigen 
Abzug vor Gengen wiederumb bey Frer Key. Mt. (gleich- 
woll allein vor fein Perſon, vnuermeldt Hertzog Fries 
derich von Sachſſen vnnd anderer Schmalkaldi— 
ſchen Bundsuerwanten) vmb Ausſonung durch Hertzog 

doritzen von Sachſſen furbittlich zum fleiſſigſten vnnd 
embſigſten zu a) vielen vnderſcheittlichen Zeiten vnnd Orten, 
aber zu Heylbrun, Vim, Norlingen vnnd Eger, auch vnder— 
wegen 5) jn das Lant c) zu Sachſſen angelangt, mit Er: 
bietung vonder anderm der Ro. Key. Mt., onſerm aller 


*) ganz. H. **) muͤſſen. H. **5 dan fehlt bei H. 
D beſchaffen. H. (FD) hohen. H. HD Caution. H. 
a) zu fehlt bei Saſtrow. 5) von der wegen. H. 
c) im Landt. H. 
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gnedigſten Herrn, ſampt Hertzog Mo ritzen jn derſelben 
Expedition mit anſehenlichem Kriegsuolck zu Roß vnnd 
Fus beiſtendig zu ſein. So hatt aber die Key. Mt. ſol⸗ 
liches durchaus abgeſchlagen, mit Vormeldung, das Ir 
Mt. ſich auf des Lantgrauen Wort, als der ſo offt vnnd 
ſchwarlich gegen Irer Mt. vorgeſſen, keinesweges ver- 
fafie “); Derwegen auch mit keiner andern Vorſtcherung, 
dan ſeiner eigenen Perſon, benugig fein konten, vnnd 
alſo abermals anders nichts furgeſchlagen *), dan das 
ſich der Landtgraue frey zu Irer Mt. Willen ergeben, 
auch vor aller Handlung alle ſeine SSeuefiigungen ***) 
jn Irer Mt. Handt ſtellen ſolte. 

Vnnd wiewoll nochmals, als Hertzog Johans 
Friderich von Sachſſen niederlegen 1); der Lantgraue tt), 
nachdem er vieleicht geſehen, das die Key. Mt. numalls 
jm Werck vnnd geſaſſt geweſt, mit ernſtlicher Straff ge⸗ 
gen jme zuuerfarn, ſich gen Leibtzig verfugt, etliche 
ongeburliche Condition 111) nnb Mittel der Auſſonung 
furgeſchlagen; Darauf dan beide Churfurſten Sachſſen 
vnnd Brandenburg bey Irer Mt. mit hochſtem Fleis 
angehalten, auch die Verſicherung zu Haltung des Con⸗ 
tracts, wie man fid) des 4) wurde vergleichen, ſich mit 
jren eigen Perſonen guibun, vnnd alſo ſelbſt fur den 
Lantgrauen zu ſton, ſich erbotten: So hatt doch ſolliches 
Alles bey Irer Mt. nicht erheblich fein konnen, fur- 
nemblich dieweill es ein vnbillich Anſehen haben wolte, 


*) verließen. H. ») dann mit f. e. P. benuͤgig ſeyn, Fönnte 
alfo a. m A. furſchlagen. H. ) Befeſtungen. H. 

1) H. Johann Friedrich erlegt. H. TD und nachdem. H. 

+p Caution. H. 4) der. Saft. 
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das bie Beide, als Irer Mt. e Churfurſten, die 
Straff eines frembden Vorbrechers “) auf fich laden ſol⸗ 

ten, onn alfo barauf**) eruolgt, das Ir Mt., als die 
der Vorſicherung halb ſtracks auf des Landgrauen eigene 
Perſon verharret, von keiner andern horen wollen, die 
vorgeſchlagen Mittel vnnd alle Handlung gantzlich unnd 
rundt abermals abgeſchlagen. 

„Vnlengſt darnach, vnnd als Ir Mt. der Sachſſichen 
Expedition entkommen ), die Statt Wittenberg ſich 
ergeben, Ir Mt. mit dem Kriegesuolck wiederumb vber 
die Elb geruckt, auch jren Weg ſtracks auf Heſſen zu 
nemen bedacht geweſen, hat ſich zugedragen, das der 
Lantgraue jn feinem Abreiſen von Leibzig einen vom 
Adell jn das Lager geſchickt, der durch Mittel obgemelter 
beider Churfurſten ſich des Landgrauen Sach vnderzogen, 
vnnd von ſeinentwegen auf ein newes laſſen furſchlagen D, 
das er fid) jn Frer Mt. Gnad vnnd Vugnad, frey one 
einiche Condition oder Anhang ergeben, alle ſeine Beue⸗ 
ſtigung (doch mit Bitt, jme Caſſell oder Zigenheim nach 
Srer Mt. Wahll zu laſſen) ſchleyffen, jtem alle ſeine 
Geſchutz vnnd Munition (doch mit Bitt, jme ſo uiell 
Veltgeſchutz zu der einichen +t) Beueſtigung, ſo er behal⸗ 
ten wurd, das er ſich allein vor einen boſen Nachbauw⸗ 
ren erhalten konte, zu laſſen) Irer Mt. obertifern wolle. 
Vnnd jſt nicht ohne, das bey ſollicher Handlung beide 
Churfurſten ein Wiſſen zu haben begert, wie weit ſich 


) Verbrechens. H. ) darauß. ) zu entkommen. Gafir 
Nachdem fie ber S. E. entnommen. H. 
1) auf ein neues vorgeſchlagen. H. ++) derjenigen H. 
tth zu laffen ſteht bei H. nach behalten würde. 
j 35 * 
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der Artikul der Vngnaden erſtrecken. Darauf Iren Churf. 
G. vertrewlicher Meinung diefe Declaration geſchehen, 
das ſolliche Ergebung dem Lantgrauen weder *) zu Leib- 
ſtraffe, ewiger Gefengnus noch Confiſcierung ſeiner Gu⸗ 
ter weiter, dan jm den vorgeſtelten Artikuln begriffen, 
nit reichen, vnnd aber der Lantgraue ſolliches nicht wif- 
fen, ſondern fid) ſchlechts vnnd frey ergeben ſolte; wie 
dan ſolliches Alles ſampt obgeſchriebenen Erbieten jn 
Beiſein beider Churfurſten, vund mitt derſelben Dewil- 
ligung jn eine lautere Vorzeichnus, nach Inhalt beige⸗ 
legter Copei, mit A ſigniert ), gebracht worden; vnnd 
jſt ferner der benanten Vngnad halben einiche weitere 
Verwenung ***) ober Vertroſtung, wie dan beiden Chur⸗ 
furſten Sachſſen vnnd Brandenburg ohne Zweiuell noch 
woll bewuſt, mit dem wenigsten nicht beſchehenn. i 
9f ſollich t) vnnd ander Erbieten fi) gleichwoll Ir 

Key. Mt. dazumall bewegen +7), nnb alfo die Capitula⸗ 
tion nach laut beigelegter Copei mit B begreiffen laſſen. 
Als nun der Lantgraue volgendts zu Hall ankom⸗ 
men, den geburlichen Fußfaall gethan, hatt der Chur⸗ 
furſt von Brandenburg Frag gehabt: ob Ir Mt. nach 
beſchener Abbitt, wie ſie dan mit Andern, ſo ſie zu 
Gnaden aufgenommen ft), gepflogen, jme, dem Landt⸗ 
grauen, gleicherweiſe zuſprechen vnnd die Handt geben 
wurde. Darauf aber zur Antwurt a) gefallen, das ſich 


weder fehlt bei H. * nach Inhalt bis figuiert fehlt 

eie Erwaͤhnung. H. T) welche. H). 

4f) bewogen — -— nah laut beigel. Cop. begreifen zu laſſen. H. 
Die beiden Beilagen fehlen bei Safir. u. Horth 

ip aufgenommen fehlt bei Saſtrow. 

a) Die Antwort. H. 
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ſolliches mittlerweill nnb bis er gantzlich erledigt ), 
nicht wolle geburen. Es wurden aber obgemelte beide 
Churfurſten aus der Antwurt, ſo Ir Mt. zu geben be⸗ 
dacht, gnugſam verſtoͤn “), das der ſonterbaren **) 
Declaration, ſo jnen vertrawlicher Meinung beſchehen, 
nachgegangen vnnd zum Dberfluffe 10 er, der Lantgraue, 
von der ausgangen Achterclerung, die er, ſeiner eigen 
Bekentnus nach woll verſchult, ſolte abſoluiert vnnd er⸗ 
ledigt ff) werden, vnnd jſt dazumall alfo dabey ohne 
weiter Reſoluiern tr} beruhet. 

Demnach Ir Mt. dem Hertzogen von Alba be— 
uolhen, „ udtgrauen jn das Schlos daſelbſt zu Hall 
zu furem vnnd jn ſicher Verwarung zu nemen, Es hatt 
auch gedachter Hertzog beide Churfurſten ſampt dem 
Lantgraueu dazumaln am ſelben Orte a) zu Gaſt gehabt. 

Nachdem vnnd als der Lantgraue ſchon im Schlos 
geweſen, hat erſt ſeiner Gefengnus halb Irrung wollen 
eingeworffen werden. Daruber dan etliche vielfaltige 


Reden hin vnnd wieder gangen. 


So balt Ir Key. Mt. deſſen jn Erfahrung kommen 
onnb vermerckt, das Irer Mt. Keyſerliche Wort etlicher— 
maſſen jn Diſputation wolten gezogen werden, hatt fie fofz 
liches, vnnd 2) nicht vnbillich, zu Herben gefaſt, auch derz 
halben gewolt, das dieſer Punct, namblich ob Ir Mt. 
den Lantgrauen craft ergangener Handtlung gefanglich 
hab annemen mugen oder nicht, vor e) aller andern 


erlegt. H. ) erſehen. H. ser) fonteroaren fehlt b. H. 
D zum Beſchluſſe. H. TD onud erledigt fehlt bei H. 
HH Replieiren. H. a) am ſelben Orte fehlt bei S. 


b) vund fehle bei H. c) von. H. 
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Handlung ſolte erledigt werden, mit austrucklicher Ver⸗ 
meldung, ehe Ir Mt. Frs Key. Worts mit dem wenig⸗ 
fen fellig erkennt werden“), ehe wolt Ir Mt, vnange⸗ 
ſehen der verlohrn Zeit, zugeben, das alle Handlung zer— 
ſchlagen, der Landtgraue““) wiederumb heimgelaſſen 
wurde, vnnd alſo Ir Mt. jn jrem Furnemen fortfahren 
mocht. 

Daraus ***) ift geuolgt, das obgemelte beide Chur⸗ 
furſten der Billigheit nach bekant, das Ir. Mt. dieſes 
Gefengnus halb anders nicht gehandelt, dan was Ir 
Mt. von Rechts wegen woll geburt; vnnd jm Faall, ob 
etwas dawider aufgebracht, So weren beide Churfurſten 
erbutig, Ir Mt. derhalben vndertheniglich zuuerantwur— 
ten, wie ſolliches beide Churfurſten ohn Zweiuell Frer 
Mt. werden Zeugnus geben konnen. 

Alfo haben volgendts die beide Churfurften bey 1) 
Irer Mt. perſonlich mit Repetierung des obgeſchriebenen 
Inhalts, Namblich das Ir Mt. den Landgrauen mit Fug 
gefanglich einziehen mugen, anders nicht tt), dan Abkur⸗ 
tzung der Zeit vorgedachter des Landtgrauen Gefengnus 
gebetten. Darauf fih Ire Mt. auf vorgeende ttt) Ans 
zeigung etlicher Vrſachen, warumb Sie Ires Vorhabens 
befuegt, jm Beſchlus mit Gnaden dahin vernemen zu⸗ 
laſſen, das Sie vor allen Dingen ſehen a), wie ſich der 


*) mit dem wenigſten erkannt, und faͤllſg werden. H. 

**) das ohne alle Handlung ber Landgr. H. ***) darauf. H. 
D bei fehlt bei H. tH um anders nichts. H. 

TFD gnedigſte vorgehende. H. 

a) warum fie vor allen Dingen ſehen müßten, — erjeigeh wuͤr⸗ 
de, vormelden laſſen. H. 


à 
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th Landtgraue jn Vollziehung der Kapitulation, ſonderlich 
, in Schleiffung der Beueſtigungen, auch ſonſt jn dem, das 
alsbalt vollenzogen mocht werden, erzeigen, vnnd fo fol 
liches beſchehe, ſo wolt Ir Mt. demſelben nach auf jrer, 
nm als der gehorfamen Churfurſten, fleiffig Furbitt fib mit 
gnediger Antwurt dermaſſen entſchlieſſen, das fie darab 
der Billigheit nach woll ſolten benugig *) fein. 

Wiewoll fich nun Ir Mt. ganglich darauf verſehen, 
der Landtgraue ſolte ſolliches Alles behertzigt, die Sachen 
dahin gericht haben, damit der Capitulation ſeines Teils 
furderliche Vollziehung beſchehen were: So befinden doch 
Ir Mt. jn demſelben nicht geringen Abgang vnnd Man⸗ 
gel, als benentlich der Hertzogen **) von Braunſchweig, 
Vberantwurtunge der Brieue vnnd Heimlichheiten Bis) 
des Schmallkaldiſchen Bundts, wie er dan gugefagt, 
vnnd Schleiffung der Beueſtung ſampt anderm betref⸗ 
fend; neben dem, das er ſich auch verruckter Zeit vnder⸗ 
fanden, Irer Mt. Diener mit Practiken dahin f) zu⸗ 
bewegen, das ſie in Vorgeſſung jrer Pflicht ſeinem Begern 
ſolten Statt thun. 3 
Dis Alles, wie fie oben erzelt, haben Ir Mt. ge⸗ 
meinen Stenden gnedigſter Meinung wollen eröffnen, Da⸗ 
mit Churfurſten, Furſten vnnd Stend durch ſolliche 
ſchlechte Narration t1), wollicher Geſtalt die Handelung 
in Warheit ergangen, lauter verſtehen mugen, vnnd jnen 
durch andere geferbte Vorbringen anders nicht einbilden 
laſſen. Dan Ir Mt. begern, das die Aufrichtigheit 
Irer Handlungen bey menniglich, vnnd jnſonderheit bey 


*) beguügig. H. ) den Hertzog. Hu) Heimlichkeit. H. 
D dahin fehlt bei H. TD durch ſolche Narration. H. 
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Churfurſten, Furſten gnnd Stenden, yeder Zeit offenbar 
gemacht vnnd erkant werdenn. 


Cap. III. 


Der beiden Churfurſten Sachſſen vnnd Brandenburg Antwurt 
vnnd Bitt auf Key. Mt. gethanen Bericht. 


Vnſere gnedigſte Herrn, die Churfurſten Sachſſen vnnd 
Brandenburg, haben geſtern, was die Në. Key. Mt., 
onfer allergnedigſter Herr ), Churfurſten, Furſten vnnd 
der Abweſenden Bottſchafften, Stenden vnnd **) den 
Erbarn Frey = vnnd Reichs Stetten, der Heffifchen ‚Ger 
ſanten halb, beide ſchrifftlich vnnd muntlich furbringen 
lafen, vnderthenigſts angehört, auch die zugeſtelte 
Schrifft ***) ferner zu jrer Notturfft verleſen; thun fid) 
der mittgeteilten Abſchrifft gegen Churfurſten, Furſten, 
der +) Abweſenden Bottſchafften vund Stenden freuntlich 
vnnd jn gonſtigen Gnaden 11) bedancken. 

Vnnd haben von ſollichem Anbringen der Heſſiſchen 
Geſanten hiebeuohr vnnd ehe dan die neben Churfur— 
fien, Surfen unnd Stenden durch jre Raͤte dieſelbige 
Werbung auhoren laſſen vnnd daraus weitern Bericht 
erlangt, nit Wiſſens gehapt. 

Vnnd als fich hieuor ift) ye vnnd allewege beide 
Ir Churfurſtl. Gn. vernemen lafen, So wiſſen ) jn 


*) als unfer a. Herr. H. *) Bottſch. und Stenden, auch der. 

H. ***) und die zugeſtellten Schriften. H. +) auch der. H. 
TD und guͤnſtiglichen in Gnaden. H. E obwohl hiebevor. H. 
a) ſie muͤßten. H. 
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Uu differ Sach Sr Churf. Gn. die Key. Mt. jn nichtem zu⸗ 
beſchultigen, das an Vollenziehung der obgeregten Capi⸗ 
tulation bey Irer Mt. einicher Mangell yemahll ge⸗ 
weſen. N 

Gleich woll feint jn difer Sachen allerhandt Beyz 
vnnd Nebenhandell furgefallen. Anfanglich mit ber Ns. 
an Key. Mt., ehe dan“) Ir Mt. aus dem Veltlager vorz 
ruckt, vnnd volgendts mit Key. Mt. Raͤten, wolliche 
gantz geheim vnnd eng geſchehen. 
^ Band font fid hierin woll zugetragen haben, das jn 
Mangell vnnd Vnuerſtand der Sprachen mit der Ro. 
Key. Mt. Raͤten allerhandt Misuerſtandt eruolgt ſein. 


: moͤcht. 

m So were bod) **) beider Churfurſten Sachſſen vnnd 
" Brandenburg Gemut vnnd Meinung nit, fid deßhalben 
" jn einiche Diſputation einzulaſſen. 8 
; Dan eg meren aud) die ) Sachen gelegen, wie 


ſie wolten, So weren doch dieſelben von Ihren Churf. 
Gn. vndertheniglich, trewlich vnnd woll gemeint. 

Vnnd wuſten fib f) Ire Churf. Gn. nicht zube- 
richten, das ſie jn dieſem Handell einichen andern Nutz 
geſucht, gehapt oder gemeint, Dan allein, das Ir Churf. 
Gn., als die gehorſamen Churfurſten der Key. Mt. nnb 
furnemen Glidern des Heyligen Reichs, dieweill ſie die 
Zeit bey der Key. Mt. geweſen, nach jrem hochſten vnnd 
beſten Vermugen gerne geſehen, das vielerhandt vnſchul— 
dig chriſtlich ft) Bluttuergieſſen, Verderbens 111) armer 


9 ehe und dann. H. ) Jedoch were. H. he Dieſe. H. 
D (id hierinn. H. kh) ſchriſtlich fehlt bei H. 
t) und Verderbung. 
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Leut verhutet, das H. Reich Teutſcher Nation, vnſer 
gemein Vatterlandt, wiederumb einmal jn Friede *), 
Ruhe, vorigen Stande vnnd Wefen ꝛc. (wie auch beſchehen 
ifi) gebracht, vnnd der Key. Mt. von den beſchwerlichen 
vorſtehenden Vncoſten abgeholffen werden mochte, andes 
rer gemeinen Chriſtenheit vnnd des H. Reichs Feinden 
fo uiet ſtattlichern vnnd furderlichern Widerſtandt zu 
leiſten *). 

Derwegen auch Ir Churf. G. den Landgrauen da⸗ 
hin vermöcht, das berfelbig auf Ir Churf. G. Truwen 
vnnd Glauben, auch Vorſicherung““ ), dieweill Ir Churf. 
G. die Ding auf kein Gefengnus f) verſtanden, zu Hall jn 
Sachſſen ankommen, der Key. Mt. zu Fuß gefallen, vn⸗ 
derthenigſte Abbittung gethan, vnnd alle Artikul der Caz 
pitulation trewlich zuerfolgen angenomen vnnd ge⸗ 
willigt. 

Das aber derſelbig jn Cuſtodien genomen vnnd bis 
daher behalten, vnnd langer (wie fie tH) doch nit hof— 
fen) aufgehalten werden ſolte, dadurch ſeiner Gnaden, 
als einem ſterblichen Menſchen, einiche Leibsgefahr ent— 
ſtunde, wie ſolliches beiden Churfurſten ttt) bey auer Welt 
dieſer Sachen vnberichtet 4) zu Uerletzung jrer Hoheit, 
Ehren, Glimpfs vnnd Reputation nachgeredt werden 
mochte, jſt leichtlich ö) zu bedencken. 

Dieweill aber beide Ir Churf. Gn. die Ding gang 
trewlich, vndertheniglih vnnd dem H. Reich Teutſcher 


*) zu Fried. H. ) iu thun. H. ) Trauwen, Glauben u. 
Berf. H. H auf keine Gefahr. H. TD wir. H. 

+++) bey den Shurf. Gn. H. a) fo d. S. unberichtet. H. 

b) männislich. H. 


Th. 2. B. 8. Cap. 3. : 555 


Nation zu Friden vnnd Ruhe, auch der Key. Mt. ſelbſt 
zu Erhaltung vnnd Merung Jrg Willens vnnd Reputa⸗ 
tion gantz wollgemeint, vnnd ſchwar fallen“) wolte, das 


Ir Churf. G. vber jre trewe Wollmeinung, geleiſte 
; Vnderthenigheit vnnd Gehorſam, als die gehorſamen 
: Churfurſten, daruber beſchwert werden folten. 
i Bitten derwegen freuntlich, gefinnen**) gonſtiglich 
vnnd gnediglich, die Churfurſten, Furſten, der Abweſen— 
, den Bottſchafften Stend vnnd Stette, molten dannoch * 
" zu Gemut furen, das dieſſe Sachen von beiden, als ben 
4 gehorſamen Churfurſten, die allewege bey Key. Mt. blie- 
1 ben vnnd trewlich zugeſetz D), am allerbeſten gemeint feint, 
d auch zu Friden vnnd Ruhe bem H. Reich gelangt; Daz 
d mit nun daruber Ir Churf. G. mehr als den Landtgra— 
' nen hierin bedencken, vnnd beneben Ir Churf. ©. die 
Rö. Key. Mt. vonderthenigſt erſuchen, anlangen vnnd 
i bitten helffen, das Ir Key. Mt. Ire Churf. Gnaden, 
5 als die gehorfamen Frer Mt. Churfurſten, vnnd, derfel- 


„ bigen willige enn vnderthenigſte Dienſte auch mehr, dan 
| den Landtgrauen bedencken, vnnd bif Alles allergnedigſt 
| zu Gemut zu furen geruchen: Den Landgrauen ff), die⸗ 
( weill doch die Artikul der Capitulation faſt alle vollzo⸗ 
gen, vnnd er bis der $brigen halben ttt) ſtattliche vnnd 
groſſe Verpflichtung vnnd Aſſecurationes von fic) geben, 
bey Gehorſam der Key. Mt. bleiben mus vnnd wirt, feiz 
ner Cuſtodien entlichen vnnd allergnedigſt zu entledigen, 
damit Ir Churf. G. hierin nicht beſchwert werden, wie 


*y furfallen. H. ) geſinnen fehlt bey H.) demnach. H. 
4) zugeiogen. H. FE) und der 9t. H. TTD und — — bal 
ben fehlt bei Saft. 
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fib Ir Churf. Gn. freuntlich“) vnnd gnediglich vorſe⸗ 
hen, die Churfurſten, Furſten, der Abweſenden Bott- 
ſchafften, Stend vnnd Stett ſich des jrenthalb““) nicht 
beſchweren werden: Solches“ ““) ſeint Ir Churf. Gn. 
freuntlich zu uerdienen vnnd jn Gnaden vnnd gutem 
Willen zuuerſchulden vnnd zu erkennen, willig vnnd 


geneigt. 


Cap. HII. 


* 


Des von Lier Infiruetion an den Lantgrauen 
zu Heſſen. 


Karl von Gotts Gnaden Roͤ. Keyſer zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs. j 


Inſtruction, was onfer getrewer, lieber Jo 
han von Lier zu Bergheim), enfer Natt vund 
oberfier Kriegs: Commiffari, bei dem Hochge⸗ 
born Philipſſen, Landtgrauen zu Heſſen, an⸗ 
bringen vnnd handelen ſoll. 

Erſtlich ſoll er jme von Vnſernwegen anzeigen: wie⸗ 
woll er bieuor tH jn Namen ſeiner Gemahell, Kinder 
vnnd Landſchafft, gemeinen Stenden des Reichs ein 
Schrifft laffen vbergeben, darinnen furnemblich gedachte 
Stende erſucht, ſeiner Erledigung halb bey vns anzu⸗ 
halten, unnd daneben jnen zu uerſtehen geben, als folt 


„) ganz freuntlich. H. ) des jrenthalb fehlt bei H. 

%) Solches fehlt bey Saſt. D Kerckheim. H. In dem 
Bud d. Lerie. wird eine Brabantſche Familie Liera von 

Bouckhouen genannt. ++) hievor fehlt bei H. 
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er, der Abrede zuwider „ gefenglich eingezogen fein, auch 
alfo ong vnnd vnſern Dienern allerley dabey auffgelegt 


wollen werden: So wurden wir doch yego bericht, das 


er fic) vber ſolliches vnderſtanden, beide Ehurfurften zu 
Sachſſen nnb Brandenburg x- auf etliche angemaſte Vor- 
ſchreibungen, ſo Ire Liebden jme, dem Landgrauen, der— 
geſtalt gegeben, das fie fich, jm Faall da er gefanglich 
angehalten wurd, gen Caffell einftellen wolten, vnnd jn⸗ 


nerhalb einer gewiſſen Zeit jn ſeiner Kinder Gewalt ſein. 


Worauf feine Kinder fie erfordert, jn Crafft berurter 
Verſchreibungen jn Gefangnus auf eine kurtze angeſtelte 
Zeit einzukommen, vnangeſehen“) das gedachte Churfur— 
ſten, auſſerhalb deſſen, ſo Ir Liebden hieuor ſeinenthal— 


ben mit ons gehandelt, auch ohne enfer Vorwiſſen eiz 


niche crefftige Obligation ober fich nit geben, viell weni— 
ger ohn vnſer Bewilligung zu Uerkleinerung der Churf. 
Wurden, darjnnen ſie ſeint, ſich zu einem ſollichen, das 
jnen von fein, des Landtgrauen, wegen zugemutet wer- 
den wolte, einicher Geſtalt verbinden ſollen noch mu— 
gen. So haben wir ob ſollicher groſſen Vnbeſcheiden— 
heit, deren er ſich in beiden obberurten Puncten vnder⸗ 
fangen, nicht ein vnbillich Miſfallen. 

Demnach fey vnſer außdrucklicher “) Beuellich, das 
er von Stund ahn hemandts zu feinen Kindern abferti⸗ 
gen, damit ons alle vnnd pede Gleitsbrieue ſampt an- 
dern Verſchreibungen, fo ſie von gemelten Churfurſten 


obgeſchribener Sachen halben jnhendig haben moͤchten, 


innerhalb zwantzig Tagen, den negſten, zu vnſern Dans 
den zugeſchickt; daneben auch guuefame. Qwitantz vnnd 


*) Wenn wir denn angeſehen. H. *) ernffiäher: $. 
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Erledigungsbrieue vmb alles das, fo er vnnd feine Kin: 
der gegen gedachte Churfurſten obberurter Obligation 
oder anders halben, fo niell diefe Handlung betrifft, yego 
ober hinfuro ahn fuchen wolten oder möchten; auch ohne 
das“) Iren Liebden, die daruber weder difer noch kunff— 
tiger Zeit einicherweiſe mit dem wenigſten nit betrubt 
noch verunruehigt, in Ber Form verfertigt vnnd 
vberſendt werden. 

Wir konnen“) aud) jme ſollches, damit er dem⸗ 


ſelbigen gehorſamlich zu geleben wife, ernſtlich zubeueh— 


len, auch jm Faall, da er dawider handelen wurde, ge— 

burliches Einſehens zu haben, keinesweges vnderlaſſen. 
Geben jn vnſer vnnd des Reichs Statt Augßburg 

den 3. Tag des Monats Septembris“ ) Ao. in kloij, 


vnſers Keyſerthumbs im xxviij vnnd onſerer Reich 


jm xxxijten. 


Cap. V. 
Deſſen von Lier Relation }). 


Als fih der von Lier bei dem Landtgrauen auf dieſſe 
Werbung angeben, hatt jne der Landtgraue erſtlich nit 
horen wollen; dan er gemeint, das er, der von Lier, 
jn feinen eigen Sachen mit jme handeln wolte, jnſon— 
derheit bedreffendt einen Flecken, Buckenbach genant, 
jme, dem Landtgrauen, zuſtendig, den er, der von der 
Lier, beim Keyſer ausgebetten hett ft). Als er aber 


=) auch daß. H. ) koͤnndten. H. ) December. H. 
1) Des Landgrafen Antwort auf dieſes Fuͤrhalten. H. 
TD ausgebetten hett von dem Keyſer. H. 
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darnach aus defen von Lier Anzeig befunden, das er 
von wegen Key. Mt. mit jme zu reden hatt, hett er jne 
gehört, aber nach gehortem *) Anbringen die Meinung 
nicht vorſtehen wollen. Darauf der von Lier jme wies 
bergefagt: „Es weren ye 3 Teutſche Wort, die er jme von 
wegen des Keyſers anſagt; So were der Lantgraue doch 
auch ein geborner Teutſcher, derwegen fi der Landt⸗ 
graue mit ſollicher Ausrede nicht zubeſchonen.“ Der Lant⸗ 
graue hatt gleichwoll auf feiner Meinung vnnd ange- 
nommen Vnuerſtand verhart vnnd kurtzlich angezeigt: Er 
konte ſchlechts *) nicht vorſtehen, hette auch bey jme 
nicht zuerfinden *), was der Keyſer mit follicher For- 
derung gemeint ober jm Sinne f). Es were aber war, 
das jme Schrifft vnnd Vorgleitung von den beiden Chur⸗ 
furſten zugeſtelt; Solt jn dem ober der Key. Mt. Vor⸗ 
wiſſen etwas geſchehen ſey, were er vbell vnnd jamerlich 
bedrogen worden; kont auch ſolliches zu ſeiner Notturfft 
nit ſchweigen; weill er aber dan jn ſollichem, wie obge— 
melt, des Keyſers Meinung, vnnd wohin ſolliches zu 
deuten, nit zu uermercken t, ivufte Hb fich auch derowegen 
ber Zeit mit keiner andern Antwurt vernemen zu laſſen; 
bie Key. Mt. mochte daruber von jme a) machen, was b) 
ſie wolten; er were doch ohne das ein gefangener Man; 
kont viell hoher als yetzt nit bedrengt werden: Soll alſo 
auf ſollicher Meinung vnnd rar verharret NP bes 
ruhet ſeyn. 


*) gehabtem. H. *) folder. H. 

***) pette bey ihme auch nicht zu, befinden. H. 

+) im Sinne Dette, H. FH) nicht vormerckt. H. 
HD wuſte er. H. a) mit ihme. H. b) wie. H. 
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Wie Sertos Moritz, als jme vund dem Ebuürfurſten pn 
Brandenburg von der Key. Mt. von wegen des Landgrauen 
ein Beſcheidt anzuhören, ein gewiſſer Tag pracfigiert worden, eben 
den Tag zuuor mit Schlitten gen Munchen fpaßieren ` 
j ai nn ſey. 


Im Derember ſetztt RA Keyſer den beiden Churfurſten 
Sachſſen vnnd Brandenburg auf jre fleiſſige Bitt 
vnnd. Anhalten fur den Lantgrauen ein getoiffen Tag 
ajo, inen ein Beſcheidt zugeben. Ich habe oben Lib. 

„Cape afl, fol. 35. H., Hertzog Moritz de. gedacht, 
das der Churfurſt Hertzog Moritz jm Bayeriſchen Fra⸗ 
wenzimmer Kuntſchafft gemacht; darauf am Sontage 
Morgen, als den Montag darnach der vortroſter Be⸗ 
ſcheit ergón folte, fe&t fih Hertzog Moritz jn ein 
Schlitten (dan es war woll gefroren vund Schneebaen) 
Carleuitz kam von der Cantzeleien hinnunter lauffen, 
ſpricht: „Woh in wollen E. Churf. G. fahren?“ 
Ich ſtundt eben vor dem Thore, das jchs neben andern, 
fo auf vnnd nieder gingen, beſteen blieben vnnd alles 
mit anhorten *). Der Churfurſt antwurt: „Ich will gen 
Munchen faren. “(Dar ift des Hertzogen von Bay- 
ern furnembſte Hofflager). Carleuitz: „Haben E. 
Churf, G. nicht jn. Acht, das morgen jn 
der hochwichtigen E. Ehurf. G. ſampt dem 
Churfurſten von Brandenburg angelegenen 
Sachen der Key. Mt. Beſcheit anzuhoren E. 
Churf. G. angeſetzt worden?“ Der Churfurſt: 
„Ich will gen Munchen fahren.“ Carleuitz: 


[2] 


*) Das aborto kön fibeint — zu ſeyn. 
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„Ich habe zu wege gebracht, das Ir zum an— 
ſehenlichen Churfurſten geraten, Ir habt euch 
aber auf dieſſem Reichstage ſo leichtfertig 
vorhalten, das Ir bey aller Nationen furne— 
mer Leute, wie auch bey der Key. vnnd Koͤ. Mt. 
in hochſter Voracht kommen feit.“ Indem 
ſchmeiſt Hertzog Moritz mit der Geiſſeln den Gaulen 
vnnd faͤhret zum Thor hinaus. Carleuitz rief jme 
vber laut nach: „Nun fahret jmmerhin jn aller 
Teuffell Nahmen, das Euch Gottes Element 
ſchenden muffe, mit Fahren mit alle.“ Wie der 
Churfurſt wieder von Munchen kam, ruſtede fi Cars 
leuitz zum Abzuge nach Leibtzig, dan der Newejars⸗ 
marckt (ſagt er) were vorhanden, fo moſt er dar zur 
Stetten ſein, oder wurde jme etzliche tauſendt Thaler 
Schaden darauf goͤn. Wolt nun der Churfurſt jne bey 
fib behalten, hatt er jme fo viell tauſent Thaler voreh⸗ 
ren muſſen. 


Cap. VII. 


Sententiae definitivae publicatio, 


Man vormerkte nicht, das yemandts der beiden Churf. 
auf jrem angeſetztem Tage vor der Key. Mt. erſchinen, 
noch ſonſt einicher Beſcheit ergangen, dan woll zuerach— 
ten, da das Spatzierenfarent gen Munchen vnnd die 
Vnterrede Hertzog Moritzen vnnd Carleuitzen (die⸗ 
weill ſolliches im hellen Tage, darzu auf der Gaſſen, fo 
uiel mit angehort, geſchehen) der Key. Mt. vnuerhalten 
geblieben, dieſelb auch viellfaltig Anhalten mehr vor 
Saſtrow's Ehron. II. Hp, 36 
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ein Geſpott, als ein Ernſt erachtet, derwegen jnen kein 
ferner Zeit, Beſcheit anzuhoren, angeſetzt haben. Son⸗ 
der den V. Augufti, als der Reichstag funf Tage zu: 
nor den letzten Julij geendigt, ift ein Sententz jn der 
langwirigen Sach zwuſchen Herrn Philipſſen, Landt— 
grauen zu Heſſen, vnnd Grauen Willhelm zu Naffom, 
die Graueſchafft Catzenelbogen belangen, publiciert worden. 

Dieweill aber Sleidanus ſollicher Publication toe; 
gen von andern, ſo es jme berichten wollen, vorfuͤhret, 
vnnd ih, als die Publication geſchehen, dabey geſtanden, 
alles mit angeſehen vnnd angehoͤrt, mus jd) follicben 
jm Steidano Errorem vermelden, vnnd, woher der ent 
ſtanden, zeigen. 

Sleidanus hatt folio 264 die Zeit der Publica- 
tion Sententiae vngeferlich getroffen, jnn dem er fegt, 
der Keyſer habe jn den Tagen Cift jm Anfange des Au⸗ 
guſti Anni 48. geweſen) die Sach geendigt, vnnd das 
Prteill wider den Landtgrauen gefellet. Aber Folio 289 ), 
da jme proceffus publicationis in fpecie mehr als zuuor, 
vnnd daneben berichtet, das es zu Ende des Augßburgi— 
ſchen Reichstages geſchehen, vnnd gedenckt, das Anno 
51. zu Augßburg ein Reichstag gehalten, der ſich jm 
Februario deſſelbigen Jars geendigt habe, darumb ſetzt 
er, das vmb die Zeit der Keyſer das Vrteill fol. ausge: 
ſprochen haben; das were woll faſt 3 Jar darnach, als 
es ſo lang publiciert worden iſt. 

Dan zu Augßburg Anno 48, als der Reichstag da 
ſelbſt den letſten Julij zu Ende gelauffen vnnd alle 
Stende abgegangen, den 5. Augufti ſas die Key. Mt. jr 
ſeinem Palatio allein aufm Seſſell jn offener Audientz, 


*) p. m. 642 1. 7. Dinnies. 


f | 
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dar ein jeder hinein gehen moͤchte, (alſo bin jch auch dar 
geſtanden); beider Partheien Procuratores, ſo jn der Sa⸗ 
chen zu Speir am Key. Cammerg. gedient, Licentiat 
Helffman dem Landgrauen, vnnd Doctor Friedrich 
Reiffſtock dem Grauen von Naſſow, fein vor ber 
Key. Mt. geſtanden, vnnd hatt Doctor Reiffſtock ge⸗ 
betten, dieweill vorlangſt jn der Sachen geſchloſſen, ſo 
wolt er wegen ſeines gnedigen Herrn Graue, Willhelm 
von Naſſowen, aller vnderthenigſt gebetten haben, das 
Vrteill numehr zu publicieren; Licentiat Helffman von 
wegen des Landgrauen bath, publicationem ſo lange 
einzuhalten, biß ſein G. H. ſeiner Gefangnus erletigt, 
vnnd allegierde viell Rechtsgrunde, warumb ſolliches ge⸗ 


ſchehen konte. Aber der Keyſer forderte durch den Wenck 


Johan Obernburger, ſeiner Key. Mt. protonota- 
rium, ſtellete jme das Vrteill verſchloſſen zu, beuahll 
daſſelbige zueroͤffnen vnnd zuuorleſen; jm dem Vrteill 


wurt die Graueſchafft Catzenellbogen dem Landtgrauen ab, 


vnnd dem von Naſſow zuerkant. 


Cap. VIII. 


Was der Landtgraue dem Keyſer ſelbſt geſchrieben 
haben foll. 


Aus dem Keyſerlichen Houe wurt ein Schrifft ſpargiert 
vnnd berichtet, das der Landtgraue die an den Keyſer ges 
ſchriben haben ſolte, des wortlichen Inhalts, das er 
feinem Gemahell vnnd Raͤten alles, was noch laut dem 
Vortrage vnuorrichtet, zu erfüllen, vnnd bie, fo wegen 
vorlauffenen Krieges auf jne clagten, zufriden zuſtellen 
beuohlen hette: das Interim hette er vorleſen, darjnne et- 
36 * 
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liche Dinge begriffen, die er woll mit heiliger Schrifft 
nicht beweiſen konte, fuͤr ſich auch aller Dinge nicht vor⸗ 
ſtunde; Er wolte aber nicht witziger ſein, als die heili— 
gen Vetter, fo die Schrifft jn dem fie duncker “) befun⸗ 
den wurde, zuercleren hetten, Inhalt des Interims vor 
recht vnnd gut halten vnnd vorſchaffen, das es von fei: 
nen Vnderthanen gehalten werden folte, erbot fib, der 
Key. Mt. wider den Turcken, dem Bapſte, den Schwei— 
tzern, ja wen er jne auch jn Teutſcher Nation wolte 
gebrauchen, getrewlich zudienen, vnnd bath durch Chri⸗ 
fum vnnd alle Heiligen, alle Vngnade fallen vnnd jne 
ledig zulaſſen. 

Es richtede aber der Lantgraue mit ſollichem ſeinem 
hohen Erbitten, andechtiger vnnd demutiger Bitt fur ſich 
nichts Fruchtbarliches aus, ſondern gerieth dadurch bey 
menniglich nur jn groſſere Vorachtung, wurt von den 
Spanniſchen Vorhuetern zum ſchimpfflichen Spectacell 
von Donawerd gen Nortlingen, von dannen nach Heill— 
brun, gen Hall jn Schwaben, aus der einen Statt jn 
die andere geſchloͤpt vnnd herumbher gefurt. Ich hab 
mit meinen Augen geſehen, als der Keyſer in dem Abs 
zug von Augßburg zu Speir 8 Tag ſtill lag, vnnd daz 
ſelbſt die Landtgrauinne der Key. Mt. vnderthenigſten Fuß⸗ 
fall fur jren Herren thete, vnnd darauf erlangte, das 
ſie die acht Tage Tag vnnd Nacht bey jme zubleiben 
geſtattet wurdt. Aber als man vorth von Speir hinab 
auf Wormbs zug, das der Landtgraue vmb achten vor 
Mittage zwuſchen den Spanniſchen Vorhutern mit jren 
langen Ruren vorne, hinder unnd auf beiden Seiten 


*) dunkel; diefe Form ift ſchon früher vorgekommen. 


woll geruſtet, Er aber auf einem Klepper nicht gar groß, 
bloſſe vnnd ledige Buchſſenholfftern am Sattell, das 
Creutze vom Rappir an die Scheide, das er die Wehre 
p nicht ziehen konte, faſt gemacht, jn einer groſſen 

enge Volckes, nicht allein von Frembden, ſondern auch 
von Speiriſchen Inwonern, jren Weibern, Geſinde, 
Jung vund Alte, fo nahe an jme, als fie kommen kon⸗ 
ten (lies ſich anſehen, das ſte darzu abgerichtet weren) 
ruffende: „Allhie reit der auffruriſcher, trewloſer Schelm 
unnd Boſewicht,“ vnnd noch woll andere, hartere, faſt 
beſchwerlicher Worter, die ich in fpecie weiter zuſetzen 
Bedencken hab, langſt die Statt zum Thor hinaus, nicht 
anders als ein vorurteilter Mißtheter zur Execution er- 
kanter Leibes vnnd Lebensſtraffe gefurt wurt. 


Cap. IX. 


Von des Landtgrauen Erledigunge vnnd deßſelbem entlichem 
Vortrage mit dem Grauen von Naſſow. 


Wie man mit dem Lantgrauen zu Heſſen wei⸗ 


ter procediert, wann, wie vnnd durch weme er ſeiner 
Gefangnus erledigt, zu beſchreiben, jſt nicht meines 
propoſiti. Dan jch neben dem, was mihr jn meinem 
Lebend begegnet, allein, was jch ſelbs geſehen, darbei ge⸗ 
weſen vnnd mit angehort, zuuorzeichenen, mich enter 
wunden hab. So were es auch ein vordrieslicher zuleſen 
Vberflus, das ih vngereumpt widerholen folte, was be: 
rumpte diſſer Hiſtorien Schreibere, Sleidanus, Beu⸗ 
therus vnnd ander mehr geſchicklich vnnd vollenkomlich 
mit ſonderm Fleis aufs Papir gebracht vnnd in Druck 


Hg PE 
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ausgehen laſſen. Allein dis zugedencken kan jch nicht 
vnderlaſſen, das jd) mich nicht genugſam konne verwun⸗ 
dern, warumb doch die Key. Mt. nicht *) auf dem Reichstage, 
auf wollichem ſie alles nach Willen ohne hemandts Wis 
derſprechen zuuerordnen gehapt, vnnd zuſchaffen mechtig, 
fonder, als derſelbige geendigt, alle Churz, Furſten vnnd 
Stende vnnd der nicht Erſcheinenden Geſanten, nach 
Vorleſunge des Reichsabſcheidts, jren Abzug genommen, 
alſo aller vnnd peder Reichs Stende abweſende *), in 
der langwirigen, wichtigen Sachen des Grauen von 
Naſſow wider den Landtgrauen zu Heſſen, die Graue— 
ſchafft Catzenellbogen betreffendt fententiam. publiciret ; 
Item da der Lantgraue mit Vorrichtunge angemuteden 
anſehenlichen Geltsbruchs, Schleiffung der ſurnembſten 
Veſtungen jm Lande, langwirigen, harten Gefangnuſſen, 
zugefügten, vntreglichen Verkleinerunge, Schimpf vnnd 
Spott gnugſam gedemutigt, gleichwoll der vnuerſonli— 
cher Zorn der Key. Mt. gegen jme ſo entbrent, das er 
bei vollmechtig werendem Keyſerthumb Caroli Quinti 
die ringeſte Gnade, auch auf anſehenliche, ſumptuoſiſche, 
freuntlichſte vnnd onterthenigſte flehentlichſte Interceſſion 
des Keyſers Brudern Konig Ferdinandi, Koniges von: 
Dennemarken, vnnd vieler beider Religions verwanten 
Furſten wegen ſeiner Erledigunge nicht erlangen konnen 
(das gehort noch zur Wirkunge des Abſagbrieues vor 
Ingollſtadt), Sonder erſt nach Vorgieſſung beiderſeits 
N biele8 chriſtlichen Gebluts, Vorderbung Lant vnnd Stet— 
| ten, alfo mit Gewalt, erhalten worden. 


) Das Woͤrtlein nicht fehlt in den Handſchriften. 
**) In Abweſenheit aller und jeder. 
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Aber als Keyſer Carli das Keyſerthumb vorlaffen, 
daſſelb genanntem feinem Bruder (dieweil ers ſeinem 
Sohn Philippo zu erhalten impracticabile befandt) 
aufgetragen, den als Romiſchen Keyſer zu erkennen, 
vnnd jme Gehorſam zu leiſten, gemeinen Stenden des 


Reichs beuolhen, Anno 56. den 15. Septemb. mit ſei⸗ 


nen beiden Schweſtern jn Hiſpaniam geſchifft (da er auch 
Anno 58. den 21. Septembris mane inter 3 et 4 an ei⸗ 
nein dreytagigen Fieber verſtorben iſt) ein gantz Jar noch 
namblich den 16. Junii Anno 57 alſo 11 Jar nach, 
auſſgeſprochenem Vrteill, durch 2 Churfurſten, einen 
geiſtlichen vnnd- den andern weltlichen, vnnd 2 Furſten 
des Reichs, als deputirten Vnderhandlern zu Franckfurt, 
gutlich vortragen worden, dergeſtalt, das der Landtgraue 
Catzenellbogen behalten, vnnd dem von Naſſow ſechs⸗ 
mall hundert taufendt Gulden vorgnugen onnb bezalen 


ſollte; wie ſollichs jm VIII. Buch Doct. Michaelis 


Beuthert zuleſen ift. 
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T 


Liber Non us. 


Von dem Biſchofftumb Cammin ound meinem Abreiſen von 
ngibur 9. 


Caput minime, 


19211 


Vrſach vieler Leute Gedanden, Magiſtrum Joannem Agricolam 
in an Camminenfori zu praeticieren. 


Der Churfurſt zu ELS tu vnnd die Hertzoge zu 
Pommern nenneten ſich ju jhrem hinc inde Schreiben, 
Brudere. Es trug aber menniglich Sorge, das die 
Bruderſchaft zwuſchen beiden furſtlichen Heuſern wenig 
auf den Ribben hette. Dan viele Leute wolten leicht 
glauben, wie hoch auch das Erbieten des Churfurſten, 
ſich der Pommerſchen Sachen bey Key. Mt. mit allem 
beſten vortzuſetzen beuolhen ſein zu laſſen, da der Keyſer 
ſollichen Proces mit meinen Herrn, den Hertzogen zu 
Pommern, hatte furnemen konnen vnnd wollen, als 
Seine Key. Mt. zwuſchen dem gefangenen Churfurſten 
zu Sachſſen, Hertzog Johan Friederichen, vnnd 
Hertzog Moritzen zu Sachſſen geubt, meinen gnedigen 
Herrn jre Lande genommen, vnnd dem Marggrauen ge— 
geben, das der Marggraue die Beliehunge vber die 


) Ueber die folgenden Capitel muß ich hier auf die Erlaͤute⸗ 
rungen in der zweiten Haͤlfte des dritten Theils verweiſen. 
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Pommerſchen Lande zu Augßburg offentlich vnter der 
Vanen von der Key. Mt. zuentpfangen ſo wenig Be⸗ 
dencken wuͤrde gehabt haben, als Hertzog Moritz die 
Chur zu Sachſſen. 

Aber da ſolliches ſich Misit wolt laſſen a 
hatt mans auf einen EEE gelegt fecundum illud: 
Hac non lucceſſit, alia a ggrediénda eft via, daß der Chur⸗ 
furſt einen der Seinen zum Biſchofflichen Stande zu 
Cammin hett konnen befurdern, fo hett er nicht ein gez 
ring Teill des Hertzogthumbs Pommern zu feinem Wil- 
len zugebrauchen erlangt. 

Dan beſtentige Sage von vielen furnemen cdi 
digen Leuten war, das die Marggrauiſche Bruderliche 
Liebe vor die Hertzogen zu Pommern bei der Key. Mt. 
ſo uiell zu Wegen gebracht haben ſoll, das der Keyſer 
den Hertzogen woll jr Land vnnd Leute gelaſſen, aber 
jnen ernſtlich mandierte, das ſie jren geſetzten Biſchoff 
Bartholomaͤum Swanen des Biſchofflichen Stan— 
des entſetzten, vnnd den Stenden des Stiffts gebotten, 
dem von den Pommeriſchen Furſten aufgeworffenen Bi— 
ſchoff keinen Gehorſam leiſten, ſondern durch jre voll— 
mechtige Beuellichhaber zu. Augßburg vor Frer Mt. ers 
ſcheinen, vund derſelben Huldigung vnnd Pflicht eidtlich 
thun ſolten, bis fie mit einem qualificierten Biſchoff vor- 
ſehen weren, an denſelben ſie alsdan wider vorwieſen 
werden ſolten. r 

Da es nun mit dem Stifft in den Standt gebracht, 
lies es ſich anſehen, dieweill des Churfurſten Hoffpredi⸗ 
ger Joannes Agricola (den man ſonſt Eisleben 
nennt) ein Confabricator des Interims, alſo in groſſen 
Gnaden der Key. Mt. vnnd allen Reichscatholiſchen 


1570 Barth. Saſtrowen Herk., Geb. v. Lauf feines Lebens. 
Churfurſten, Furſten vnnd Stenden, der Churfurſt von 
Brandenburg jn Vortſetzunge des Interims fich fo fleiſ⸗ 
fig unnd willfarig erzeigt, das es ſeiner Churfurſtlichen 
Gnaden bey der Key. Mt., auch dem Pabſt leicht zu er⸗ 
halten, das Eiß leben zum Biſchoff zu Cammin ver. 
ordenet vnnd die Stifft Stende an den vorwiſen, alfo 
alle drey Interimsſchmiede Biſchoue wurden, Julius 
Pflug zur Naumburg, Suffraganeus Magunti- 
nenfis zu Merßburg onnb Eißleben zu Cammin. 
Ich meine das were ein ſchones Trium, ſo ſich gepaſſet 
(ette, eben als drey Bleſſen“) in einem Kappelen. 
Damit aber deſto leichter vnnd eigentlicher angemerket 
werden konne, das in diſſer Practic viell Hirnes ſtecke, 
wem ſolliche conſtitutio eccleſiae Caminenſis beſchwer⸗ 


lich, vnnd wem ſie gewunſchet vnnd willfarig fallen wur⸗ 


de, fo will von Nöten fein, das jd) des Biſchoffthumbs 
Cammin Anfang, wer den geſtifftet, dotiert, erhalten 
vnnd da es zum Abgang vnnd Mißbrauch geraten wol- 
len, wiederumb zurecht gebracht ift, erzelle, wolliches 
dan kurtzlich, gegruͤndet vnnd warhafftig geſchehen ſoll. 


Cap. II. 


Beſchreibung des Biſchoffsthumbs Cammin, wie es angefangen, 
fundiert, dotiert vnnd. erhalten. 


Das Biſchoffthumb Cammin jſt voll den Hertzogen zu 
Pommern fundiert vnnd dotiert, haben jre Thumbkirche 


) Blies, Bles, Blaͤſe, der weiße Strich, den ein Pferd 
oder eine Kuh vor dem Kopfe hat. Das ſo gezeichnete Thier 
fetbft erhalt auch dieſen Namen. M. v. Daͤhnert. 


— 


na 


LC 
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zu Wollin gehapt, derwegen auch jm Anfange das Bi⸗ 
ſchoffthumb zu Wollin genant worden. Als aber Wollin 
von Veinden, auch durch Brandt groſſen Schaden ge⸗ 
litten, haben die Hertzogen von Pommern jre Schlos zu 
Cammin, auf deſſen Stette die Thumbkirche, auch des 
Biſchoues vnnd Thumbherrn Houe zu bawen „dem Bi: 
ſchoff vnnd: dem Stifft gegeben, doch die Stadt fur ſich, 
darzu nicht allein die protection behalten, ſonder das der 
Epifcopus des Landtsfurſten oberſter Praͤlat, Rath vnnd 
Diener, die Furſten aber des Biſchoffs vnnd Stiffts Herrn 
fein vund bleiben ſolten. Da aber der Biſchoff etzlichen 
die Teuffelſche Hoffart (deren auch die Geiſtlicheit nicht 
anich) ſo weit vorfurt, das ſie den Hertzogen gleich, ja 
vber denſelben (wie Biſchoff Johannes ), ein geborner 
Hertzog von Sachſſen, ein Furſt des Reichs, fein Seffion, 
vnnd Stim auf Reichstagen haben, alſo ſich der Pom⸗ 
merſchen Subjection entziehen, ja als ein geborner Her⸗ 
bog zu Sachſſen mehr als ſeine Herrn, die Hertzogen 
von Pommern, ſein wollen, haben ſie die Hertzogen mit 
offentlichen Kriegen (woͤlliches dan groſſe Muhe, Gelt⸗ 
ſpildung, vund viell Leute gekoſtet) zu Gehorſam bringen 
muſſen. Alſo den Pommerſchen Herrn an dem Stifft 
(fo mitten jn Iren F. G. Lande ligt) ein Merckliches 
gelegen, darumb ſie dan auch nach Abſterben Biſchoffs 
Manduuels, dieſen Bartholomaͤum Suaue⸗ 
rium (ſo der alten Herrn, Hertzoges Bugſchlaues 


*) Der vierzehnte Caminſche Biſchof von 1343 bis 1373. 

M. f. über ihn, (o wie úber die Zeit der Verlegung 
des Bisthums nach Camin, die oben gedachten Erlaͤute⸗ 
rungen. 


= 
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vnnd Hertzog Jorgens, wie auch Hertzog Barnims 
Cantzler geweſen (ein treffentlicher, gelerter, jn Regie- 
runge Landt vnnd Leut geubter, am Hertzogthumb Pom- 
mern woll verdienter vnnd der Augßburgiſchen Cenfeſ— 
fion verwanter, ohne Hoffart, friedtlebender „), ſittiger 
Man) zum Biſchoue mit Rath vnnd Bewilligung des 
Capittels ordentlich vociert vnnd eingeſetzt haben. 


ta 


Cap. III. 


Von den Geſanten der Hertzogen, der Stifft Stende vnnd der 
Stadt Colberge, wie (ie fid) auf die Mandata erzeigten 
vnnd was ſie darauf vorrichtett. 


Aus Oberzeltem jſt leicht abzunemen, das die Hertzogen 
zu Pommern, gleich auch die Stifftſtende auf ausgangen 


Key. Mandaten nicht haben konnen acquieſciern, viell 


weniger Gehorſam leiſten, ſonder von denſelben protez 


ſtieren vnnd prouociern muſſen, wie ſie dan proteſtierten 
vnnd prouocierten; die Hertzogen durch jre Raͤte, fo fie gez 
reits zu Angßburg liegen hetten; die Stifftſtende aber ſchicke⸗ 
den Martinum Weyern, furſtlichen Rath vnnd Thumb⸗ 
herrn zu Cammin, beiderſeits iufiificationem proteſta- 
tionum et provocationum ans Key. Cammergericht vor⸗ 
wieſen zu werden, vnderthenigſt zubitten, wie ſolliches 
gereits oben Lib. 2. Cap. 8. ift berichtet worden. Die 
Stadt Colberg aber (fo die groſte Stadt jm Stifft) fhi- 
deben jren Syndicum (dieſer war Eißlebens, des 
Churfurſten von Brandenburg Hoffpredigers, Dochter⸗ 
man (das jſt NB.) der ſolt als Inhalts des Mandats 


— groſſe Ey vordienen; da weren ſie beyde beieinnander, 


*) friedtlebender Beide alte Hoſchr. Din nies: friedliebender. 
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Socer et Gener, Socer fonte per Electorem Genero*) 
oen Weg bey der Key. Mt. vnnd den Keyſerlichen Raͤ⸗ 
ten woll bereiten, das er gerne gehoͤrt onnb gnedigſt 
vorabſcheitett wurde, doch wert es zimblich lange, nicht 
auch ohne ſonderliche hinderliſtige Practiken willen. Letz⸗ 
lich hatt die Key. Mt. dero von Colberg Gehorſam ge— 
rumet, vnnd dem Syndico das Interim zuſtellen laffen, 
ſeinen Herrn zubringen, vnnd das ſie daſſelb aus Be— 
uehlich der Key. Mt. bey den Iren jng Werck richten, 
mit Vortroſtung, das ſie furderlichſter Gelegenheit an 
einen qualificierten Biſchoff vorwieſen werden ſolten. 
Darmit zug er wieder anheimiſch, vnnd jf daraus zuer⸗ 
ſehen, wie willkommen er feinen Herrn, der Stadt Col⸗ 
berg, geweſen, vnnd ob fie jme den Wein fur die Vn— 
koſten, ſo ſie auf ſeine Reiſe gewendet, geſchickt haben, 
da ſie noch bis jn dieſen Tag Inhalt des Interims nicht 
jns Werck gerichtett, nimmermehr idum dorffen, noch 
jn Ewigheit richten werden. 

Die furſtlichen Geſanten, wie auch des Sufis Ge⸗ 
ſchickter, Martin Weyer, weren dieſer Sachen wegen 
faft bekummert, hielten bey einem yedern (bar fie es ers 
achteden erſprieslich zu fein) ahn, bekaͤmen keinen Bez 
ſcheit, vnnd da fie allgereit erhielten iuftificationem pro- 
teſtationum et provocationum, fo font man gleichwoll 
nicht gewiſſe fein, ob die pro vel contra fein wurde; 
dachten auf den andern Weg, perfonam zu bekommen, 
darzu der Keyfer ſeinen Willen geben, vnnd dem Lants⸗ 
furſten gleichwoll auch nicht beſchwerlich ſein mochte. 


„) Generi falf in den aͤltern Handſchr. Schon Dinnies 
hat genero hineinverbeſſert. 
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Einsmals faf ich vber Eſſens am Diſche, voller Gedan- 
cken, fagte einer der Raͤte zu mihe: „Wie fo tieff: 
Wiltu wor“) Biſchoff zu Cammin werden?“ 
Darauf der Cantzler: „jch wolt, das es Nachts alt 
were“), onnb ſagte weyter: Er wuſte keinen qualifica- 
tum jm gantzen Landt Pommern, der es wurde anne. 
men, vnnd bem Bapſt huldigen, allein Matthaeus Nor 
man“), den man Cirners f) nennete; das liefen fich 
die andern Raͤte gefallen, vnnd ſchrieben den Hertzogen 
jre Bedencken zu; die beredeten dis mit Norman. Bei 
dem war keine Entſchuldigung, viell weniger Widerſpre— 
chen, mietede vort ein Haus zum Grypswalde, ſtudierte 
daſelbſt auf das Epifcopat "Theologiam fleiffig. 
Martinus Weyer, des Stiffts Geſanter, war dem 
Epifcopo Atrebatenfi gar familiaris, fette zu jme libe- 
rum accellum, dan fie fetten mit einnander in Italia zu 
Bononia ſtudiert, fagte zu dem von Arras: „Wen 
es bey den Key. Mandaten, alſo der entſetzter 
Biſchoff entſetztt bliebe, wo Dette man den die 


etwa. "*) Sprichwoͤrtliche, mir bisher unbekannt gebliebene 
Redensart. *) Narman. Zweite alte Hdfchr. Bekauntlick 
findet man noch bis tief ins ſechszehnte Jahrhundert hinein 
den Namen dieſer Familie ſo geſchrieben. 

H Es kann zweifelhaft ſeyn, ob dieſes Wort Cirners ober 
Lirners geleſen werden muß. Die zweite alte Handſchrift 
hat aber ausdruͤcklich Cjrners. Auch Dinnies lieſt Gir 
ners. Deuten kann ich das Wort nicht, es muͤßte denn fc 
viel als Zerrer, Necker heißen ſollen. Dieſer Matthaͤus 

Normann it wohl kein anderer, als der nachherige Rügen 

fche Landvoigt, der Sammler des bekannten Wendiſch- Ru. 

gianiſchen Landgebrauchs. M. v. d. Borr. zu Th. 1. S. LIV. 
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qualificierte Perſon, dar die Key. Mt. mit zu- 
frieden, den Hertzogen von Pommern nit gar 
zuwiedern? Der ſagte: „Wie wen irs begert het. 
tet? Qui Epifcopatum defiderat, bonum opus 
deliderat.“ Darauf Weyer: „Das würde fich 
mit mihr obell renmen, dan (wie E. F. G. wif 
ſen) bin ich nicht Paͤbſtlicher Religion, wurde 
den Pabſt nicht beſuchen, noch beſuchen laſſen.“ 
Der Biſchoff: „Ja, dem jſt wohl Rath, man het— 


te mit dem Pabſtlichen Legaten, fo ſtetts am: 
Keyſerl. Houe ift, zureden, das der von wegen 


des Pabſts mit euwer Perſon dilpenlirt Hette.” 
Martin Weyer ſagte woll in feinen Gedancken: Ecce. 
ancilla domini, dorffte aber nicht offentlich heraufſer⸗ 
brechen; fonft thete es einem woll fanffte vnder der Lin: 
deren. Knecheſcheiben “), da man bis daher zum hogiten 
nur E. W. ) geſagt, jue hinferner Gnedigſter Furſt 
vnnd Herr lalutieren wurde; darbey es auch dasmaln 
verblieben. Dan am Ende des Reichstages ſein die 
mandata ad juſtificandum ans Key. Cammerg. (fo auf 
dieſem Reichstage wiederumb zubeſetzen entſchloſſen) vorz 
wieſen, darauf auch Martinus Weyer Coiemeill jch 
mich, ſobalt das Cammerg. beſetzt, meines Vattern 
Sach wegen gen Speyr begeben wolte) mich zum Sol- 
licitatore jm Namen des Stiffts beſtellt hatt. 


*) Knieſcheibe. Sprichwoͤrtliche Redensart. 


**) Ew. Wolgeborn, eine Titulatur, mit welcher man zu © a: 
ſtrow's Zeit ſelbſt nur Grafen belegte. M. v. weiter unten 


Cap. 8. 


, | 
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Cap. IIII. EET | 


Der Furſten gnedige fehrifftliche Vertroſtunge, mich furderlich ab⸗ 
zufurdern onud zu Speyr zum Sollicitatore zubeſtellen. 


Die Pommerſchen Raͤthe ſeyn jm Junio abgezogen, vnnd 
Heinrich Norman onnb mich, dem Keyſerlichen Houe 
zufolgen, hinter ſich vorlaſſen, wie auch Martin 
Weyer am Keyſerlichen Houe geblieben iſt. Ich habe jnen 
aber vormeldet, das, da das Cammerg. wieder zubeſetzen 
entſchloſſen, jch mich nach Speir wegen meiner Altern 
Sache begeben moſte, bittende, es dahin zurichten, das 
meine G. Herrn, weiter dem Keyſerlichen Houe nachzu— 
ziehen, mich erlaſſen moͤchten. a 

Darauf ſchrieben beyde Hertzogen an mich, wie 

| worttlich folget. 

Vnſern Grug zunorn, lieber Getrewer. Wir haben 
dein Bitt vnnd Anliegen von vnſern abgefertigten Nas 
then vernommen, wolten auch darauf ber Abfurderunge 
halben jtziger Zeit dihr gnediglich willfaret haben, dar 
es enfer vnnd gemeiner Landtſchafft Geſcheffte, darin du 
dich bisanher geprauchen laſſen, leiden wolten; begern 
demnach gantz gnediglich, du wolleſt dich nicht beſchwe— 
ren, noch eine kleine Zeit Gedult zu haben, vnnd wie 
biß anhero beſcheen, dich jn vnſern Geſchefften vnnd 
Handtlungen getrewlich vnnd fieiffig zubezeigen, dan wir 
geneigt fein, dich nach vnſerm gehaltenen Landtage zu 
| entſetzen, auch zu deiner Ankunft ons deiner fleiffigen 
temwen Dienſte wegen, gegen dihr mit Gnaden zuerzei— 
gen, vnnd auf die Mittell vnnd Wege vng mit dihr ein- 
zulaſſen, das du deiner Altern Sache ungehindert, mit 
beſ⸗ 
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beſſerm Vorteill auswarten onmb vorrichten mugeſt, zu⸗ 
uerſichtiglich, du wirft dich jm dieſen Sachen vnſern Be 
gern nach gehorſamlich verhalten. Das ſeint wir, wie 
furgemelt, auch ſonſt in Gnaden zuerkennen geneigt. 
Datum Alten Stettin, Sontages nach Jacobi, Ab. jut xlviij. 


mo 


Cap. V. a 


Mein Abzug von Augsburg vnnd gantze zer 
bis gen Coln. L 


Ich war zu Augßburg gerate ein Ihar, das jch nicht 
mehr aus der Stadt kam, dan das jch eins malls gen 
Monchen ritt (iſt 9 Meill von Augßburg), Monchen allein 
zubeſehen, wie es dan zubeſehen woll werth iſt. 
Wie der Reichstag fat zum Ende lieff, kauft jd) 
ein Klepper, darauf jch dachte dem Key. Houe zu fol— 
gen. Heinrich Norman, als ein tieffer Melancholicus, 
ſchlummerte ſo hin von einem Tage zum andern, das 
er fich nicht nach einem gelegenen Klepper vmbſahe, bis 
das der Keyſer auffbrechen wolte. Damals weren die 
Herde gar zu angreiffiſch; wer ein gutt Kleit, aufm 
Reichstage zu tragen, machen laſſen hette, vorkauft es 
vmb halb Gelt onno fahe fic) vmb nach einem Kloͤpper 
zu kauffen. Da nun Norman nach Willen kein Pferdt 
bekommen konte, nam er mihr meinen Kloͤpper, den jch 
zu der anſtanden weiten Reiſe ruhen lafen vnnd woll 
gefubert Dette, er aber auch ober viellfaltig Anmanent 
erſparts bis auf die letzte Waſche “). Ich war bbell daz 


D Sprichwoͤrtliche Redensart fur: verſchob es bis zuletzt. 
Dinniſes: Woche. 
Saſtrow's Ehron II. Bd. 37 
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mit zufrieden, was kont jch jme aber thun? Ich moſte 
auf den groſſen Eintner Wagen (darauf jch auch die bei⸗ 
den goldene Geſchirr Dette) fahren bis gen Speir. Wie 
wir aber zu Bin kaͤmen, da ber Keyſer egliche Tage fill 
lag, vortrug vns Martin Weyer mitteinnander, das 
ich jme das Pferdt laffen folte bis gen Speir, da wolt 
er mihrs folgen lafen, vnnd er ben Rein zu Waſſer 
hinnunterfahren. l 

Als jd) nun ultima Augufti zu Speir kam, fandt 
jch Norman da nicht, kam auch nicht darhin, weill 
der Keyſer da lag (wolliches ſich dan gleichwoll jn die 
4 oder 6 Tage erſtreckede) vnnd erfuhr, das er jns Zel— 
ler Bath geritten were, dar zu baden, dan er war von 
Sen gar ſcheuslich vbers gange Angeſicht, vormeint 
(wiewoll vergeblich) die Binnen ſolten durch das 
warme Bath vortriben werden. Ich lies die beide gol— 
dene Geſchirr zu Speyr bei M. G. H. Procurator, Do- 
ctor Ludwig Zigler, vnnd fuhr auf der Rollen nach 
Wormbs, nach Oppenheim, von dannen den Rhein hin— 
munter zu Waſſer bis gen Meintz. Zu Meintz, fo 26. 
Meill oberhalb Colen, bin jh jm ein Rathen *) getrets 
ten, vnnd den Rhein hinnunter zu Waſſer bis gehn Col⸗ 
len gefahrn. 

Cap. VI. 
Heinrich Norman vnnd ſch ritten von Coln auf Achen. 


Zu Coln bin jch den 10. Septembris ankommen; den 
andern Tag thete jc) mich vmb, einen guten Klepper gt 


*) Seltene Form für Nachen, Nahen. Ein Schreibfehler kann 
dieſe Form hier nicht gut fepn. Auch die zweite alte Handſch. 
hat Nathen. Die Rofi Hdſchr. u. Dinnies haben Naden. 


 ——————————À 
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fauffen, das jd) mit andern meinen Bekanten (darunter 
Valerius Krakow einer war) vorth kommen konte. 
Auf der Gaſſen begegente mihr Heinrich Norman; 
moſte alſo meine andere Geſellſchafft, auch meine Her⸗ 
berge darjn jch gezogen, vorlaſſen vnnd mich jn ſeine 
Herberge begeben. Der ſtundt gereits vmb eines guten 
Kleppers, ber jme gefiel, jm Handel, kauft den auch; 
alſo weren wir alle beide beritten, hetten gar keinen 
Diener bey vng; ein peder warte ſeines Pferdes, was 
es vber der Wartung von den Hausknechten (die dan 
gar gut weren, das man nur ein Auge mit darauf ha⸗ 
ben vnnd beuehlen dorffte, wie man es haben wolte) 
vonnoten hette. 

Am 12. Septembris fein wir von Coln nach dem 


Niederlande, dem Keyſer (ſo zu Waſſer den Rhein hin⸗ 


ab fuhr) geuollgt, vnnd als wir den andern Tag auf 
zwo groffe Landtſtraſſen, bie eine (wie man vng jn ber 
nechſten Herberge berichtet hette) ging nach Maſtrich, 
die ander nach Achen; nun weren wir bey vns nicht al- 
lerdings eins, wollichen Weg wir wolten reiten. Ma— 
ſtrich were vns woll 6 Meill richtiger, aber Ach, ein 
alte Statt, faſt berumbt, vou Carolo Magno erſt zu 
bauwen angefangen, der auch feine furnembſte Haushal— 
tung zu Achen gehapt, dar der Konigliche Stull vnnd 
ein Keyſer ſeine erſte Cronunge, wen er zu Franckfurt 
erwelt, entpfunge, were auch woll zuſehende. Als wir 
nun ſo auf der Wegeſcheiden ſtill hielten, beide Wege 
entlangſt ſahen, dieſe Sache jrer Wichtigheit nach pro et 
contra erwugen, fill vns (als Melancholicis pflecht ge⸗ 
ſchehen) dis prudens confilium ein, wir wolten bie Quz 
gele den Pferden auf den Kopff legen, vnnd greiffen fie 


* 
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mit den Sporen ahn, wollichen Weg ſie dan gingen, den 
wolten wir reiten. Dem geſchach alſo; ſie gingen den 
Weg, den wir ohne das gerne reiten mochten, (woher 
fie den Vorſtandt bekaͤmen, jft zu ſubtill, Fans nicht erra⸗ 
then) nach Achen zu. = 


Cap. VII. 
Beſchreibung der Stadt Achen. 


Zu Achen haben wir eine groſſe altfrenckiſche Stadt, 
am onfruchtbarn Ortte belegen befunden; der Boden 
ombherr fein Steinkolen, vnnd Leyen oder Schiuellſtein “); 
jf vor Erbauwung der Statt eine rechte Wiltnus gewer 
ſen. Iſt ein treffenliches, wollgebauwts warmb Bath 
darin, mit gehauwenen Steinen, drei Stopſſelein vber— 
einnander, das man ſo tieff bis vnder den Kin, vnnd ſo 
flach, als man will, darjn ſitzen konne, vierkantich, on: 
geferlich 14 Schuch weit gebauwt; mus ſagen das jchs 
negſt dem jn der Marggraueſchafft Baden nicht beque⸗ 
mer geſehen habe. Dar das Rathaus, jt Caroli Ma- 
gni Schlos, vnnd darjn fein Zeughaus geweſen, darauf 
liegen noch jn verſchloſſenen Baͤncken viell hundert tauz 
fendt, alfo vnzeglich viell vertige Pfeile, vorne mit ſcharf— 
fen Eiſen beſchlagen, fo man zu den Pflitzbogen“ “) ge- 
braucht hatt. In der Kirchen jfi ein fon Elephan— 
ten ***) Beinenſtuell, kunſtreich gemacht vnnd mit Golde 


*) Thonſchiefer oder Layenſtein, Wacke. 
) Pflitzbogen, Flitzbogen für Armbruſt, von Flitz: Pfeil, 
fiöche, ***) Von Elfenbein. 
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geziert, vorne jm Thore eins Mans hoch von der Erden 
geſetztt, am andern Ende der Kirchen jns Weſten hengt 
eine groſe runde Crone, gerne 12 Schue weit, weis 
nicht von was Materie, mit Golde vnnd ſonſt Farbe 
angeſtrichen. Heiligthumb haben fie Joſepshoſen; mwer- 
den zu fonderlicher Zeit, vnnd ſonſt nicht, gezeigt, als- 
dan, wer fie fiebet, erlangt viell Vergebung feiner Sun: 
den. Als wir nun daſelbſt vnſer Sachen woll ausge— 
richtett, fein wir, fo furderlich wir gekont, auf Mafi- 
rich, Hertzogenbuſch, Louen vnnd Bruſſell jn Brabandt 
geritten, da wir den 24. Septemb. ankommen ſein. 


Cap. VIII. 


Mit allen Vmbſtenden eigentliche Beſchreibunge, wie zu Speir 
das Keyſerl. Cammerg., fo 6 Jar ſuſpendirt geweſen, 
wieder beſetztt fey’). 


A nno falutis XLVIII. folis ultima Septembris finita 
concione feint bie Wollgeborn Herrn, Herr Willhelm 


*) Ueber die von Saſtrow beſchriebene Wiederherſtellung des 
Reichs-Cammergerichts vergl. man beſonders Joh. Heinr. 
Freiherrn von Harpyrecht's Geſchichte des Kaiſerl. u. 
Reichs⸗Cammergerichts von den Jahren 1545 bis 1548, als 
eine Fortſetzung des Cammergerichtlichen Staats- Archivs. 
Ulm i785. 4. S. 35 u. ſ. w. S. 81. In den Beilagen bei 
Harpprecht findet ſich unter Num. CXVII. auch unſers 
Saſtrow (der hier bald Seſtrow bald Saͤßrow genannt 
wird) Nachrichten. Harpprecht hat dieſe Nachrichten ſol⸗ 
gender Sammlung: Greinir (D, oder Nachleſe von alten und 
neuen Anmerkungen, ungedruckten und ſeltenen Abhandlun⸗ 
gen, Sachen, Urkunden und actis publicis (vom Freih. € b v i (f. 
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Wernherr, Graue zu Zimbern, Herr Willhellm, 
Graue zu Eberſtein, vnnd Herr Jorgen, Graue 
zu Helffenſtein 9, ſampt 24 Doctorn, von dem hoch⸗ 
wurdigen Furſten vnnd Herrn, Herrn Philipſen *), 
Biſchouen zu Speir, Kö. Key. Mt. infonderheit darzu 
verordenten Commiſſario, zu Iren F. G. jn die Pfalg € 
vnnd auf den obern Saell beſchicktt, darbei jt der Fif- 
call, deſſelben Aduocat, der Vorwalter, Hamerſtetter t), 
vnnd andere Cantzley Perſonen auch geweſen. 

Vnnd hatt der Biſchoff von Speir angefangen zu⸗ 
reden: „Lieben Herrn vnnd Freundt: Weill Ro. Key. 
Mt., enfer allergnedigſter Herr, bisanher Ihrer Mt. tref⸗ 
fentliche Geſchefft yederzeit mit Gott angefangen, vnnd 
jnſonterheit Gott den Allmechtigen vor Augen gehapt, 
ſo haben aber vergangens Reichstages zu Augßburg 
Churfurſten, Furſten vnnd gemeine Stende des Reichs 
Irer Mayt., des Key. Cammerg., ſo ein Zeit lang, wider 
Irer Key. Mt. Willen, jn Ruhe tf) geſtanden, wieder⸗ 


umb aufzurichten vnnd mit geſchickten Cammerrichter 


vnnd Cammergerichts Perſonen zubeſetzen, vnderthenigſt 
vnnd jn allem Gehorſam heimgeſtellt, vnnd Gancet Mis 
chels, des heiligen Ertzengells, Tag zu einem Anfang 
deſſelben Cammergerichts vorordtnet. Nun were Ir Mt. 
ſollicher Heimſtellung zum gnedigſten nachzuſetzen bedacht, 


von Nettelbla) Stockholm 1763 — 1764. 4. genommen. 

M. ſ. S. 36. Die Nettelblaſche Sammlung entbehre ich. 
*) Harpprecht S. 37.) Philipp von Flerfhynid 
*) Das Haus, in welchem das Gericht feine Sitzungen hielt. 
D Der Protonotarius. t) Unruhe. Nettelbla bei 
Harpprecht. 
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onnd das ſollichs defo glucklicher möchte angehaben “) 
werden, ſo hetten Ir Key. Mt. ernſtlich beuohlen, das 
man zuuor vnnd ehe einich Perſon weiters angenomen, 
ein Ampt der Meß de Sancto Spiritu allhie zu Speir 
jm Thumbſtifft fingen onnd halten folte. Sollichem **) 
Keyſerl. Beuellich weren Ir F. G. nachzukommen, vnter⸗ 
thenigſt erbutig. Bund hatt alfo disfalls die Key. Com- 
miſſion allen Vmbſtand furleſen laſſen. Nach Vorleſung 
derſelben haben Ir F. G. daranf angezeigt, das alle 
Perſonen, ſo zugegen, ſich auf kunfftigen Morgen wie⸗ 
erumb ante feptimam voran zu Ihrer F. G. in die 
Pſaltz verſamlen wolten, als dan gedachten Ir F. G. 
ſamptlich mit jnen jn der Kirchen das Ihenig, fo beuoh⸗ 
len, zuuorrichten! ““). Darnach haben Ir F. G. Doctor 
Heinrich Voiten D), Doctor Heinrich Herbok 
ten ft), Dr. Philips Gruen vnnd Dr. Johan 
Wernherr von Themer, als die, fo ttt) Rë. Key. Mt. 
Måten zuuor ſelbſt juriert, abtretten vnnd hinweg gehen 
laffen, dan ein Keyſerl. Vrkunt praeftiti juramenti alda 
vorleſen worden; aber den andern Grauen vnnd Herrn 
ift von hochermelteim Biſchoue weiters vorgehalten wor⸗ 
den, das Ir F. G. mit jrem yeden a) jnfonberfeit von 
Rö. Key. Mt. wegen zuhandlen Benehlich hette, darumb 
fo ſolten fie vnbeſchwert fein, nacheinnander zu Seiner 
F. G. jn ein Nebenſtuͤblein zu gehen vnnd ſollichen fer⸗ 
nern Beuehlich anzuhoren. Vnnd hatt Seine F. G. bei 


*) angefangen. Nettelb. **) Sollicher. Nett. 
%%) alsdan. J. F. ©. ſaͤmptlich — — — zu verrichten begeben 
wollten. Nett. +) Fauten. Derf. 1D Harten. Derſ. 

HD Dieſe. Derſ. ) Ihnen jeden. Derſ. 
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jr“) gehapt. Doctox Jacob Kalten vnnd Seiner F. 
G. Cantzler, der erſtlich den wollgemelten *) Grauen 
von Zimbern, darnach die andern beiden Grauen vnnd 
Alfefforn, den einen nach dem andern jn das Nebenſtub— 
lein gefordert, vnnd obwoll das, fo mit jnen geredt, 
heimlich geſchehen, ſo jſt doch ſo uiell ausgeſchollen, das 
man jnen ernſtlich vorgehalten, das fie fic der Catho- 
liſchen Kirchenlehr vnnd Ordenupg gemeg halten molten, 
vnnd wollicher ſolliches zuthun bedacht, der mocht es 
S. F. G. anzeigen. 

Mittlerweill hat Doctor Kalt dem Keyſerl. Fiſcall 
vnnd ſeinem Aduocaten ein Keyſerlich Schreiben zuge— 
fiet vnnd geſagt: Sie fetten weiters nicht darzuwarten. 
Nach Eroffnung des Schreibens haben die Zween befun⸗ 
den, das jre Officia durch Di. Key. Mt. allergnedigſt 
continuirt, vnnd jfi jnen darauf jn ſollichem Schreiben 
beuohlen, Herrn Willhelm Wernhern, als Irer Mt. 
kunfftigen Cammerxichter, die gewonliche Pflicht vnnd 
Eidt auf die newe Ordenung zuthun. 

Den Cantzlei Perſonen, dieweill es fid) zu lang oor 
ziehen wolte, jſt auch geſagt worden, ſie mochten auf 
dißmall hinweg gehen. 

Egidio, dem Pedellen, jſt beuohlen worden, vmb- 
zugehen, vnnd den geweſenen Procuratoren vnnd Aduo— 
caten zuſagen, wollicher kunfftiglich Roͤ. Key. Mt. vnnd 
an Ihrer Mt. Cammergericht zudienen bedacht, der mocht 
auf kunfftigen Morgen vmb 7 Phren jn der Pfaltz oder 
jm Thumb erſcheinen, da wirt ***) man ein Ampt des 
Meß de Sancto Spiritu ſingen vnnd halten. 


*) fid. Nett. ) Wolgeb. Derſ. ) wurde. Darf. 
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Lunae 1.) Octobris fein zuuorderſt ante leptimam 
in der Pfaltz die Keyſerlichen hinderlaſſene Raͤte, Doctor 
Colm *) onnb Dr. Marquardt, ſampt den woller⸗ 
melten dreien Grauen vnnd andern Aſſeſſorn gehorſamb⸗ 
lich erſchienen, onnd in puncto leptimae horae feint 
der“) Biſchoff zu Speir, der Key. Mt. f) Rate, die 
Grauen vnnd Aſſeſſores, der Vorwalter, der Fifcal, ſein 
Aduocat, Hamerſtetter, Dr. Hans Drewer vnnd 
andere Cantzelei Perſonen mit aus ber Pfalttz gangen, 
vnnd die Procuratores, fo herauſſen auf dem Platz ge- 
ſtanden, haben ſich auch jn die Ordenung gedrungen. 

Da man nun alfo cum fclenni proceffione jng 
Chor kommen, jft der Thumbdechant alhie zu Speir ober 
dem hohen Altar geſtanden, der Biſchoff jf jn Seiner 
F. G. Stuell, aber die andern Key. Raͤte, Grauen vnnd 
Herrn Beyſitzer feint jn die andern, jnfonderheit dar- 
zu aufgerichte Stule mit Tuchern bedeckt gangen; da 
hatt man die Meß angefangen mit dem Veni Sancte zu⸗ 
ſingen. i 
Ad offertorium jſt der Biſchoff zu Speit allewege 
als 11) Key. Commiſſarius aus feinem Stuell zu dem 
Altar gangen, nach Iren F. G. Key. Rate, die Gra⸗ 
ven, affe Alleflores, Procuratores vnnd Aduocaten, be 
ren ein zimbliche Anzall Cammergts. Perfoen, haben 


*) 1. fehlt bei Nettelb. ) Calm, N. *) Dieſes Wort 
hat in ber Haupth. eine Correctur erlitten, die ich nicht zu 
deuten vermag. Die zweite alte Handſchr. het drey, fo 
auch die Roſt. Dinnies lieſt: der, wie auch bey Net⸗ 
telbla ſteht. 1) Mt. fehlt in den Haupthoſchr. Die am 
dern Handſchriften, wie aud) Nettelbla, Daten es. 
tD als fehlt bei Nettelbla. 
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alle geopffert. Peracto officio Miffae totus chorus incepit 
cum gaudio canere: Te Deum laudamus. 

Nach ſollichem feint die Keyſerl. Raͤte vnnd die 
Grauen, ſampt den Beyſitzern aus jren Stuelen herab 
ins Chor zu dem Biſchoff gangen, der ſich nun wieder⸗ 
omb jn ordinem gethan, pe zween vnnd zween nach ein- 
nander. Nach den Aſſeſſorn ſeint die Thumbdechandt, 
Thumbſenger vnnd Cuſtos Herr Otto Amelunx, als 
Biſchoffliche Näte, vnnd nach jnen der Verwalter, Fiſ⸗ 
call, ſein Aduocat, Hamerſtetter, et fic ex ordine 
gangen. 

Vnnd hatt der Biſchoff von Speir fampt den obge⸗ 
melten beiden Keyſerlichen Näten, vnnd dem Johanſer 
Reiter», Herrn Wilhelm Wernhern “*), Grauen 
zu Zimbern, auch die Herrn Beyſitzer jn groffer Anzall 
jn die gewonliche Cammergerichts Stuben gefurt, daſelbſt 
fich der Biſchoff anftatt der Keyſerlliche Mt. jn den Ge⸗ 
richtsſtuel geſetztt, die Key. Commiſſion verleſen, vnnd 
darauf nolermelten Herrn Willhelm, auch die Herrn 
Aſſeſſorn, den Eidt ſo Iren F. G. von Keyſerl. Mt. 
in forma praefcripta auf die erneuwerte Cammerge⸗ 
richts ⸗Ordnung zugeſchickt, ſchweren laffen, ound nach 
ſollichem den Herrn Cammerrichter jn den gewonli⸗ 
chen Gerchtsſtuell lociert vnnd jme jn dem Namen 
Gottes vnd von Rö. Key. Mt. wegen, den Ge⸗ 
richtsſtab jt die Handt geben, vnnd beuohlen, menniglich, 
dem Armen als dem Reichen, Recht ergehen zu laſſen, 


* Georg Schilling von Canſtadt, St. Johannis Or 
densmeifer in teutſchen Landen. M. v. H äberlin D. Reichsg. 
S. 252. ) Den Bild. v. Sch. hat — — — Herr Wil 
helm Noman. Nettelbla. 


— 
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vnnd hatt darnach Herrn Willhelmen, Grauen zu 
Eberſtein ad dextram Domini Judicis, vnnd Herrn 
Gorgen, Grauen zu Helffenſtein ad finiftram 
heiſſen niederſitzen, et fic confequenter per ordinem reli- 
quos ordinarios et extraordinarios Allellores, wie 


folgett: 
Seſſion jm keyſerlichen Cammers 
gericht ). 


Herr Wilhelm Wernehr, Graue vnnd Herr zu 
Zimbern, Cammerrichter. i 


Ordi nari T area 


Dextrum latus, Siniítrum latus. 
1. Herr Willhelm, Graue 2. Herr Jorg, Graue zu 
zu Eberſtein. Helffenſtein. 
Maing. P fal tz. 
3. Mattheus Neſer. 4 Johan Sebaſtian von 
Hirnheim. 
Cohn. Sachſſen. 
5. Wernherr Koch. 6. Andreas von Blu⸗ 
menthal. 


*) Harpprecht hat in den Beilagen unter Num. CXIX. p. 
260. fqq. aus folgender Schrift: Anonymi Annotata de 
Perfonis Iudicii Cameralis Francof. 1562, fol. ein Verzeich⸗ 
niß der 1548 angeſtellt gewordenen Cammergerichtsperſonen 
abdrucken laſſen, welches in einigen Puneten von dem Sa⸗ 
ſtrowſchen Verzeichniſſe abweicht, wodurch er zu der Aeuße⸗ 
rung verleitet worden iſt, daß in dem Saſtrowſchen Ver⸗ 
zeichniſſe fid) merkliche Fehler finden. Ich laffe dieſen Aus; 
ſpruch dahingeſtellt, aber febr merklich ſind die Abweichun⸗ 
gen nicht, wie jeder bei der Vergleichung finden wird. 
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Dextrum latus, Sinifirum latus, 
Ld tei Brandenburg. 
EA Johan Teuſchelm *). g. Willhelm von New⸗ 
l ; haufen. 


Von wegen Key. Mt. Erblandt. 
9. Bern hard Chriſtof- 10. Bartholomaͤus Lasz 
fer Roͤlinger “). tomus. 
Oſtereich vnnd Burgunder, 
11. Heinrich Veitt f). 12. Johan Mepſch., 
Franckiſcher Kreiß. 
13. Nicolaus Zumer. 14. Heinrich Heroltt. 
Beyriſcher Kreiß. 
15. Vigilius Hundtfß). 16. Wolffgang Hunger. 
Rheiniſcher reif. 
17. Johan Wehrner von 18. Joachim Minſinger. 
Themar. 
Sch waͤbiſcher Kreiß. 
19. Jheronimus Neit- 20. Chriſtoff Geldt. 
hart. 
Weſtphaliſcher Kreiß. 
21. Hupert Schmetz. 22. Philips Gruen. 


*) Druͤſchelin. Nettelbla. In dem andern Verzeichnifle 
ſteht Duſchelin. 

) Redlinger b. b. Anonymus. 

) Oeſt. vnnd Burgund, wie ich aus Harpprecht habe abdru⸗ 
cken laffen, ift wohl das Richtige. Die Hdſchr. haben 
Defter. oon Burgunde. , 

) Faut bei Nettelbla. tH D. Wigulejus Hundt. N. 


— 
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Sachſſiſcher Kreiß. N 
Dextrum latus, Sinifirum latus, 


23. HieronimusSchurpf. 24. Hermann oon Amez 
lunx. 


Extraordinaxii Affeffores. 
Dextrum latus, Siniſtrum latus, 
Caſpar Cuno ). 26. Joachim Kegele. 
Conradt Dedman. 28. Sebaſtian Hugelin. 
Johan Wurf‘). 30. Andreas Gottwalt. 
Marcus Tacius. 32. Jacob Knebell ). 
Franciſcus Bur- 24. Caſpar Koch tb. 
ckardtſ). 


*y Cafp. Kuen. Verzeichniß des Anonymus. 
*) Welt. Ebendaſ. *) Kubel. Ebendaſ. +) Statt feis 


ſeiner ſteht in dem andern Verzeichniſſe Andreas Keb⸗ 
witz. TD Bei dem Anonymus lautet das ganze Verzeichniß 
der ordentlichen und außerordentlichen Richter folgendermaßen: 


I un e eM. 
Praef. VVilhelmus Wernherus, Comes de en etc, 
Gen, Wilhelmus Comes de Eberltein, 
Gen. Georgius Comes de Helffenſtein. 
Mog. D Mattheus Nefer, 1o: 
Trev. D. Johannes Dufchelin non venit. 
Col, D, Wernherus Kock. 
Pal: D. Johannes Sebaflianus de Hiruhaim, 25, 
Sax, D. Andreas de Blumenthal non venit, 
Brand. D, Wilhelmus de Neuhaufen, 5. 
Caef. D. Bernardus Chriftophorus Rechlinger. g. 26, Octob. 
Caef. D. Bartholomaeus Latomus, | 
Auít, D. Henricus Faut, 16. 
Burg. D. Johannes Mepfche, Frilius. 
Franc. D. Nicolaus Zinner, 9. 
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Wie ſie nun alle ſaͤmptlich geſeſſen, hatt man denn 
Vumbſtand heiſſen abtreten. Was nun weiter der Bir 
ſchoff jn beſchloſſener Thur angezeigt vnnd vorhandelt, 
kann man nicht wiſſen. Vmb so Vhren ſeint ſie aufges 
ſtanden, den Biſchoff heimgeleidet, vnnd haben mit F. 
G. zu Mittag geſſen. 

Martis 2. Octobris haben der Fiſcall, ſein Aduocat 
vnnd alle Cantzelei Perſonen den Eidt auf Furleſung 
des Herrn Cammerrichters ſamptlich vnnd ſonderlich ge: 
fweren. 


Franc, Henricus Heroldt. 7. 
Bav. D. Wiguleus Hund. 
Bav. D. Wolffgangus Hunger. 
Suev. D. Hieronymus Neidhart. 
‘Suev. D- Chriftophorus Seld. 
S, Rhen. D. Joannes Wernherus de Themar. 
- S. Rhen, D. Joachim Minfinger. 
J. Rhen, D. Hupertus Schmetr. 
J. Rhen. D. Philippus de Grun. 6. 
Sax. Hermannus de Amelunx, 15. Novemb, 
Sax. D. Hieronymus Schurff, non venit, 
Supernumcerarii, 
D. Cafpar Kuen, 
D, Joachim Kegele. Factus Ordinarius Saxonicus. 
D. Conradus Heckmann, 
D. Sebaftianus Hugelin, 
D, Andreas Gotunald. 
D. Johannes Weſt. Factus Ordinarius Rhenenlis, 
D. Marcus Tatius, 22, Octobr. 
D. Jacobus Kubel. Factus Ordinar. Bavar, 
D- Cafpar Koch. 
D. Andreas Kebuuitz, non venit, 


Y | 


1 
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Mercurii 3. Octobris haben Cammerrichter vnnd 
Beyſitzer in pleno ſenatu alle Aduocaten vnnd Procura- 
tores fur fib beſchicken vnnd jnen furhalten laffen: 
Nachdem ſie jn Vormuge des jungſten Augſpurgiſchen 
Abſchiedes, vnnd der Key. Mt. yetztt jnſonderheit dar— 
auf geuolgts ſchrifftlichen Beueliches, keinen aus des 
Keyſerlichen Cammergerichts Aduocaten vnnd Procura⸗ 
torn vnnd andern Perſonen bey dieſem Gericht wuſten 
zugedulden, viell weniger anzunemen, die ſich demſelbi⸗ 
gen Abſchiedt, vnnd ſonderlich den Puncten der Reli— 
gion, gemeine Cammergerichts Perſonen betreffendt, nit 
gedachten gemeß zuhalten, vnnd fib ſonſt den auffer⸗ 
legten Eidt mit der weitern Vorpflichtung der Key. Mt. 
zuwieder nicht zu dienen sc. zuerſtatten vorweigern ac. 
So wurden ſie vorurſacht, auſſer aller vnnd eins peben 
Gemuth hierein zuerkundigen; darumb wolliche des Gins 
nes vnnd Willens weren, an dieſem Keyferlichen Cams 
mergericht hinfurder vor Aduocaten vnnd Procuratorn 
ſich gebrauchen zu laſſen, mocht derhalben jn dem Rat 
anhalten, wurde nach geſchehener Erkundigung ferner 
Beſcheidt eruolgen; allein ſo weren aus ſonderm Irer 
Key. Mt. Beuellich hernach benannte drey mit Namen 
Simeon Engellhart“, Johan Heiffman**) vnnd 
Bernhardt Mey, Doctores vnnd Licentiaten, von 


„) Sim. Engelhardt iff uns ſchon aus dem erſten Theile 
hinlaͤnglich bekannt. Bei Harpprecht (Beil. Num. CXVIII, 
S. 359—260) findet fid) eine von ihm in Folge feiner erhal 
tenen Dimiſſion erlaſſene Erklaͤrung. 


„%) Hulffman bei Harpprecht. 
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dieſem Keyſerlichen Cammergericht gaͤntzlich ausge⸗ 
ſchloſſen ). | 

Jovis 4. Octobris haben alle bie vbrigen alte, onm 
etzliche viell newe Advocaten, vnnd Procuvatores vmb 
ſollichen Standt mit Erbietung vorgemelter Vorpflichtunge 
vnnd Catholiſcher chriſtlicher. Wollhaltung ſuppliciertt. 

Veneris 3, Saturni 6. Lunae 8. Martis 9. Octo- 
bris jſt man mit dem Examine ber alten vnnd newen 
Procuratorn ombgaugen. i 

Mercurii 18. Octobris auf. wolliches beſcheen Suppli⸗ 
ciern vnnd allerley darauf gegen einem yedern jafonber: 
heit gethane Inquisition vnnd Erforſchung, haben die 
Herrn Cammerrichter vnnd SSepfiGer auf heutt Datum 
die hernach benanten Perſonen fur ſich jn Ratt beſchi⸗ 
cken vnnd jnen lafen anzeigen, das Ir Gnaden vund 
Gonſten jn Abweſen etlicher andern, die auch darzu gez 
lafen, fit, die alte ound meme Perſonen hiezugegen, zu 
dem Standt der Adũcaten vnnd Procuratorn gnediglich 
angenommen, der Meinung, inen zu ſchriſtkunfftigen!“ 
Freitag vmb ein Vhr nach Mittag jn offentlicher Aus 


dientz jren Eidt zuerteilen, doch das ſolliche Meinung 


den jhenen, ſo jn dieſer Kriegesewporung der Key. Mt. 
Wiederwertigen viell mehr, dan Ihrer Mt. anhengig 


geweſen, vnud daſſelb! mit Worten vnnd ſonſt jn andere 
Wege 


*) Bei dem Anonym. eröffnet Chriliophorus Hos, 
den wir gleichfalls auch ſchon aus dem erſten Theil (B. 6. 
Cap. a 2.) kennen, die Reihe des entlaſſenen Proeuratoren. 

) ſchriſtkunfftigen. Die beiden alten Hoͤſchriften. Die Rok. 

hat die gew. Form: ſchirſtkunfftigen. Dinnies hat bloß 

zukunftigen, wie auch bei Harpprecht ſteht. 


m 
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Wege erzeigt, keinen Behulff noch Vorteill geben ſoll, 
mitt Erclerung, das zu Forderung der bisher viell ge⸗ 
heufften newen Sachen, bis zu Abhandelung derſelben, 
alle Tage eine gerichtliche Audientz gehalten werden vnnd 


wie man fich ſonſt auch jn dem Proceß ſchicken folt vnnd 
woltt. 


Procuratores 


1. Fridrich Reiffſtock, Doctor. 

2. Ludwig Ziegler, Doctor. 

3. Lepolt Dick, Doctor. 

4. Jacob Huck ), Doctor. 

5. Nicolaus Bueb, Lieentiat. 

6. Adam Wernher von Themar, Doctor. 
7. Mauritius Breunlin , Licentiat. 
8. Chriſtoffer Schwapach, Licentiat. 
9. Anaſtaſius Greineiſen, Doctor. 
10. Amandus Wolff, Licentiat. 

11. Wolffgang Breuning, Doctor. 

12. Michell von Kaden, Doctor, 

13. Michell Mack, Doctor ***), 

14. Johann Teſchler, Doctor, 

15. Johann Portius, Doctor. 

16. Nicolaus Gigler D, Doctor, 

17. Johann Hochell, Doctor. 

18. Thomas Schober, Doctor. 


*) Huckel bei dem Anon. **) Breunle. Ebend. 
%) Die genannten zwölf führen bei dem Anonymus den Na⸗ 
men der alten Procuratoren, die folgenden den der neuen. 
D Gugler bei dem Anonymus. 
Saſtrow's Chron. II. Bd. 38 
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19. Heinrich Burgkhart, Doctor. a q 
20. Daniell Capito, Doctor. d 
21. Martin Harttbronner, Doctor, í 
22. Sebaſtianus Hofflinger, Doctor. ' 
23. Chriſtoph Mellinger , Doctor. à 
24. Johannes Balbus, Doctor. j 
25. Mellchior Schwartzenburger, Doctor.) í 
26. Marten Weis, Doctor, 
27. Daniell Horning, Licentiat. 
28. Alexander Reiffſtock, Doctor. 
29. Hochſtetter, Doctor. 


30. Peter Ehrenpreis, Doctor. 
Ado ocaten n. 
Jacob Kalt, Doctor. Gregorius von Nal⸗ 
=ý lingen. 
iai Reuter, Doctor, Abraham Schenck. 
**) Nohe Meurer, Doctor. 


Veneris 12. Octobris haben alle Procuratóres, die 
alten vnnd nemen, den gewonlichen Eidt, jm der newen 
Ordenung jnnerleibt, erſtattet, weiters jnen auch furge⸗ 
halten, das Key. Mt. Beuehlich ſey, weiter zu glauben 
onnd ſchweren, Irer Key. Mt. vnnd dem H. Reich trew 
vnnd gehorſam zu fein, Frer Mt. onud des Gericht? 


*) Mit Ch riſt. Mellinger hört das Verzeichniß der Proci 
ratoren bei dem Anonymus auf. Die Reihe der neuen Proecu⸗ 
ratoren eröffnet vor Joh. Teſchler aber ein D. Rupertus 

Schmidlapp, ber bei Saſtrow fehlt. 
) Die leere Stelle if, nach den Annot. Anonymi, durch: - 
Peter Wernher be Themar, Doctor auszufüllen. 


outo, 
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Jurisdiction, ſo uiell an jnen, trewlich zu erhalten vnnd 
dawieder nicht zuthun, noch zuraten, Sondern, wo 
ſich yemandts onderſtunde, darwider zu handeln oder 
furzunemen, den oder dieſelben aus allem Fleis dauon 
abzuweiſen Helfen, vnnd ſonſt alles zuthun onud zuuoln⸗ 
ziehen, das jnen vormug der Ordenung geburt, ohn 
alle Geferde. 

Vnnd jft diefe Audientz alsbalt jn nouis angefangen 
worden. 


Cammergerichts Cantzeley Perſonen. 


Vor walter. 
Conratt Viſh, Doctor. 
Fiſcalis. 
Valentin Gottfriedt, Licentiatt. 
Advocatus Fiſei. 
Chriſtofferus Clammer, Doctor, 
Yrotonotarii i 
| Cafpar Hamerſtetter. 
Johann Drewer, Doctor. 

Not ar i i. 
Johannes Kellermann). 
Kilianus Gunther, Lirentiat. 

Le fe xu. 
Erharbus Haas. 
Jacobus Iſengrien. 


) Reſtermann bei Nettelbla. 
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Secretarii. 
Conradt Hoffmann ). 
Wigandt Weller. 
Georgius Beham “). 

Ingroſſiſten. 
Johannes Beyer. 

Jodocus Sulzbach. 
Pottenmeiſter. 
S isle: Meißner. 
Pedell. 
Egidius Schonmell““). 
Cantzleyknecht. 
Jacob D. 


Cap, TX. 


Meine Neife von Bruſſell nach dem Landt zu Pommern. 


Zu Bruſſell bekamen wir aus Pommern Schreiben, das 
furderlich Nathe zu Heinrich Norman vnnd Mar⸗ 
ten Weyern gen Vruſſell abgefertigtt werden, unnd 
jch anheimiſch kommen ſolte, dan man mich ans Key⸗ 
ſerliche Cammergericht pro ſollicitatore abſertigen wolte. 


Hohmann. bei Nett.) Georg Beham ſteht bei dem 
amon. unter den Ingroſſiten, dafür aber Jodocus 
Sultzbacher unter den Seeretaͤren. ) Schemel bei 
dem Anon. Bei Nettelbla u. f. w. muß Schon meß 
ſtehen. H Jacob Schwartzferber nach bem Anonymus, 
welcher auch noch den Quaͤſtor u. die Bothen nennt. 
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Demnach hab jd auf Dionyfj mich alleine auf 
ſollich einen weiten, vber roo Meill weges rangen, bn 
geſchlachten, vnbekanten von Herbergen vnnd Tractation, 
durch Weſtphalen gahr vordrießlichen, auch an etlichen 
Herbergen gantz vordechtigen, geuerlichen Weg begeben; 
Als jch den nicht woll halb abgelegt, war mein Pferdt 
(dan es war ein Zelter“) vnnd Norman hetten **) auch 
dermaſſen abgeritten) fo ſteiff geworden, das jd) mit jme 
nicht mehr konte vortkommen, ſondern gegen einem an⸗ 
dern waren Hunde, mit dem jch ſcheuslich wurt betro⸗ 
gen, gleichwoll noch Gelt zugeben, vortauſchen muſte, 
aber wo folt jc) hin? moſte mich mit“ ““) jme behelffen, 
wie jch beſte konte. l 

Auf omnium fanctorum bin jh zu Haus vnnd zu 
Wollgaſt kommen, hab mein Pferdt, ſo jch mit Beute 
an mich gebracht, vberantwortett, auch daſelbſt vnnd 
vollgendts zu Stettin aller Gelegenheit Relation gethan. 


Zelt wird im Oberdeutſchen derjenige ſcharfe und gleichmäßige 
Schritt eines Pferdes genannt, welcher bei uns den Namen Pas 
führt. Belter alfo fo viel, als Paßgaͤnger. M. v. Adelung. 

) herren, plattd. für hätte ihn, nämlich den Zelter. 

„e) auf jme. Die Hthandſchr. Mit iſt von Saſtrow ſelbſt 
darüber geſchrieben, das Woͤrtlein auf aber nicht ausgeſtri⸗ 


chen worden. 
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Liber Decimus. 


Von meiner Beſtallunge zum Sollieitatore am Keyſerlichen 
Cammergericht, wie jch das 2 Jar vorwaldet, vnnd mihr ſonſt 
zugeſtanden. 


Caput primum, | 


Von Vorfertigunge meiner Beſtallunge. 


i : i 

Zu Stetten jſt geſchloſſen, das punctsweiſe, wie ich. bez 
ſtellt vnnd abgefertigt, aufs Papir gebracht, vnnd jch 
darmit an den Wollgaſtiſchen Cantzler Jacob Citzeui— 
Ben, fo dasmall jn Hinder-Pommern jn feinen Gutern 
geweſen, vorreiten ſolte. Bin jd) jn Hinder-Pommern 
gen Muttrin (da die Citzeuitzen jhren Sitz haben, jſt 
Caſubiſch vnnd Wendiſch; wen die Kinder ſo alt werden, 
leren ſie mitteinnander vnnd zugleich wendiſch vnnd 
teutſch) nicht weit von Dantzig durchs Stifft Cammin 
auf Corlin, Schlage, Colberge, auch Stolp geritten, 
den Cantzler neben andern Furnemen jm Lande, fo feiz 
nes Rats geſucht, gefunden, hab vber zehen Tage bey 
jme verharren muſſen, wolt mich nicht ziehen laſſen; 
mihr wurt gute Geſellſchaft geleiftett jn der groͤſten Luft, 
die ſie haben, namblich mit der Jacht, ſo ſie trefflich 
gut haben, meine groͤſte Vnluſt; letzlich zug er mit mihr 
zu Stettin, daſelbſt wurt meine Beſtallung in forma 


lin" 
ri 
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vorfertigtt, ingroflirt vnnd vorſigelt, doch das jch zu 
Wollgaſt mit einem gueten Klopper furſehen, vnnd entlich 
abgefertigtt werden ſollte. 

Wie jch ein Par Tage zu Wollgaſt geweſen, lies 
mein G. H. Hertzog Philips mich jhn S. F. G. Caz 
mer allein fordern, fragt mich allerley, wie Sachen zu 
Augßburg vnnd zu Bruſſell ſtunden, gab mihr gute 
Schumpen, das jch ſo durre heraus S. F. G. Gelegen— 
heit des Keyſerlichen Houes zugeſchrieben hette, ſagt: 
Wenn die Brieue weren intercipiert worden, hette man 
dich jn den negſten Baum hencken laſſen; es fiege fo 
ſaur aus, wie es wolte, Seine F. G. blieb dennoch woll 
ein Furſt des Reichs, jch aber wurde vmbs Leben fom- 
men fein, doch ſpurte Seine F. G. daraus meine or 
derthenige Trew, ſo Seine F. G. zu gnedigem Gefallen 
gereichte. Ich folte balt abgefertigt vnnd mit einem 
guten Kloͤpper vorſehen werden, wolt jch mich auch mit 
den anweſenden Näten vnnd der Canßlei Vorwanten 
letzen, ſolte mihr, was darzu geherte, vom Hone geuolgt 
werden, wie dann S. F. G. im Nachteſſen bey Seiner 
F. G. Edellknaben zween Haſen aus S. F. G. Camer, 
(darjn er hengen hette, was Seine F. G. geſchoſſen) an 
den Cautzlei Diſch ſchickede, vnnd wurt mir nebendſt 100 
Talern zur Vorerunge meins geleiſten trewen Dienfis alz 
les entrichtet, was jn der Beſtallung vorleib, die lautet 


wortlich alſo: ). 


) Anfänglich hat in der Handſchrift bloß geſtanden: „unnd 

~ wurt alles entrichtett, was jm der Beſtallung vorleybt, die 
lautett wortlich alſo. Sa ſtro w hat es ausgeſtrichen und 
eigenbändig hingeſchrieben, wie oben gedruckt ſteht. 
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Von Gottes Gnaden wir Barnim vnnd Philips, 
Geuettern, Hertzogen zu Stettin, Pommern, der Caſſu⸗ 
ben vnnd Wenden, Furſten ju Ruigen vnnd Grauen zu 
Guͤtzkow ıc. bekennen hiemit fur vus vnnd onſere Erben, 
nachdem jn dieſen Leufften vns faſt viell Sachen furge⸗ 
fallen, daezu wir an dem Keyſerlichen Cammergericht 
eins Sollicitatoris vonnoten haben, vnnd dan der Erſa— 
mer, wollgelarter, vnſer lieber Getreuwer, Bartholo— 
maus Saſtrow, ons vor andern hierzu tugentlich ge⸗ 
ruhmet worden; So haben wir jne demnach zu vnſerm 
Sollicitatori an berurtem Cammergericht nachfolgender 
Geſtalt beſtelt vnnd angenommen; Naͤmblich vnnd alſo, 
das er mit allen Trewen, nach hochſtem feinem Bor- 
ſtande, ſo viell menſchlich vnnd muglich, empſiglich bey 
onſern darzu verordenten Aduocaten vnnd Procuratorn, 
vnnd ferner an dem Cammergericht an allen Enden vnnd 
Orttern, dar es Fug vnnd Statt haben will, lollicitiern, 
ſich bearbeiten, auch befleiſſtgen foll vnnd will, damit an 
der Caminſchen, auch allen andern anhengenden, vnnd 
daraus flieſſenden Sachen nichts vorſeumet, ſondern 
zum beſten neben andern handlen, ſo bis zu Austrage 
der Caminiſchen vnnd jren anhangenden Sachen vorge⸗ 
fallen ſeindt, oder vorfallen moͤchten, zubefordern, vnnd 
bis zu vnſerm Wollgefallen vnnd Gelegenheit auszuwar⸗ 
ten. Darjegen haben wir jme wiederumb gnediglich vor⸗ 
ſprochen, zu ſeiner notturfftigen Vnderhaltung einhun⸗ 
dert vnnd uiertzig Taler jaͤrlich zu entrichten vnnd gne⸗ 
diglich reichen zu laſſen, jedoch wollen wir jnſonderheit 
was fur Copeien der Proces aus der Cammergerichts 
Cantzley, vnnd ſonſt fur Bottenlohn von vnſertwegen aus⸗ 
geben werden mus, ſelbſt tragen vnnd bezalen laſſen. 
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So ſeint wir auch nach Erorterung gedachter Cami- 
niſchen vnnd jrer anhangenden Sachen aus furigen ſeinen 
furgewanten Fleis, Trew vnnd Arbeidt gnediglich zu be⸗ 
dencken geneigt, das ehr ſich deßhalben mit Billigheit 
ober ong nicht fol zu beſchweren haben. Als er auch 
nunmehr faf zwei Jahr fich in onſern Dienſten willi⸗ 
chen gebrauchen laſſen, ſo ſeindt wir hinwieder auch des 
gnedigen Willens gegen jme, jme nicht allein der uiertzig 
Thaler vngeferlich, fo ehr angeregte Zeit ober jn vnſern 
Geſchefften ausgelegt, nachzulaſſen, Sondern noch darzu 
mit 60 Talern gnediglichen zu einer Anzeigunge unferg 
geneigten Gemuts zuerkennen, wie wir auch die 40 Tas 
ler jme erlaſſen, vnnd die vbrigen 60 Taler jme hiemit 
auch wollen zugeſagt vnnd gnediglich gegeben haben, al— 
les trewlich vnnd ongeferlich. Zu Vrkunt mit onfern hir— 
unter ausgedruckten Signeten beſigelt, Gegeben zu Al— 
ten Stettin am Dinſtag nach Andree“), jm Jahre nach 
Chrifti Geburt funfziehen hundert onnb acht vnnd uier— 
tzigſten. Hieran, bey vnnd ober fein geweſen die Erbarne 
Hochgelarte vnſere Raͤte vnnd liebe Getrewen Rudiger 
Maſſow, Jorgen Ramell, Philippus Oſeler, 
Auctor Schwalenberg, Ballthaſer vom Wol- 
de, der Rechte Doctorn, vnnd Jacob Citzeuitze, vn⸗ 
ſers, Hertzog Philipſen, Cantzler. 


Cap. II. 


Von meiner nach Speyr Reiſe von Wollgaſt 
bis gen Leibtzig. 


ee , 
Ich nam meinen Abſchiedt zu Houe, ritt nach dem 
Sunde, mich mit meinen Altern, Brudern vnnd Schwe— 


*) Decemb. 4. 
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fern auch zuletſten “). Die Mutter hette meiner Hels 


titen Schweſter Catharinen Vorhengelſe vnnd Hechte 


machen laſſen, weren noch beim Goltſchmiede; jch be⸗ 


zalte ſie, vnnd lies jr 30 Taler zu Haus, hetten ſie die 
vonnoten, mochten fie die angreiffen; jch wolte deſto ge 
nauwer leben, das jd) mit dem, ſo jch vberbehielt, 
gleichwoll außkommen koͤnte. 
Gab mich alfo auf bie Reife, der Kloͤpper, fo M. 
G. Herr, Hertzog Philips, mihr mit gab, war von 
S. F. G., Jacht⸗Kloͤppern, gahr faſt, ruſch vnnd guth; 
mein Bruder Carſten gab mihr das Geleith bis gen 
Leibtzig. 
Gegen den geibtziger earck, damit wir eben jn dem 
Marck zu Leibtzig kamen, eilten wir vom Gunde. Ich 
hette ein kleinen. Wathſack hinter mihr auf dem Klopper 
liegen, wie bie Pfoſtbotten pflegen zureiten. Vns begeg- 
nete nichts Wiederwertiges ontertoegen, alleine vorne jm 
Landt zu Meiffen feileten wir des rechten Weges; der 
Weg, den wir ritten, furte vns durch einen groſſen Waldt 
jn ein Dorff, darjn eines armen Edellmans Sitz; es bez 


gunde finſter zu werden, das wir weiter zu reiten vns 


nicht vertrawten, ritten wir fur den Houehof, darjn fun⸗ 
den wir ein junge Wittib, dero Jungker vor wenig Woz 
chen vorſtorben, vnnd des Verſtorbenen Mutter, ein alt 
bos Weib, gab ſturre, harte Antwurt, ſolten ziehen, wo 
wir wolten, ſie wolte vns nicht beherbergen. Die Junge 
aber: „Wir ſein vns keine Gaͤſte vormuten, halten keine 


*) letzen, laben, lin zum Abſchiede. Die hier von Sa 
ſtro w gebrauchte Form ſcheint für bie von Adelung ver⸗ 
worfene Herleitung des Worts letzen zu ſprechen. 
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Herberge, aber es jſt Nacht, haben noch weit zu Leuten, 
wolt jr mit meiner geringen tractation zufrieden ſein, 
will jd) ench. die Nacht vberzubleiben nicht verſagen.“ 
Da fing ahn das alte Weib zu fluchen, zu ſchelten vnnd 
zu ſchampffieren: „Das dich Dis vnnd Jens ſchenden 
muffe, haſtu hetzt deine rechte Buler bekommen, ja du 
haſt ohne das meinen Sohn lange vorgeſſen.“ Ich wolt 


‚fie auch zufrieden ſprechen, ſagte: jch were der Ortter 


nie geweſen, kamen gegen die Nacht, da wir aus dem 
Wege geritten, gegen den Tag mochten wir wieder zu 
rechte kommen; folte zufrieden fein, man folte kein onz 
zuchtiges Wort, viell weniger andere vordrießliche Unger 
bur von ons vormercken, wolten auch mit dem, was 
man ons reichen vnnd aufftragen wurde, wen wir nur 
den Pferden Habern, Hoy vnnd Stro haben mochten, 
woll friedtlich fein vnnd alles gerne duppelt bezalen. Aber 
es halff beim alten Weibe nicht: Wir weren der jungen 
Frawen Buler, ſonſt weren wir jn der Nacht dartzin, 
dar ſonſt keine frembde Leute hinkommen pflegen, nicht 
gekommen. Die Junge trug es mit Gedult, gab ons Stro 
vnnd Hoy, vnnd als wir die Pferde etwas beſtelt, furtt 
vng jn ein Spicker, nicht ſonderlich geziert, ſahen auch 
keine Knechte oder Mägdte, gleichwoll an Eſſen vand 
Drincken war die Tractation zimblich, trug auf, was ſie 
Dette, ſetzte fid zu vng, leifiete und Geſellſchaft, clagte, 
was fie ſo ein ſchwer debendt bey jres feligen Mans Mutter 
hette, bettede ons auch zimblich mit ſaubern Tuchern; 
machten Rechenſchaft, geben jr mehr, als fie forderte, 
vnnd ritten, als es Tag wurt, onſere Straſſen. 
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In dieſem 48. Jahre folis poft Dimiffionis ) Apoſtolo- 
rum jſt zum Gunde die Knepesmoͤle abgebrent. 
* 


Cap. IIII. 


Von meiner Reiſe von Leibtzig big gen Speyr. 


ö Zu Leibtzig blieb jd) zween Tag, lies meinen Klopper 
ruhen, gab meinem Bruder ſo viell Zeergeldes, als er 
zuruck zu zeeren vonnoten. Ich ritt allein, hette einen 
bekanten Weg bis auf Franckfurt zu; als jd) aber zu 
Pu tzbach kam, hette jd) follen reiten auf Freiburg, jd) 
rit: aber durch Niederweiſſell, bar bie Johanſer Compte 
rei, den Weg hinauf nach dem Hundesruck, wollichen 
Weg jch mit meinem Herrn, dem Comptor, mennigmahll 
nach Franckfurt geritten, dan er richter mehr *), als 
der auf Freiburgk, aber ein rechter diebiſcher Ortt. Wie 
ich hinauf an den Waldt kam, theten fic zween Reuz 
ter herfur, hielten ſtill, vnnd warteten, das jd) zu jnen 
hinauf kam, teilten ſich, das jch zwuſchen jnen hindurch 
reiten moͤſte. Als ſie nun mich zwuſchen ſich hetten, recht⸗ 
fertigten ſie mich mit harten Worten: „Woher Landts⸗ 
man?“ Ich ſagte: „Aus dem Landt zu Pommern.“ 
„Was haſtu jm Wathſack?“ „Brieue.“ „Wor wiltu 


*) Der Calendertag Dimilhonis oder Divifonis Apofiol. 


it der aste Julius, welcher im Jahr 1548 gerade auf 


m | 


einen Sonntag fiel. 
**) er ift mehr in der Richte, ift naher. 


2 


ti, 
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hin?“ „Nach Speyr,“ „Wen ſteheſtu zu?“ „Den Her- 
tzogen zu Pommern, da habt jr meinen Pasbrieff.“ Da 
fragt der eine: „Wie gehet es meinem G. H., Hertzog 
Philipſſen, dem frommen Herrn? Ich hab S. F. G. 
woll zu Heidellbergk gekant.“ Als jch jnen darauf td: 
tigen Beſcheidt gegeben, ſagten ſie: „So reit hin.“ Sie 
hielten ein Weill vnnd ſahen mir nach. 

Zu Franckfurt hab jd) mein Pferdt mit feiner Nu- 
ſtung vorkauft vnnd bin den Mohen ) hinunter ge fab- 
ren gen Meintz, von dannen den Rein hinauff gen Op⸗ 
penheim, vnnd ſo fortt auf den Rollen gen Wo embs 
vnnd Cpepr. 


Cap. V. 


Was ich zu Speyr fur ein Herberg vund darin Geſellſchaft ber 
kommen, aud) Procuratorem vnnd Aduocatum 
angenommen. 

XXI. Januarij bin jd) zu Speir ankommen, hab 
beim Tuchſcherer, ſo auch ein Ratsherr, Stub vnnd Ka⸗ 
mern gemitet, vnnd zu Diſch gangen, dan er hatte ei⸗ 
nen gangen Diſch voll junger Doctorn vnnd anſehenli⸗ 
cher Leut, fo als Sollicitatores, auch Praxin al ein zu 
ſehen, zu Speir liegen. 

Doctor Simeon Engellhart, meines Vattern 
Procurator, als er fampt feinem Schwager, Licentiat 
Mey, der Procuratur (wie oben jn Wiederbeſetzung des 
Cammergerichts gehort) erlaubt, war mit feiner Haus- 
haltung, Weib, Kinder vnnd Geſinde nach Laudtaw gez 


*) Main, Moenus. 
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zogen. Zu dem bin jd) gangen, fein raͤthlich Bedencken 
zu foren, zu wollichem Procurator wieder zubeſtellen er 
mihr raten wolte. Der hatt mihr einen Doctor; Johan 
Portium genant, furgeſchlagen, den jch mihr auch dero⸗ 
wegen muſſen gefallen laſſen, das jch gemelten Engell⸗ 
harten pro Advocato hette jn der Sachen zugebrau⸗ 
chen, wie vngelegen es mihr auch, derwegen das jch in 
progrelu jte mennigmall beſuchen, wen etwas zuſtellen, 
in facto berichten, was vonnoͤten, das es furderlich vor— 
fertigt, erhalten moͤſte. 


Laudaw jfi ein Reichs Stetlin, ligt 4 Meill von 
Speyr am luſtigen Ortte, hett guten Weinwachs vnnd 
ſonſt gate Schnabelweide. Ich bin offtermals ſo lang, 
bis das jn meins Vattern Sach geſchloſſen, dahin gan— 
gen; mit Zuſchlieſſung des Thors ging jch aus Speyr, 
die Nacht vber, das jch mit Auffſchlieſſung des Thors 
zu Landaw ſein konte; den Morgen bis an den Mittag 
richtede jc) meine Sachen beim Doctor aus, vnnd ging 
den Nachmittag wider jn Speyr. 


Ich habe Doctor Johan Marquarde, Key. Naz 
the, dieweill jch mit dem befant, fo dasmall aus Beueh⸗ 
lich der Key. Mt. zu Speyr lag, gebetten, bey Cam⸗ 
merrichter vnnd Beyfißern bittlich zu erhalten, das jch 
jn meines Vattern Sache nicht lang aufgehalten werden 
mochte. Der, als er mit des Cammergerichts Perſonen 
geredet, rieth mibr, das jd) die Exceptiones declinato- 
rias fori folt fallen laſſen, litem auf Gegenteils libel- 
lum appellationis conteílieren vund in caufa principali 
vorfahrn, fo fime jh defio ehr zum Beſchlus vnnd Ende 
der Sachen. Dem folgete jH, aber es war kein guth 


el 


Th. 2. B. 10. Cap. 6. 607 


Rath, es were beſſer geweſen, jd) were bey meinenn 


Exceptionibus fori declinatoriis geblieben. 

Doctorem Portium beſtellete jch vnnd weiſete ine 
fo viell Partheien zu, das jch von wegen meines Vat⸗ 
tern nichts geben doͤrffte. " 


iz. e d ca i 
Kurtze vund eigentliche Erzelunge Matzke Borken Sach 
wieder Marggraue Hanſen. 


Matze Borcke von Panſin kam zu Speyr, hette mit 
Marggrauen Hanſen zu Cuſtrin zu thun; die Sach war 
kuͤrtzlich diefe: Der Churfurſt zu Brandenburg, Marg— 
graue Joachim, Marggraue Hanſen Bruder, erhielt 
bey feinen Vnderthanen die Bierzieſe“) auf 12 Jahr. Als 
die faſt omb, wurden noch 12 Jahr eingangen, aber- 
mahle nach Vollendung derſelben jft die perpetuirt. Es 
beclagten fich aber die Bierbrauwer zu Bernaw, vnnd 
jn andern Seiner Churfurſilichen Gnaden Stetten, das 
es jnen zum Vorderb gereichte, dieweill ſie Zieſe geben 
möften, vnnd die andern Stette, als Falkenburg, fo 
Matzke Borcken gehoͤrte, vnnd dergleichen, andern 
Edelleuten zuſtendig, weren frey, konten daher jre Vier 
wollfeiler geben, vnnd jre Bier blieb liegen; mit denen 
wurt gehandelt, das die von den Brauwern jn jren 
Stettlein ſowoll Bierzieſe nemen ſolten, als die aus des 
Churfurſten Stett feiner Churfurſtlichen G. geben mo 
ſten. Alſo Matzke Borcken von den Seinen die Zieſe 
auch genommen hatt. Marggraue Hanſen was Fal⸗ 
kenburg, Stadt, Schlos, die vmbligende Dorffer vnnd 


*) Zieſe für Aceiſe. 
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Landſchafft, darin aud) vom Udell geſeſſen, fo Matzken | 
Affterlehenleute weren, als jn feinem abgeteilten Ort l 
Landes, trefflich woll gelegen, wuſte nicht, wie er daran 
kommen, vnnd Matzke Borcken daraus wippen ſolte. 
Letzlich vormeint er, das er der accile wegen, ſo Borcke 
von den Falckenburgern gehoben, guth Fug vund Vrſach 
hette, gab fur, das er die woll von den Falkenburgern 
gehoben haben moͤchte, aber jn Marggraue Hanſen 
Camer hette vorrechenen vnnd erleggen, vnnd nicht ſei— 
nem Lehen Herrn vonderſchlan ſollen; beſtellete ein Ge 
richte mit paribus curiae, vor die citierte er Matzken. 
Derſelb ſchickte Joannem Wolff, dasmall Notarium 


zu Stettin, mit einer Exceptione fori declinatoria vnnd i 
einer Vollmacht auf gemelten Wolffen, allein ſolliche | 
Exception auf den angeſetzten Tag gerichtlich zu produ- j 


ciern, nach Cuſtrin; des Marggrauen Cantzler, Doctor | 
Adrian (ein vorſchmitz vnnd fec Mennichen, der in 
proceffu feinem Herrn geſagt, wo er jme die Sache nicht 
zu rechte erhielte, ſo wolt er ſtch hencken laſſen) als er | 
die conftitution geleſen, brachte gerichtlich fur: Paria | 
effe non comparere, et non legitime comparere, Nun 
were mit ber conltitution Johannes Wulff nicht 
gnugſam legitimiert, dan er nicht ad totam caufam, 
ſondern allein forum zu decliniern geuolmechtigt, alfo 
Matzke Borke vere contumax ausbliebe, bath, jne 
auch vere contumacem zu erkennen, vnnd trieb darauf 
difpofitionem juris feudalis de milite Vafallo, qui contumax 
eft, zum hefftigſten. Sein G. Herr wolt ſich auch der jn 
| Rechten vorordenten Straff nicht begeben haben, vnnd 
l als bie Pares ſpriechen, als es der Marggraue haben 
wolte 
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wolte, nam Marggraue Hans durch die Seinen das 
Schlos vnnd Stettlein Falkenburg ein, trieb Horden 
Beſatzung dauon, vnnd beſtelt es wiederumb mit den Geiz 
nen fo ſtarck, das ers wuſte fur Matzke Borden woll 
zu erhalten, zug auch, was zu Falckenburg gehorte, ein, 
vnnd ob ſich woll Borcke erbut, nach Beſage der 
Rechte contumaciam zu purgiern, ſo was es doch alles 
vorgeblich. Derowegen kam er gen Speir, bey den Docto- 
ribus Rath zu ſuchen, wie jme zuthun ſein mochte. Ich 
bin mit jme gezogen gen Landaw an Doctor Engell— 
harten, als einen alten Practicanten; der macht jme 
Supplicationem pro mandato poenali cum  claufula, 
darfur gab jme Matzke vngefordert 20 Taler; auf fol- 
liche fupplication erlangt ers, was gebetten. Marggraue 
Hans parierte nicht, ſondern jn Crafft claufulae jufti- 
ſicatoriae, dem mandat einuorleibt, erſchin er per Procu- 
ratorem $nnb wurt alfo das mandat in ſimplicem ci- 
tationem refoluiert, Was darauf eruolgt, jf extra pro- 
poſitionem dieſer meiner Hiſtorien nno Beſchreibung, 
was mir jn meinem Lebendt begegnet; Allein das Mage 
ke Borcke jn dieſer ſeiner Sachen D. Ludwig Zig— 
lern zum Procuratore, D. Engellharten pro Advo- 
cato unnd mich zum Sollicitatore beſtellete, das jd) nun 
D. Engellhart dieſe vnnd andere mehr reiche Parteien 
zubrachte, abuecierte er auch jn meines Vattern Sez 
chen vmbſonſt. So koͤnt jh auch yederzeit Bottſchafft 
jn onnd aus Pommern haben, das auf Bottenlohn mei⸗ 
nen Altern kein Heller ging. 


Saſtrow's Chron, 11, Bd. 39 
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Cap. VII. 


Was fur Exercitia zur Schreiberei jch zu Speyr 
bekam vnnd gebrauchte. 


Die Loytzen zu Stett in“) beſtelleten mich auch jn jren 
Sachen zum —Sollicitatore, deßgleichen Martinus 
Weyer von wegen des Stiffts zu Cammin, vnnd be— 
kam allerlei Partheyen, die meinen Dienſt (excepto Mar- 
tino Weyern) woll ablegeten. 

So geriet) jd) auch bey Procuratorn he laͤnger pe 
mehr jn Kuntſchafft, wen jn jrer Partheien Sachen ſo 
weit procediert, das fie, was articuliert, beweiſen fol- 
ten, zu dem auch commilliones erfant vnnd ausgangen, 
das jch entweder pro principale vel adjuncto Notario 
gebraucht wurt. Das gab dan guth Gelt, das jch mich 
ohne Zuthat meiner Altern zu Speyr woll erhalten, was 
Ih Inhalt meiner Beſtallung von M. G. F. vnndHerrn 
Dette, vnnd woll etwas mehr erobern, vnnd dan (wolli— 
ches das Furnembſte jſt) mich jn dem exerciern konte, 
das mihr volgendts jn meiner Haushaltung, zur Na— 
rung Weib vnnd Kinder, ſanfft vnnd guth gethan hatt. 
Dan jd) mich keiner andern Narung als der Schreibe: 
rey angemaſt habe, wolle ehes Handtwerck (fo ferne es 
woll gelernet, recht vnnd geburlich getrieben vnnd ge— 
braucht wurt) keinen jn Armuth leben leſt. Schreiber 
j woll ein voraͤchtlicher Name, jch aber habe menni- 
ches leckeriſch Bislein vnnd mennichen guten naturlichen 
Sunc bey dem voraͤchtlichen Namen bekommen, genoſ— 
ſen vnnd gebraucht. 


*) M. v. Paul Friedeborn's Beſchreib. d. St. Alten Stet: 
tin. Stettin (1613) Th. 2. S. 93 u. ſ. w. 
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Was id) auß Beuellich der Pommeriſchen Räte dem Herrn Seba- 
ſtiano Munſtero feiner Colmographiae*) wegen zweimall ge 
ſchrieben vnnd er mich propria manu beantwurtett hat. 


Ich ſchrieb von Speyr aus dem Herrn Sebaftiano 
Munſtero, das meine G. F. vnnd Herrn, bie Hergos 
gen zu Stettin Pommern, fleiſſig ine erfnchten, mit dem 
Druck feiner excellenten colmografei nicht zu eilen, dan 
Ire F. G. jn voller Arbeit ſtunden, die Gelegenheit des 
Pommerlandes (ſo ſeine Cosmographiam nicht wenig zi⸗ 
ren wurde), ſo baldt man nur damit gefaſt werden kon— 
te, mit eigenem Botten jme zuzuſchicken. Darauf hatt 
er ſich der Vnmuglicheit halben entſchuldigt. Dan der 
Drucker (fo fein privignus) **) fib mit ſollichem Werck 
trefflich angegriffen vnnd eingeſetzt, ja gar zum Vnuor⸗ 
mugen geraten, ſo ers nicht auf der furſteende Faſten⸗ 
meſſe zu Franckfurt zur Stetten bringen wurde. 

Als jch ſolliches beym eigenen Botten jn Pommern 
geſchrieben, vnndt bey demſelben Botten ein Hauffen 
zuſammengezogen Berichts, aber (wie jm Nebenſchreiben 
an mich vormelt) noch nicht allerdinge vollenkommen, er- 

langt, damit jch vort den Botten gen Baſell lauffen laſ— 


*) Gebaſtian Muͤnſter's (geſt. zu Baſel 1552) Cofmogra- 
phia univerfalis ift bekannt. Muͤnſter war bamablá im 
Begriff, die von ihm früher deutſch herausgegebene Coſmo— 
graphey lateiniſch erſcheinen zu laſſen. Die aͤlteſte lateiniſche 
Ausgabe, welche mir bekannt geworden ift, it vom Jahr 
1550. 

**j Der bekannte Vaſelſche Buchdrucker Heinrich Petri ift 
hier gemeint. 


* 
39 
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fen vnnd dem Herrn Munſtero daneben geſchrieben, fo 
balt mihr das Vbrig zukommen, jchs vngeſeumt jme vber— 
fenden wolte. Die Beantwurt darauf, fo des hochbe— 
rumpten, woll vordienten, getrewen, teuren Mans eigen 
Handt, werden meine Kinder bey Doctoris Martini 
Lüftheri Brieff “) gelegt finden, wortlich volgenden 
Sisshalts: : 


Eximio Viro, Domino Bartholomaeo, Pome- 


raniae Secretario, amico candido. 


S. Accepi literas tuas, claviffüme vir, quas 22. Ja- 
imarij Spirae ad me.dedifi. Jam vero tua praeftan- 


tia quoque mifit aliud. et magnum fafciculum litera- 


sum et tabularum ex Pomerania milum, led.nimie 
tarde; Cancellarius Principis Citzeuitz, quum hic apud 
ine effet, promifit, fe millurum ante natalem Chrifti 


ex Pomerania quicquid ex re eflet, Expectavimus ergo 


tempus illud, et praeterea. menfem unum ultra, fed, 
cum nihil mitteretur, progrelli fumus in opere noftro, 
Haud difimile quid accidit nobis ex ducatu Clevenß. 
Certe ego utrinque deprecor culpam a me, Nam in 
tempore utriusque regionis proceres monui, ^ Voluit 


Dominus Petrus Artopoeus**), ut ad te mitte- 


*) M. f. oben Th. r. B. 4. Cap. 1. 

** Der bekannte Pommerſche Theologe Peter Becker, aus 
Coößlin gebuͤrtig, welcher dem Sebaſtian Muͤnſter auch 
die kurze Beſchreibung Pommerns für die Cosmographie ge 

i liefert hat. M. v. außer Ch. W. Haken's Geſch. d. Stadt 

EM Cößlin Th. x. S. 239 u. f. w. auch den Art. Peter Be 

cker in der Allgem. Eneye d. W. u. K. von Erſch und 

Gruber. Th. 8. S. 239. 
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rem tabulam Pomeranine, quam ante biennium. ad ‚mie 
ex Augufta mifit; id libens facio, Conftat tibi citra 
dubium, quid cum illa facias, Domino Cancellario 
Principis Pomeraniae fcribam in nundinis Franckfor- 
dianis; jam non licet propter nimias occupationes. 
Nam imponimus colophonem Cofmographiae noftrae, 
ne Typographus impediatur, quo minus tam fumptuo- 
fran opus ex infinitis fere figuris integratum  perferat 
ad inftantes nundinas. Gaeterum inter reliqua, quae 
miffus de Pomerania fafciculus habet, addita eft quo- 
que pictura magni cujusdam et nigri pifcis, cujus 
explicationem | adfcriptam, a me vero refectam mitto 
tuae humanitati, ut diftinctioribus characteribus illam 
inihi edifferas. Nam non nihil dubito de germanica 
voce Braunfiſch ), an illum recte legam, fed multo 
magis de Anglica et Hilpanica dictione tinet **), 
Tua praeftantia: explicatius mihi nomina illa pronun- 
ciet, et in feriis paſchalibus, quando multi mercatores 
Bafilienfes Spiram venient, ex nundinis. revertentes, ad 
mo mittat. Interim bene valeat, Bafleae Mergurij 
poft Reminifcere, 


Tuus Sebaftianus Munfterus. 


*) Delphinus Phocaena, 

) Die Roſt. Hdſchr. bat für dieſes Wort eine Lücke gelaſſen, 
bei Din nies ſteht tenet, Beide alte Handſchr. leſen gang 
deutlich tinet, worin jedoch, wie ich vermuthe, eine Un⸗ 
richtigkeit ſteckt, denn Muͤnſter hat ſicher den Thunfiſch 
(fcomber thynnus, engl. tunny, ital. tonno, ſpan. atun) 
im Sinne gehabt. Vielleicht hat er auch tune geſchrieben. 


^ 
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Cap. IX. 
Meine Reiſe zu Fuß gen Baſell. 


Damit jiġ mich nun mit dem Herrn Sebaſtiano 
Munſtero muntlich mochte vnderreden, daher meinen 
G. F. vnnd Herr etwas Gewiſſes vnnd Gruntliches, wie 
Sachen zuraten, zuſchreiben konte, auch weill es vmb 
die Zeit am Cammergericht Vacantz vnnd Ferien, jch die 
Gelegenheit des an Wein vnnd Korn fruchtbaren, von 
Reichs Marggrauen zu Baden, Biſchouen vnnd Grauen, 
vilen woll gezirten Stetten, Schloſſern, Flecken vnnd 
Maͤrkten weit berumpten Elſas, auch die Statt Baſell nach 
Notturfft beſchauwen mochte, hab jch mich ſollichen Spatzier⸗ 
weg, (fo nicht vnder 30, alfo aus vnnd ein 6o Meill, woll gez 
meſſen) per pedes begeben. Zu Strasburg hatt mich 
mein guter Bekanter, Doctor Daniel Capito *) jn 
ſein Haus (ſo ſonſt wuſt) zur Herberge genommen; aſſen 
aber ſtets auf der Ammeiſter Stuben, von dem Herrn 
Ammeiſter erlangeten wihr, auf den Kirchthurm zuſteigen; 
zwuſchen Straßburg vnnd Baſell das Elſas entlang hab 
jch an Fruchtbarheit vnnd von vielen Stetten woll gebauwe⸗ 
tes vnnd geziertes Landt geſehen. Zu Baſell jn der Kirchen die 
ſteinerne fatuam, Defiderio Erafino von Rotero- 
tham nachgeſetz; ſonſt jn kleine Baſell iſt bey mihr zu 
Gaſt geweſen der Herr Lepulculus, deſſen jch oben 
lib. 2, cap. 11. gedacht, der jn publicatione et execu- 


*) Wahrſcheinlich ein Sohn des beruͤhmten Strasburgſchen 
Theologen Wolfgang Fabricius Capito. Dr. Da⸗ 
niel Capito iſt oben B. 9. C. 8. auch unter den Procura: 

toren des Reichskammergerichts genannt worden. 


A 
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tione des Interims ſampt Herrn Wolffgang *) Mul. 
culo (der ſtracks jns Schweitzer Landt gezogen, ſich von 
Augßburg eilends begeben muſſen, mit dem jch dan al⸗ 
lerley dreiſt vnnd vortrewlich zureden gehapt. Mit dem 
Herrn Sebaſtiano Munſtero bin jch zu gueter Kunt⸗ 
ſchafft geraten; hatt mihr jn Wahrheit vieles guten 
freuntliches Willens bezeiget, mich jn ſeinem Hauſe auf 
ein anſehenlich Gemach gefurt, da er jn groſſer Anzall 
kunſtreiche jn Italia, Gallia, Germania gegoſſene, geſchnit⸗ 
tene, auch jn Kupfer gegrabene Formen der vielen Map⸗ 
pen, Mathematiſchen, Aſtronomiſchen, Sternkikerſchen 
Kunſt, auch jn Bergwercken notwendigen Inſtrumenten 
vnnd dan Cunterfeiſche Lant, Stette, Schloſſer, Kloſter, 
x. wie ſolliches jn feiner ausgangen Coſmografeyen leicht 
zu erſehen, gezeigt hatt, vnndt gewolt, jch bei jme zu 
Gaſt, vnnd noch ein par Tage zu Baſell bleiben möchte, 
wolt er mich furen, noch allerlei zu Baſell zuerſehen. Ich 
aber nicht lenger von Speyr bleiben konnen, hab jch 
meinen Abſcheidt mit jme, auch Lepulculo genom⸗ 
men, vnnd mich auf meine Apoſtell Pferde wieder hinab 
auf Speyr begeben. 


Cap. X. 
Statt Stolp vnnd Simon Wolders Sach, wie die geſchaffen, 
woher die geſprungen, ound wie darin vorfaren; vnnd wollen 
meine Kinder dis caput mit Fleiſſe leſen vund woll erwegen. 


Als jch von Baſell wieder in Speyr kam, fandt jch 
eben vor mihr den Pommeriſchen Botten, der mihr jn 


*) Johann, welches erft hier geſtanden hat, iſt ausgeſtrichen 
und Wolffgang darüber geſchrieben. M. v. oben S. 245. 
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meiner G. Herrn, ſonderlich Hertzog Barnims Sache 
wieder die Statt Stolp vnnd Simon Wolder Be— 
richt brachte. Status caulae war dieſer: Statt Stolp 
lies ſich beduncken, das jr Herr, Hertzog Barnim, ſich 
beſchwerte wieder jre woll erlangete privilegia; ſchickten 
Simon Wolder (einen onbegebenen ) jungen Man, 
hette nichts ſtudiert, aber von Natur ein vnruhiger, vorz 
ſchmitzter, practicyrlicher Kopff, ſtack voller Arbeith) an 
die Key. Mt. mit jren privilegiis, erhielten confirmatio- 
nem Privilegiorum ab Imperatore, darzu mandata de 
non offendendo auf die Acht, vnnd er, Simon Wol⸗ 


der, auf ſich ein ſonderbar Keyſerlich Gleite. Als ſie 


ſolliches erlangt, wurden ſie behertzigter, wiſcheten mit 
jren confirmationibus et mandatis herfur, das es ein 
Schein hette, als paſſeden ſie numehr wenig auf jren 


Landtsfurſten. Hertzog Barnim zog jn ſeine Statt 


Stolp zimblich ſtark, lies den Rath vnnd gange gemeine 
Burgerſchafft zuſamen fordern aufs Rathaus vnnd be⸗ 
uahll, das fie. aus dem Rath vnnd Burgerſchafft, fo an 
Ausbringung der mandaten vnnd: confirmationem Pri- 
vilegiorum beim Keyſer zu ſuchen, mit gerathen, an ei⸗ 
nem Ortte des Gemachs ſtoͤnde bleiben, die andern, ſo 
kein Rath oder Taeth darzu geben, etwas von den Voz 
rigen weichen ſolten. Da tritten die meiſten abe; die 
andern, vnder denen der Burgermeiſter Swaue, Petri 
sua venij (deffen oben egli) mall gedacht) Bruder, 


*) Wohl ſo viel als ungetogener Menſch / ein ſolcher, der ſich auf 
keine angenehme Weiſe giebt, darſtellt. Wir haben dieſen 
Simon Wolder ſchon fruͤher auf Veranlaſſung feines 
Plans, die Tuͤrken aus Europa zu verjagen, kennen gelernt. 
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vand des Biſchoues zu Cammin, Bartholomei 
Swauen, naher Vetter“), wurden nach Stettin, 
Greiffenberg, Treptow an der Rega onnd darumbher ge⸗ 
faͤnglich gefurt, vnnd jn die Thurm gelegt. Simon 
Wolder macht fib. auf, zug dem Keyſer nach, ſo das⸗ 
mall in Akrica““) die weiſſen Moren bekrigte, klagte, 
wie es ergangen, erlangt pro ‚relaxatione captivorum 
auch ſonſt ſcherffere mandata anf bie Acht vnnd Vber⸗ 
acht. Es warte lange, ehe die ankaͤmen, darzu das ſie 
wenig dienlich; wolten die Gefangene los ſein, moſten 
jre Freunde ſich gegen jrem Landtsſurſten bemutigen, vnnd 
nebens laͤnger erlittener Gefangnus ein yeder S. F. G. 
anſehenlichen Abtrag thun. Simon Wolder feirte 
nicht; hielt an bey der Key. Mt., infinuirte ſich bey 
Furſten, Grauen, Herrn vnnd Stette nicht allein jn hohe 
Teutzſchlandt, ſondern auch jn Mechellburg, ja jm Lande 
zu Pommern; hette von menniglich groſſen Beifall, hielt 
ſich mit Kleidern trefflich prechtig, woher er auch das 
Gelt, damit er ſollichen groſſen Vnkoſten ausſtehen kon⸗ 
te, bekam. Zu Augßburg, als geſchloſſen, das das 
Cammergericht wieder beſetzt werden ſolte, wurden die 
Keyſerlichen mandata zu jultificiern ans Cammergericht 


vorwieſen. Wie gewunſcht dieſe hochbeſchwerliche Sach 


am Cammergericht geendiget wurt, foll volgendts berichtet 
werden. 


*) M. v. die Erläuterungen in der zweiten Hälfte des dritten 
Theils. Wegen dieſes bedeutenden Stolpiſchen Rechtshan⸗ 
dels mag hier vorlaͤufig auf Chr. W. Haken's zw. Beitr. 
z. Stadtgeſch. v. Stolp. S. 21 u. f. w. verwieſen werden. 


„) Die Handſchriften haben Alla, aber ſchon Dinnies fügt 
hier die Note hinzu: Sic (Alia) habet Codex Bibliothecae 
Senatoriae: fed legendum [iue dubio Africa, 
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Dis ſchreib jch nicht temere, ſonder meine Kinder 
zu onderrichten: Es haben diefe Jahr her zu vnderſchiet⸗ 
lichen Malen Herrn des Raths allhier zum Strallſundt 
jrem eigenen hohen Verſtande nach, auch das ſie von 
onfern beſtelten vnnd angenommenen Gelerten darzu ab: 
gerichtett vnnd (wen man alſo praeconceptis opinionibus 
zu Nathe kam) mit jren Stimmen darjn geſterckt wur⸗ 
den, da man ſich beduncken lies, das wir von Houe 
an onfern teur erworbenen vnnd woll erlangten privile- 
giis vorkurtzt, darauf drungen, man folt derowegen die 
Key. Mt. jn derſelben Hofflager erſuchen, vnnd coufirma- 
tionen Privilegiorum bitten. Ich habe es aber mit 
groſſem Vndanck, Vugonſt vnnd veintſeligen Austragen 
dannoch bis daher hinderhalten, das jch dieſes der Stoll— 
piſchen Exempell jnen vorgehalten, vnnd daneben jnen zu 


Gemuth gefurt, wie ſich die Key. Maytt. jn der Cam⸗ 


mergerichtsordnung vorſchrenckt, das derſelben ihrer ſtra— 
cker Lauf gelaſſen werden ſolte, Dan das hette den 
Stolpiſchen den groͤſſten Stos gebracht, da meine Kin- 


der einer auch jn der Regierung dieſer Stadt geraten 


wurde, ſich vor ſolliche Rathſchlaͤge huten ſoͤlle. 

Bey dieſer Sachen war den Herrn vnnd allen aulicis nicht 
woll, ſonderlich wie Ir F. G. mit der Key. Mt. ſtun⸗ 
den, vnnd Sein Maytt. nach erlangtem Sieg wieder den 
Schmallkaldiſchen Bunt vnnd den Augßburgiſchen Con- 
keſlionverwanten Stenden haushielt. Simon Wok 
der aber erfrewete ſich treflich, vormeinte, er hette den 


Gewinſt der Sachen gewis, dan die Hertzogen zu Pom⸗ 


mern hetten ein ongnebiger Keyſer; Cammerrichter vnnd 
Beyſitzer weren Papiſtiſch ie. Zu Speyr wurt ſonderlich 
der Sachen gut Acht genommen; der Procurator D. 
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Zigler unnd Advocatus D. Johan Kalte hielten 
fich gar woll; wens anch vonnoͤten, lies jd) jnen wenig 
Friſt. Aber zu Stettin Martin Weyer vnnd D. Au- 
ctor Schwalenberger *) (denen dieſe Sach beuohlen 
war, weren faule Patres, hielten ſich trefflich vbell, wie 
hernach ſoll berichtet, vnnd D. Auctor mit der Taeth ſei⸗ 
nes Bubenſtucks vberzeugt werden. 


Cap. XI. 


Auff Fordern ber Pommerſchen Näte hab jd) die beiden goldene 
Geſchir hinab gen Bruſſel gebracht. 


Ja Mayo ſchrieben mir die Raͤte von Bruſſell, das 


jd die beiden golden Geſchir jnen hinnunter bringen fot, 


te, dan es ein gemein Geſchrei, das die Key. Mt. ſei⸗ 
nenn Sohn aus Spannien gar anſehenlich lieſſe zu jme 
jng Niederland kommen, vnnd ben Vnſern gute Hoff⸗ 
nung gemacht, das durch jne, ſo ferne wo nur etzliche 


») Auch von dieſem, wie von Martin Weyer, den wir 
ſchon fruͤher kennen gelernt haben, wird weiter unten noch die 
Rede ſeyn. Im Jahr 1542 empfahl Bugenhagen bem 
Koͤnige Chriſtian III. von Daͤnemark einen damahligen 
Profeſſor und Dr. Juris Anton von Schwalenberger 
zum Cantzler. M. ſ. Andr. Schumacher's Briefe gel. 
Männer an die Könige von Dänemark. Th. x. S. 34. Ffi 
dort für Anthon auch Auector zu leſen? Bei Sell in 
der Geſch. Pommerns Th. 3. S. 38 wird er uͤbrigens auch 
Anton genannt. Er wer fuͤrſtlicher Hofrath zu Stettin 
und it mit Heinrich Schwallenberg, gleichfalls fürft 
lichem Hofrathe daſelbſt, nicht zu verwechſeln. 


J| | 
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der furnembſten Key. Rate etwas gewogen haben wur⸗ 
ben, vnſere Herrn mit der Key. Mt. defo leichter aus- 


geſoͤnt werden fónten. Das hab jd) gethan, bin den i 
l Rein gar hinnunter gefahren bis jn die Mafe, fo von í 
Maſterich hinnunter ffeuft, von dannen ober Landt auf | 


Hertzogenbuſch, Louen vnnd Bruſſell, achte es von Speyr 
bis jn Bruſſell nicht vnder 70 Meill zu fein, Als jd) 
nach Vorreichunge der golden Kleinodien wenig Tag zu 
Bruſſell fif. gelegen, bin jch mich zuuerſehen jn Flan- 
dern nach Gent, ſo 10 Brabantiſche Meill don Bruſſell, 
gangen, ii eine groffe Stadt, hatt anſehenliche Privilegia | 
gehapt, unter andern, das der Keyſer von den andern i 
Stetten onnb Stenden jn Flandern kein Schatzung oder 
ſonſt etwas hett fordern oder erlangen konnen ohne die t 
Belieffnus von Gent. Aber Keyſer Carolus hatt jnen 
die Privilegia genommen, ein Ordt der Stadt, darauf s 
ein Cloſter vnnd viell Heuſer geſtanden, abgebrochen, dar⸗ f 
auf ein faſt Schlos vmbher mit breiten, tieffen, gefuterten 
Waſſergraben vnnd Anderm trefflich beueſtigt, gelegt, da— 
uon er die gantze Statt jn Gehorſam halten, auch ſonſt 
weren vnnd beſchirmen kan. Mitten in der Statt ſtehet 
ein hoher Kirchthurm, auf wollichem man vber die Statt 
ſehen kan; darauf bin jch geſtigen, dar der Keyſer mit 
ſeinem Bruder Ferdinando die Gelegenheit, wor das 
Schlos zum beqwemſten gelegt werden konte, abzuſehen, 
auch die Statt recht zu beſchauwen auch geweſen (dan ſie 3 
alle beide haben mit Rottſtein propriis manibus ein ye⸗ 
der ſein Symbolum darauf geſchrieben). Das Schlos, 
darauf der Keyſer Carolus V. gebohrn, jſt ein vnachtſam 
alte Klinge; das Waſſer gehet darumbher; vber dem 
Waſſer zum Schlos zu ein Veltbrugge, vor derſelben auf 
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dem Geren “) ber Bruggen, dar man ſich vberlent, jfi 
ein gegoſſen Bilt von Ertz, ſitzt jn den Knien mit ge⸗ 
fallzeten Henden, vnnd achter demſelben ſtehet auch ein 
gegoſſen Bilt von Ertz mit aufgerichtem Schwerte, als 
wolte er das vor jm ſitzende decolliern. Solliches ſoll 
ad perpetuam rei memoriam dahin geſetztt ſein, das 
zween, Vatter vnnd Sohn, ſollen aufn Hals gefanglich 
geſeſſen ſein, haben aber keinen Nachrichter gehapt; jfi 
dem Vatter angemutet, wo fern er den Sohn richten 
wurde, das er ledig, frey vnnd los gelaſſen werden ſol— 
te. Das hatt der Vatter entlich abgeſagt. Wie aber 
ſolliche condition dem Sohn angetragen, hatt er dieſelbe 
mit Danck vnnd Freuden angenommen vnnd feinem Bat- 
ter den Kopff abgehauwen. 

Von Gent ſeins zehen Brabantiſche Meilen bis gen 
Antorff. Dahin bin ich auch gangen, hab daſelbſt Herr 
Heinrich Buchowen (war aber dazumalh kein Rath- 
man) **) gefunden, vnnd weill wir von Cafper Sui 
ben Haufe,‘ ein grofe Meill von Andorff, viell gehort, 
das es dem Hauſe zu Trent gleich, ja noch woll etwas 
zirlicher gebauwt vnnd ausgebutzet ſein ſolte, haben wir von 
demſelben erhalten, das er vns ein Schreiben an ſeinen Be— 
felichaber mitgegeben, vns alle Gemacher ſehen zulaſſen. 
Wir habens jn Warheit nicht weniger, als das Geſchrei 
geweſen, ſo befunden. Der Gemacher ſein viell vnnd 


) Hier für Wehre, Geländer der Brücke, 

**) Naͤmlich hier in Stralſund. Kaiſer Maximilian II. 
erhob ihn am 16. Juni 1568 in den Adelſtand. Das Diplom 
findet fid) bei Dinnies in den Nachr. bie Rathsverſ. zu 
Stralſund betreffend. B. 3. S. 148 u. f. w. 
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yeder, das eine anders als das ander geſchmucket befun⸗ 
den; jn einem yedern fiunt ein Kautz), oder Faullbette, 
was Farb daſſelb es fur Gardinen hette, ſo war auch 
das Gemach vmbher behengt, das eine mit ſchwartzen, 
das ander mit roten, das dritte mit fiolen Blumen Sam: 
mit, das vierdte, funfte, ferte mit Dammaſt an vnter⸗ 
ſcheidtlichen Farben, wie mit dem Sammit; jn einem pe- 
dern Gemach ſtund ein Diſch, vnnd darauf ein Tiſchtuch 
eben derſelben Farbe, als das Gemach. In einem yedern 
weren inſtrumenta muficalia, doch nicht jn dem einen, 
als jn dem andern; dan jn dem einen ſtundt ein Poſetiff⸗ 
Zimpfaney ), jm andern Poloniſche Geigen, jm dritten 


Partes “*), jm viertten Lautten, Harffen vnnd Citern, 


jm funften Zincken, Schallmeyen vnnd Baſſunen, jm 
ſexten Block- onn Schweitzer-Pfeiffen ꝛc. f). Ein Jung⸗ 
fer furte vns jn die Gemaͤcher, konte woll auf der Zim— 
pfeney, Lauten vnnd Geigen ft), darauf fie dan auch 


*) Andere Form für Gautſche. Gautſchen, urſpr. legen 
(franz. coucher). Gautſche wird auch eine Sänfte genannt, 
daher Kutſche. Vielleicht haͤngt das Wort Kautz, in der 
Bedeutung vom reichen Manne, hiemit zuſammen. 

„) Poſotief, Symphonie. Dinnies. Daß Zimphoney aus 
Symphonie corrumpirt ift, leidet keinen Zweifel. Die fimmt: 
lichen Handfchriften haben ein Komma zwiſchen den beiden 
Worten; ich glaube aber, daß nur ein Inſtrument, eine Art 
von Clavier oder Orgel, damit gemeint iſt. 

* Welche muficalifche Inſtrumente es find, die Saſtrow 
mit dieſem Worte bezeichnet, kann ich nicht entraͤthſelu. 

H Blockpfeifen, Pfeifen, welche aus einem einzigen Stuͤcke be⸗ 
ſtehen. 

TD fpielen muß man hinzudenken. 
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ſchullrecht thete. Hart am Hauſe war ein ſchoner, von 
allerley, auch frembden Kreutern, kunſtreich excolierter 
Krautgarte, vnnd dan etwas weiter ein Thiergarte, dar⸗ 
jn allerley Wilt. Auf der Thorbuden allerdinge war ſo 
ſchon ein Gemach, das woll ein Furſt Dette mugen dar⸗ 
auf tractiert werden, wie dan auch Fraw Maria, des 
Keyſers Schweſter, denſelben einsmalhs auf der Thor⸗ 
buden entgeſtigt haben ſoll, vnnd als er das Haus vnnd 
alle Gelegenheit beſchauwt, gefragt haben ſoll: „ W, 
Schweſter, wem gehort ditt Hus?“ Als ſie darauf ge⸗ 
antwurttet: „Vnſerm Theſaurierer Cift, als man hier ſagt, 
ein Rentmeiſter, jn Mechelnburg Kuchenmeiſter, jn Meiſ⸗ 
fen Schoͤſſer, wie Claus Narr. zum Churfurſten: 
„Fritz werde ein Schoͤſſer, ſo bekummeſtu woll Gelt”) 
der Keyſer geſagt: „Woͤll, das jſt woll captiſiert.“ 
Dieſer Caſpar Duitz war ein geborner Italianer, 
ein vorſchmitzter, hinderliſtiger Kaufman zu Andorffen, 
trieb groſſen Handell, bankerutierte zwey, wo nicht drey 
mahll; wan er viell tauſent Gulden vnder Handen hette, 
qwinquernalliſierte“) er, erlangte von Fraw Marien 
Briefflein von Reſpit“ ). Mit ſollicher Schelmerei ſchlug 
er viell Geldes zuſamen. Wen Fraw Maria Geld vons 
nöten, lies ihr Theſaurierer nicht krimpen, banwt bin- 
nen Antorffen ein Haus, ſo viell tauſendt Gulden koſte⸗ 


*) für quinquemmalifirte, wiewohl ſelbſt Du Freſue das 
Zeitwort quinquennalifare nicht hat. Saſtrow will fagen: 
Caſpar Duitz bat ſich, wenn er viel Geld unter Haͤnden 
hatte, fuͤnfjaͤhrige Friſt zur Zahlung aus. 

) Nachſicht, Aufſchub zur Bezahlung, ein in Pommern fehr 
gewoͤhnlicher Ausdruck. 
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be; wie es fertig, war es nicht allerding nach feinem 
Kopf (weill man den Mangel an einem Gebeuw nicht 
ehe recht ſehen kan, als wen es fertig jR bricht es jn 
Grundt wieder nieder vnnd bauwt ein anders nach feis 
nem Gefallen. ! 

Graff Maximilian von Buren, do jn dem 
Schmalkaldiſchen Kriege dem Keyſer, als der jn Jagol 
ſtadt iag, die Niederlaͤndiſchen Reuter zufurte, da er von 
Caſpar Duitzen Haufe vor Antorff viell gehort, hett 
er ſich ſelbſt darauf zu Gaß gebetten; Caſpar hett den 
Grauen, als er jhme alles gezeigt, auf ſeiner Thorboden 
herlich entgeſtet. Als nun der Graue wieder abziehen 
vnnd aufſitzen wollen, vnnd Caſpar gefragt, ob Seine 
G. auch einichen Mangell befunde, ſo zur Zierung vnnd 
Luſt dienlich, wen ers berichten wurde, wolt erg erfat 
ten, folt ers auch von Venedig, ja Rom holen laſſen, 
Soll der Graue „Nein“ geantwurtett haben, doch einenn 
Mangell befunde er: das vor der Thorbude nicht ein 
Galgen unde, vnnd Caſper Duitze darjn hienge. 
Alſo bezalte er jme die Mallzeit. Solt nur darzu geſagt 
haben: „Bund das auf deinem Kopf jm Galgen, als 
eines Ertdiebes, eine Crone geſetztt,“ als dem Opannt 
ſchen Herrn, ſo ſampt zween Knechten vnnd zween Ju⸗ 
den zu Rom an der Tiberbruggen gegen der Engellburg 
gehengt, wiederfuhr ). 

Von Antorff ging jch nach Mecheln, ſein nur 4 

rabantiſche Meil Weges iit Stunde Gandes von An- 
dot ium auch fo weit von Bruſſell vnnd Louen, Fø das 
nicht 


*) M. v. Th. x. B. 10, C. 14. 


VE i 
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nicht ein fon Gegente? Louen, Bruſſell vnnd Andorff 
fein drey ſchone groſſe Stette, liegen als ein geknutzeter 
Schonrogge ), ein yeder 8 Brabantiſche Meile, jſt ein halb 
Tagreiſe, von einnander, nnb von der einen zu der an⸗ 
dern kan man nicht kommen, ſondern man mus durch 
Mecheln. Alſo Mecheln recht jn der Mitte, von einer 
vedern 4 Brabantiſche Meilen, vnnd noch wohl darzwu⸗ 
ſchen ſchone Schloſſer vnnd Ritterſitze. 

Sonſt jſt Mecheln eine ſchone, doch nicht ſo rechte 
groſſe Statt, als der ander dreien eine; das Waſſer jſt 
labore et induſtria hominum an die Statt gefurt, das 
fie von dar gen Antorff mit Rachen ſchiffen konnen. 
Ich habe zu Mecheln geſehen den groſſen Brantſchaden, 
als das Wetter jn den Buchſſen Pulnerthurm Anno 46; 
7. Auguſti geſchlagen, daher bie Stattmauer, darjn der 
Thurm geſtanden, mit dem Thurm aus dem Grundt ge⸗ 
riſſen, groſſe Stuͤcke weit jn die Statt auf die Dächer 
der Heuſer geworfen; an Heuſern vnnd Leuten groſſen 
Schaden gethan, wie ſolliches Sleidanus lib. 7. fol: 
214 eigentlich hatt beſchriben. 

Deßgleichen hab jch geſehen Vogel Heinen, dauon 
man fagt, das er, wen der Keyſer Maximilianus Pris 
mus, des hetzigen Keyſers Vranherr, hatt wollen vorrei— 
ſen, allewege zeitlich an den Ort geflogen, dahin der 
Keyſer auf den Abendt ankommen wurde; der Keyſer hatt 
jme ſo viell vormacht, das er die Zeit ſeines Lebendts War— 
tung vnnd Bnderhalt, die Frau, fo auf jne wartete, 
freyße Wonung vnnd Feurung hette. Dan er war zu 
der Zeit alt, vnnd kael“ ), das er ſtetts ein warmb Stu⸗ 


zuſammengedruͤcktes Schoͤnroggenbrst. **) kahl. 
Gaſtrow's Gron. I. B 40 


^ 
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ben haben, vnnd wer ine ſehen wollte, der Frawen 
etwas geben moſte, alſo ſeinentwegen ein gut Lohn hette. 

Von dar bin jch auf Louen gangen, vnnd von Lo⸗ 
‘nen den negſten Weg durchs Landt zu Gulich auf Col 
len. Dar bin jch jn dem Engell zur Herberge gelegen. 
Der Wyrt Dette ein Naben, der Font nicht allein ſpre⸗ 
chen, ſondern auch vorſtehen, was man jne fragte. Die 
Stube, darjn man ſaß, war zurucke jm Hauſe, nach dem 
Reine werts; wan dan des Abendts an der Hausthur 
angeſchlagen, ſo fragt der Rabe: „Kleppert dar woll?“ 
Der antwurtett: „Ja.“ Mehr wurt dar nicht von, ſo ſchlug 
der wieder ahn, fragt der Rabe: „Kleppert dar woll ?, 
-fagt der: „Das horeſtu woll, mach auf,“ fo oft, das der 
vor ber Thur vngedultig wurt, vnnd ſchlug fo hart ahn, 
das mans darhinden jn der Stuben boren koͤnte; ging 
der Hausknecht hinaus, macht auf; der vor der Thur 
war vbel zufrieden, der Knecht ſagt: man Dette es jn 
der Stuben nicht gehoͤrt; der andere ſtraft es als ein 
offentliche Lugen, dan man hett, ſo oft er geklopft, ge 
antwurtet; fo zeigt der Knecht jme den Man jn dem 
Kebig, ſo mit jme geredet hette. Es legen jn der Her— 
berg Schwaben; des Morgens frue, wen ſie jm Hembde 
ſtunden, (cum reverentia zumelden) jre Waſſer abzu⸗ 
ſchlahen, vnnd der Rabe jm Houe ging, (dan fie liefen 
jne gemeiniglich vnuerſchloſſen los gehen) ſo ſagt zu jnen 
der Rab mit grober Sprachen: „Guten Tag, Schwager!“ 
Darauf fie (vormeint, das er Schwabe geſagt): Wéni- 
cher Teuffel hat dihr geſagt, das wir Schwaben weren?“ 
Fragt man: „Wer war Naͤchten voll,“ antwurtet er: 
„Der Pfaffe, der Pfaffe“ ꝛc. vnnd der Thorheit mehr. Er 
wurt dem Wyrth viell von Grauen vnnd groſſen Jun⸗ 
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ckern angefeilt“), er wolt jne aber nicht abſtehen. Als 
ich nach 6 ober 7 Jahrn wieder zu Com kam, vnnd jn 
der Herberge nach dem Raben fragte, ſagt der Wyrth: 
er ſtunde derowegen mit einem Edellmann jn einem recht⸗ 
lichen Proces, dan der bey jme zur Herbergen gelegen, 
vnnd als er druncken jn die Herberge kommen, Dette er 
die Wehre geblófet vnnd dem Vogell den Kopff abgehau: 
wen; er wolt viell lieber 300 Taler verlohrn haben. 
Im Reinſchiff bin jch den Rein hinauf gen Meintz, 
vnnb fo vollen auf der Rullen gen Speir gefarenn. 


*) es wurde dem Wirth viel geboten, wenn er den Raben ver⸗ 
kaufen wollte. > 


40 
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Liber Vndec imus. 


In dieſem Buch wurt nicht allein erzelt die Ankunft des Konigs 


aus Spannien, der Key. Mt. Sohns, wie jme Hertzog Moritz, 
Churfurſt zu Sachſſen, bis gen Trient, vnnd worumb entgegen 
gezogen, was er fur den Lantgrauen gebetten, der Konig jure dars 
auf verſprochen, Sondern wie er auch zu Speyr von Chur: vnnd 
Furſten entpfangen, Er ſich gegen dieſelben erzeigt, der Herr Das 
ter jme den Hertzogen von Arſchatt“) gar (tard entgegen geſchickt, 
fo jme nach Brüſſell anfehenlich vund gantz prechtig gefurt. Fur 
nemblich aber, das vnnd wie die Pommerſchen Furſten mit der 
Key. Mt. ausgeſont vnnd vortragen, was darauf jn zweien Lan— 
tagen, im erten von dem Ausſonigsgelde, wie das zuſamende 
zubringen, auch aller Vnkoſten wiederumb zu erlegen, mit den 
Laut⸗Stenden geſchloſſen. Auf dem andern, das die Keyſerliche 
May. eruſtlich wollte, das man das Interim annehmen viu jn 
Pommern ins Werck richten folte, beratſchlagt, auch gewilligt, 


derowegen dan der Strallſundiſcher Superintendens ſampt noch 


einem Prediger (die fich dem jnſonderheit wiederſetzten) (tray ers 
laubt wurden. 


Caput primum. 


Von Ankunfft Konig Philippi Key. Mt. Sohns, wie 
Chur: vund Furſten entpfangen, vnnd er fig 9" 
jnen darauff erzeigte. 


c von 


ee ; i 1 17 Key⸗ 
Im Junio jf zu Speir Konig Phil b bus, des Key⸗ 
ſers Sohn, mit vielen groſſen H 


een ankommen, (war 


*) Ob Philipp, der erſte Herve don Croy und Areſchot, oder, 
defen Sohn Carl hier gonant iſt, kann ich nicht fagen, da 


Philipps Todesjahr da Jahr 1549 war. 


S ı 
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dasmahl alt 22 Jar, alſo 7 Jahr junger als jch. Dan 
er geborn Arno 27. am at. Tage Maij. jch aber bin 
geborn Anno 20 fib dasmahl Anno 49 ich mein 29. 
Jar erreicht) dem der Keyſer den Cardinall von Trient, 
fo ein geborner von Madrutz, ein gewachſener ſtattli— 
cher Herr, zum Marſchalk zugeordenet; die lineamenta 
faciei zeigten woll ahn, das nicht ſonderliche Scharf⸗ 
ſinnicheit vorhanden, vnnd ers dem Herrn Vater ſchwer⸗ 
lich nachthun wurde; der Churfurſt von Heidelberg vnnd 
andere Pfaltzgrauen, wie auch die geiſtlichen Churfurſten, 
kamen anſehenlich dar, warten jme auf den Dienſt nach 


der Kirchen vnnd aus der Kirchen. Sein H. Vatter, 


Keyſer Carti, wen Chur- vnnd Furſten aufwarten (wie 
jch dan ſolliches mannigmahls geſehen) er von ſeinem 
Gemach herunter kam, ſich vor der Staffelen auf ſein 
Genitterchen geſetzt, vnnd die Churfurſten vnnd Furſten, 
ſo auf dem Houe hielten, hinzuritten, war er woll der 
etfe, der fein Haupt gegen jnen entbloſſete, vnnd da es 
bisweilen regente, woll auf das bloſſe Haupt den Regen 
fallen lies ), mit freuntlichem Geber, oder gar gnedigem 
Angeſicht einem pebern die Hand darreichete; jm gleichen 
wen ſie jne aus der Kirchen bis an die Stapffelen be⸗ 
gleiteten, wende er ſich mit dem Gaull omme, nam fein 
Hudtlein abe, gab einem yedern die Hand vnnd dimittir⸗ 
te ſie freundtlich vnnd gnedig. Aber Konig Philippus 
lies die aufwarteten Chur-vnnd Furſten, ungeachtet das 
es eines teils alte Herrn, fleiſſig aufwarten vnnd vol⸗ 
gen. Wen ſie ſamptlich vor der Kirchen von den Gau⸗ 
len ſtiegen, ſahe er ſich nach jnen nicht eins oie, ſon⸗ 


„) M. v. oben B. . C. 9. 
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dern ſtrax vor fi, vedoch von Rude zu wenckete er 
jnen woll mit beiden Händen, das fie neben jme gehen i 
folten, fie blieben aber hinder jme gehen. Wan dan das 
Ampt der Meſſen geendigt, ſie wieder aufſaſſen, volgten | 
fie ihm jn fein Pallatium bis an die Treppen, ſtieg er | 
vom Gaull, ging der Stiege hinauf, vnnd fies fie bleis | 
ben ohne einige Anzeig Freundlicheit ober Gnad. Der 
Cardinall von Trient, als jme zugeordenter Marſchalcke 
ober Hoffmeiſter, Dette jme unterrichtet, das es ein viell 
ander Gelegenheit Dette, vnnd gros Vnuderſcheit were, 
zwuſchen feinen Spanniſchen Furſten vnnd den Chur⸗ 
vnnd Furſten teutſcher Nation, zeigt jme ſeines H. Vat⸗ 
ters Exempell, wie fib der gegen Chur- vnnd Furſten 
bezeigte; dem er diſſe Antwurt gegeben: Es were auch 
ein gros Vnderſcheit zwuſchen jme vnnd feinem H. Bat- 
tern, dan der were nur eines Koniges, er aber des Key⸗ 
fers Sohne ). Als nun bie Teutſchen Chur s vnnd 
Furſten jhren guten Willen ſehen tiefen, zug ein yeder | 
abe nach feinen Lande, er aber blieb noch etliche Tag zu 
Speir, ritt gemeiniglich alle Tage jn die Jacht **) oder 
ſonſt fpagieren, nur ro oder ra Pferde ſtarck bis der 
Keyſer den Hertzogen von Arſchat mit einem anſehenli⸗ 
chen reiſigen Zeuge gen Speir ſchickede, der jhne hin- 
nunter nach Bruſſell furte. 


& 


*) Diefe Schilderung der beiden Fuͤrſten ift von dem Fräulein 
von Balthiaſar lin den Schriften der Teutſchen Geſellſch. 
zu Jena S. 104 u, f. w. gleichfalls mitgetheilt worden. 

) So ganz deutlich in der zweiten und in der Rof. Hoſchr. 
In der Haupthandſchrift iſt der erſte Buchſtabe unleſerlich: 

daher die aus ihr gefloſſenen Handſchriften Nacht leſen, wie 

auch bei Dinnkes ſteht. 
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Allhie kan jd) ex Sleidano jm a1.*) Buch zube- 
richten nit vnderlaſſen, das der Churfurſt zu Sachſſen, 
Hertzog Moritz, jme entgegenritt bis gen Trient, vnnd 


bat Konig Philipſen fnr feinen. Schweher, ben Lant⸗ 


grauen, gantz fleiſſig, das er bey dem Vatter wolte ein 
Vorbitt thun, that ſolliches dem Lantgrauen zu wiſſen, 
vnnd dieweill jme des Keyſers Sohn ſtattliche Vorhei— 
ſchunge gethan, hies er jme gute Hoffnung zu haben, 
vormaute jne doch, das ers heimlich halten vnnd ſich 
dauon nichts ſolte laſſen maͤrcken. 


Cap. II. 


Vom Vnfleis der Pommeriſchen Näte zu Stettin jn Hertzog 
Barn ims Stollpiſchen Sach, vnnd wie ſich der 
Stettiniſcher Cantzler darin entſchultigt. 


In meiner Herrn Sache, wen von Kegenteil etwas pro- 
quciert, darauf der Aduocatus in facto Berichts vonno⸗ 
ten, jch Gegenteils Product jns Randt ſchickete, vnnd 
darneben ſchrieb, worjn warhafftiger Bericht der Gez 
ſchicht heraus geſchickt werden möfte, derſelb aber lang⸗ 
ſam, ſonderlich aus dem Stettiniſchen Hone, jn der Ho- 
hen, wichtigen, geferlichen Sachen contra Stolp eruolg⸗ 
te, hab jch meinem G. H. Hertzog Barnim die Gele- 
genheit, das periculum in mora, zuſchreiben vnnd bit⸗ 
ten, auch proteltieren muſſen, Sein F. G. wolt die 
Anordnung thun, das man ung mit nothwendigem Be⸗ 
richt, (den wir allhie nicht haben konten, ſondern aus 
dem Land erwarten moſten) ſo lang nicht aufhalten wol- 
te, dan fo darher etwas vorſaumpt, vnnd S. F. G. 


*) a. Die Handfchriften bis auf Dinnies, welcher 21 hinein 
verbeſſert bat. i 
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Vngelegenheit jn Sachen erwachſſen wurde, jch ſo woll, 
als der Aduocatns entſchultigt fein wolten, haben es die, 
denen der Sachen jn Acht zuhaben befohlen, fein vor— 
wendet, den frommen Furſten vberredet, das ich die 
Sachen vorwarloſete, vnnd euſſerſtes Konnens fic bez 
fliſſen, das mihr meine Beſtallung aufgekuͤndigt werden 
ſolte. Da jch ſolliches eigentlich erfaren, hab jch mich 
gegen dem Stettiniſchen Cantzler, D. Johan Falcken, 
vorantwurtett; was der auf Solliches mihr wider zuſchreibt, 
ift aus Negſtuolgendem zuuorleſen, vnnd zu ermeſſen, mit 
was Fleis Sachen an bem Houe vorwaltet, das auch 
der Cantzler die geringſte Gelegenheit nicht dauon weis, 
derowegen mein Schreiben jhun gantz Arabiſch fep. 


Dem Erbarn Bartholomaeo Saſtrow, yetz am 
Key. Cammergericht zu Speyr, meinem gonſti⸗ 
gen guten Freunte, zu Handen. 


Mein freuntliche willige Dienſte zuuoran, Erbar vnnd 
lieber Freunt Saſtrow! Am eilften Tage Septembris, 
hat mir Jacob, meines G. H. Botte, einen Brieff, von 
D. Ziglern vnnd euch onderſchrieben, vberantwurtet, 
den habe jch Kraft meines Ampts, Abweſens meins G. 
H. auch aller andern S. F. G. Raͤten, erbrochen, vnnd 
weill jch daraus befunden, was jhr zu Entſchuldigung des 
zugelegten Vnfleiſſes, furwendet, halt jch es darfur, das 
die Schult bey euch nicht fep, fonber bep benen, bie 
allhie die Sachen mit keinem Fleis tractieren, darumb 
jch die Entſchultigung M. G. H. zu S. F. G. Ankunft 
trewlich will vormelden. Mihr jſt aber in der Warheit 
der gantze euwer Brieff gar Arabiſch, dan diefe Wol⸗ 
ders Handtlung lange Zeit vnnd viel Jahr vor meiner 


| WP 
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Ankunfft jns Landt zu Pommern angefangen, vnnd was 
dis Jahr darjn gehandelt, iſt geſcheen, weill jch, wie 
ihr wiſſet, zu Bruſſell jn Brabandt geweſen, vnnd ehe 
jch wieder gen Stettin, wolliches erf auf Joannis Bap- 
tiftae geſchehen, kommen. Ich weis mich aber zu erjnnern, 
das nach meiner Wiederkunft ein Bericht in korma in- 
ſtructionis an D. Ziglern onnd euch gefchieft worden, 
den hab jch aus Befehll M. G. H. jn der Cantzlei ab: 
ſchreiben vnnd fertigen laſſen, vnnd ſeint zu Stellung 
deſſelben [pecialiter deputiert geweſen Epifcopus Cami- 
nenfis Bartholomaeus, D. Auctor onno Martin 
Weyer, dan dieſelben der Sachen Bericht haben ſollen, 
baben auch Beuelich, ferner darjn zu aduoeieren, ober 
zum wenigſten der Sachen Acht zu haben. Den jch, wie 
jr wiſt, mit der Cantzley ohne das genuch zuthun, 
das jch ſollicher Sachen nicht gewarten kann. Was 
fonft zuuor jn der Sachen geſchrieben, iſt mir gantz vn⸗ 
bewuſt; woll jf es war das, ich meine Thorheit, infon- 
derheit euch auch zugeſchrieben, den jch es gerne gut ge— 
ſehen, hoffe aber nicht, das jr oder D. Zig ler mir daſſelb 
vorargen werdet, der jch warlich von den Mandaten, vnnd 
was derſelben halben geſchrieben, keine Wiſſentſchaft gez 
hapt. So ſeint auch alle acta den deputatis zugeſtelt, 
damit fie fid) zu peder Zeit darjnnen zu erſehen haben; 
was aber hierjnne weiter geſcheen ſolte, das will ich zu 
Ankunft der andern Raͤthe mit jnen bereden, auch den 
deputatis vormelden, vnnd was darauf fur rathſam an⸗ 
geſehen wirt, ſoll euch vnuerhalten bleiben. Ich hoffe, 
Jacob Citzeuitze Cantzler fep nun lengſt bey euch ge- 
weſen, vnnd wiederumb von dannen geſchieden; der wurt 
euch vollenkommlich Beſcheit gethan haben, dan er auch 


634 Barth. Saſtrowen Herk., Geb. v. Lauff feines Lebens. 


von diſſen Sachen viell weis. Iſt er aber noch bey euch, 
ſo wollet jhn von meinentwegen freuntlich lalutieren. 
Gruſſet den Herrn D. Ziglern, vnnd meine guten 
Freunte. Allhie jf nichts Newes, allein das wieder 
Magdeburg die Execution der Acht auf kunftigen Fru⸗ 


ling mit Macht ſoll furgenommen werden, vnnd bey vns 


jm gantzen Landt hebt es weitlich an zuſterben; allhie jſt 
es noch gnedig, weill man ſie zu dreyen oder vieren auf 
einmahll hindragt, zum Gunde vnnd Grypswalde foll es 
etwas bas anhalten. Hiemit Gott befolen. Datum 
Stettin den 13. Septembri Ao. 49. 
E. W. 
Johan Falck. D. Cantzler. 


Cap. III. 


Vom alten Gebrauch am Reiuſtrom in Anrichtung eines Konigs; 
reichs auf Regum, vnnd wie daſſelbige bis in die 
Faſtnacht gehalten wurt. 


Es iſt zu Speyr vnnd darumbher am Reinſtrom, wor 
ſo ein Geſellſchaft beyeinnander, ein Gewonheit, das 
fie aufs new Jahr ober trium Regum den Koniglichen 
Hoff anrichten, vnnd darnach, das fie Perſonen jn der 
Geſellſchaft haben, die Ampter vorordenen, Konig, Mar⸗ 
ſchalck, Cantzler, Hoffmeiſter, Schencken, Truchfes 1. 
Der Nar mus allerdinge darbey ſein, vnnd ſetzen bey 
yedes Ampt, darnach ſie es ſtattlich wollen gehalten ba 
ben, was er zum Konigreiche zuhalten geben foll, aus- 
genommen der Nar iſt frey, vnnd teillen die Ampter aus 


per lortem; was das Gluck einem gibt, das nimpt er 


Th. 2. B. 11. Cap. 3. 635 


fur lieb. In dieſem so. Jahre fetten wir jn vnſer Ge: 
ſellſchaft ein jungen Niederlandiſchen Freyherrn, der war 
auch freyes Gemuts, ein recht Weltmenſche, vnnd ſonſt 
anſehenliche Partheyen an Key. Cammergericht an vn- 
ferm Diſch. Mihr fiel das Konigliche, dem Freyherr 
das Marſchalck, vnnd dem Pfaffen, vnſerm Wyrth, das 
Narrenampt; das ſtund jme auch ſo wurcklichen, als 
were ers von Natur geweſen, oder von Jugend auf 
zum naͤrriſchen Stockerei *) gewent. Ich, als der Konig, 
moſt jme eine Narrenkappe, oder eine Kutten (wie ſie 
des Orts eine Kappen nennen) von Engeliſchem Wande 
allerley Farbe machen laſſen. Wen wir Gaͤſte an den 
Diſch bekaͤmen (wir dan offtermals durch Furvrfachung 
des wilden Freyherrn geſchach) ſo zug er ſeine Kutten 
vber den Kopf vnnd ſtokede zu jme los, das wir alle 
genuch zulachen hetten. So lieth er auch daran keinen 
Schaden, dan mit ſeinen Narriſchen Zoten, bracht er 
ein yedem darbei, das fie jme die Kutten wormit zieren 
moſten, mit Batzen, Regalen, Orts- vnnd Halbtalern, 
ja mit Goltgulden vnnd Cronen, lies ſilbern Schellen 
an die beide Ohren machen, vnnd behielt gleichwoll feine 
Kutten von allerley gemuntzetem Silber vnnd Golde woll 
beſprenget, vnnd ſolliches weret bis ans Konigreiche, die 


„) Daß die Sprachforſcher (id) über die Herleitung des Worts 
Stocknarr uneinig find, ift bekannt. Das Wort Stöde 
rey in Verbindung mit naͤrriſch, habe ich ſonſt nirgends ger 
funden; es ſcheint aber darauf hinzudeuten, daß die Heflei⸗ 
tung der erſten Sylbe in Stocknarr von Stock, Stab, 
Stecken die richtige ift, was auch aus der gleich folgenden | 
Stelle: vund ſtockete auf ihn hervorzugehen ſcheint. 
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den gehalten werden, des Sontags auf den Abendt zwu⸗ 
ſchen Regum vnnd Faſtnacht. Der eine weicht dem an- 
dern, das man jn der Zeit alle Sontage zwey oder drey 
Konigreiche hatt, die werden von andern Mans bund 
Frawes Perſonen beſucht, ſo ſich vormummen vnnd vor. 
putzen, das man ſie nicht kennet, haben drey freye Tantze 
(dan fie haben Spilleute mit fith) dantzen mit den Ko- 
nigreichern onnd die wieder mit jnen; es wurt auch woll 
allerley Vnzucht darunter practiciert. Dan eben jn die— 
ſem Konigreiche, dar der Man bey ſeiner Frawen den 
erſten Dantz thete, kam er den andern Dantz zu einer 
andern Frawen, vnnd fie bey einem andern Man zudan— 
fen; den dritten Dang kamen beide Eheleute, doch jnen 
beiden vnwiſſent, wieder zuſammen zu dantzen, gingen 
auch bey einnander aus dem nach einem andern Konig⸗ 
reiche, ſchertzten mit den Henden, das jnen beiderſeits 
deuchte, es were allenthalben guter Wille. Als ſie an 
Marck kaͤmen, theten ſich von der Geſellſchaft vnder ein 
Tuchladen, vnnd machten fid nach Willen guter Dinge, 
das auch der eine gegen dem andern ruhmete, es were 
jnen mit jrem Ehegaden nie ſo gefellig geweſen. Er wolt 
gleichwoll gern wiſſen, was er fur ein Sociam gehapt, 
fnit jr ein Stucklein aus dem Rock, vnnd ſchenekt jr 


ein Stuck Goldes, vnnd gingen mit einnander zu jrer 


Geſellſchaft ins ander Königreiche. Den andern Tag 
kam einer vnnd kaufte femifche Felle, (dan der Frawen 
Man war ein Senckeler)“); da er nun dem Kaufman 
Gelt herauſſer geben ſolte, ſagte er zur Frawen: „Haſtu 


*) Senkler, Neſtler, einer der allerley Schnüre, Riemen ver⸗ 
fertigt. 
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kein klein Gelt?” ergreift jn dem jhren Seck“ / vnnd 
findet darin das Stuck Goldes, fent dagfe ſo er jr 
die vorige Nacht gegeben hette. Als der Kaufman weg 
gangen, mofi bie Sram jren Rock, olen, den ſie zu 
Nacht angehabt; er bringt das S- cklein Wants herfur, 
ſo er aus dem Rock geſchnitt““ befandt, das es eben 
recht darjn horte, vnnd alf Ihrer beider guter Will of- 
fenbar, doch Dette der e:“ dem andern nichts Vorweis— 
liches aufzurucken. tr Konigreiche hielten wir vmb 
des Narren willen das er deſto reicherer Kutten bekom⸗ 
men mochte. n der Faſtnacht da hett man von dem 
Narren arti Stockerei; der Marſchalck wuſte ſein Ampt 
treffentli“ woll zugebrauchen, ſtunt vor dem Konige, 
wart⸗leiſſig auf, mit Auftragen, Vorſchneiden, ſauber 
geh zumachen, Knickebeinen, Beſalas Manus“) zu ma⸗ 
hen; der Konig moſte aber die 3 ober 4 Stunt jme ers 
zeigte Ehr teur genuch bezalen. ; 


Cap, IIII. 


Von bem Proceß, fo wir mit vnſerm Wyrt, der eim Fruemeſſer 

im Munſter war, die Faſten vber hielten, wie am fillen Frei⸗ 

tage die Nacht vber mit ſonderlicher chriſtlicher Andacht das Leis 

dent, Sterben vnund Begrebnus vnſers lieben Seligmachers be; 
gangen vund dan die Bedewoche gehalten wurt. 


Vnſer Wyrth war ein wilder frecher Menſch, hette ein 
beſſern Hoffman oder Lantsknecht, als ein Pfaffen gez 
ben, ein rechter Weltſchalck, gab ein guten Rumffer, 


*) Handkuͤſſen. Die Spaniſche Form der Worte iſt gemáblt. 
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Bretſpiell. Sauffer, Vexierer, vnnd lies fid) fagen “) 
wie man de ſolliche gar felten trifft. Es galt jme 
gleich, ob ſeineczaſte Papiſtiſch oder Euangeliſch we: 
ren, ſonſt war er ^t Stifft der dreyen Fruemeſſern, eie 
ner; ſeine Gaͤſte weren zunge Magiſtri, Licentiaten, Do- 
cores fo auch gerne "Feten, darjn auch gar fertig 
1 ſie dan fasten. ein guter Rumpffer kont 
auch woll ein guth conſilium hen, rumpffeten alfo bie 
gange Nacht. Wen es dan vm. 3 an den Morgen 
ging, ſagt er: „Bruder, fart nur flux ort, jch mus nach 
der Kirchen vnnd Mes halten, jch wils "e$ vnnd guth 
machen, nur darvber her wiſchen, vnnd bar. wieder bey 
euch fein." Das theth er auch, blieb nicht lan. in bet 
Kirchen. 

Am ſtillen Freitage auf den Abendt wurt ein Cn, 
ciſix jn der Kirchen jn ein Capell gelegt, das wurt von 
den Fruemeſſern (deren drey ſein) die gantze Nacht vber 
bewacht; da kommen die alten Matronichen die gantze 
Nacht durch, wan die eine weggehet, kompt die ander 
wieder, liegen dem Cruciſix zum Fuſſen, auf dem Ange 
fibt, kuſſen jme die Fuſſe, beten vnnd opfern jme. Als 
es gegen dem Morgen ging, daß ſie keine alte Weiber 
mehr vormuteten, teilten die drey Fruemeſſer das Gelt, 
vnnd ſpielten darumb; mein Wyrth war den andern zu 
norſchlagen, gewan der andern beiden Teill; die weren 
deswegen vbel zufrieden, wurden der Sache am Creutze 
vneins, ſchlugen fid) woll vmb die Kopffe, aber mein 
Pfaffe war der Sterkeſte, ging mit dem Gelde dauon. 


*) zerren, necken, zum Beßten haben. 
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In der Bedewochen gehet die gantze Clereſey mit 
Kreutzen, Fahnen vnnd allem Heiligthume durch die 
Statt jng Korne vmbher, vnnd gehet eine groffe Menge 
von weltlichen Mans vnnd Frawes Perſonen mit; die 
Pfaffen ſein angethan mit jhrem geiſtlichen Ornat zum 
aller zirlichſten. Nun hette ein jung Pfaffe feine caufa- 
riam auch mit hinaus beſcheiden, den Poſſen ſahen jme 
zween Handtwercksgeſellen ab; als der Pfaffe aus dem 
Hauffen hinweg jns Korne ſich vorthete, das Weib jme 
volgete, ſprungen die beiden Handwercker, als jnen 
deuchte, das es Zeit ſein mochte, zu jnen jns Korne, 
ſtoͤueten Hur vnnd Buben von einnander, dem Pfaffen 
nemen fie fein Nöchelen *) vnnd Rogk, lieſſen jne alfo nach 
der Statt gehen, brachten aber den Rogk vnnd das No: 
chelein des Stiffts Decano. 


Cap. V. 


Das die Hertzogen von Pommern, wollicher Geſtalt, vnnd wie 
hoch die mit der Key. Mt. ausgeſont vnnd was darauf eruolgt fep. 
Vide fupra part. 1, lib. XI. cap. 17.5). 


Es jſt nichts daran zu zweiueln, der Konig von Span- 
nien werde von ſeinem Herrn Vattern, dem Romiſchen 
Keyſer, dem Ehurfurften zu Sachſſen vorfprochene Fur- 
bitt wegen Herrn Philipſſen, Lantgrauen zu Heſſen, 
mit Fleiſſe gethan haben. So jſt auch daran kein Zwei⸗ 


) Roͤcklein, wie auch Din nies hat. 
**) Die Hinweiſung auf den erſten Theil hat Saſtrow ſelbſt 
hinzugeſchrieben. Es ſteht aber unrichtig cap. 13. 
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uell zumachen, das die Hertzogen zu Pommern jrenthalben 
Furbitt zuthun, ſie zur Ausſohne vnnd entlichem Vortrage 
kommen zu laſſen, bey dem Hiſpaniſchen Konige fleiffig ge: 
betten, auch erhalten haben; das er wegen der Pommeriſchen 
Furſten etwas, fur den Lantgrauen aber gar nichts erhort, 
hat das Werck vnnd Angenſchein gegeben, wie auch ein gro- 
fer Vnderſcheit zwuſchen Beiden. Dan der Lantgraue, als 
das Haupt des proteſtierenden Kriegs, vnnd daher der 
Key. Mtoe groſter Feindt, der auch vor Ingollſtadt jn 
der Perſon jme negſt an die Seite gerucket, vnnd den 
ſcharffen, honiſchen, jniurioſiſchen Abſagebrieff zugeſchi— 
cket, damit Seiner Mt. den groſſeſten Trutz bezeigt, gantze 
teutſche Nation vnruhig gemacht, ſollich ein Blutbath 


angericht, dadurch fant vnnd Leut vorderbt ꝛc. Das 


hatt S. Key. Mt. nicht konnen vorſchmutzen *), unnd 
ſeinem Sohne abbitten laſſen; Wieder Pommern allein, 
das ſie gemeltem Kriege mit vorwant ſein moſten, nur 
bloſſe Vermuthungen hette, dan ſie euangeliſcher Reli— 
gion weren, Hertzog Philips des Churfurſten zu Sachfs 


ſen, Hertzog Johans Fridrichs Schweſter, zur Ehe 


hette ꝛc., ſeines Sohns Furbitt auch der fur den Lantgra⸗ 
uen gantz vongleich erachten onn» richten muſſen. So 


ſein auch die Keyſerlichen furnembſten Näte, der Herr 


von Granuell nnb fein Sohn, der Bifchoff von Arras, 
auch Andere nicht allein mit vielen Nachlauffen, glimpff⸗ 
lichen Am vnnd Bitten, fonder auch mit den gol 

denen 


*) vielleicht verſchneutzen, wie daun die zweite alte Handſchrift 
auch verſneutzen zu haben ſcheint. Die Noſt. Hdͤſchr. hat 
verſchmeßzen; (o auch Din nies. r 


| m 


| ) 
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denen Geſchirren vnnd andern honorariis (wie dan ſolli⸗ 
ches jn Herrnhoͤuen vnnd groffen Stetten gar gemein iſt) 
begutigt, das die Key. Mt. meine G. Herrn zum Vor⸗ 
trage, pebod) auf zugeſtellte Capitulation, darjn vnter 
anderm das Ausſonungsgelt zu 90000 fl. gelaſſen, geſtat⸗ 
tet, vnnd ob woll vor den Auſſonungbrieff (den jch das⸗ 


mall jn einem Tage, vnnd ſo guth vnnd zirlich als 


der ), gar gerne Dette ſchreiben konnen) jn der Keyſerli⸗ 
chen Cantzley 3000 Golt Gulden gefordert, der Biſchoff 
von Arras, dem die halben Cantzleygefelle zuſtendig we⸗ 
ren, dteweill er feine Gerechtigheit nachgegeben (er kam 
ſeines Schadens durch andere Wege gleichwoll nach), So 
hatt man 1500 Gold Gulden geben muſſen, wie dan auch 
der Biſchof von Arras zuwegen brachte, da meine gne⸗ 
dige Furſten vnnd Herrn auf vnderthenigſt Suppliciern 
bey der Key. Mt. erhielten, das Sein Key. Mt. jn 
Martin Weyers Perſon zum Biſchoue zu Cammin 
allergnedigſt willigte, der anweſender Pabſtlicher Legat 
auch mit feiner Perſon difpenfierte, vnnd darauf die 
Stift⸗Stende an Martin Weyern, den fur jren Bi⸗ 
ſchouen zuerkennen, vorwiſen wurden. 

Darauf meine G. Furſten vnnd Herrn zwei Landt⸗ 
tage zu Stettin, den erſten Anno 48 auf Egidij, den 
andern dasmahll anſtanden 49. Jahrs jm Januario zu⸗ 
halten angeſetzt, darzu die Lant-Stende, alſo auch der 
nete Biſchoff von Cammin, fein vorſchriben worden, 
vnnd nachdem das Ausſchreiben nicht nach Willen vnnd 
Gefallen des Biſchoues formiert, derwegen er mit ſeinen 


*) für: derſelbe, nämlich geſchrieben war. Dinnies hat auch 
derſelbe. 


Gaſtrow's Chrom II. Bd: 4t 
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Stifft⸗Stenden vbel zufrieden; ſoll, was darauf ernolgt 
ſey, jn volgendem so, Jahre berichtet werden. 


Der erfte Landtag auf Egidij wurt aus viffe Statt 
beſchicket mit Herr Chriſtoffer Lorbern, Doct. Ni⸗ 


colaus Gentzkowen, Herr Joachim Sonnenberge 


onnb Herr Antonio Liekowen vnnd belangete den 
Reichs⸗Abſcheidt, das Interim vnnd die Capitulation, ſo 
onfere Landsfurſten zum Abſchiede von der Key. Mt. be⸗ 
kommen hetten, vnnd dar jm Vberſchlage, was bie 2 Jahr 
ober auf die Sach mit dem Auſſonungs Gelde an Vor⸗ 
erunge vnnd Zerunge vnnd allerley Vncoſten ergangen, 
jn die zweimall hundert tauſent Gulden belauffen, ſein die jn 
3 Teill geteilt, daruon ein drutten Teill, naͤmblich 66666 fl. 
den Stetten zu erlegen zukommen, welches auch die Ab⸗ 
geſanten auf Natiſi cation angenommen haben; wegen des 
Interims aber iſt es auf den andern Lantag vorſchoben 


worden. 


Auf dem andern Lantag Anno 49., fo dar ift anges 
fangen den 11. Februarij, dar man der Rellgion halben 
geratſchlagtt hatt, ſein geſant, nebens Doct. Gentzko⸗ 
wen vnnd Herr Berndt Haſerde, auch der Statt 
Superjntendens, M. Johan Freder. Dan zu Bruſ⸗ 
ſell jn dem Vortrage ernſtlich aufferlegt, das ſie den In⸗ 
halt des Interims jn jrem Lande anrichten, vnnd eigent⸗ 
lich bey Vormeidung ſchwerer Vngnade halten ſolten, 
darumb dan alle furneme Theologi des gantzen Landes 


dahin beſcheiden geweſen. Als die wieder zurugge an⸗ 


heimiſch gekommen, hatt ſich en relatione Superinten- 
dentis Frederi, bem Miniſterio allhie gethan, befun⸗ 


den, das Herrn nnb Vnderthanen fich der Key. Mt. 
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Beuelchs des Interim halben vnterworffen, die anweſen⸗ 
den Prediger aber ſich eindrechtig entſchloſſen haben ſol⸗ 
ten, das fie gemelts Buch, (fo voller teuffelfchen Gifts 
vnnd Fennins) “) nimmermehr annemen wollten. Der 
Sundiſcher Rath lieſſen alle jn Minifterio jrer Statt am 
kauffſeligen Montage“ ) vor fich aufs Newe Marck fordern, 
vnnd legten jnen ernſtlich anf, das Worth Interim auf 
dem Predigſtule nicht zunennen, viel weniger darauf zu 
ſchelden, bey Verluſt jres Ampts, aber die Leren darjn 
zu taxiern vnnd den Inhalt deſſelben aus Gotts Wort 
zu widerlegen, ſolt jnen vnuorbotten, ſondern frey blei⸗ 
ben, deſſen ſich dan die Landsfurſten, ſampt allen Sten⸗ 
den vnnd Predigern des gantzen Lands vorglichen **). 

Darauf antworte der Superintendes M. Johan 
Freder; das ers nicht laffen konte, moſte noch wolte 
(dan er war eins eigenſinnigen halſtarrigen Kopffs, data 
zu gar vnbegabter, zum Superintendenten vndienſtlicher 
Man)) wen es der Text gaͤbe, weil er vom Erb. 
Rath zum Seelenſorgern, Wechter vnnd Auffeher gefor— 
dert, dem einreiſendem Wolffe das Sthaaff aus dem 


) Fennin, für Süde, Bosheit; gewohnlicher find die Kor 
men Venienskheit, Vennynigheit. Noch bekannter 
iff das Adjertiv! veniensk, ober, wie Dähnert nach 
der Pommerſchen Ausſprache ſchreibt: verniinſch. Sa (trou 
Schreibart fuͤgt ſich unſerer Ausſprache des Worts noch ge⸗ 
genauer an. ) Gewoͤhnlich Koopflags-Maäandag, 
wohl einerlei mit dem blauen Montage, dem Montage 
nach Eſtomihi; im Jahr 1549 Febr. 25. 

***) Die Stelle von! „aber bie Leren —— — —vorglichen“ hac 
Saſtrow eigenhaͤndig an den Rand geſchrieben. 

+) Die eingeklammerten Worte ſtehen wiederum von S d fir o w's 
eigener Hand am Rande: 


4i * 
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Rachen zureiſſen, vnnd das Bole vor jhren Vorderb 
unnd Schaden der Seelen zuvorwarnen, ſonſt wurde er 
ye mit Leib vnnd Seell vorloren ſein; das wurde jme 
pe der Rath nicht raden. Bund da er derowegen Br- 
laub haben folte, ſo mocht es Gott onnb die Noth ſchei⸗ 


den; man konde ohne das zum Sunde keine gelerte 


Leute leiden, er wolte die Leute fur Vorhinderunge 
jrer Seelen Seligheit warnen, fo lang er zum Gun- 
de were. 

Ein Rath ging voneinnander, ehe vnnd zuuor fib 
die andern Prediger erelerden, vnnd lieſſen alſo vorth 
durch 2 Raths Perſonen, Herr Herman Louwen 


vnnd Herrn Anthonium Liekowen, Fredero auf- 


ſagen. 

Den andern Tag vbergab das ganbe Miniſterium 
ein Supplication, ſo ſie alleſampt vnnd ſonderlich mit 
eigenen Haͤnden, ausgenommen Herr Johan Nie— 
man 9, onterfohrieben des vngeferlichen Inhalts, das 


— t-ö—y— 


+) Anfänglich hat in der Haupthandſchrift geſtanden: ausge 
nommen die getrewe, fromme, afftrennige Lugener, Er Jo⸗ 
han Nieman (ſagt Herr Johan Berchman) der wolte Herrn 
holt fein ze Spaͤterhin ift dieſes bis auf bie Worte Fo 
hann Nieman, denen das Wort Herr vorgeſetzt iſt, von 
Saſtrow ausgeſtrichen worden. Die zweite alte Handſchrift 
. fat diefe Stelle aber, fo wie auch die Rofi. Handſchrift, ein 
deutlicher Beweis, daß die weite Handſchrift eher verfertigt 
worden iſt, als bis Saſtrow alle Verbeſſerungen in der 
Haupthandſchrift vorgenommen hat, ſo wie, daß die Rof- 
Handſchrift nicht aus der Haupthandſchrift gefloſſen iſt. So 
fehlen auch die in dieſem Capitel hinzugefuͤgten Stellen in der 
zweiten alten u. in der Rofe Handſchr. Wie Berkmann 


„ 
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fie fich jhre Freiheit nicht wolten nemmen laffen, vnnd 
die Leute fur die ewige Vordamnus vnnd den Teuffell 
nicht vorwarnen, vnnd offentlich von ver Cantzell fagen, 
unter dem Interim ſey der helliſche Teuffell begraben, 
alſo die Warheit vorlauchenen, dan man muſſe Gott 
mehr furchten als die Menſchen; Vngeachtet des Erb. 
Rats vorſtentliche, austruckliche, Chriſtliche Erclerunge, 
das den Predigern mit nichten vorbotten ſein ſolte, den 
Inhalt des Buchs, ſo man Interim nennete (wollicher 
Name one das gemeinem Manne vnbekant) aus Gotts 
Worte zu widerlegen. Sonderlich Alexius Groſſe, 
feinem hoffartigem, vngehaltenem Kopf nach ſtellete fich 
ſampt Herr Johan Berchman (dar bod) bie andern 
auff des Rats Erclerunge acquieſcirten) zum kregelſten 
an, ſchulden Herr Johan Nieman, (fo ein rechter 


frommer, einfeltiger Man) vorm gantzen Erb. Rate an 


Ehr vnnd Glimpff, das er wegen fein Nichtonderſchrei— 
bens ein vntrewer, abtrenniger vnnd lugenwerder Herrn— 
hulrig fein wolte 3c. *). Solliches war dem Rate vor- 
drieslich vnnd ſagten Alexio Groſſen ſtrax den Dienſt 
auf, vorboͤden jme die Cantzell, nicht mehr darauf zu 
kommen, entrichteden jme auch vorth, was ſie jme 
ſchuldig *). 


dieſe hier in Stralſund in Folge des Interims entſtandenen 
Mißhelligkeiten erzählt, werden die Erläuterungen am Schluſſe 
des Werks zeigen. 

*) Von „Vngeachtet — — ſein wolte, hat Saſtrow wieder⸗ 
um am Rande hinzugeſuͤgt. f 

„) „onnd bekam derſelb jme ungleich gelegenere Condition zu 
Tribbſeße“ hat anfänglich noch in der Haupthandſchrift ge⸗ 
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Die andern jim Miniſterio erwarten, wie es mit 
jnen werden wolte, aber es blieb darbei, alſo das Herr 
Johan Nieman die Supplication woll ohne Gefahr 
fette konnen vnterſchreiben fo woll als die andern ). 
Dan das Interim gereits treffliche groſſe Puffe bekom⸗ 
men, auf die Pfolterbancke vieler Sprachen Teutſch, La⸗ 
teiniſch, Italianiſch, Frantzoſiſch, Hiſpaniſch sc. geſtreckt, 
examiniert, aus dem Grunde heiliger gottlicher Schrift 
geurteilt, vordampt, vnnd darauf von Konigen, Furſten 
Herrn vnnd groſſen Stetten dermaſſen tractiert, das 
Vnterhembde des Romiſchen Bapſts ſo ſchampffiert vnnd 
zerriſſen, das er weder darmit, noch ſeinen Tridentiſchen 
oder andern Conciliis ſeine Schame nimmermehr wurt 
bedecken, viel weniger der Biſchoff zur Neumberg mit 
feiner Pflug vnderpflugen konnen ). 


ſtanden, iſt ſpaͤterhin aber ausgeſtrichen. Da der abgeſetzt 
gewordene Alexius Grote wirklich nachher Prediger zu 
Triebſees ward, ſo iſt nicht abzuſehen, warum Saſtrow 
diefe Worte ausgeſtrichen hat. In der zw. alt. Hdͤſchr. und 
in der Roſtocker it die Stelle ſtehen geblieben. 


„) Bis hieher hat diefe Stelle in der Haupthandſchr. anfänglich 
auch ſchon oben B. 5. Cap. 6, geflanden, M. v. die Noten 
daſelbſt. 

**) In der zw. alt. Hoͤſchr. u. in der Rof, (lebt nach: „So ift 
es auch an den Pommerſchen Theologen zu rhumen, das ſie 
fich des groſſen Keyſerlichen Gewalts, auch Kleinmutigheit 
derer im weltlichen Stande Herrn, dero Raͤten, Ritterſchaft, 
Burgermeiſtere vnnd Raͤten jm Stetten von reiner Euange⸗ 
liſchen Warheit nicht haben ſchrecken laſſen wollen:“ in der 
Haupth. ift es aber ausgeſtrichen. Mit den Zufägen, die 

Saſtrow ſpaͤterhin zu dieſem Capitel gemacht hat, ſteht 
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Ich erinnere jn dieſer meiner Hiſtorien mich gar 
gerne, das jch alleine mein Herkomment, Lebent, vnnd 


was mihr darin. begegnet, jd) ſelbſt geſehen vnnd mit 


angehort habe, zuſchreiben mihr furgenommen hab, dero⸗ 
wegen es gar vngerenmpt, das -jh Keyſers Caroli 
Glucks oder Vuglucks viel gedencken wolte. Gleich woll 
meine Kinder vormane jch, gute Acht zuhaben vnnd mit 
Fleiſſe zuerwegen, das Seiner Key. Mt. Keyſerliche Ho— 
cheit bis auf dieſen Reichstag incluſive gewachſſen, zuge⸗ 
nommen vnnd auf die oberfte Staffell geſtigen ifte Aber 
noch jn werendem Reichstag, als er jn Allem feinen 
Willen geſchafft, nach ſeinem Gefallen erhalten, aber 
wieder feine ſchrifftliche vnnd mundtliche Zuſage auff allen 
gehaltenen Reichshandlungen vnnd Abſcheiden gehandelt, 
darjn er austrucklich vorſprochen, gelobt vnnd zugeſagt, 
das er wegen der Augßburgiſchen Confeſſion Religion 
niemandts mit Kriegesgewalt, noch durch andere Wege 
beſchweren, fonder allein etliche Vngehorſame ſtraffen 
woͤlte, derwegen er dan auch etliche von der Euangeli⸗ 
ſchen Religion Vorwanten vorfuret, das ſie jre Religions⸗ 
Vorwanten auf ſollich Keyſerlich Vorſprechen jn jrer 
Veintlichen Verfolgungen gantz vorlaſſen, ja jrer viele, 
als Hertzog Moritz, Marggraue Hans, Marggraue 
Allbrecht vnnd andere mehr jn der Perſohn, mit vielen 
Schwade Reutern vnnd Venlein Knechten Hulffe ge- 
leiſtet, auch Priuat Perſonen jme zugezogen ſein. Wol⸗ 


dieſe Stelle freilich im größten Widerſpruche. Man ſieht, 
Saſtrow beurtheilte das Verfahren des Joh. Frederus, 
Alexius Grote und Johann Berkmann anfänglich 
milder, als hernach, wie er ſeine Handſchrift verbeſſerte. 
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liches dan gemelte Chur⸗Furſten, Herrn vnnd Anſehnliche 
von der Ritterſchaft, auch groſſer Reichs Stette Geſan⸗ 
ten auf publiciertes Interim vnnd harte Execution befz 
ſelben, fo mit erſchrecklichen Bedrawungen, Vorjagun⸗ 
ge, auch gefanglichem Wegfurung der Prediger, Zu— 
drengung der Papiſtiſchen Religion geſcheen, Seiner Key. 
May. vorweislich erjnnert: Dieſelb jſt beſchene Erclerunge 
Verſprechen vnnd Zuſage nicht jm Abreden geweſen, aber 
der Baͤpſtlichen Heiligheit (ſo mehr were, als die Chur⸗ 
furſten onnb Stende) auch mehr geruchen vnnd jn Acht 
haben moſte. 


Wie dan Sein Key. Mt. dem Bapſt allen gueten 
Willen bezeigte, damit er den auf ſeine Seite bringen 
vnnd zur Handt haben mochte, den er höher vnnd jme 
furtreglicher zu ſein erachtede, als ein gnedigen Gott zu 
haben. Dan er ſich vberredet, das er mit ſollichem Bey⸗ 


ſtande D. Luthers Veſte Burg 7 erlegen vnnd 
gar verwuſten konte. 


Darauf hatt ſich des Keyſers groſſes Gluck jns 
Vngluck vorwendet, jn dem, was er angriff, nicht aus- 
furen konte, fonder darin beſtecken vnnd alles den 


Krebsgang gehen, ſonderlich jn der ſtrengen Execution 


des Interims, erleiden moſte, was zu Paſſow, vnnd 
furnemblich auf dem Regensburgiſchen Reichstage Anno 
55. auf diſſe Meinung geſchloſſen. Der Keyſer, Konig 
Ferdinandt eder, als ein hefftiger Papiſt, den Euangeli⸗ 
ſchen vngnediger gewogen, vnnd harter zugeſetzt als der 
Keyſer) auch andere Furſten vnnd Stende ſollen Nie⸗ 
mandt jm Reich von der Lehre wegen der Augßburgi⸗ 
ſchen Confeſſion jn einicherlei Weiſe vorgewaltigen, noch 
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die Religion» Ceremoneien vnnd Satzungen, wölliche der 
Augsburgiſchen Confeſſion Verwandte jn jren Landen yeg 
angerichtet, oder vorthin anrichten mochten, durch Ge— 
bot oder jrgenbt jn andere Wege zuvnderlaſſen zwingen, 
noch ſie verachten, ſonder jnen dieſe Religion ſampt ihs 
ren Haab, Gutern, Einkommen, Recht vnnd Gerechtighei⸗ 
ten frey laſſen, alfo das fie derſelben geruhig mogen gez 
nieſen vnnd gebrauchen. Soll auch der Zwiſpalt der 
Religion anders nicht, den durch chriſtliche, freuntliche 
vnnd friedtliche Mittell vorglichen werden. Mit dem 
Sturm iſt Luthers Veſte Burch nicht erlegt, zerriſſen, 
vorwuſtet vnnd jn Bodem gleich geſchleiffet, ſonder viell 
mehr mit gefuderten Waſſergraben vnnd gar hohen 
Waͤllen alſo ſtarck beueſtigt. Zu dem das auch jn Ger— 
mania viele groſſe Furſten, Herrn vnnd Staͤtte, als der 
Hertzog zu Preutzen, der Marggraf zu Baden, Marg— 
graff Ernſt zu Pfortzheim vnnd andere mehr, auch vn— 
zellich Viele jn andern Nationen die angenommen, alſo 
das Luthers Veſte Burgk, auch durch vieler hundert 
Maͤrteler vergoſſen Blut geſtercket, dermaſſen gewachſſen 
vnnd zugenommen hatt, auch noch 4áglic) wachſſet vnnd 
zunimpt, das ſie jn Ewigheit wieder alle jre Veinde 
woll vnuberwintlich ſein vnnd bleiben wurt. y 

Ob nun woll Keyſer vnnd Konige ſolliches vorlieb 
nemen muſſen, So jſt doch der Key. Mt. neben den 
Vnglucken jn allen Furnemen diſſer Vnglimpf ſo gar 
ſehr zu Hertzen gangen, das ſie die Key. Hocheit Konig 
Ferdinando, mit Zuſtellung der Keyſerlichen Crone 
abgetretten, vnnd jn Spannien Anno 56. den 15. Sep⸗ 
tembris geſigelt, vnnd daſelbſt Anno 59. jmſelben Mo: 
nat Septembris geſtorben iſt. Solliches alles wollen 
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meine Kinder jm Sleidano vnnd Beuthero ab Anno 48 
bis ad Annum 59 nur mit Fleiſſe et cum judicio lez 
ſen, dan daraus werden ſie neben andern Denckwurdi⸗ 
ges auch dis befinden, das ſo lang man in terminis 
vocationis bleibt, Gottes reines Wort vnnd Willen al⸗ 
lem, was jn der Welt ſein kann, vorſetzt, auch allent⸗ 
halben Gluck vnnd Segen entpfundet, wol nit, gegen 
Gluck man mit Vngluck vberſchuttet wurt, 
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Né 


Liber Duodecimus. 


Wie mich die Stettiniſchen Räte, denen der furſlichen Sachen 
am Key. Cammergericht, ſonderlich der Stolpiſchen, mit Fleiſſe 
zugeruchen (nicht wuſte ich, wer fie waren) beuohlen, derowegen 
das jd bey meinem G. H. umb Bericht in der Sachen hinaus zu 
ſchicken etliche mahll anbielte, veint wurden, das ich nachleffig, 
S. F. G. berichten dorffen, derwegen jd) mihr entlich vorſetzte, 
die beuollene Sollicitation aufzukundigen, wie jd) dan auch der 
von beiden Herrn wurt erlaſſen, der lieber Gott meiner Veinde 
Falſcheit fo gar ſcheinlich ant den Tag brachte, vnnd fie zu 
Schanden machte. 


Caput primum. 


Wie jch mein Sollicitation Ampt auffgekundigt, jn dem auch 
D. Author Schwallenberg ankommen, wie ſich derſelb vorhalten, 
vnnd wieder mich getrieben habe. 


Zu Stettin zu Houe hoͤrten ſie nicht auf, mich " dem 
Hertzogen anzugeben, das jd) nachleffig S. F. G. Ga- 
chen vorſeumete, das D. Auctor abgefertigt wurt, nach 
Speyr zureiſen vnnd, was jch vorſeumet, wieder zurechte 
zubringen. 

Ich hette mich aber entſchloſſen, das jch mich 
der Pommeriſchen Sollicitation am Cammergericht 
exoneriern wolte, derwegen ich ſollichen meinen Dienſt, 
auf kunfftigen Decembrem von Speir abzuziehen, beiden 
M. G. H. aufgekundigt, ſolliches auch an den Wollga⸗ 
ſtiſchen Cantzler Jacob Citzeuitzen, auch Vrſachen 
warumb, geſchrieben. 
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Doctor Auctor Schwallenberger, wie der zu 
Speyr kam, legt ſich zur Herberge beym Thumbherrn, 
damit er bekant war, darbei er freye Zerung haben 
konnte; dan fo ſchmarotzte er den gantzen Weg aus Vom: 
mern bis gen Speir zu, aber ins Regiſter konte ers gleich- 
woll woll bringen, was er vorzert hette, lies mich zu 
ſich fordern, ſas am Diſche, lies mich fur ſich ſtehen, 
redete mit mir latis imperiofe , war mihr anmuten, jd) 
ſolte aufwarten. Ich ſagte: jch were darzu nicht beſtelt, 
vnnd wan man mich darzu beſtellen wolte, wolte jch mich 
darzu nicht beſtellen laſſen, dan jch hette nunmehr das 
Aufwarten zu Ende gebracht; wolt er dem Herrn Advo- 
cato vnnd mihr jn meiner Herrn Sachen die Notturft 
berichten, darumb jd) viell geſchrieben, aber nichts er- 
langt, wolte jchs dem Advocato anzeigen, vnnd da es 
jme gelegen, beyderſeits jne gerne horen; Sagt er: nein, 
er wolte ſelbſt vnnd alleine mit jme reden. Er jf zum 
Advocato allein gangen, aber von der Sachen nichts zu 
Stellunge der Notturfft dienlich vormelden konnen, ſon— 
dern das jch M. G. H. zu Speyr nicht dienlich, vnnd 
das er, der Advocatus, darzu helffen folte, das ich nur 
erlaubt wurde, fo fonte fein Stipendium (fo geringe 
were) von dem meinen vorbeffert werden. Der Advoca- 
tus aber war viell zu ehrlich darzu, ſagt: man hette ſich 
meines Vnfleiſſes nicht zu beſchweren, dan jh alles gez 
than vund mit Fleiſſe vorrichtet, was mir geburt, vnnd 
ob woll ſeine Beſoldung geringe, ſo ſolte doch jme leit 
ſein, das, vmb hohere zu erlangen, einen Andern aus 
ſeinem Dienſt zu practiciern. Das wuſte er woll, das 
der Sollicitator etzlich mahl jn der Stollpiſchen Sach 
mb Bericht geſchrieben, aber nichts eruolgt; da er herz 
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Poky p aus geſchickt, wolte er Berichts gewertig fepm Er fette 
TT (ſagt er) keinen Bericht mehr als gereits in actis zube⸗ 
I finden. Darauf der Advocatus: fo Dette er auch zwar 
hit T nicht dorffen ſollichen weiten. Weg ſpatzieren heraus ge⸗ 
M i. kommen fein; fo moſt er nur die Beder in die Handt 
TM nemen, es moſt gehandelt fein, man Dette die eine Zeit 
L " nach ber ander erhalten, konte uicht langer aufgefchos ^ 
ben worden. 
Firg: Mittlerweill das er ober der Conclufionz ⸗Schrifft zu: 
eh vorfertigen geſeſſen (darzu jd) jane ſo viel berichtet, als 
a hun in actis vorhanden, mir auch ſonſt bewuſt) faͤret D. 
ahn Auctor gen Strasburg ſpatzieren. Als er wieder zuruck 
nh kam, war das concept conclufionuni fertig; das ſtellete 
a in jme der Advocatus zu. D. Auctor hatt es nicht leſen 
e, wollen, dan es moſte ohne das (ſagte er) gen Houe ad 
une revidendum vberſchickt werden; jd) folte nur ein Botten 
i damit abfertigen, er wolte bey dem Botten anch ſchrei— 
ben, dan er moſt von Nu nad) Wai agi ben 
Reichstag. i 


Jacob Citzeuitzen, auch beider Herkogen Schreiben, darin ich der 
gt Sollicitation zu Speyr erlaſſen worden. 


T ; Auf mein Aufkundent meines Sollicitationamptá bin jch 
^ von Jacob Citzeuitzen, volgendts auch von beiden 
di 


meinen G. H. beantwurtet vnnd gnediglich erhort wors 
a" ben, wie mihr dan das Batt zu Stettin dermaſſen zuge⸗ 
i richtett, das id leichtlich Erlaſſung meines Dienſts zu er⸗ 
dd halten Gette. Ich halte es aber gewislich Darfur, das es 
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ein ſonderliche gnedige Außvorſehung “) meines gnedigen 
Gotts geweſen, alſo meine Vorunglimpffung, vnnd darher 
Vngnade meiner G. H. mihr zum Heill vnnd Beſten gerei- 
chen muſſen, dan jch ſonſt ein Aulicus were geworden 
vnnd geblieben (wie aus Jacob Citzeuitzen Antwuͤrt 
zuerſehen jſt). Wer das mit mihr ausgefuͤhrt hette, das 
vorſtehe jch yetzundt, alfo ex poft facto mehr, als jd) 
dasmahll ſehen konte, wiewoll jch allhie zum Sunde 
auch meine volle Arbeith mit dem Tenffell vnnd ſeinen 
Loßkebrenden *) gehabt vnnd noch habe entpfinde aber 
dagegen meines gnedigen Gottes Gegenwurdigheit, ber 
mich aus aller Gefahr errettet hatt vnnd noch tägliches 
errettet, erhalt, beſchutzet vnnd beſchirmet, meine dela- 
tores vnnd Veinde mit meinen groffen Ehren offentlich 
zu Ganden macht vnnd mich reſtituiert. Vnnd lauten 
des Wollgaſtiſchen Cantzlers Jacob Citzeuitzen, auch 
meiner G. F. vnnd Herrn Schreiben, wie uolgt: 


T 4 

Dem wollgelarten Bartholomaeo Saſtrowen, 

furſtlichem Pommeriſchem Seeretario, meinem 
gonſtigen Freunte. 


Meinen Dienſt zuuor, lieber Barthoölomee! Ich 
habe aus euwerm Schreiben nebenſt der coller Replica ***) 
gethan, ungerne vormerkt, das jr weiter f) euwere Schult 
be) M. G. H. Hertzog Barnim oder S. F. G. Rå- 
ten jn einichen Vordacht dder Argwon ſtoͤn ſoltett. Ich 
habe auch deſſen nichts ſonderlich vormerkt; das ſie aber 


*) Aus erſehung. ) Loͤſchbraͤnden. ) Wohl für collée, 
angeheftet. 1) für wider, wie auch Din nies hineinver⸗ 
beſſert hat. 
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nachleſſig vnnd onffeiffig mit der Sachen vmbgehen, hab 
jch warlich zu mehrnmahlen jnen mit groben Worten 
geſagt, vnnd wirt auch von Vielen, ſo nicht gelaͤrte Raͤte 
ſindt, woll vorſtanden ꝛc. led de his alias. Weill jch vor⸗ 
merde, euwer Gelegenheit vnnd Notturft fein, auf Wei: 
nachten oder balt darnach anheim zukommen, hab jch 
bey meinem G. H. erhalten, das S. F. G. gnediglich 
darmit zufrieden, euch auch jn die Cantzley fur einen 
Secretarium zubeſtellen geneigt, vnnd befohlen, weill bey⸗ 
derſeits Raͤte auf Dionifj negſt zuſamen kommen, die 
Sache darhin zubefurdern, darmit jr des Dienſts erlaſ— 
fen vnnd abgefordert werdet, welches jd) mit Fleiſſe 
thun will, darmit jr jn die Cantzlei wiederumb zu ung 
kommet. Thue euch hiermit Gott befehlen, vnnd ſonſten 
was euch lieb jſt. Datum jn Eill zu Wollgaſt Dinſtags 
nach Exaltationis crucis *) Anno etc. L. 


Jacob Eitzeuitz. | 


Meines G. H. Hertzog Barnims Erlaf 
ſungs-Brieff sc. 

Dem Erſamen onferm Sollicitatorn am Key. Cammers 
gericht zu Speir, vnnd lieben Getrewen, Bartho 
lomaͤo Saſtrowen. 

Von Gotts Gnaden Barnim zu Stettin Pom— 

mern sc Furſt zu Ruigen sc 

Vnſern Grug zuuor, Erſamer, lieber Getrewer! Wir 
feint durch vnſern Marſchalck vnnd Cantzler, auch ſonſt 
dein Schreiben berichtett worden, aus was Vrſachen du 
auf kunftigen December der Sollicitation vnſer Sachen 
am Key. Cammergericht langer nicht auswarten mugeſt, 
vnnd derwegen Erlaſſung ſolliches Dienſtes, ſampt Qt 

*) Septemb. 16. 
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ſtellung des Reſts ans deiner ausſtehenden Beſoldunge 
von ons gebethen ꝛc. Nachdem wir dan an deinem getrew— 
en Fleis, fo du jn vnfern Sachen deren Arth erzeigt 
haft, gnediglich vnnd woll erſettigt ‚fein, vnnd dich allda 
hinfurder jn enferm Dienſt zuunderhalten helffen woll 
geneigt geweſen, So wollen wir doch dich an deiner 
Wollfarth nicht vorhindern, onnb ſeint vnſers Teills zu: 
frieden, wo du gleichfalls von vnſerm freuntlichem lies 


ben Vettern, Hertzog Philipſen, ſolliche Erlaubnus 


erhalten wurdeſt, das du pnſern wegen alda auch nicht 
lenger vorziehen durffeſt, ſonder deinen Sachen jn beſten 
auswarteſt, mit gnedigem Begern, du wolleſt gegen dei⸗ 
nem Abzuge von Speir dich aller vnſer Sachen Gelegen⸗ 


heit erkundigen, vnnd wie du dieſelbigen allda vorlaſſen 


wirſt, vns zu deiner Ankunft guten Bericht, darnach wir 
ons ferner zurichten, thun. Dagegen haben wir auch 
verordnet, das dihr der vbrige Antheill deiner Beſoldung, 
neben der Vnderhaltung des Key. Cammergerichts ſolle 
zugeſchicket werden, vnnd ſeint dich ſonſt mit Gnaden zu 
befurdern geneigt. Datum Alten Stettin Sonnabents 
nach Exaltationis crucis 2 Anno etc, L. cito, 


Meines n ipt; Hertzog 
: Philipſſen, Schreiben x. 
Dem "eriam enferm Secretario, vnnd lieben Getrewen 
Bartholomaͤo Saſtrowen. 
Von Gotts Gnaden Philips, Hertzog zu 
N Stettin Pommern ac 
Vnſern Grus zuuor, Erſam lieber Getrewer! Nad: 
dem du an den Hochgebornen Furſten, Herrn Barnim, 


„„ Her⸗ 
*) Am aoſten September: 
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Hertzog zu Stettin Pommern ꝛc., onſern freundtlichen 
lieben Vettern, vnnd ons ſchrifftlich gelangen laſſen, das 
S. L. vnnd wir dich des beſtellten Sollicitatoris Ampts 
auf den viertzehnden Decembris ſchirſt gnediglich er[afz 
ſen wollen, darauf mugen wir dihr in Antwurt gnediger 
Meinung nicht vorhalten, daß wir gerne geſehen, das 
deine Gelegenheit geweſen were, vnſerm freuntlichem fies 
ben Vettern vnnd ons jn demſelben Ampt ferner zudie⸗ 
nen. Dieweill aber deine Gelegenheit ein anders erfor— 
dert, ſein wir damit gnediglich zufrieden, vnnd begern, 
du wolleſt hie zwuſchen vnnd den 4. Decembris fo uiell 
muglich die Sachen, vnſern freuntlichen lieben Vettern 
vnnd vng ſamptlich, auch einen peben jnſonderheit bes 
langen, zu Beſcheidt foͤrdern helffen, vnnd wie dieſelbi— 
gen draus vorlaſſen worden, zu deiner Ankunft S. L. 
vnnd vns Bericht einbringen. Daran thuſtu S. L. vnnd 
vns zu Gefallen, ju Gnaden zuerkennen. Datum Alten 
Stettin“) am Montage nach Gallj Ao. ꝛc. L. Syd 


Cap. III. 


Wie N. Authors-boßhaftige Handlunge wieder mich offenbar 
worden, vnnd jch daraus wunderbarlich errettet wurt. 


CX , 
Ich vorfertigte ein eigen Botten mit der geſtelten Con- 
cluſion vnnd D. Authors Schreiben jns Landt zu Pom⸗ 


*) Sollte es auch Wolgaſt heißen muͤſſen? 

**) Am 20, Octob. 1550. Auffallend iğ es, daß dieſes Schrei 
ben vier Wochen ſpaͤter erlaſſen worden it, als das des Her 
zogs Barnim. 

Saſtrow's Chron. II. Bd. 42 
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mern ab, ſo vorreiſete auch D. Auctor von Speir gen 
Regenſpurg nach dem Reichstage. Als der Botte wie⸗ 
der aus dem Landt zu Pommern anheimiſch kam, bringt 
er des Hertzogen Antwurtsſchreiben an D. Auctorn. 
Da jch nun anders nicht gedencken koͤnnen, dan das 
Inhalt deſſelben die zu Speir rechthengige Sachen be— 
treffen moſte, hab jd) den Brief erbrochen, vnnd daraus 
dieſe Wort vorleſen: „Hochgelerter, lieber Getrewer! Das 
du onfere Sachen zu Speyr, ſonderlich die Stolpiſche, 
fo durch vnſers Sollicitatoris Vnfleis jn die eufferfte Ge 
fahr geſetztt, vnnd da du dismall zu Speir nicht font 
men wereſt, wir derſelbigen vorluſtigk hetten ſein muſſen, 
du aber die aus ſollicher Gefahr vnnd jn gute Richtig⸗ 
heit gebracht, das herein geſchickte Concept Concluſio- 
num mit dem Advocato vorfertigt habeſt, gereicht vns 
von dihr zu gnedigem Gefallen, jn Gnaden zuerkennen; 
wollen das Concept, wen es von vnfern anweſenden 
Raͤten erwogen vnnd an Orten, da es vonnoten, gebeſ— 
fert, zum furderlichſten wieder hinaus ſchicken, du aber 
wirſt dich nunmehr nach Regenſpurg auf den Reichstag 
vnſernhalben vorfugen ꝛc.“ 

Was hette doch boshaftiger gegen mihr gehandelt 
werden konnen? Man hatt lenger als ein gantz Jahr 
(daher das jch Schreiben vber Schreiben hinein geſchickt, 
nothwendigen Bericht mihr vnnd dem Advocato zukom⸗ 
men zu laſſen) jre Nachleſſigheit zu entſchuldigen, vnnd 
Alles auf mich zuwenden, dem Landtsfurſten vnnd allen 
Aulicis einzubilden, das jch mit meinem Vnfleis den 
Sachen mercklichen Schaden bringen wurde! Differ verz 
logener Schale gibt dem Botten, den jd) mit dem con- 
cipierten Product, darjn er nicht ein Worttlein geholf— 
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fen, ja, da es geſtelt, nicht hatt leſen wollen, hinein⸗ 
ſchickte, vber mich Vrias Brieue, das er die Schrift 
geſtelt, vnnd, was jch vorderbt vnnd vorfault, wieder 
zurechte gebracht, vnnd alfo, was man das gantze Jahr 
wieder mich gelogen, dergeſtalt beſtettigt, das es der 
Landtsfurſte vnnd die ſamptlichen Aulici war zu ſein, 
dermaſſen geglaubt, das S. F. G. jme noch groſſen 
Danck darfur geſagt, alfo die Vngnade gegen mir gar 
auf die Spitze gebracht, mich dagegen zuentſchultigen, 
ja ſicher anheimiſch zu kommen alle Hoffnung benommen 
haben. 

Da jd) nun an aller menſchlichen Hulff jn meiner gro⸗ 
ſten Vnſchult vorzagen muſſen, tritt mein gnediger Gott 
zu, vnnd errettet mich nicht allein gnediglich, ſondern 
bringt mein Vnſchult vnnd meiner Vorleumbter Lugen 
gar herlich an den Tag, das Mardachaeus mit allen 
Ehren geziert vnnd Haman dagegen jn die groͤſte Vnehr, 
Schande, Spott vnnd Schmahe geſetztt, in den Gal 
gen, den er Mardachaeo gebaumt, ſelbſt gehengtt worden. 

Dan ehe das concipierte Product wieder aus Pom- 
mern geſchickt vnnd produciert wurt; erging jn ber Gaz 
chen das Vrteill alfo lautendt: „Die Sache Burgermei— 
ſter vnnd Rath der Statt Stolpe vnnd Simon Wol— 
der wieder Herrn Barnim, Hertzogen zu Stettin, Pom- 
mern ꝛc. jſt Amptswegen fur beſchloſſen angenommen 
vnnd darjn zu Rechte erkant, das hochermelter Hertzog von 
ausgangen Mandaten zu ablolviern ſey, wie wir jne 
dann auch hiemit ablolviern vnnd entbinden.“ 

Wo bleibt nun, du vorlogener Vorleumbder, (wen 
du allgereit viell an der concipierten Concluſion gear- 
beitett hetteſt, dar du doch nicht ein Bllabamtparan ge- 

4 * 


660 Barth. Saſtrowen Herk., Geb. v. Lauff feines Lebens. 


/ÁJ || ———B 


macht, noch die Feder eins angeſetztt hetteſt) wen du 4i 
nicht zu Speir ankommen wereſt, jch die Sach durch wi 
meinen Vnfleis vorwarlofet, bn fie aber zur Richtigheit N 
gebracht habet? Pfuy dich doch an, bu vnuerſchampter Ind 
Oegeler“)! Colt man nicht ſollich einen furſtlichen Rath, an 
der feinem Herrn wieder S. F. G. getreten, gehorſa— d 
men Vnderthanen vnnd fleiſſigen Diener vngnediglich " 
zuueruolgen, anzuhitzen, ſchentlich zuuorfurn vnnd zu ( 
betrugen, fid) nicht geſchemet hatt, mit Hunden aushis 0 
gen? Da er nun fib beduncken lies, er hett es woll | 
beſchurtzt, fih bey Furſten onnd Näten gar behochlich, i 

ſchneeweis vnnd goltſchon, mich aber gar ſchwartz ges 
macht, kompt der gerechter, warhaftiger, frommer Gott 5 
vnnd Eert ine mit dem Kram vmb, das menniglich fehen . ina 
konnen, ongeachtett das er ein Doctor, furſtlicher Rath, tu 
ber Hergoginnen **) Landtsman (derowegen zu Houe jn fa 
groſſen Gnaden, vnnd, was er fagte, die vnwiderſprech— iil 
liche Warheit gehalten wurtt) das ſein Angeben meines ia 
Vnfleiſſes vnerfindtlich, das jch die Sache vordorben, ers Ar 
dichtett, das er ſie wiederumb zurechte gebracht, vnnd T 
die Schrifft, darmit aller Vnrath abgeſchafft, geftellet, T 
nicht war, ſondern erſtuncken vnnd ſchentlich erlogen ges ze 
weſen fep, das er mit den Seinen fid) billich femen E 
muſſen, dagegen meine Vnſchult nicht mit vorblumeten * 
Worten, ſondern mit der That an den Tag gebracht, i) 
das jch aller Traurigheit vnnd Gefahr entfrepet, vnnd Tm 
mit Ehren vnnd Freuden mich hab anheimiſch vorfuͤgen, tis 
vnnd zu Houe fur den Landtsfurſten felbft vnnd mennig- hk 
Ro T 
) Scheinheiliger Gleißner. **) Anne von Lüneburg, E 
Gemahlin Herzog Barn i m's. * " 

1 E. 
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lich fielen vnnd ſehen laffen konnen. Man hatt zu gez 
dencken, in was Mutigheit jch das Vrtheill meinem G. 
H. beim eigenen Botten zugeſchickt, vnnd ob jb D. 
Auctorn auf fein vorrethlich Ingenhaftig Schreiben feine 
Laudes zu fingen mich geſcheuwet hab; darauf ji von 
S. F. G. bin beantwurtet worden, wie volgt: 


Dem Erſamen, vnſerm Sollicitatoren am Keyſerlichen 
Cammergericht zu Speir nnb lieben Getrewen, 
Bartholomaͤo Saſtrowen xc. . 


Von Gottes Gnaden Barnim zu Stettin Pom⸗ 
mern x. Hertzog, Furſt zu Ruigen. ^ 

Vnſeren Grus zuuor, Erfamer, lieber Getrewer! Nach 
Fertigung dieſer Schriften, fo wir gegenwerdigem Bot- 
ten an vnſern Aduocaten, Doctor Jacoben Kalt, zu⸗ 
bringen, zugeſtelt, jſt uns dein Schreiben, darin du vns 
Copei des Vrteils in der Stolpiſchen vnnd Wolders 
Sachen zugeſchickt, auch ſonſt der Fiſchaliſchen Proces 
vnnd der Zachaniſchen Sachen Meldunge thuſt, zukom— 
men, haben deines Fleiſſes hierjnne ein gnediges Gefal⸗ 
len empfangen, vnnd ob wir woll darauf vor vnnoͤtigt 
erachtett, die obgemelten Schriffte jn der Stolpiſchen 
Sachen nunmehr an den Aduocaten zuſchicken, haben 
wir gleichwoll dieſelben bey vns nicht behalten, ſondern 


dem Aduocaten wiederumb zufertigen wollen, dan wir, 


das der Stollpiſchen Vngehorſam vnnd Muthwille ſolle 
ongeftrafft bleiben, fo ſchlechts nicht konnen hingehen 
laffen. Darvmb onfer gnediger Beuelich jft, das du mit 
dem Aduocaten vnnd Procuratoren dich beredeſt, vnnd 
ſie Rath frageſt, wollicher Geſtalt die Sachen wieder die 
Stolpiſchen furzunemen fein ſolten, damit ſie zu Gehor⸗ 
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ſam zubringen ſein mochten. Dan ob wir woll die 
Wege, ſie in Gehorſam zu erhalten, woll wuſten, So 
ſtehet vong gleichwoll der Roͤ. Key. Mt. vnſers 
Allergnedigſten Herrn, Gleit, darin vnſere Vnderthanen 
zur Stolp wieder vns genommen, jm Wege; wurſt dich 
deshalben, vnnd ob die Aufkuͤndigung bey dem Key. 
Cammergericht, oder der Key. Mt. ſelbſt zuſuchen vnnd 
zu bitten ſein ſolle, erkundigen, vnnd, was hierjnne vor 
rathſam angeſehen wurt, vng furderlich zuſchreiben. 
In Gorge Ramels Sachen wurt der Aduocat mit der 
gefaſten Schrifft vortzuſchreiten wiſſen, aber der Zacha⸗ 
niſchen Sachen halben wollen wir vns mit vnſerm lieben 
Vettern, Hertzog Philipſſen 1c, vorgleichen, vnnd dich 
ſampt dem Aduocaten furderlich wiſſen laffen. Wolten 
wir dihr jn Antwurt gnediger Meinung nicht vorhalten. 
Datum Stettin Sonnabendts nad) Matthei“) Anno ꝛc. L. 

Sonntags vor Martini **) jt meiner Schweſter 
Barbaras (fo dasmall nur ein vnnd zwantzig Jahr ers 
reicht) Hochzeit mit dem vnzeitigen Berndt Schlaſ— 
ſen geweſenn. 


„) September 27. ) Am gten November 1550. M. v. Th. 3. 
©. 8. Die Angabe des Alters von Saſt ro w's Schweſter 
Barbara iſt nicht richtig, denn nach Th. 1. B. 1. C. 1. 
(S. 34.) war (ie im Jahr 1532 geboren. An der gedachten 
Stelle hat übrigens Saſtrow auch das Todesjahr dieſer 
ſeiner Schweſter ein Jahr zu früb (1550) angegeben. Von 


Berndt Schlaſſe findet fi auch Manches in Berk 


manns Chronik. 
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Liber Decimus Tertius. 


Ii dieſem Buch berichte id) meinen entlichen Entſchlus, mich 
von Houc, vnnd zum Grypswalde jm den Ehe- vnnd Burgerli⸗ 
chen Standt zubegeben, vund dan mein Schweſter, bie Fruboͤ⸗ 
fifche, jres Mans Schweſter mibr angetragen, ich darin gewilli⸗ 
get, mich auch vngeſeumt zum Abzuge von Speyr mit Kauffung 
eines Pferdts, auch ſonſt meinen Beſcheidt, mit dem Advocato, 
Procuratore unb menniglich zunemen geeilet. Als jd) zu Stet⸗ 
tin ankommen, bin jd) woll frolich entpfangen, hatt aber nicht 
lang geweret, dan da (ie vormercket, das jd) kein Aulicus blei⸗ 
ben wolte, hatt ſich alles gewendet. Item wie Martinus 
Weyer, nachdem er Biſchoff zu Cammin erwelet, ſich gegen 
mihr in Namen des Stiffts in derſelben Sachen am Key. Cam⸗ 
mergericht zu lollicitiern, feiner ſelbſt gegebenen Beſtakunge 
wach vorhalten, fonderlich da er auf gar fleiſſige Befurderung 
der Landtsfurſten zum Biſchofflichen Standt erhoben, gar on: 
danckbarlich erzeigt, dadurch das gange Landt, auch der Stift vn⸗ 
ruhig gemacht, in allerley Muhe vund Geltſpiltung gefurt, vnnd 
darmit geſchafft, das er woll der letzte Biſchoff zu Cammin abe 
liches Standes vnnd Herkommens ſein vnnd bleiben wurt. 


Caput priinum. 


Wie id) geeilet, mich des Sallicitation-Ampts ennd gangen Hoff, 
dienſtes amid) zumachen vnnd zum Grypeswalde 
Hochzeit zu balten. 


Oogeſetztes Hofftenffels Geſchmeis jſt mihr in Warz 
heit ſchmertzlich zu Hertzen gangen, mich jn euſſerſte 
Traurigheit geſetzt, das j mich meines geoͤgeten Vnglucks 
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kein Troſt noch Rath zufinden gewuſt. So jſt es mihr 
doch jn viell Wegen heillſam vnnd nutzlich geweſen, dan 


den Gottſeligen mus alles, auch (dem Augenſchein nach) 


das groſte Vngluck, zum Beſten geraten. 


Wente Puſillum non videbitis me, vnnd daher 


mein Traurigheit, jſt, als der Wage gar am Berge 
geftanben, jm Huy vnnd vnuorſehens, vnnd nicht alleine 
in pufillum videbitis ine, jn die groſte Frewde, vorwan⸗ 
delt worden, ſonder bin auch jn meiner zuvor gefaſten 
Meinung, mich der Sollicitation am Key. Cammergericht 
zu exoneriren, ja des gangen furſtlichen Dienſtes zu 
euſſern, geſtaͤrckt worden. 

Dan das mihr jn der Wolgaſtiſchen Cantzlei ein 
anſehenliche Condition offen geſtanden, darjnne ſch zu 
groſſen Dingen hette kommen konnen, jſt aus des Cantz⸗ 
lers Jacob Citzeuitzen obgedachtes Schreiben, auch 
er volgendts offtermals muntlich geredt, leichtlich zu 
erſehen geweſen. 

Aber der liebe Gott hatt mich durch negſtgedachte 
bubiſche Practiken zu Houe des Hofflebens vberdruffig 
machen wollen, vnnd mihr vorth einen Weg gezeiget, 
dadurch jch zu meiner guten Gelegenheit jm Eheſtande jn 
einer Stadt, darjn er mich, mit dem Teuffell vnnd ſeinen 
Glietmaſſen jn ſtadtlicher zimblicher Vbunge zu ſeyn, auch 
woll zufinden, leben vnnd nach feinem Willen ſterben 
ſolte; derwegen jch jn die von meiner Schweſter, Herr 
Peter Fruboſen, Burgermeiſters zum Grypeswalde, 
Hausfrawen, furgeſchlagene Eheberedung mit jres Mans 
nes Schweſter gewilliget, vnnd jr zugeſchrieben, das fie 
Alles dahin richten ſolten (ich wolte mit gottlicher Hulff 
auf New⸗Jahr zum Grypswalde ſein) das wir mit dem 
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ehelichen Beylager vor Faſtnacht vorfaren konten, hab 
auch vorth vom Cammer⸗VBotten, fo aus Pommern zu 
Haus kommen vnnd ein jungen woll geſtalten grauwen 
Klopper. mit fich gebracht, denſelben mit Sattell vnnd 
Zaum gekauft, vnnd als jd) Alles bey Aduocaten, Pro⸗ 
curatoren vnnd menniglich richtig gemacht vnnd mich 
geburlich geletzt, dan jch am Cammergericht zuſein zum 
Vberflus erſettigt, das jch mein Lebendt dermaſſen anzu⸗ 
ſtellen vnnd zu treiben bedacht, das jd) Speyr woll va- 
ledicieren konte. Ich bin darſelbſt jn meiner Altern Sach 
5 vnnd der Hertzogen von Pommern Sollicitator 2, alfo 
mitteinander 7 Jahr, vnnd nicht vnnutzlich, geweſen, 
dieweill jch mit der Zeit auch jn Marggraff Ernſts zu 
Baden Pfortzheimiſchen Cantzlei, jtem des Comptors 
vnnd Receptoris Ordinis S. Johannis, vnnd Pommer- 
fen Secretariat Dienſten, vnnd fonft auf Reichstaͤgen 
jn der Schreiberei (wollich fid ex Bartolo, Baldo etc. 
nicht allerdinge ſtudieren laͤſt, fonder groffen Fleiß, me- 
moriam, Luft vnnd ſtettige Vbunge erfordert) dermaf- 
ſen jngerichtet an vnnd zugenommen, das jch vor andern 
Leuten dienen vnnd mehr vor mich bringen konnen, als 
mannicher Doctor gethan hatt. Ich hab aber auch daz 
neben jn mennicherlei Gefahr mich begeben vnnd groſſe 
Arbeit Tag vnnd Nacht ertragen muſſen, wie ſolliches 
diſſe gange Hiftoria viellfaltig zeuget. 

Das Gluck jſt maͤnnichem jn die Augen geſchienen, 
jn dem mein Exempell willen volgen, vnnd fich zur 


Schreiberei begeben, das Vordriesliche aber (ſo allewege 


vorher gehen mus) viell vnſchlaffende Nächte, arbeitſa⸗ 
mer Tage, bisweilen Hunger vnnd Durſt, furſtende 


Sorge vnnd Gefahr ꝛc. hatt man geſchewet, nicht ertragen 


d N 
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wollen, in der Gefahr beſtecken geblieben, ja vnder hun 
derten kaum einer durchbrechen koͤnnen. Aber zu mei 
ner vorhabenden Reiſen zu ſchreiten, bin jch den 3. 
Decembris balt ablauffenden funfftzigſten Jahrs von 
an. den negſten nach Stettin geritten. 


Cap. 


Wie jch zu Stettin entpfangen, den Eum Räten referirt, 
vnnd was darauff eruolgt ſey. 


Ren M. D. L.*) auf. Thomae den 21. Decembris 
bin jch jn Stettin geritten, daſelbſt jch nicht vbell ent: 
pfangen, fonder von den Näten, darunter auch die ge 
weſen, fo mit Doctor Authorn den rhumblichen Handel 
wieder mich getrieben, auf Verordenung des Furſten (wie 
ſie ſagten) der Lenge nach gehort worden, haben ſie alles 
an mein G. H. zubringen angenommen. Dan mihr jf 
vortrewlich vormeldet, das ſies vnter ſich geſchloſſen, 
nicht zugeſtatten, das jch von meim G. H. jn der Perſon 
gehort vnnd verabſcheidet wurde. 
Den andern Tag haben fie mich wiederumb vor 
ſich beſcheiden, vnnd geſagt: M. G. Furſt vnnd Herr 
hette beide an meinem getrewen Fleis jn Irer F. G. Sa⸗ 
chen, auch an der Relation, ſo ſie, die Raͤte, den Tag 
zuuor von mihr angehort, ein gnedig Gefallen; wo jch 
a nn 
) Die Handſchriften haben fümmtli M. D. LI. Es muß 
aber M. D. L. heißen, wie aus bem Vorhergehenden und 
Nachfolgenden hervorgeht. Es iſt mir ſonſt nicht unbekannt, 
daß man zu Saſt ro w's Zeit das bürgerliche Jahr auch wohl 
von dem Anfange des Kirchenjahrs, und gewoͤhnlicher noch 
von Weihnachten an zu rechnen pflegte. 


IE 
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Doctor Auctorn beſchuldigen wolte, folte es mihr gez 
ſtattet fein; Vnnd da S. F. G. fih wuſten zuberichten, 
das mihr ſchrifftliche Zuſage beſchehen, das man mich 
nach geendigter Sollicitation meines Fleiſſes gnediglich 
bedencken wolte, das were S. F. G. gnediglich zu 
thun gemeint; jch ſolte mich etliche wenig Tage enthal⸗ 
ten (gedencke, ſie habens mit Voreinignng des Wollgaſti⸗ 
ſchen Houes, dieweill beide Herrn jn einer Beſtallung 
ſolliches vorſprochen) thun wollen. 

Darauf jch mich erclert, das jch mit ſonderlichen 
Frewden angehort, das nunmehr M. G. F. vnnd Herr 
zur Warheit meines getrewen fleiſſigen Dienſtes gera⸗ 
ten, dar vorhin mit Vnwarheit S. F. G. ein anders 
was berichtet, onnb zu Vngnaden wider mich bewogen 
worden; das jch aber Doctor Auctorn ſolte beſchultigen, 
fille mihr faſt ongelegen fur, dar jd) mich zum Gryps⸗ 
walde befreiet, vnnd D. Auctorn zu Stettin zu Hone erſt 
mit ordentlichem Proces des Rechten darhin bringen fol- 
te, das er ſich des Furſtlichen Raths Dienſtes vnfehig 
gemacht hette. Zum andern were nichts Vnrichtiges 
oder Zweiuellhaftiges jn dieſem, ſo altiorem indaginem 
durch rechtlichen Proces erforderte, dan das er mich meiz 
nes Vnfleiſſes vnnd Vorwarloſung meines G. H. Dod 
wichtigen Sachen bey S. F. G. angegeben; das were 
jnen, den Raten, bekant, vnnd S. F. G. wurdens woll 
geſtendig ſein, das er auch von Speyr an S. F. G. ge⸗ 
ſchrieben, das jch die Sache vorwarloſet, er ſie aber 
wieder zurechte gebracht, das wurt ſein Schreiben an 
M. G. H. gnugſam geben, vnnd jch habe es aus S. 
F. G. Schreiben, an jne ausgangen, vorleſen. Das 
aber alles fein Angeben unnd Vorloͤment erlogen, das 


J 
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gebe das ausgeſprochene Vrteill. Zum dritten belangete 
es auch nicht alleine mich, ſonder furnemlich M. G. F. 
vnnd Herrn, den hette er mit feinem mundtlichen vnnd 
ſchrifftlichen Lugen vorfurt vnnd betrogen, das jd) mit 
meinem Vnfleis vnnd Vorwarloſung die Sachen verdor- 
ben, er ſie aber mit Stellung der Schrift wieder zurechte 
gebracht, alfo den Ball, fo jd) vorworffen, er wieder gez 
fangen Dette; derwegen S. F. G. woll wurden wiſſen, 
ſolliche Bubenſtucke geburlich zu ſtraffen. Was konte 
jch in procellu anders bitten vnnd erhalten, dan 
das er mihr Vnrecht gethan? Das jſt mehr als vberfluſſig 
(Gottlob) an des Tages Liecht gebracht. So erclert ſich 
auch M. G. H. hetzundt ſelbſt vnnd bedancket fich beide 
ſchriftlich vnnd mundtlich gegen mihr, das S. F. G. 
mit meinem angewandten Fleis gnediglich zufrieden, dar⸗ 
umb [enger zuuorharren, vnnd das vortroſte gnediges 
Bedencken meines zweyjaͤrigen Dienſtes zugewarten, were 
mihr daher fat vngelegen; das jch vortziehen folte, dan 
jch mit meinem ehelichen Beilager vorfahren muſſte; 
wolt viell lieber nach meiner Hochzeit gen Stettin 
kommen. 


Als fie vormerckten, das jd) mich aus dem Hoffa 
dienſte jn die Statt begeben wolte, dar war Alleluja 
gelegt, vorenderten ſich die Gebeerte vnnd Worte gahr 
vnnd ſtelletens zu meinem Gefallen, wennehr jd) wider 
kommen wolte. Hab alſo meinen Beſcheidt genommen 
vnnd bin nach dem Grypswalde geritten. 


Demgleichen als jch an den Wolgaſtiſchen Cantzler 
Jacob Citzeuitzen geraten, jſt dis das erſte Wort ſo 
er zu mihr geſprochen, geweſen: „Das dem Vincken nur 


Th. 2. B. 15. Cap. 3. 669 


ein Drug werden muſſe ), ber fein Gluck vnnd Heill 
nicht hatt abwarten konnen.“ 


Cap. III. 


Wie mihrs in der wiedern Reiſe gen Stettin 
ynder Wegen erging). 


Acht Tage nach der Hochzeit auf Invocavit rith jch auf 
die genommene Abrede gen Stettin, hette gar ein boͤſe, 
Waſſer halb geferliche Reife; der Teuffell lies fich ſtrax 
jm Anfang meines Eheſtandes vnnd Angebung des Hoff— 
dienſtes (in wollichem jch jme hett dienen konnen, darjn 
er mihr nicht geringes Aufnemen vnnd Herligheit zeigte) 
das er an demſelben Misfallen trug, vnnd mir veint- 
lich zuſetzen woͤlte, jn der Thatt ſehen vnnd merken; dars 
entgegen aber becrefftigt ſein Meiſter, mein Schoͤpffer 
vnnd Erloſer, augenſcheinlich, das er dem Teuffell weren 
vnnd mich erretten wolte. Dan da den Winter viell 
Schnees gefallen vnnd darauf ein ploͤtziges Tawwetter 
mit ſtetigen warmen Regen einſiell, das die Waͤſſere al⸗ 
lenthalben auslieffen, jſt etwan ſo weit als dieſe Statt 
breit, vor der Mulen jn der Heyde, ein Viernteill Weges 
von Vkermunde der Teich fo hauffig ausgelauffen gewe- 
fen, das er recht jn der Landtſtraſſen groſſe Locher vnnd 
Kulen hette hinein gebrochen, vnnd den Landtweg mit ſich 


) Offenbar ſprichw. Redensart. Druͤſe hier ſicher in der 
Bedeutung von kleinem Geſchwuͤre. Die Rok. Hoͤſchr. bat 
Droͤß. ) Dieſes Capitel hat Saſtrow Th. 3. B. x. 
Cap. 5. wortlich wiederholt. 
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hinweg geriſſen, das die von Wollgaſt, ſo nach Stettin 
fahren wollen, hetten vnder anderm ein Lade mit vorſie⸗ 
gelten Drienen, Regieſtern vnnd andern pergamenen 
vnnd papieren Schrifften bey fih jm Wagen, da fie den 
rechten friſchen Landtweg fur ſich hetten, furten fein 
dreift zu, vnvorſehens ſturtzten die Gorren “) jn die tieffe 
Kaule hinein, vnnd der Wage flux nach, das beynahe 
Pferde vnnd Leute auf dem Wagen erſoffen weren, mars 
terten ſich, ehe ſie wieder heraus kommen konten, 
blieben ober Nacht zu Vkermunde, das fie die Brieue 


wieder trucken vnnd von dem Vorderb erretten Fons 


ten. Halb Nachmittage kam jch auch an den Ortt, 
hielt die rechte Landtſtraſſe, hette die friſche beſchla— 
gene Trade dero von Wolgaſt vor mihr, ritt friſch vnnd 
gerate zu. Zu meinen Glucken ſtundt jn der Nehe auf 
der Seiten des Waſſers nach der Mulen ein Mulen⸗ 
knecht, vorwarnete mich zuzureiten, zeigte mihr ein Weg 
auf die lincke Hand des Waſſers hinnunter zum groſſen 
Dorff, das Dette ein lange Specke **) vnnd darjn ein 
Brugge, dadurch das Waſſer vorlieffe; dar moſt jch hin— 
durch, ſonſt konte jch nicht hinuber kommen. Ich vol⸗ 
gede. Als jch jn gemeltes Dorff kam, begunt es Abent 
zu werden, jch wolte gleichwoll vorth; gab jch mich auf 
die Specke, die war ſo vberwaͤſſert, das jch darauf den 
Klopper bis an den Bauch ritt, vnnd lieff das Waſſer 
trefflich ſtrenge, das jch ſchwerlich den Klopper auf der 
Specke (fo auf beiden Seiten tief vnnd moͤſich“) war) 


*) Gorren für Pferde haben wir ſchon früher gehabt. 

„) Spede, Spekke, Speck⸗Damm, ein kleiner aufge 
worfener Damm, oder erhoͤheter Fußſteig in ſumpfigen Ge⸗ 
genden. M. v. das Brem. Niederſ. Woͤrterb. 

T) entw. mürbe, oder moraſtig. 
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behalten fonte; wen der Kloͤpper beytratt, deuchte jme 


ſelbſt, das es gefarlich, zabbelte unnd werte ſich, das 


er wieder auf die Specke, alſo letzlich hinvber, onnb jn 
Vkermunde faſt finſterjch zu den Wolgaſtiſchen jn die 
Herberge kam. Die mit dem Wyrth konten ſich nicht 
genuchtſam vorwundern, wie jch hindurch hette kommen 
konnen. 


Cap. III, 


Wie jd) entlich iu Stettin bin abgefertiget vnnd wieder zuruck 
nach Grypeswalde geritten, auch wie man fid) am Wolgaſtiſchen 
Houe erzeigt hatt. 


— hab am Key. Cammergericht das Sollicitation— 
Ampt nicht allein trewlich vnnd fleiffig, ſondern auch 
furnemblich jn der Stolpiſchen Sach, daran meinem 
Herrn, Hertzog Bar nim, viell gelegen, nutzlich getra— 
gen vnnd ausgewartett, das jch woll gehofft, viele fur— 
neme Leute auch woll gewis darfur gehalten, es ſolte 
ſollicher mein Dienſt furſtlicher abgelegt ſein; die Schult 
aber habe jch dem frommen Furſten nicht beyzumeſſen. 
Dan (wie jch volgendes erfahren) die Rate, fo eins 
Teils der Stolpiſchen, alfo jrer nahen Vettern vnnd 
Vorwanten, Sachen ein andern Ausgang gern geſehen 
haben mochten, vnnd ſonſt ſamptlich, darunter auch 
Martin Weyer geweſen, neben Doctor Authoren mihr 
das Feur angelegt vnnd aufgeblaſen, da es jnen ſo vbell 
gelungen, ja jm Werck beſchaͤmet worden, S. F. G. wie⸗ 
derraten, ſelbſt, ſonder durch ſie mich zuhoͤren, habens 
dermaſſen mit Aufmutzung das jch das Hoffleben vor⸗ 


* 
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laſſen vnnd jn der Statt hinferner leben wolte, practi- 
ciert, ba8 S. F. G. mihr 25 Gulden zu entlicher Abfer⸗ 
tigung geben laſſen. 

Als ſollich mein G. H. Hertzog Philips (dem jch 
jn ſollicher vorrichteder Sollicitation nicht das Hunder 
ſten Teill ſo viell gedient, noch derowegen dienen dorf— 
fen, das bey S. F. G. Sachen nicht ſolliche Gefahr vnnd 
der Bericht darjn fein, runt, ſchlieslich, ſchleunig vnnd 
gutwillig eruolgte) bat mich mit 28 Taler (dan darauf 
war es angelegt, das man zu Wolgaſt erſt ſehen wolte, 
was man zu Stettin thette, darnach fid) die Auch vorz 
halten woͤlten) vorehrt. Mihr st aber volgendes viell 
faltige gredige Befurdernnge an allerley Kuchenſteur, 
jtem nutzbarn vnnd furtreglichen Commillionibus, fo 
mich jm gantzen Landt bey Parteyen bekant gemacht, aus 
dem Wolgaſtiſchen Houe bezeigt worden, deffen jch vol- 
gendts jm 3. Parte meiner Hiſtorien rhumblich geden⸗ 
cken mus. 


Cap. V. 


Von Martin Weyern, dem letſten Adelichs Standes Biſcho 
uet zu Cammin, wie er zum Biſchoffthumb geraten, Er fid) auch 
auf feine mibr gegebene Beſtallunge zweyjaͤriges am Key. Cam⸗ 
mergericht geleiſten Dienſts, gleich ſeinen Zunfftbrudern, Doctor 
Authors Companei, gemeg vorhalten, ja gegen feinen Landtsfur⸗ 
ſten, die ine zum Biſchofflichen Standt vorholffen, vngebur⸗ 
lich onnb vndanckbar vnnd ju viele Wege gottlos 
erzeigt hatt. 


ce 
Ich hab oben lib. 9. cap. 1 et 2. von Biſchoffthumb 


Cammin, wie daſſelb auf dieſem Reichstage angefochten, 
wie, 
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wie vnnd durch wen es angefangen, fungiert, dotiert ; 
vnnd erhalten worden, kurtz, pebod) eigentlich berichtet, 
ſonderlich jn 3. Cap. angerurt, wie des Stiffts Thumb⸗ 
her vnnd Geſanter, Martinus Weyer, ſo dem Biſchoue a 
von Arras, intimo Conſiliario Imperatoris, gar fami- 
liaris, dan fie mitt einnander in Italia Bononiae ſtudiert, 
derowegen liberum acceſſum zu jme: hette, ſich mit jme 
dieſer Sachen viell vnterredet, vnnd als er gegen jme ges 
dacht, wen, Inhalt der Key. Mandaten, der entſetzter 
Biſchoff entſetzt blibe, wor man dan die Perſon befä- 
me, mit der die Key. Mt. zufriden, vnnd: den Hertzogen 
zu Pommern nicht gar zuwidern were; als der auf 
Weyern gezeigt, der geantwurtett: das ſolliches detvez; 
gen nicht procediern konte, dieweill er nicht Bapſtlicher 
Religion, den Bapſt nicht beſuchen oder beſuchen laſſen k 
wurde. Darauf der Atrebatenſis vormeldet, das dem 
woll Rath vnnd zuthunde, dan mit dem Bapſtlichen Le- 
gato, fo ſtetts am Key. Houe, zu reden were, das der 
von wegen des Bapſts mit ſeiner Perſon difpenfierte. 

Ja woll, es hatt fich der volgender Tractat genuch- 
ſam geben, wie lang er beſtendig bey erkanter Warheit 
des Euangelij vnnd Vorhaſſunge des Teuffels jn dem 
Bapſtumb vnuerſchampten Lugenen geblieben, vnnd ein 
hertzlicher Ernſt es jme mit ſeiner ſcheinlichen Andacht 
vnnd zwar gefarbten Liebe zur reinen vnuerfalſchten 
Lere des ſeligmachenden Worts geweſen ſey, deſſen 
Grundt vnnd wie mit ſeiner Erwelunge, wie dieſelbe 
meine gnedige Furſten mit ſonderm Fleis vnnd Sorgfal⸗ 
tigheit vorgeſetzt, auch erhalten, hatt man aus dem Nach⸗ 
uofgenbem zuuornemen? 

Die Furſtlichen Pommeriſchen Geſanten zu i Buffel 
Saſtrow's Chron II. Bd. 43 
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jm Niederlande, als jh jnen die beiden goldene Ge 
ſchier von Speyr den Rein hinunter gen Bruſſell, vnnd 


ſie die ohne einiche Beſchwerunge mit guten Willen, ja 
angenemen Gefallen den beiden Keyſerlichen furnembſten 


Raten, dasmaln das Hertz Imperatoris, eins dem Herrn 


von Granuell, das ander ſeinem Sohn, dem Biſchoff 


von Arras, beibracht, fle: darmit begutig vnnd gewun⸗ 
nen, desgleichen auch andere Furneme am Key. Hone 
mit gemuntzetem Golde vnnd theurbarn honorarijs auf 


jre Seite gebracht, jſt die Key. Mt, fo ohne das nach 
angewandtem groſſem Fleis nicht erfahren konnen, das 


die Hertzogen von Pommern den Proteſtirenden Stenden 
jn dem verlauffenem Kriegsweſende Hulff vnnd Beiſtandt 


geleiſtet, mehr als das ſie auch Euangeliſcher Religion, 
vnnd M. G. F. vnnd Herr, Hertzog Philips, des 


Churfurſten, Hertzog Johans Friderichs zu Sachſ⸗ 
ſen, Schweſter zur Ehe, alſo naher Schwager were, leicht— 


lich zubewegen geweſen, die Hertzogen zu Pommern 
nicht allein zur Ausſonunge zugeſtatten, ſonder auch, da 


Ire F. G. zum aller vnberthenigſten anhielten vnnd bie- 


ten, jren Vnderthanen, Lehenman, Rath vnnd Diener, 
onnd dem Anſehen nach eim heiligen Engell nicht vn⸗ 
gleich, Martinum Weyern, zum Biſchoff zu Cammin 


anzunemen, vnnd die Stifftsſtende an den zuuorweiſen. 
Es hatt fi aber an Martin Weyer balt geeuf- 

ſert, was zuuor an jme jm Hertzen verborgen geweſen; 

Honores enim mutant mores, et Magiſtratus virum 


docet. Dan der newe Biſchoff, Herr Martinus, 


ſchicket feinem: Secretarium (ohne Zweiuell auf Rath des 
Legaten am Key. Houe vnnd des Biſchouen von Arras) 


von denſelben mit furſchrifftlichen Brinen nach Rom, 


ö ÿ - REN 
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huldigt durch denſelben dem Bapſt vnnd erlangt darauf 
Bullam Pontificis in optima forma. 

Ich ſtundt auch jn guter Hoffnung, er wurde mei- 
nen Sollicitation Dienſt, (ſo jch auf ſeine zu Augßburg 
Beſtallunge zwey Jahr am Keyſerlichen Cammergericht 
mit Fleis geleiſtet) rhumblich ablegen, hab etliche mahll 
jne derowegen ſchrifftlich erſucht, darauf jch bisweilen 
gar nicht, bisweilen auch ſturrig vnnd vngnedig beant— 
wortett worden; Mus woll bekennen (dar jch zu Augs— 
burg, auch im Abzuge nach dem Niederlandt, neben 
Heinrich Norman faſt ein gantz Ihar geſellig mit 
jme vmbgangen) etwas dreiſter, als er gerne haben wols 
te, meinte, es gnug were, das jch jme Gnade zulegte, 
vnnd er F. G. nicht begern folte, das vordrus jne. 
Zum andern war er auch vnmutig, das Doctor Auctoren 
vnnd feinen Bundtsgenoſſen, onder denen er nicht der 
Geringſte war, wieder mich fo vbell geraten, aber onfer 
Herr Gott ſtraffte ſie alle deromaſſen, das jch ein gros 
Mittleiden jn dem mit jnen trug, das jch vor Augen 
ſahe, das alte gelerte, wollgeubte Maͤnner, die Hertzog 
Barnim nicht allein, ſondern auch einsteils deſſelben 
Vattern getrewlich gedienet, jn Vngnaden, Vorachtung 
bey menniglich, derwegen jn groſſer Kleinmutigheit vnnd 
Vorzagen jre Lebent endigen muſſen. 

Vnlangſt darnach bin jch zu Wolgaſt jn die Cantzley 
kommen, vnnd geſehen ein Schreiben des Biſchoues an 
meinen G. F. vnnd Herrn Hertzog Philipſſen, vnnd 
bey demſelben ein aulcultierte Copei der Pabſtlichen Bul⸗ 
len. Das Schreiben lautett in effectu alfo: „Euwer Gna- 
den (nicht E. F. G.) haben aus beyliegender glaubwur— 
diger Copei Bapſtlicher Heiligheit Bullen zuerſehen, das 
43 " 
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Seiner Heiligheit nicht ſo ſehr auf E. G. Befurderung, 
als aus ſonderlicher Zuneigung, fo Sein -Heiligheit zu 
meiner Perſohn tragen, mich zum Aufſeher der Kirchen 
zu Cammin verordnet haben.“ 

Daher es zu der Weiterung geriet, das ein Tag zu 
Cammin beramet wurth; zu ſollichem Tage vorſchrieb der 
Biſchoff D. Tauber von Wittenberg, beſtellete jne auch 
vort zum Cantzler, vnnd vorſprach jme fur den Bey— 
ſtandt, wie gar beſtentiglich berichtet wurth, Ein Tauſend 
vnnd funfhundert Goltgulden zugeben. 


Da nun zu ſollichem Tage Hoff- vnnd Landt- åte, 
auch die furnembſten Stätte, alfo aus dem Wollgaſti⸗ 
ſchen Ortte Strallſundt vnnd Grypswalde, vorſchrieben 
wurden, bin jch mit den Grypswaldiſchen dahin gezogen, 
ob ich daſelbſt von dem Biſchoff etwas erlangen mochte; 
hatt mihr D. vom Wolde, als Thumbher zu Cammin, 
von dem Bifchone 30 Taler zuwegen gebrach Bin 


vort mit jn der Audientz geſtanden, vnnd Nachuolgendes l 


gefehen vnnd mit angefort. 
Im Gemach der Audientz ſtunden zween Diſche mit 


ſchwartzem Sammit beſprett; am einen Ende des Ge 
machs ſas M. G. F. vnnd Herr, Hertzog Bug ſchlaff ), 


fur ſich ſelbſt vnnd von wegen S. F. G. Herrn Bru⸗ 
dern (ſo alle auſſerhalb Landes waren), vnnd vor S. F. 
G. ſtunden der Marſchalck Vlrich Schwerin, der 


*) Bogislav (XIII.) der zweite Sohn Philipps I., muß 
die Rechte der beiden Fuͤrſtenhaͤu ſer wahrgenommen haben. 
Martin Weyer farb ſchon 1556 und ihm folgte Johann 
Friedrich, Philipps aͤlteſter Sohn. 
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Cantzler Jacob Citzeuitz vnnd andere vorſchribene 
Rathe vnnd Landtſtende, vnnd am andern Ende, auch aufder 
andern Seiten des Gemaches, dar der eine Diſch unge” 
ferlich x5 Schritt vom andern ſtundt, daran ber Biz 
ſchoff ſas, ſtundt neben jme D. Tauber, vnnd vor dem 
Diſche feine andere Raͤthe vnnd Stifftſtende. Ein pez 
der Teill deducierte ad longum fein Jus am Stifft, 
vnnd als der Cantzler diſſe Wort gebrauchte: das M. 
G. F. vnnd Herr vnnd S. F. G. Herrn Brudere Herrn 
des Stiffts Cammin weren, D. Tauber aber darauf 
antwurtete: „Ja, fed fecundum quid? aber M. G. F. 
vnnd Herr (wendete fich indem nach dem Biſchoff 
omb) ſtehet jn voller Vorwaldung des Stiffts Cammin ꝛc. 
fragt Vlrich Schwerin (weill er nicht ſtudieret hette) 
den Cantzler: Was das were: lecundum quid? Der 
ſagte: „Es if gar ein ſchmelig, ſchimpflich, honiſch 
Wort, vnnd heift fo niell, meine Herrn weren nur vor- 
malte Karten-Furſten.“ Swerin wurt zornig auf die⸗ 
fen D. Tauber, fagte: „Das ben Boßwicht die Ele: 
ment ſchenden, ſolten meine Herrn Kartenmaͤnlein 
ſein!“ Ja Tauber moſt ſo lang er jm Landt (dan als 
er vom Biſchoff kam, war er der Statt Stettin Syn- 
dicus etzliche Jahr) *) Doctor fecundum quid heiſſen. 
Als nun lang genuch hinc inde difputiert, jſt von 
eim hedern Teill ein Form begriffen, wie der Biſchoff 
zum Landt⸗ oder andern Tagen ſolte vorſchrieben 
werden. 
*) In dem bei Paul Friedeborn Giſt. Sefdreib. ber 
Stadt Alten Stettin 1613. 4) befindlichen Verzeichniſſe der 
Stettinſchen Rathsmitglieder wird dieſer Dr. Tauber 


nicht genannt. 
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Von wegen M. G. F. vnnd Herrn die Vberſchrifft: 
Dem Erwurdigen onferm Oberſten Praͤlaten, 
Rath vnnd lieben Getrewen, Herrn Martino, 
Biſchoue zu Cammin. 

Inwendig: Vnſern gnedigen Grus zuuor, Erwurdi⸗ 
ger, Lieber Getrewer! Weill wir onfer Landtſchafft vnnd 
gemeines Vatterlandes hoch angelegenen Sachen wegen 
nicht länger 95mbgang, haben konnen, einen gemeinen 
Landtag auszuſchreiben, denſelben auch jn vnſer Statt 
Alten Stettin zuhalten auf N. Tag daſelbſt einzukom⸗ 
men, vorordnet vnnd angeſetzt, So begern wir gnebigz 
lich, jr wollet dieſelb Zeit auch zur Stetten erſcheinen, 
vnſer Propoſition anhoͤren. 

Des Biſchoffs begriffene Form, wie die Herrn an 
jne ſchreiben ſolten, war die Vberſchrift: Dem Hoch— 


wurdigen jn Gott, Herrn Martino, Biſchouen 


zu Cammin, onferm jm beſonderm Freunte: 
Inwendig: Vnſern freuntlichen Grug zuuor, Hob- 

wurdiger ju Gott, beſonder Freunt. Weill wir onferer 

Landtſchafft vnnd gemeines Vatterlandes hochangelegenen 


Sachen wegen nicht langer Vmbgang haben konnen, 


einen gemeinen Landtag auszuſchreiben, denſelben auch jn 
vnſer Statt Alten Stettin zuhalten auf N Tag daſelbſt 
einzukommen vorordnet vnnd angeſetzt, ſo bitten wir 
freuntlich, Ir wollet dieſelb Zeit auch zur Stetten erz 
ſcheinen. 

Worbey es aber letzlich gelaſſen, hab jch nicht er⸗ 
fahren, bin auch nicht ſonderlich darumb bekummert ge⸗ 
weſen, dan jh nach geendigter erſten Seſſion, dieweill 
jch gelegene Fuhre gehapt, zurugge nach Haus geilt. 
Es ſicht mich aber numehr woll darfur an, der Stifft 
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werde woll hinferner under den Pommeriſchen Furſten 
bleiben, wie dan auch der Furſtlicher Titull niemandts 
beſſer anſtehet, als einem gebornen Furſten; Andere rin⸗ 
gerer Geburt wiſſen fi nicht allein darin nicht zuſchi⸗ 
cken, ſonder richten den Schwantz gar zu hoch, werden 
viel zu hochmutig. 

Darmit will jch das erſte vnnd ander Teill meiner 
Hiſtorien, darin jh mein Herkomment, Geburt, was 
mihr jn meiner Jugent vnnd gantzen Geſellenſtande bez 
gegnet, jch ſelbſt geſehen vnnd mit angeDort, alfo wars 
hafftig biſtoriſcher weiſe beſchrieben, beſchloſſen vnnd ge 
endigt haben. 

Laus Deo. 
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1. Zur Geſchichte der kirchlichen An⸗ 
gelegenheiten in den Jahren 
1548 und 1549. 


1. 


Diſpenſations⸗Breve Pabſt Paul's III. an feine drei Nuntien in 
Deutſchland, bie Bifchöfe von Fano, Verona und Ferentino, 
Peter, Aloyſius und Sebaſtian, vom Jahr 1849). 


Paulus Epiſcopus, Servus Servorum Dei. 


Venerabilibus fratribus noſtris Petro, Fanenfi, et Alo y- 
fio, Veronenfi, ac Sebaftiano, Ferentinenfi Epifcopis 
noftris et Apoftolicae Sedis Notariis, Salutem. Ad diligen- 
tem patrem familias pertinet, cum fibi ſalvandorum omnium 
fuorum negotiorum fpes non affertur, aliqua ex illis de- 
fpicere, ne cunctorum difpendia patiatur. Sie enim et qui 
mare navigant tempeftate urgente, navique periclitante, 
quaedam exonerant, ut cetera falva permaneant Licet 
igitur magnopere praecavenda fint, quae fine manifefta 
declaratione recipi non poffunt, illa tamen nonnunquam 
permittenda funt, quae, fi ceterorum conftet. integritas, fola 
nocere nequeant. Nau: diſpenſationes rerum nonnunquam 
cogunt a debito rigore exire, ut majus aliquid lucri faci- 
ant, et praecepta Canenica aliquando indulgent, ut, quae 
rerum ct temporum cogit intuitus, pro neceífirate aut utili- 
tare Ecclefiae relaxentur. 

Etenim nen ignoramus, in pluribus Sanetorum Patrum 
Oecumenicis probatisque Conciliis ab univerfis Epifcopis 
dictum fuiffe, ut Epifcopi, Presbyteri et Diaconi, et qui 
Sacramenta contractant, ab uxoribus abftineant, idque nos, 
cum etiam id iidem Apoftuli docuerint exemplo; et ipfa 
fervaverit antiquitas, fimiliter cuftodire debere; verum, 
cum chariffimus in Chrifto filius nofter Carolus, Rema- 


) Diefes in der Geſchichte des Cölibats ber katholiſchen Geif, 
lichen wichtige paͤbſtliche Brese iff dasjenige, deffen ich oben 
G. 370 gedacht habe. Es darf bei der Geſchichte des Inte⸗ 
rims nicht uͤberſehen werden und ift zugleich ein Beweis, wie 
kluͤglich der paͤbſtliche Hof fich den Zeiten und Umſtaͤnden ans 
zuſchmiegen wußte, um das durch Liſt zu erreichen, was auf 
keine andere Weiſe zu erringen geweſen war. Doch auch die⸗ 
ſer Verſuch ſchlug fehl. Ich babe das Breve aus der oben 
S. 351 genannten Schrift des Flacius abdrucken laffen. 
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norum Imperator femper Auguftus, fuo et omnium nobi. 
liffimae provinciae Germaniae ftatuum nominibus nobis 
fignificaverit, quod pro reftituendis ad Ecclefiam") iis, qui 
in ipfa Germania ab cadem Ecclefia defciverant, nón tam 
utile, quam neceffarium effe dignofcitur, ut cum aliquibus 
clericis in facris ordinibus conítitutis, quod cam mulieri- 
bus, quas tanquam uxores retinent, remanere, aut legiti- 
mum matrimonium contrahere poffint, de Apoftolicae 3e- 
dis benignitate difpenfetur; Nos, cupientes fidem Catholi- 


hujusmodi, quae ad ipfius fidei exaltationem pertinet et 
bonum univerfale concernit, ex denegata paucorum in 
praemiflis difpenfatione impediri. f 
Habita fuper his cum venerabilibus fratribus noftris S, 
R. E. Cardinalibus, deliberatione matura, de ipforum confi- 
lio et affenfu, ac Apoftolicae poteftatis plenitudine, Vobis, 
quos hodie ad excipiendos eos, qui ex dicta provincia 
ad gremium Ecclefiae fponte redire voluerint, noftros ct 
dictae Sedis Nuntios de fimili confilio et aſſenſu deftina- 
vimus, quibusque diverfas alias facultates. Apoftolica au- 
etoritate conceflimus, prout in noftris inde confectis liste- 
sis plenius continetur") ut vos conjunctim, aut cum reli- 
quorum duorum confenfu quilibet veftrum, aut fi aliquis, 
legitimo impedimento detentus, intereffe non poterit, duo 
ex vobis in praeteritis. duntaxat cafibus aliquos Clericos 
feculares tantum, Presbyteros, Diaconos aut Subdiaconos, 
ui matrimonium cum aliquibus virginibus vel corruptis 
fecularibus et mulieribus de facto hactenus centraxerint, 
confiderata aliqua ipforum fingulari qualitate, et cognita 
in eig vera et non ficta ad Chrifti tidem converfione, ac 
aliis circumftantiis et modificationibus veftro arbitrio adhi- 
bendis, ex quibus aliis fcandalum omnino non generetur, 
citra tamen altaris et alia facerdotum minifteria ac titulos 
beneficiorum ecelefiafticorum, cumque ipforum ordinum 
exercitio ſublato, ab excomunicationis fumma et aliis 
reatibus propterea incuríis, injuncta eis, etiam veſtro ar- 
bitrio pro modo culpae poenitentia falutari, abfolvere, ac 
cum eis, dummodo alter eorum ſuperſtes remaneat fine 
fpe conjugii, quod inter fe matrimonium legitime contra- 
here, et in eo, poftquam contractum fuerit, licite remanere 
poflint, prolem ipfam legitimam decernendo, milericordi- 
ter difpenfare poflitis, plenam ac liberam dicta auctoritate 
concedimus poteftatem et facultatem, non obftantibus qui- 
busvis Apoſtolieis ac in provincialibus et fynodalibus ac 


*) ad Ecclefiae. FI. ) M. f. oben Bd. 5. Cap. 7. 


cam ubique vigere et propagari, et nolentes reſtitutionem 
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eneralibus Conciliis editis conftitntionibus et ordinationi- 
bus ctiam pluries emanatis, ac in corpore juris clauíis 
contrariis quibuscunque. 

5 & 9. 


2. 


Gemein keyſerlich außſchreiben ann die Biſchoue, fo von den 
Bapſtlichen Legaten, das Bapſtliche Indult zuuerrichten, 
ſubdelegiert, ſampt uberſchickung des Indults *). 


Erwurdiger Furſt, lieber Andechtiger. Wir ſtellen in keinen 
Zweiuel, D. A.“) trag noch jnn friſcher gedechtnuß, auß was 
treffenlichen beweglichen vrſachen wir auff unferm jungſt gebat: 
tenem Reichstag jn vnſer vnd des Reichs Stat Augſpurg, mit 


wiſſen vnd verwilligung gemeiner Stend des H. Reichs, vnb 


auff derſelben gehorſam heimſtellen ein erelerung vnd ordnung, 
Wie es jn der Religion ſach biß zu erorterung des gemeinen 
Concilij gehalten werden foll, eröffnen laffen, Darauf wir denn 
auch alßbald nach außgang vetz gedachts vnſers gehaltenen 
Reichstags allen embfigen fleiß furgewendet, damit dieſelb vnſer 
Reſolution vnd Ordnung, jnn maſſen die von berurten Sten— 
den jnngemein angenomen worden, Alſo auch von menniglich 
jnn das werd gefordert vnnd wurcklich volzogen worden. Wie 
wir dann den merern teil aller ſtend, bey denen ſolliche die not— 
turfft erfordert, derhalben jnnſonderheit ſchrifftlich vnnd durch 


vnſere botſchafft mit allem fleiß vnd ernſt darzu vermant, Auch 


daneben nicht vnderlaſſen haben, vnſere vnd des Reichs geiftliz 
che Churfurſten, Furſten vnd Prelaten, als ordinarien, gleich: 
faals zuuerſehen vnd zuuermanen, Das fie jres teils ein yeder 
jnn feiner Jurisdiction vnb Grifen**?) ein trewes fleiſſiges auffſe— 


) Dieſes merkwürdige kaiſerliche Ausſchreiben iff diejenige Er; 
klaͤrung, auf welche Saſtrow oben S. 378 hingedeutet hat. 
Es dient zugleich zur Erlauterung der von Saſtrow ©. 341 
und 377 gebrauchten Aeußerung, daß es „zwiſchen dem Pabſt 
und dem Kaiſer endlich auf ein Lami ausgegangen ſey.“ Ich 
verdanke dieſes Ausſchreiben, welches ich weder bei 
Goldaſt und Lünig, noch in andern Sammlungen ges 
funden habe, gleichfalls unferm Saſtrow, Bud zwar hat er 
ſolches der in der Vorrede zu dieſem Theile erwaͤhnten Samm⸗ 
lung von auf dem Reichstag zu Augsburg 1548 pubficirten Orb: 
nungen u. f. w. in eigenhaͤndiger Handſchrift angebaͤngt. © {e is 
banus, der B. 21. den Inhalt des aud) bei Saſtrow bes 
findlichen Breves an die drei Nuntien auszugsweiſe mitge⸗ 
theilt hat, gedenkt dieſes kaiſerlichen Begleitſchreibens nur 
mit wenigen Worten. j 

) Deine Andacht. **) Kreiſen. 
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hen haben, Damit derſelben vnfer eröffneten ordnung von men: 
niglich nachgeſetzt vnd gelebt, Bnd. die, fo darjnne ſeumig ge 
unden wurden, darzu vermanen vnb weiſen, Auch ons eigent- 
lich berichten wollen, wie es damit allenthalben gehalten wurde, 
alles nach laut vnb jnhalt vnſers ſchreibens, derhalben ann jre 
Liebden vnb andachten aufgangen. 

Alß wir aber auß den berichten vnd anzeigungen, ſo vns 
auff fele vnſere ſchreiben von Iren Liebden vnd andachten, 
auch ſonſt von andern orten zukommen, ſouil befunden, das die 
auffrichtung ſollicher erclerung vnd ordnung am meiſten dar⸗ 
durch verhindert, das an den orten vnd enden, da jnn der Reli— 
gion enderung furgenomen worden, nit genug prieſter vnd 
Kirchendiener zu bekommen, die nach jnhalt etlicher artikul, ſo 
jnn derſelben vnſer declaration vnd ordnung jnſonderheit biß zu⸗ 
erórterung des Concilij geduldet werden, dem vold mit der Lehr 
vnd reichung des H. Sacraments, nach vermug vnb jnbalt be 
rurter vnſer ordnung vorſteen wollen ober dorffen, furnemblich 
auch, dieweil bie ordinarien ein bedenckens hetten, jnn ſollichen 
articuln one bewilligung der oberkeit zu diſpenſiern, oder einiche 
enderung jnn der Kirchen wider alt herkomen vnnd gebrauch fur: 
zunemen. i 

Vnnd wir aber ye vnnd allwege dafur gehalten, vnnd 
noch, das nit allein bem H. Reich Teutſcher Ration, fonder 
auch gemeiner Chriſtenheit mercklich vnd hoch daran gelegen, 
das die jrrung vnd mißuorſtandt der leren, ſo ſich nun ein 
zeitlang jm H. R. Teutſcher Nation zwuſchen derſelben Sten- 
den erhalten, widerumb jnn einen einhelligen vorſtandt gericht 


vnnd gebracht wurden; 


So haben wir auß erheiſchung vnſers beuolhen ampts 
nit vnderlaſſen, vor diſer zeit vnd ſonderlich, nachdem vns die 
obberurte beſchwerung furkommen ſeint, vns bei der Bapſtl. 
H. mit allem embſigen fleiß zubearbeiten, das ſein H. hierjn 
ein gnediges vaͤtterlichs einſehen haben vnd den Ordinarien er- 
lauben woͤlten, jn ben articuln, darjn ſollichs one ſondern nad 
teil vnd abbruch chriſtlicher ordnung geſchehen konte, bif zuer: 
orterung des Concilij zu diſpenſtern, Woͤllichs dan auch bej ſei⸗ 
ner Bapſt. H. on allen zweiuel auß ſonderm gnaden vnd fhi 
ckung des almechtigen zum teil erhalten worden iſt, Wie dein 
A. auß hiebej uerwartem Indult, fo vns Ir H. durch derſelben 
botſchafft vor wenig tagen zuſtellen laſſen, weiter vernemen 
wurdt. 

Wiewol wir nun jn keinen Zweiuel ſtellen, D. A. werde 
ſich auß ſollichem Indult leichtlich zuberichten wiſſen, was D. 
A. auß chriſtenlichem eiffer zu befurderung vnb erhaltung vnſers 
chriſtlichen vnd Catholiſchen glaubens ferner zuthun geburen 
wölle, Se haben wir doch auf beweglichen vrſachen nit vmb⸗ 
goͤn wollen, D. A. vnſer gnedig vätterlich bedencken, auch wil- 
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len vnd meinung, fo wir zu erhaltung diſes chriftlichen notwen⸗ 
digen werds tragen, vnd daſſelb vor allen Dingen zum hochſten 
gern befurdert ſehen wolten, hiemit zueroͤffnen, der troſtlichen 
zuuerſicht, D. A., deßgleichen alle andere vnſere vnnd des H. 
Reichs geborfame geiſtliche furſten vnd Prelaten, die wir hiebej 
derhalben auch erſuchen, alß die rechten ordenlichen vorſteher 
der H. Kirchen vnd jrer beuolhenen chriſtlichen gemeinden, wer: 
den jnn bewegung vnd betrachtung ſollichs vnſers vorhabens di- 
fem chriſtlichen loblichem werd vmb ſouil befto ſtatlicher mit al: 
lem fleiß vnd ernſt nachſetzen vnd außwarten; Erſuchen vnd er— 
manen demnach D. A., erſtlich got dem Almechtigen zu Lob vnd 
ehr, der Bapſtlichen H. vnd vnns zu guten gefallen vnd ſchuldi⸗ 
gen gehorſam, difer hochwichtigen fachen gelegenheit vnd not: 
turfft eigentlich erwegen vnb zu hertzen furen, vnd alwege trew- 
en fleiß furwenden, dieſelb zum ehiſten jnn das werd zufur: 
dern, Vnd ſich dermaſſen hierjn erzeigen, damit deiner A. kein 
mangel noch vnfleiß zugemeſſen, Auch der Bapſt. H. vnnb mil— 
tigheit, damit ſie ſich hierin erzeigt, vnd vnſer vilfeltig muhe, 
fleiß vnd arbeit, (o wir vnſers teils derhalben furgewendet ba: 
ben, nit vergeblich, ſondern enferer beiderſeits vatterlichen ane: 


digſten zuuerſicht vnd vertrawen nach fruchtbarlich angewendet, 


vnd das jhenige, ſo jr Bapſt. H. vnd wir gantz gnediger mey⸗ 
nung, auß chriſtlichem trewem eyffer angefangen, durch D. A. 
vnb andere verwalter vnd vorſteher der Kirchen zu guter endt- 
ſchafft gebracht vnd wurcklich volzogen werd, vnb alfo das end 
mit dem anfange vergleiche, woͤllen wir vns alfo zu D. A, ent: 
lich getröffen. i 

Vnd dieweil fidó auch befunden, bas Dieter den fachen 
vmb etwas zuuil beſchehen fein mocht, jn bem das etliche (vil⸗ 
leicht jn meinung, jrem ampt dardurch genug zuthun) ſich etwan 
mit mererm ernſt vnd ſtrenge erzeigt, dan gelegenheit diſer zeit 
vnd läuffe ertragen vnd erleiden fonden, Ob nun woll zu wun⸗ 
ſchen, das all chriſtliche diſciplin vnnd zuchten der alten Kirchen 
bej diſem verderben, leichtuertigen ſachen vnd zeiten widerumb 
allenthalben eingefurt vnd erhalten werden moͤchte, nicht deſto⸗ 
weniger, dieweil die ſach vormals dermaſſen vberhandt geno⸗ 
men, das deren eben vil ſeindt, dj auff jrem gefaſſten fin und 
vnuerſtandt (darauff fie denn mer bawen, dan billig geſchehen 
folt) vaft zubeharren gedenden, vnd fid) bauen ſchwerlich ab: 
wenden laſſen wollen, So folt vnſers erachtens ber fachen vmb 
ſouil mer denlich vnd furtreglich ſein, Das allenthalben (da es 
anders die gelegenheit jn einichem wege erleiden koͤnte) ſolche 
maß ond beſcheidenheit gehalten wurde, damit dj jhennigen, ſo 
fich abgeſundert, widerumb zu einem rechten chriſtlichen weſen 
vnd wandel mer mit gutem willen vnderweiſen vnb geleitet, 
dann durch vbermeſſigen ernſt abſcheucht gemacht wurden; 
Dann, wie zu den allererſten zeiten bie H. Apoſtell ond Väter 
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die grundtnuß der Chriſtlichen Kirchen mit gute vnd fanfftmutig: 
heit angefangen vnd erbawet, Alſo möchten verhoffenlich durch 
ſolche gutige wege dj jhennigen, ſo jnn jrrung vnd mißuerſtand 
gewachifen fein, zu diſer zeit auch widerumb zu einem einhelli⸗ 
gen verſtannd vnd vergleichung gebracht vnnd erhalten werden, 
Dieweil einmal (8 offentlich am Tage, doch noch zu bifen gegen⸗ 
wurtigen zeiten nit wenig ſeindt, dj vil mer der millich dan 
ſtarcker ſpeiß bedurffen. 


Dernhalb bj notturfft vor allen Dingen erfordern will, das 


ein yeder Prelat jn feiner geiſtlichen Jurisdiction vnd verwal- 


tung gute ordnung gebe, vnd fein fleiſſig auffſehen habe, damit. 


bj Kirchendiener jn verwaltung jrer Aempter, es fej jnn offentli⸗ 
chen predigen, oder andern vermanungen vnnd leren des volcks, 
oder reichung der Sacrament vnd verrichtung anderer Kirchen⸗ 
dienſt, auß obberurter vnſerer erclerung vnd ordnung keineswegs 
ſchreiten; das auch das gemein Volck dahin gewiſen werde, das 


fie: den Predigern vnnd Kirchendienern jnn jren leren vnnd 


meynungen gehoͤr vnnd glauben zuſtellen vnd volg thun, vnd 
jren eigen ſin vnnd verſtandt nit mer zugeben, dann ſich geburt, 


fonder fich dahin weiſen vnnd berichten laffen, das jnen nit zu- 


ſtehe, kluger zuſein, denn chriſtlicher einfaltigheit vonnoten, 


ſonder jren verſtandt nach der Kirchen verſtandt zu richten: 


vnd derſelben, als der rechten richtſchnur, zuundergeben. 


Es will auch hierzu ferner vonnöten fein, das fid) dj Die À 


ſchoue vnd Prelaten allenthalben nach gelegenheit der perfo: 
nen richten, alfo das fie dj vnuerſtendigen zuvnderweiſen, 
die widerſpennigen jnn der guͤte zubewegen vnnd zuleyten, die 
jrrigen zuberichten vnd die ſtandthafftigen zuerhalten, vnd 
letzlich alleding mer mit der gute, dan mit dem ernſt vnnd 
ſcharffe furzunemen wiſſe. 


Das ſie auch mit allem fleiß vnnd ernſt verfugen vnnd 


darob ſein vnd halten, das der aͤrgerlich vnchriſtlich brauch 
vnder den Predicanten, jnn jren predigen einander zu ſchme⸗ 
hen vnd ſchelten, fo jnn vil orten groblich eingeriſſen ift, zu 
allen teilen abgeſtelt vnd vermuͤtten“ bleiben. 

Zudem auch zu diſer ſach hochlich dienen wurt, das dj 
Prelaten vnd vorſteher der Kirchen ſampt andern, fo neben 
jnen die laſſt vnd jorgfeltigheit vber bj Chriſtliche gemein mit: 
zutragen berufft vnnd erfordert ſeindt, dem volck mit lehr vnd 
wandell dermaſſen furgehen, damit jr dienſt nit gedadelt oder 


geſchendet, fonder das vold verurſacht werde, den geiſtlichen 


ſtandt vilmer zulieben vnd jnn eren zuhalten, dan zu ſchen⸗ 
den oder verachten. 


Vnnd letzlich will vor allen dingen vonndten ſein, das 
den 


) vermieden. 
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den Pfarhern vnd ſeelſorgern jre geburliche Competent vnd 
underhaltung nach eins pebern Gelegenheit verordnet vnnd ge⸗ 
reicht werde. í 

Vnnd wo dem allen alfo, wie obfteet, trewlich vund fleiſ⸗ 
fig nachgeſetzt wurde, fo fein wir der tröͤſtlichen hoffnung vnd? 
ſtellen jnn gar keinen zweiuel, das menniglich ein ſollichen guten 
willen vnd zuneigung bekomen, das furbaßhin keiner ſcharff fere 
ner vonnöten, fonder bie vergleichung inn der Religion ſampt 
Chriſtlicher lieb einigung jm H. Reich teutſcher Nation on alle 
beſchwerung erfolgen und erhalten werden. Woͤllichs dann alle 
Biſchoue vnnd Prelaten jnn betrachtung aller gelegenheit vnnd 
vmbſtend, wo nit anderer fachen, vedoch zum wenigſten vmb 
diſer ſachen willen mit allem fleiß zufurdern billich geneigt ſein 
ſolten, damit ſie der nachreden, ſchmach vnd verachtung, ſo dem 
geiſtlichen ſtand bifbero begegnet (dadurch villeicht etliche zum 
teil ſelbſt vrſach gegeben haben mochten) hinfuro enthebt bleiben, 
vnnd jren vorigen ſtandt, ehr, wurde vnnd anſehen bej mennig⸗ 
lich vmb ſouil deſto ſtatlicher erhalten möchten; zudem das bens 
noch ein yeder vorſteher der Chriſtlichen Kirchen ſelbſt zubedens 
cken, Dieweil er dem almechtigen von ſeiner beuolhenen heerde 
rechenſchafft zugeben hat, was jme darauff ſtehe, wo durch 
feinen vnfleiß, hinleſſigheit vnnd vnbedechtlicheit jchts verſaumbt 
werden oder zu grunde gehen ſolte. | 

Sollichs alles haben wir deiner A. dißmal gantz kurtzlich 
gnediger meynung anzeigen ſollen; vnd wo fic) hinfuro jchts wei⸗ 
ters zutragen, darjnn vnſer hulſß vnd einſehens von noͤten fein 
wurd, barjnn wollen wir vns alf ein chriſtlicher Keifer, obers 
ſter vogt vnd ſchirmer der chriſtlichen Kirchen (der diſſe ſach auff 
gute wege zurichten vnnd jn das werd zufurdern zum hoͤchſten 
begirig vnnd geneigt iſt) ann vnſerm trewen fleiß auch nichts 
erwinden laſſen. 

Was aber nun D. A. hierjnn fur einen weg an die handt 
zunemen geburen wölle, das wurt fic) dieſelb one allen zweiuel 
auß hiebej uerwarten Indulten weiter zuberichten, vnnd fich benz 
ſelben gemeß zuhalten wiſſen. Dem wollen D. A. alfo trew⸗ 
lich vnd fleiſſig nachgehen, vnnd ſich jnn dem allen erzeigen vnd 
beweiſen, wie wir Uns dan des zu D. A., alf onferm vnnd des 
Reichs gehorſamen Furſten, entlich verſehenz vnd vns D. A. 
handlung vnb außrichtung, Auch ob derſelben etwas vnbillicher 
verhinderung darneben von einichem ſtand begegnen wurd, den 
oder dieſelben mit geſchickten vaͤtterlichen vermanungen he nit 
at haben woͤlten, ons yederzeit derfelbigen mit allen vmbſten⸗ 
digen **) eigentlich berichten. Ann dem allen thut D. A. zu- 
ſampt dem, das ſie von ampts wegen zuthun ſchuldig iſt, be 


*) In der Abſchrift febr: jum ellen u. f. w. 
NY Mahrjcheinlich Umbſtaͤnden. 


Saſtrow's Chron. II. Bd 44 


d 
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gott dem almechtigen on zweiuel ein verdienlich gut werck vnd 


enfern geſelligen ernſtlichen willen vnd meynung. Geben jnn 
vnſer Statt Bruſſell jun Brabandt, am 28. tag Maij Ao. 1c. 49. 


3. i 


Des Stralſundiſchen Cbronikanten Jobann Berkman Aeuße⸗ 
rung über das Interim *). i 


Bam Interim. 


Anno 1548 maf eine ſchware varlike tibt, bar ſtridett beide 
datt Geiſtlike vnnd weltlike ſwertt thoſamende auerein jegenn 
godt vnnd gades wortt. De Paweſt mitt alle ſinem hoffgeſinde, 
de Keiſer mitt alle ſiner macht, daruann Dauith jm anderen 
Pfalme woll heft geweiſſagett: wo dauenn doch de Koninge 
vnnd Forſtenn wedder Chriſtum den geſaluedenn? Vnnd Heb- 
benn nbu vmme Johannis Baptiſtenn Dach beide, Keifer 
Carolus vnnd Paweſt Paulus, woll vann 60 Jaren einn graw 


Monnick geweſenn, den meth Godt de mate vull tho fine: vor: 


domeniſſe, hebbenn laten vthgaen ſchrifte ein gantz Bock, datt 
nomenn ſe Interim vnnd Mandat, darinne ſe beden bi vorluſt 
liues vnnd gudes dartho, datt me alle Ceremonieen, gades 
denſt vann en genomett in dem Paweſtdome oldinges gez, 
holdenn, auer viij hunderkt Jaren geholdenn, dalt ſchall 
althomale fine macht vaſte beholdenn, nichts affthodonde, 
nichtes thothodende, alle 7 Sacrament alf vtb der ſchrifft der. 
Peder, der Doctorenn bewiſenn, konnen, ſcholenn bliuenn vnnd 
nicht vorandertt werdenn. Men ſecht, Johann Ißleuende, fick 
Agricola nomett, thouorne einn groth Predicant deß Euangelij, 
wo ſine boke vthwiſenn, ſcholt gemakett hebben; woll dar ſteit, 
de ſe, dat he nicht valle; heft darinne vorgetenn vnnd vthgela⸗ 
ten, dat de Papenn vnnd Monnike Ehefruwenn genomenn heb⸗ 
benn, dat he de nicht ſcheltt vnnd antaſtett edder vorbomet, 
ſecht nichtes daruann, datt mi wundertt, welck doch einn ſchwer 
Artikell jB jan dem Paweſtdome. De ſchrifft iß vorhandenn, 
9) Aus Joh. Berkmann's ungedruckter Stralſundiſcher Chro, 

nik. Es maa hier gelegentlich bemerkt werden, daß fo wie 
manche Spottſchriften und Spottlieder auf das Interim ber: 
auskamen, (m. v. oben S. 337) fo auch Medaillen zur Ver 
ſpottung deſſelben geprägt worden find. Eine duferft feltene, 
vielleicht nur in einem einzigen Exemplar vorhandene, ficher 
aber 1548 oder 1549 vetfertigte Medaille dieſer Art, auf 
welcher ein boͤſer Geiſt aus der flammenden Hölle dem fid) 
weigernden Churfurſten Johann Friedrich ein Buch, 
über welchem ftebt: Interim, hinreicht, findet (id) abgebildet 
und beſchrieben in den Curioſitaͤten u. f. w. B. 10. St. a. 
(1323) S. 110 u. ſ. w. Die Medaille ſelbſt iſt in dem Großher⸗ 
zoglichen Muͤnzeabinette zu Weimar. 


. | 
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T" vnnb hebbenn dor einn vorborgen wortt jnn vormengett, bat heth 
i. Interim; Dar hebben alle vnfe Doctores, wiſenn, alle Predi⸗ 
cantenn noch mede thodende, vnnd gann darouer tho rade, heren 
vnnd Forſtenn, lande vnnd ſtede; dar jdell vorgift vndermengett, 
ja de duuell mitt ſiner mume ſulueſt underbeflatenn, fo hebben 
in doch be Euangeliſchenn Predicantenn vele vpgeſchreuenn, vnnd 
ſindt erer Mandate gekrudet vnnd geſoltett mitt gades worde. 
Wo ſe datt wedder leſenn, ſcholenn ſe ſich jn ere herte ſchemen. 
Ick fruchte, fe hebben ein jfern vorhouett vnd einen Grnen na: 
e den; fe werdens nicht vorſtan edder nicht willen vorſtan. Dat 
beth, Pharonis (Hart) jß vorſtocket, jdt kann de warheit nicht liz 
denn; Godt betere jdt. : 

Item ſehett nod) eine blintheitt vnnd ere ſchalckheitt vnnd 
boßheitt ahne, wo fe tho Außburch, Stratzburch, jnn deß Keis 
ſers ſteden gehandeltt vnnd vthgerichtett hebbenn. De Keiſer 
vnnd enfer allergnebigefter Vader, be Paweſt, beide eindrechtig 
beſlutenn jnn ereme Rade. Kumpt vnfe gnedigeſte here, de 
Keifer, tho Regensborch, lauett finen Borgerenn, he will fe bi eren 
Priuilegienn vnnd gades wortt bliuenn latenn, ſe menen, al⸗ 
wars ). Do he quem, brachte he einenn hupenn Papenn vnnd 
Monnike mitt ſick, leth Miſſen holdenn, beſettede de Kloſter 
mitt Monnekenn, datt muſte de Radtt vnnd veer wercke bewil⸗ 
ligen. Achte dage vngeuehrlich darna, do de Keifer weg waß, 
trat her omnes tho; dar wartt ſolck ein larm, vplop vnnd Ru⸗ 
b mor, datt be Papenn vnd Monnike gabe bancfebenn, bat fe 
^ leuendich wedder vth ber fadt quemenn; wo jdt en wedder 
25 geitt, mag mann horenn; auerſt de Keiſer leth ſe betemenn, 

vnnd vorde nenenn krich wedder umme de Papen willen. 


2. Qut Geſchichte der Gefangenſchaft 
s Philipps von Heffen, 

i 1. 
= Geheime Verhandlung des Churfuͤrſten von Brandenburg und des 


Herzogs Moritz von Sachſen mit dem Biſchofe von Arras 
und den andern kaiſerlichen Raͤthen über die Begnadi⸗ 


i gung des Landgrafen *). 

pli Verzeichnuß etlicher Artickel, fo von dem Churfurſten von Bran⸗ 

7 benburg vnb Hertzog Moritz von Sachſen furgeſchlagen wor⸗ 

de den, damit des Landgrauen Begnadigung jren fürgang ha: l 
- ben möchte, Beſchehen inn ber Kai. Maie. veltlager vor 


Wittenberg, den 2. Junij, hie ſeitz der Elb, ꝛc. 


Der Landgraff erpeut ſich von newem, er wolle ſich jnn der 
r Key, Maie. genad vnd vngenad frey vnd one einiche Condi⸗ 
urn 3 5 * Lj 
*) Es fep Alles mar. ^ ) Dieſes (ff das wichtige Stuͤck, wel 

ches Riederer in ſeinen oben S. 526 genannten Abhand 
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tion oder anhang ergeben. Doch ſo ſetzen meine genedigſte vnd 
genedige herren, der Churfurſt von Brandenburg vnd Hertzog 


lungen S. 44 u. 45 aus einer alten Druckſchrift mitgetheilt 
bat. Es ift die Beilage A, auf welche fid) der Kaſſer in fei; 
nem Gegenberichte (S. 548) beruft. Ich kann Riederern 
darin nur beipflichten, daß der Kaiſer an dem, was von 
Liſt und Betrug hinſichtlich des Ausdrucks „ewiges Gefing 
ni$'^ obgewaltet hat, unſchuldig geweſen ift, bin aber auch 
eben fo feft davon uͤberzeugt, daß von Seiten des Biſchofs 
von Arras und der andern kaiſerlichen Unterhändler die beiden 
Fürſten Joachim und Moritz, die indef von dem Vor⸗ 
wurfe des bei der ganzen Verhandlung bewieſenen Leichtſinne 
ſchwerlich frei geſprochry werden koͤnnen, hintergangen worden 
find, und daß der Landgraf offenbar in die Falle gelockt, worden 
it. Der Kaifer, der den Landgrafen noch mehr, als den 
Eburfuͤrſen Johann Friedrich haßte, war durchaus 
nicht Willens, ihn ſogleich wieder frei zu laffen; lief 
dieſes ihm auch gleich bei der Losſprechung von der Acht 
durch feinen Vicekanzler Selden ankündigen, fo wie er 
ſchon früher auf eine unbedingte Ergebung auf Gnad und 
Ungnad gedrungen hatte; dem Biſchofe von Arras und den 
andern Eniferlichen Näthen lag es nur Daran, daß der Kaifer 
des Kandgrafen habhaft wuͤrde, und da (ie bei der mündlichen Ver⸗ 
handlung fich unſtreitig der Niederlaͤndiſchen Sprache bebiem 
ten, wie die Berufnug der beiden Gürften auf den „Mangel und 
AUnverſtand der Sprachen“ (S. 552) darthut, fo ift es aller; 
dings wahrſcheiglich, daß fie in die hernach ſchriftlich 
aufgeſetzte Wunetattsn, die dem Kaiſer vorgelegt ward, 
das Wort ewig geſetzt haben, da doch die beiden Füͤrſten 
den Landgrafen auch niche mit einigem Gefaͤnggiſſe belegt 
wiſſen wollten. Dieſerhalb drangen denn auch die kaiſerlichen 
Nathe darauf, daß dem Landgrafen diefe Punctation nicht 
vorgelegt werden folle, well er ſich auf diefe Bedingung nicht 
eiugeſtellt haben würde. Die beiden gurften verſichern aud: 
drücklich, daß ſie „die Ding auf kein Gefengnus vorſtanden 
hatten.“ Wenn tie ſich ſpaͤterhin des Ausdrucks: „über dieXrkis 
kel hinaus“ bedienen, fo verſtehen fie darunter wohl die Artikel 
Her förmlichen Capitularion; der Kaifer aber, wenn auch er 
Won Artikeln redet, die er nicht üderfchritten habe, meint die 
in der geheimen Punetgtion enthaltenen, in welcher er fich 
bloß verbindlich gemacht habe, den Landgrafen nicht mit 
„ewigem Gefingnife zu belegen. Im Holländiſchen follen 
aber auch die beiden Begriſſe ohne Umſchreibung ſich nicht 
„„ wohl anders als durch „ewiges“ und „einiges (ecwis 
20% Und eeuig) Gefümanté^ ausdrücken laſſen. Man vergl. 
übrigens die ſpaͤterhin asz2 von Gburfür(i Moritz den zu 
Torgau verſammelten Grinden vorgelegte Propoſition bei 
Hortleder (B. 5. C. u. S. 999 u. f. w.), und auszugsweiſe 
bei Mogen ©. 62 u. ſ. w., und die öffentlich erlaſſene Kriegs; 
erklaͤrung Wilhelm's von Heffen, des älteſten Sohn Phi⸗ 
liprd, gegen den Kaifer, gleichfalls vom Jahr 1552; auszugs⸗ 
weiſe bei Mogen p- 68 u. f. w. 


Philipps von Heſſen. 693 


Moritz von Sachſen, dieſem Artickel zu, das fur jre perſonen 
von noͤten fein wurd, einen verſtandt von jr Mate. zuhaben, 
das jme dem Landgrauen, ſolche ergebung, wedder zu leybſtraff 
noch zu ewiger gefencknus raichen. 

Deghgleichen auch das er an feinem Land vnb leuten zu ſtraff 
nicht mer verlieren, ober jrer Maie. einreumen, denn in den 
BT AL Artickeln begriffen, Doch wer ſonſt gegen jme der- 
halben zuſprechen hat, demſelben an feiner gerechtigkeit, vnd 
rechten vnabbruͤchlich, darin er zu guetlicher oder rechtlicher 
handlung jrer Maie: derſelben Commiſſarien, oder dem Cam- 
mergericht, wie es jr Maieſtaͤt auffrichten wurdt, one alles 
widerſprechen volgthuen ). 

Das folt gleichwol der Landgraff nicht wiſſen, fonder ſich 
ſchlechts vnd frey ergeben, aber allein auß dieſer vrſach fürge⸗ 
nommen werden, damit hochgedachte Chur vnnd Furſten, jme 
ſolches deſt freyer vnd mit weniger beſchwerdt rhaten vnd jne 
darzu bringen moͤgen. 

Bnd wo jr Maie: an ſolcher Aſſecuration vnd verſicherung 
nicht erſettigt, fo fol jr Maie: ſelbs einen weg derſelben ver- 
ſicherung, wie fie zu dem allerhͤchſten möcht geſtelt werden, erz 
dencken, denn (den) jre Chur vnd F. G. dem Landgrauen vor⸗ 
halten vnd mit jme darauff handlen möchten, fid) auch ſelbs 
derhalben fuͤr den Landtgrauen verpflichten, 

2 


2. 


Schreiben des Landgrafen an den Churfürſten von Brandenburg 
vnd den Herzog Moritz d. d. Gaffel den 7. Junii 2547 *). 


Vnnſer freuntlich Dienſt vnd was wir liebs vnd guts vermügen 
allzeit zuuor. Hochgeborne Fuͤrſten, freuntliche liebe Oheim, 
Schwager, Bruder, Vetter, Sohnn vnd Gevatter. Wir ha⸗ 
ben angehortt, was Chriſtoffell von Ebleben vf gehabtes Cre⸗ 
deng an ung geworbenn, vnd haben die Articul “), darauf zwi⸗ 


„) Von dieſer Art war die Handlung des Landgrafen mit dem 
Grafen von Naſſau wegen der Grafſchaft Katzenelnbogen. 

„) Das S. 529 mit D bezeichnete Antwortſchreiben des Lands 
grafen ift dieſes nicht, ſondern die Antwort, welche auf das 
als Beilage (S. 336) befindliche Stück erfolgte. Die mit D 
bezeichnete Autwort habe ich bisher nirgends gefunden auch 
bei Bachmann, der die son ihm mitgetheilten zwoͤlf Ur: 
kunden aus dem Pfaltz Zweibruͤckiſchen Archiv genommen hat, 

fehlt fie, denn die von Saſtrow mit € bezeichnete Beilage 
bildet bei Bachmann die Numer 1. Das dem Landgrafen 
gegebene hier mitgetheilte Antwortſchreiben i aus Kuchen 
becker's Analectis llaffiaGis Coll. XI p. 215 faq. 9€ 

i nommen, ) Nicht die geheim verhandelten, ſondern Die: 
jenigen, aus welchen hernach mit einigen Veranderungen die 
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ſchenn Kayſ. Maj. vnnd vns ein Vertragk vfgericht werdenn 


folt, verleſenn, vnd erwogenn, vnb wiewoll mir allerleo merds 


licher Urſachen, Bedenckenn vnd Beſchwerung hetten, die Artiz 
cul antzunhemen, auch Troſt vnd Entſetzung wiſtenn, daß ſie 
auch mit andernn gnug wurden zu ſchaffen gewinnen, ſo wol⸗ 
lenn wir doch GOtt zu Ehrenn vnd zu Vorkommung der armen 
Verderbtenn vnd um Fried vnd Ruhe willenn, auch Kayſ. Maj. 
zu vnderthenigſter Ertzeigung, vf das Schreiben, ſo E. L. bei 

bleben an ens vnderm dato im Veldlager vor Wittenbergk 
ben 4. Tag des Monats Junii vnd vf das vntzweiuelich Verz 
trawen, ſo wir zu E. L. tragen, darmit auch die Kayſ. Majeſt. 
ſehen müge, daß wir Ir vertrawenn, die Articul annhemenn. 
Wir haben aber etliche Dinge hiernebenn dem Ebleben ver⸗ 
zeichnet mitgegebenn zu beſſerem Verſtand vnd zukunftiger Di: 
ſputation dardurch zuuorkommen, die an der Subſtantz den 
uͤberſchickten Articuln nichts abprechen, wollen E. L. derwegen 
vfs freuntlichſt gebetten habenn, ſie wollen dieſelb Dinge bey 
Kayſ. Maj., fo viel der bei Frer Maj. notig, bevleiſigenn vnd 
vng widder ſchreiben, vf wilchenn Tag vnd an wilchem Orth 
wir zu Kayf. Maj. kommenn ſollenn, vnd an wilchem Pflatz E. 
L. gleidtlich vns annhemenn vnd furter zu Keyſ. Maj. bringen 
laſſenn wollenn, fo wollen wir daſelbſt mit gottlicher Huͤlf an: 
kommenn, der troſtlichen Zuuerficht, dieweil wir ung gegen Kayſ. 
Maj. alfo vnterthaͤniglich vnd vertrewlich ertzeigen, Ire Kayſ. Maj. 
werde ſich auch der anderenn Vheſtunng halben vnd von wegen 
des Geſchuͤtzs in allen Gnaden gegenn vng beweiſſenn. Bit: 
ten des E. L. furderlichſte ſchriftliche Anthwortt, vns mit vn⸗ 


ſer Reiſe darnach zu richten. Des wolten wir E. L. alſo 


hinwidder nit bergen, dero wir algeit freuntlich vnd vetterlich 
zu dienen geneigt fein, Datum Caflell den 7. Junii Anno 47). 
| Philipps, Landgr. zu Heſſen. 


3. 


Einige der von dem Landgrafen gemachten 
Bedingungen **). 


Erſtlich fa wiel die Verſicherung der Religion halber belangt, 


ift feiner Fuͤrſtlichenn Gnaden Beger, daß f. f. g. die Copei, 
wie ber Churfuͤrſt zu Brandenburgk vnnd Hertzog Moritz zu 


förmliche Capitulation hervorgegangen iſt. Sie ſtehen bei 
Bachmann unter Nr. 3. 

) Auf dieſen Brief kam nun das unter F. bei Saſt row be 
findliche Geleitſchreiben vom ızten Juni. 

) Kuchenbecker l. c. p. 215—216. Ganz bei Bachmann 

Nr. 4 S. 63 u. ſ. w. j 
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Philipp's von Heſſen. 


Sachſenn deßhalben verſichertt, furderlich vnnd vfs eilendſt zu- 
geſchickt werde. 

Zum fuͤnften ſtehen in einem Articul dieſe Wortt, daß 
f. f. g. als ein gehorſamer Furſt vnnd Diener ꝛc. haben f. f. 
g. des Wörtleing Diener halben, etzwas Bedencken, dieweil 
f. f. g. kein Beſtallung ober Dienſtgelt von Keyſ. Maj. hab, 
darumb mochte f. f. g. leidenn, daß f. f. g. derwegen einen 
Verſtandt von Keyſ. Maj. hetten, odder das Wortlein Die- 
ner ausgelaſſen wurde. 

Zum achten erfordert f. f. g. hohe Notturft, daß der 
Sbne⸗Brief, wilcher ſ. f. g. zugeſtelt werdenn foll, mit Roͤm. 
Keyſ. Maj. Sigill becrefftigt vnd verwahret werde. A. 
$ Desgleichen auch die Nebenn⸗Verſicherung der Religion 

albenn.. 

Item das in gemeltem Soͤhne⸗Brief dies aud). begrief⸗ 
fenn, daß f. f. g. vonn der Acht abſolviert vnd in jren voriz 
genn Stand gentzlich reſtituirt vnnd geſetzt werde. 

Zum dreitzehendenn iſt ſ. f. g. bitt, das der Churfurſt zu 
Brandenburg, desgleichen Hertzog Moritz zu Sachſen f. f. g. 
ein Tagreis odder zwo enthgegenn kommen moltenn, vnnb die 
Sachenn dahin befurdern, daß ſ. f. g. vber fuͤnf, ſechs odder 
acht Tage nicht vfgehalten wurde. * . 

Dieſe obgemelt: Ding alle ſeindt nit widder die Sub⸗ 
ſtantz der zugeſchickten Artickell, wollen fid) darumb f. f. 9. 
verſehen vnd dem Churfurſt zu Brandenburgk vnnd Hertzog 
Moritz freundtlich gebetenn haben, daß Ire Chur: vnd f. 
g. die alfo bei dife Artickell befleißigenn woltenn, vnd ſobald 
Ire put vnb f. g. feiner f. g. ſchreiben, vnd den Tag vnb 
Platz benennen werden, da fie zu Keyf. Maj. kommen follen, 
fo will f. f. g. vf Srer Chur: vnd F. G. Schreiben, zuge⸗ 
ſchickt Geleith vnd Verſicherung komen, vnd vor J. F. G. 
alfo erſcheinenn vnd mit der Rhom. Keyf. Mai. vertragenn, 
bitten f. f. g. die Dinge dahin zu befurderen, daß S. F. G. 
zugelaſſen vnd vergonnet werde, der Sachßiſchen vnd Sehe⸗ 
Stette halber auch handlen zu laſſenn, ſo wollen Ire F. G. 
ire Rete dahin ſchicken, der Hofnung, ſolch Sachen gleicher 
geſtalt vf gute Wege auch zu bringen. Signatum Caſſel Se- 
ptima Junii Anno 1547. 


f, 
Des Kaiſers Erklärung auf dieſe Bedingungen ). 


Das Wort Diener im anderen Artickell, will Ir. Majeſt. 
austhuen laſſen. 


*) Kuchenbecker 1, c. Ganz bei Bachmann. Nr. 5. S. 69 
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Der Verſicherung der Religion halbenn verſiehet ſich Ire 
Majeſt, er werde in dem, damit die beide Churfurſten Sach⸗ 
fenn vnnd Brandenburgk zufriden geweſt, auch kein ditficultet 
machen. EA: 

.. Majeſt. will dem Landgrauen nach beſcheener Abbitt 
von der ausgekuͤndigten Acht entbinden, vnnd einen vnnderſchrie⸗ 
benen vnd beſigelten Suͤnebrief uͤber alle Hanndlung verfertigen 
vnd jme zuſtellenn laſſen. 


5. 
Die foͤrmliche Capitulation des Landgrafen. 


(Bei Hortleder S. 460*) und Mogen in der Hiſtor. 


Captiv. Philippi Magnani mi p. 381 fqq... M. v. Rie 
derer im angef. Buche S. 40 u. ſ. w.) l 


6. 
Zu Halle geſchehene Abbitte des Landgrafen “). 


Alüerdurchleuchtigſter, Großmaͤchtigſter, Unuͤberwindlichſter 
Keyſer, allergnedigſter Herr! Nachdem der Landgraff zu Heſſen 


u. f. w. Dieſe Erklärung überfanbten die beiden Fuͤrſten qur 
gleich mit dem Geleitsbriefe (Beil. F.) dem Landgrafen. 

) Dieſes ift die bei Saſtrow S. s48 mit B. bezeichnete, aber 
fehlende Beilgge, welche ich ihrer Weitlaͤuftigkeit wegen hier 
nicht mittheilen will. Es findet ſich in derſelben nichts we⸗ 
der von einigem, noch von ewigem Gefaͤngniſſe. Wenn in 
der Note ſteht, ſie fehle auch bei Hortleder, ſo bezieht 
ſich dieſes darauf, daß ſie ſich bei den ſpaͤtern Verhandlungen 
von S. 690 an nicht findet. Daſſelbe gilt binficbtlid) der 
Note f) S. 532 erwähnten Losſprechung des Landgrafen von 
der Achterklaͤrung. M. v. übrigens das bei Bachmann 
befindliche erſte Concept derſelben. Unter Nr. s ftebt 
bei demſelben auch die am safen Junjus gegen den Kaifer 
ausgeſtellte Obligation der beiden Churfürften, in welcher fie 

ch verpflichten, den Landgrafen, der damals ſchon gefangen 

war, zur Erfüllung der Capitulation anzuhalten. Dieſer 
Obligatton mußte auch Wolfgang Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog in Baiern, durch ſeine Gemahlin Anna gleichfalls 
ein Eidam Philipps, beitreten. M. v. die Nr. 7. S. 77 
u. f. w. bei Bachmann und oben S. 531. 

*) Bei Hortleder B. 3. €. 76 (S. 468 u. 463) u. Moger 

S. 37 u. . w. Des Landgrafen Canzler Tilemann Gündes 

rode las dieſe Abbitte her. Bei Hortleder iſt der ote 

Junius unrichtig fart des 19ten angegeben. 
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E. K. Maj. in dieſer vergangenen Kriegshandlung zum aller: 


hoͤchſten beleidigt und zu allen Vngnaden bewe t, auch andere 
darzu vervrſacht hat, darvmb denn E. K. NM. wider hne alle 
ernſtliche Wege vnd Straffen vornehmen möchten, ift jhme daf- 
ſelbig alles vnderthaͤnigſt, von Herken vnb billich leyd, ergibt 
fich hierauff, feinem Erbieten nach, in €, K. M. Gnade und 
Vngnade. "- 

Bittet aber allervnderthaͤnigſt, vmb Gottes und fo. 
Barmhertzigkeit willen, E. K. M. wollen auß angeborner 
Keyſerlichen Güte vnd Gnaden jhme daſſelb allergnedigſt ver- 
zeihen vnd vergeben, vnb die außgegangene E. K. M. Achtser⸗ 
klaͤrung, fo er wol verſchuldet, widerumb allergnedigſt auffhe⸗ 
ben, jhn in vorigen Standt ſetzen, kommen ond bei ſeinen Landt 
vad Leuten bleiben laſſen, vnd jhn, ſein Landt, Leute, Raͤhte, 
Hoffgeſind vnd Vnderthanen allergnedigſt zu Gnaden auffneh⸗ 
men, denſelben gleichergeſtalt auch verzeihen. 

Dargegen erbeut er ſich, E. K. M. ais ſeinen einigen, 
rechten, von Gott geordenten oberſten Herrn, Keyſer vnd Ober⸗ 
keit zu halten, zu ehren vnd zu jeder Zeit zu erkennen vnd gehor⸗ 
ſam zu ſeyn, E. K. M. auch vnd dem heiligen Reich alles das 
n leiften vnd zu thun, was einem getrewen gehorſamen Fuͤrſten, 

nterthanen vnd Vaſallen eignet vnd gebuͤhret, auch darbey zu 
verharren, vnd hinfure zu ewigen Zeiten wider E. K. M. nicht 
zuthun oder zu handlen, fondern alle Vnterthaͤnigkeit vnd Ge: 

orſam zu beweiſen, vnd fuͤr ſolche hohe Keyſerliche Begnadung 
mit allen den Seinen höchſter Bnterthaͤnigkeit danckbar zu feyn 
und zu verdienen; Alfo daß E. K. M. wercklich befinden follen, 
daß der Landgraff zu Heſſen vnd die Seinen E. K. M. leiſten vnd 
vollziehen wollen, Alles, was ſie zu thun ſchuldig ſeyn vnd die 
auffgenommene Kapitulation innhelt. 


" 


Des Kaiſers Antwort auf die gefchehene Abbitte 
des Landgrafen ). 


Die Rom. Keyſ. Majeſt., vnſer allergnedigſter Herr, hat ange⸗ 
hort, welchermaſſen der Landgraff von Heffen offentlich vor 


*) Die bei Saſtrow S. 832 mit G. bezeichnete, aber gleich⸗ 
falls fehlende Beilage. Sie ſteht bei Hortleder S. 463. 
M. v. die Note ) zu S. 696. Es ward diefe Antwort 
von dem Vicecauzler Dr. Gelden geſprochen. Wenn von 
einem gleichzeitigen Berichterſtatter behauptet wird, der Kai: 
ſerliche Hofrath Dr. Jobann Marquard, den wir auch 
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jrer Key. Maj. bekent, daß er dieſelb zum allerhöchften vnd be- 
ſchwerlichſten beleidigt vnd zu allen Vngnaden bewegt, auch an: 
dere darzu verurſacht, das fey S. F. G. von Herken vnd bil: 
lich leidt. Wolle ſich demnach in jhrer Keyſ. Maj. Gnaden vnnd 
Vngnaden ergeben, mit fernerer Bitt vnd Erbieten, wie fol: 
ches nach der Leng erholt iſt. ; 


Darauff, vnd wiewol nicht ohn, daß S. F. G., wie fie . 


ſelbſt bekennen, Ihr Key. Maj. zum beſchwerlichſten vnd der⸗ 
maffen beleidigt, daß fie die allerhoͤchſte Straffe, fo S. F. G. 
moͤcht auffgelegt werden, wie maͤnniglich bewuſt, wol verdienet 
hetten, Noch dennoch, dieweil S. F. G. jetzundt hieher fom: 
men, frer Maj. zun Fuͤſſen gefallen, fo ift jre Maj, jrer ange⸗ 
bornen gewoͤnlich miltigkeit nach, auch auf bie fleiſſigſte Fur⸗ 
bitt, ſo von etlichen Chur- u. Fuͤrſten fur gedachten Landgraf⸗ 
fen beſchehen, zufrieden, dz die AT fo jre Keyf, 
Maj. billicherweiß gegen S. F. G. ergehen laffen, auffgehebt, 
Auch die Straff des Lebens, ſo ſie von wegen geuͤbter Rebellion 
wol verdienet, nachgelaſſen. Deßgleichen auch, daß S. F. G. 
weder mit ewigen Gefaͤngnuß ), nod) mit Confiſcation, oder 
Entſetzung derſelben Güter, mehrer oder weiters, denn die 
Artickel der Abrede, ſo jhre Maj. gnaͤdigſt gewilligt, innen hal⸗ 
ten, möchte beſchwert werden. Und wil jre Maj. auch S. F. 
G. Vnterthanen vnd Hoffgefinde zu Gnaden auffgenommen Da: 
ben. Doch mit dem gedinge, daß fie den innhalt gedachter Ars 
tickel jreg theils trewlich vollnziehen, fich denſelbigen in einige 
wege nicht ai 

Der gewiſſen Zuuerficht, hochgedachter Landgraffe, ſampt 
ſeinen Vnterthanen, werden ſich zum hoͤchſten befleiffen, ſolche 
von jrer Maj. bewieſene treffliche Gnade vnd Gutthat hinfur⸗ 
an in allem vnterthenigſten Gehorſam vmb jre Maj. zu vers 
dienen ꝛe. 


8. 
Bericht eines Zeitgenoffen über die ee 


Philipps von Heſſen“ 
(Zu B. 1. Cap. 8.) 


Den 18ten fuͤrgemelts Monats (Juni 1547.) Der Churfuͤrſt 
(Moriz) von Sachſſen vnd Brandenburg, nachdem fie furer- 


ſchon aus Saſtrow kennen, habe diefe Antwort bergelefen, 
fo beruht dieſes auf einem Irrthum. M. v. Mogen 1. c. 


p.39. 5 
) Hieraus hätte der Landgraf ſchon ſchließen koͤnnen, welch 
ein Schickſal ihm bevorſtand. pod 
) Aus einem alten hiſtoriſchen Mannſeripte über Kaifer Carl V., 
zuerſt mitgetheilt von Seybold im Deutſchen Muſeum B. 2. 


g 
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t gangenen Tagen khayſ. Mai. angeſprochen, bae Ihr khayſ. | 


% Mal. wolle fid) vber den Landtgraffen in Heffen Erbarmen, vnd 
ihme Gnab erzeigen, bob nuhn Seines Verdrags Capitulation 
h.e vnd Artickell gegen Ihr khayſ. Mai. verfertigt, vnd dem Landt- 
grafen furgeleſſen, haben Sie auff gemelten Tag den Landtgraf— 

T fen mit Sich nach Hall gefuͤhrett: 
* Den 19ten ejusdem vngefehrlich vmb vier 2fubren*) Nach: 
mittag haben ſie“) den Landtgraffen mit fid) in Ihr khayſ. 
„ Mai. Hoff gefuehret zu Hall in Sachſen, auff einer Gallereien, 
doh Ihr khayſ. Mai. jn Sein khayſerlichen Stull under Einem | 
5.  Jümmell von fraufeledtem***) gulden Stuek genaebt gefeffen, | 
und bey Ihr khayſ. Mai, fiel Printzen vnd Herrn. | 
Doh nuhn fuͤrgemelte Churfuͤrſten doſelbſten ankhom⸗ | 
men, vngefehrlichen acht Schohe weytt von Ihr khayſ. 
Mai. ber Landtgraff für khayſ. Mai. ein Fousfall gethaen, 


Jul. bis Dez. 1781. S. 64 u. . w. Auch Dinnies hat dieſe ! 
"M Stelle feiner Abfchrift des Gaftrom Th. 2. zu B. 1. Cap. 8 ' 
kh (S. 32 ber Hdſchr.) eigenhändig abgeſchrieben einheften affen. | 
"al Von dem Lachen des Landgrafen und der darauf erfolgten Aeu⸗ 

ßerung des Kaiſers ſagt auch dieſer Chronikant nichts; ich kann 
indeß auch hieraus keinen Schluß auf die wenige Glaubwürdig⸗ 
feit Saſtrom's binfichtlid) feiner Erzählung machen. Sehr | 


mM 


" beſtimmt ſpricht fid) aber Häberlin N. D. R. G. Th. 1. 

Un S. 188 gegen Saſtrow's Glaubwürdigkeit in Hinſicht der | 
fraglichen Erzählung aus: „Uebrigens verdient bie Erzählung i 

PM des Herzoglich Pommeriſchen Geheimen Raths und Geſand⸗ 


tens am kaiſerlichen Hofe, Bartholomäus Zaſtrow's, 
keinen Glauben, wenn er uns verſichern will, daß der Lan d⸗ | 
graf, unter ber von feinem Kanzler geichehenen Ableſung, j 
2 gar ſchimpflich darüber gelacht, dagegen aber der Kaiſer 
ihm mit dem Finger zornig zugewinkt, und gelagt habe: 
„Wel, ik ſol di lachen lehren. Denn es findet ſich 
hievon nicht das geringſte bei irgend einem andern gleichzeiti⸗ 
gen glaubhaften Geſchichtſchreiber, ober in denen wegen der 
— Gefangenſchaft des Landgrafen nachmals publicirten Staate⸗ | 
arten. „Daß die Nachricht von dieſem Vorfalle nicht in die | 
gedachten Staatsacten gekommen iff, kann nicht befremden, 
und die Geſchichtſchreiber ſowohl von des Kaiſers, als von 
i des faubgrafen Parthei konnten ein Jutereſſe daran haben, 
ng den Vorfall nicht lautbar zu machen. Häberlin hat übri⸗ 
"T gens feine Kenntniß von Gafrom'$ Erzählung aus der | 
Gdéttaen c Kreyfigfhen Nachleſe und aus Mogen’s | 
Hiltor, Captivit. Philippi. etc. Man vergleiche die Vor: 
0. rede zu Th. 1. XCVI. u. f, w. Daß Häberlin um 
ni fern Saftrom irrigerweiſe zum Pommerſchen Geheimen 
Rath und Geſandten am kaiſerlichen Hofe macht, brauche 


"U ich hier nicht erſt zu bemerken. 

*) Uhr. **) Bei Seybold ſteht für. 
x ***) gekraͤuſelten. 
W 


Jc. ae 
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auff Seinen kneien ſich begebent, paide Seine hendt zueſammen 1 
geſchlagen, Nach der erden Sein khopff vnd augen khehrent M 
vnb neigen. eta sous tn d 

Doſelbſten durch Sein, des Landtgraffen, Cantzler, So . 
auch auff ſeine kneien Sich begeben, furgeben, furgetragen vnd 
ben Mishandell bekhennett, fo er, der Landtgraff, Sein Herr, 
groblich gegen Ihr khayſ. Mai begangen, Sich gentzlich in Ihr ar 


khayſ. Mai. Handt und Gewalt, freien Willen, Barmhertzigkuytt A 
vnb Gnadt und Vngnad ergebent. : ü 

Doh nuhn diefe Gnaden Buͤtt alfo geſchehen, in Gegen: al 
wart der Churfuͤrſten, jme, Landtgraffen, vnd Sein Canßler M 
durch khayſ. Mai. Rhaett vnb Secretarien Sehveldth) gez fi 
antmortt, das Ihr khayſ. Mai. vmb erwehgung etlicher Sa⸗ b 
chen halben vnb ber Churfuͤrſten Buͤtt, fo für Some gefchehen, t 


anfebent, das Ihr khayſ. Mai. Ihme das Leben, So er Hillis j 
ger Meyf verfchuldett, geſchenkett, dargegen quer ewiger Ver: ! 
ſtrickung nicht verbunden Sein Soll, wie auch jm fuhri: i 
gen Hertzog Johann in Sachſen bes verftriften Verdrags f 
articull und Capitulation gemelt vnb furbehalten. A j 1 

Doh diß nuhn alfo geſchehen, ber Landtgraff in des Her⸗ = 
zogs von Alba, des Veltoberſten, Henden gelüffert worden, 
welcher jbme in das Schloß zue Hall gefuhrett, welcher auch E. 


jhme, Landtgraffen, vnd ben Churfurſten den Nacht Imbs 2 
geben, darnach der Landtgraff in Ein Gemach gefuhrett mor: w 
den, vnb Don Johann de Brenarre Oberſten vber 2 fenbell " 
Spanniſchen Kriegsvolfs geluͤffertt. l el 

Auff gemelten Tag gefenglich Eingezogen der Graff von M 
Oberſtein ) vnd zwehn andere feine Geſellen, vmb das DH 


Sie Sich wegen etlichen habent Befelch vm die Stadt Bre— 
men febr *) mißbraucht. i i 


Den 18ten zue Hall in Sachſen ankhommen ber Herzo hj 
von Brunſchwich und Sein elteſter Sohn, So der Landtgra Mn 
fünf Jar lang gefangen gehalten T). 

Desgleichen auch daſelbſten ankhommen die Ambafladores 7 
„ vnd Sich die Stadt Lubek vnd Lunenburg : 
ergeben. | 


Den 1Iten, 20ten, 21ten, 22ten vnb 2dten Nachdem die 
Churfuͤrſten, Herzog Moritz jn Sachſen vnd Brandenburg, bey 


Seibold ſagt: vermuthlich der Name des Seeretaͤrs. Man 
ſieht, daß der Name corrumpirt und daß der Vicecanzler 
-Geld oder Gelden bier gemeint if. 
**) Soll wohl Eberſtein heißen. 
) Sieh bei Seybold. " 
D Heinrich ber jüngere, wie auch oben aus Saſtrow 
ſchon bekannt iſt. 
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khayſ. Mai. heftig anhielten, fürbringent, wie der Landtgraff 
Sich beclagett vnd nicht woll zufrieden wehre, das er ver— 
ſtrikett Lm weyll man jme uff Frei Glaidt bie Vertrags 
Artieull zugeſchikett, darein kheiner Verſtrickung gedacht 
worden: T ii imt 

Heruͤber khayſ. Mai. Nachdem er über bif beraethſchla⸗ 
gen laffen, für Sich fürgemelte Churfürften berufen lafen, vnd 
Ihnen dieBerdrags Articull, So zwiſchen Ihr khayſ. Mai. vnd ben 
Landtgraffen ergangen, furleſſen laffen, welche alfo Lautent, 
als Nemblich, das der Landtgraff herbey khommen Soll, vnd 
Sich in Ihr khayſ. Mai. Hendt, Barmherzigkaytt vnd guet⸗ 
ten Willen ergeben, vnd das khayſ. Mai. darnach durch Fur- 
bitt furgemeldter Printzen vnd Churfuͤrſten vnd jhrer Repu⸗ 
tation halben dem Landtgrafen das Leben, So er groblich 
gegen Ihr khayſ. Mai. verwuͤrkt, Schenken wollen, Ihr 
khayſ. Mai. Sich vnd alle Seine Landt ohne einigen Auß⸗ 
zug vbergebent, derowegen wolle Ihr khayſ. Mai. Ihme 
Gnadt erzeigen vnb der ewigen Gefencknuß entledigen; wel; 
ches genugſam zuverſtehen, das der Landtgraff Ihr khayſ. 
Mai. Seinem Willen nach Ein Zeytt lang Sein gefangener 
Sein folt”) ; L T 

Doh nubn furgemelte Churfuͤrſten, Herzog Moritz jn 
Sachſen vnd der Brandenburger, diſſes alfo hoͤreten, botten 
ſie khayſ. Mai. vmb Verzeihung, weyll die Scholt Ihr wehre 
vnd Ihr khayſ. Mai. den Verdrag gemeß gehandelt, wie 
Sie Sich auch deßwegen gegen allen, So hergegen handtlen, 
Stett, Veſt vnd vnverbroͤchlichen hinfuͤrter gehalten vnd volns 
zogen werden foll ). 

Demnach khaiſ. Mai. dem Hertzogen von Brunſchwich, So 
khorzlich auſſer des Landtgraffen Verſtrickung khommen, für Sich 
befchaiden, jhme fuͤrlegen laßen den hohemuth, So er, mit Schrei: 
ben vnd Sagen von Ihr khayſ. Maj. erzeigt, doh er von Ihr khayſ. 


*) Daß dieſer Chronikant für den Kaifer und gegen den Land: 
grafen geſtimmt geweſen ift, geht aus dem ganzen Tone fei; 
ner Erzaͤhlung hervor. Er war, wie Seybold vermuthet, 
ein Elfaffer von Geburt, und ganz gewiß roͤmiſch⸗katholiſcher 
Religion. Mir iſt es wahrſcheinlich, daß er irgend eine 
Stelle am Hofe des Kaiſers bekleidet bat. Der Gündero— 
diſche Bericht über den Aet der Gefangennehmung des 
Landgrafen findet ſich bei Mogen, und eine Nachricht von dem 
Heſſiſchen Rathe Heinrich Lerßner, aus dem Munde des 
Cburfürfien Joachim, bei Kuchenbecker i. a. B. S. 
226 U. 227. a i : 

) Der Chronikant hat fid) hier offenbar, wenn. diefe Stelle von 
Seybold nicht falſch geleſen worden ift, in der Conſtruetion 


verwirrt. 
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Maj. gegen den khoͤnig inFranckreich Hulff vnd Beiſtandt begehrett 
vnd andere Sachen mehr, So er gegen Ihr khayſ. Mai. lauffen 
laſſen. Diſſes alles ohn angeſehen Ihr khayſ. Mai. Ihme Her⸗ 
pogen gnediglich verzeihen, Ihne in allen Seinen Landten, 
guetter vnd Furſtlich Standt wiederumb erblichen jn ſetzent *). 


9. 


Des Landgrafen Schreiben an Heinrich Bullinger zu Zürich 
uͤber das ausgebreitete Geruͤcht, als habe er waͤhrend ſeiner 
a Gefangenſchaft fich zur Annahme des Interims 
; bereitwillig erklärt “). s 


Wuͤrdiger vnd Wolgelerter, Lieber Beſonder. Wir haben 
ewer Schreiben ſampt dem zugeſchickten Buchlein endtpfan: 
gm vnnb emer Meynung nit anderſt denn gerecht verſtanden. 
Bedancken vns derwegen der Büchlein, ſamt der Gluͤckwuͤn⸗ 
(dung vnnſerer Erleddigung, gegen euch gnediglich, feints hin— 
widder in allen Gnaden zu erkennen gneigt, vnd wollen euch 
hinwidder nit pergen, daß wir ſollicher Büchlein albereits etz 
lich geleſenn, welche vns treflich woll gefallen, wollens auch 
volgendts mit allem Bleis leſen. 

Vnd nachdem etliche vonn vns ausgoſſen vnnd geſagt, wir 
ſeien vom Glauben abgefallen, das ijf nicht alfo, es if auch 
vnſer Meynung gar nicht geweſen; wir ſeindt eben ſo wenig 
als ir vnd andere abgefallen, vnnd hett man vnſere Meynung 
recht verſtanden, wurde man viel anderſt (dan daß wir vom 
Glauben abgefallen ſeynn ſollten) von vnnß geſagt haben. 


») Aus Kuchenbecker's Anal, Half. Coll, cit, p. 224 u. 225. 
Auch aus Saſtrow B. 5. Cap. 6. (S. 1345) und B. 8. 
(S. 563 u. f. w.) wiſſen wir, daß ein Schreiben des gefan⸗ 
genen Landgrafen an den Kaiſer umhergegangen iſt, in welchem er 
unter andern Anerbietungen fid) auch anheiſchig gemacht habe, ba; 
für zu ſorgen, daß das Interim in feinem Landern angenom⸗ 

men werden folle, falls er die Freiheit wieder erhielte. Get 
dauus gedenkt dieſes Briefes (B. 10. J. 1548. D. Ueberſ. 
Th. 5. S. 251 u. f. w.) gleichfalls, giebt aber nicht undeut⸗ 
lich zu verſtehen, daß er den Brief fuͤr erdichtet halte, wor⸗ 
in ihm auch der Verfaſſer der Note zu der gedachten 
Stelle beipflichtet. M. v. aud) Megen J. c. p. 160. “ft 
der Brief erdichtet, fo leidet die von mir S. 346 ausgefpre: 
chene Aeußerung uͤber das Benehmen des Landgrafen waͤh⸗ 
rend feiner Gefangenſchaft eine Milderung. Zu leugnen ift 
indeß nicht, daß der Landgraf in dem Briefe an Bullin⸗ 
ger den Grund zu ſeiner Gefangennehmung etwas entſtellt. 
Welche Buͤcher es waren, die Bullinger dem Landgrafen 

zuzeſchickt hatte, kann ich übrigens nicht fagen. 


r. | 
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Dan daß wir zu Hall in Sachſen inn die cuftodien fom: 
men, hat allein das verurſacht, daß vns angemutet, das wir das, 
was das Trientiſche Concilium beſchlieſſen würde, willigen foll- 
ten, vnnd wir vng des weigerten, wurden wir in Gefengnuß 

ezogen. 
* Wilchs wir euch alſo hinwidder gnediglicher Meynung 
nicht wolten pergen, vnd ſeindt euch mith ſondern Gnaden ge 
wogen. Datum Ziegenhain ben 24, Decemb. anno III. 


An Henr Bullinger Philipps, Landgr. 
zu Zürich. zu Heſſen. 


Nachtraͤgliche Verbeſſerungen und Zuſaͤtze 
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Nachträgliche Verbeſſerungen und Zuſätze 
zum erſten Theile. i 


Seite XX. Zeile 2. von unten. Statt: „Der letzte Theil“ tefe 
: man: Die beiden letzten Theile. 


— XXXI. 3. x. füge man bei nSlempren^ hinzu: aus 


Stolp. 

— XXXVI. Note. M. v. die Borr. zu Th. 3. 

— XL. Note *). Martin Andreas (ger. 1614) hat das 
gedachte Exemplar der deutſchen Annalen Sickſted ts 
geſchrieben. M. v. Vorrede zu Th. 3. 

XLII. 3. L. v. u. ſt. Alle l. m. Alles. 

XLVIII. 3. x. Chelopaͤus Werk habe ich in dem Herrn 
Dr. Super. Droy fen zugehörigen Exemplar jetzt vor 
mir. Die Arbeit iſt von keinem beſondern Werthe. Sie 
geht bis zum 27. Januar 1575. Eine Genealogie Du- 
cum Stettini et Auterioris Pomeraniae (ft angehängt. 

— LVIII. Z. 8. St. Bardenfis f. nt. Bardeníes, M. v. aud) 
hinſichtlich des Inhalts der Note Biederſtedt's Nach⸗ 
lefe z. Geſch. der Kirchen u. Pred. in Neuvorvom. 1. S. 5. 

— LXIV. 3. 2. u. f. w. Die Behauptung, daß Berkmann 
den erſten Reformationsauftritten bier in Stralſund 
als Theilnehmer beigewoynt habe, haͤtte mehr im Tone 
der Vermuthung vorgetragen ſeyn ſollen; im Jahre 1525 
war er aber ficher hier. Mehr hierüber an einem ans 
dern Orte. 

— LXXIII. 3. 8, u. 9. Ueber Lindemann f. m. die Borr, 
zu Th. 3. Haunemann war Subpraͤtor. 

— LXXIV. 8. 10 u. . w. Der vollſtaͤndige Titel des Ge 
dichts if: Smiterloviadum Libri III. ad Georgium 
Smiterlovium poſtea Senatorem Stralfundenfem 
Auctore Chrifiiano Smiterlovio Anno M. D. 
LXXX. M. v. beu Schluß der Vorrede zu Th. 2. Ne⸗ 
ben Chriſt. Smiterlow haͤtte auch noch der Stral⸗ 
ſunder Zacharias Orthus (Prof. zu Greifswald) wes 
gen des Gedichts: Inclytae Vrbis Stralfuudae Origo et 

Res gellae etc, Rof. Exc. Stephanus Myliander 
(Möllemann bei Dröge im Leben Fr. Weffel'e) 
M. D. LXII. genannt ſeyn ſollen. Abſchrift gleichfalls 
bei Dinnies 1. e. p 

— re M. v. bie berichtigten Angaben in der Vorr. 
zu Th. 3. . 

— XCIII. Das hier Vorgetragene wird durch das in der 
Vorr. zu Th. 3. Angegebene noch beſtaͤtigt. i 

— C. Auch Chriſt. vou Nertelbla hatte hier aufgeführt 

feum folien, fo wie Joh. Heinrich von Harpprecht. 

M. v. die Note Th. 2. S. $81. 


zm 
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Seite CVII, Saſtrows Schriftzuͤge aus feinem ſpaͤtern Alter 


Paj 


if 


unterſcheiden fid) merklich von denen aus feinen juͤngern 
Jahren. Die Buchſtaben find viel dicker und haben, 
bei aller Leſerlichkeit, das zierliche Anſehen feiner Zu; 
gendhandſchrift verloren. 

XXI. Z. 9. v. u. Man fuͤge vor „Rathsherr“ hinzu: 

9 tiae, Sec. f 

CXXXV. Die Bildniffe der hieſigen Buͤrgermeiſter auf 
der Rathsbibliothek gehen bis auf Fran; Weffel pins 
auf, deſſen Bild das erſte iſt; das von Nicolaus 
Genzkow ift das zweite, das von Thomas Bram 
den burg aber erft das fünfte der Reihe nach, wie 
aus einem officiellen Inventario über die Bibliothek von 
J. Ehr. Chariſius Hand hervorgeht. G a fro w's Bild 
aber fehlt. Daß Nicolaus Genzkow's Bildniß vor 
handen iff, bemerkt ſchon Dinnies (Nachr. u. f. w. 
Th. 1. S. 681); von bem Weſſelſchen aber fagt er 
nichts. Es iſt von Intereſſe, daß die Abbildung des 
Hauptbeförderers der Reformation hier in Stralfund fid) 
nach erhalten hat. - = 

n 7. Mit der Sauglocken lauten; unflätige 

eden führen. U, v. Klein's deutſches Provinzial: 
woͤrterbuch B. 2. S. 102. Den Stebenbegriff: nach dem 
Tode hat Klein überſehen. 

18, Note) Odmodig, demüthig bei Dahn ert. Note) 
Biergang. Analoge Formen, z. B. Theegang, 
kommen auch ſonſt im gemeinen Leben vor: Gang, um 
ſich des eingenommenen Getraͤnks zu entledigen. 

19. Note“) Stuveten, nicht Stauden, ſondern Stub⸗ 
ben von abgehauenen Bäumen. M. v. Dahnert. — 
Note ***) Voͤrlage: Nachſtellung, beſonders auf oͤf⸗ 
fentlichem Wege. Derſ. 

25. Note“) Kaffenſter, das Kappfenſter, oder Dachfenſter, 
Fenſter, welches aus einem abhaͤngenden Dache heraus⸗ 
gebaut iſt, in Franken die Gaupe. Adelung ſcheint 
es, und wohl ganz richtig, von Kappe herzuleiten, in 
ſo fern dieſes Wort überhaupt das Dach eines Dinges 
bedeutet, oder auch in ſo fern ſolche Fenſter mit einem 
Dache uͤberdeckt ſind. Die Herleitung von gaffen 
liegt ungleich ferner, paßt auch wenigſtens nicht für 
Kaffenſter in Giebelhäufern. 

30. ee füge man hinzu: B. 3. Cap. 13. (S. 138 
und 139). , j 

36. Z. 1. v. u. füge man hinzu: „in der Vorrede.“ 

48. Note ). „Ao. 1566 — — heft Jochim Toller 
— — einen Schotten — — mit einem breeden Taßha⸗ 
ken ſwerlich vnd geferlich an den Half vund angeſicht 
verwundet.“ Joachim Lindemann im Memorial: 
buche (m. v. die Vorr. zu Th. 3). Die Bedeutung des 
Worts iſt auch hiernach durchaus keinem Zweifel unter⸗ 
worfen. Taßhaken it wohl nur ein Saͤbel, der in 
der Scheide, d. i. ein gekrümmtes Seitengewehr, das in 
ſeiner Taſche ſteckt. In den erſten Zeiten trug man die 
Schwerdter ihrer Groͤße wegen bloß; bei den kleinern kam 


Saſtrow's Chron. II. Bd. 45 


— 10%. 8. 8. Nach mt 


Nachträgliche Verbeſſerungen und Zuſaͤtze 


zuerſt die Scheide (Taß, Taſche) auf. Daher ber 
eigene Ausdruck dafür. Auffallend bleibt es immer, daß 
die Gloffarien das Wort uͤberſehen haben. Der Land mann 
in feinen Se und Rügen nennt diejenigen obern Raͤume 
in feinen Scheunen und Haͤuſern, in welchen er die Gar⸗ 
ben, oder das Heu und Stroh aufpackt auftaſſet), den 
Taß (m. v. Adelung) und hiernach koͤnnte man bei 
Taß haken auch an Heugabel, Strohgabel u. . w. Den: 
ken; aber in dieſer Bedeutung gebrauchen Sa ftro w 
und Lindemann offenbar das Wort nicht. Der Taß 
in den Scheunen hat aber mit ade, Taſſe ſicher 
einen und denſelbigen Urſprung. Nach Reiske (Act. 
Soc. Jen, Vol. IV. p. 155 sqq.) ift Taſſe arab. Urſpr. 
von thaít (oder thallon) Becher, Napf. 


Seite so. Z. 2. v. u. Statt hinet l. m. hint. 2 
— 58. Note). Statt Pfarrhaus l. m. Pfarrgehöft. 
— 72. Note ). M. v. auch das Brem. Niederſ. Wörterbuch, 


Richey (Hamb. Idiotik.), der Ruͤſchen e Glegen 
ſchreibt, ift hinſichklich der Schreibart und der Herlei 
tung des Worts auf ganz falſchem Wege. f 

76. Note). Bogeislaufen wird bei uns noch jetzt 
diejenige We ee der Knaben genannt, 
wenn einer oder mehrere auf losgegangenen neben einans 
der liegenden Eisſchollen, welche unter ihren Fuͤßen 
ſchwanken, oder auf zuſammenhaͤngendem, aber noch 
ſchwachem, daher ſich biegendem Eiſe laufen. 

92. Note ff). ueber Seeund Sand ift terminus fet 
nicus bes Luͤbiſchen Rechts für abweſend, auswaͤrt 


97. Note ). Der fragliche Vertrag findet fic) auch T9. 3. 


S. 250 u. f. w. abgedruckt. à : 

102. Note ). Mit dem tágliden Hopfen aus 
ziehen ift Form des Luͤbiſchen Rechts bei der cellio bo- 
norum und deutet das alleinige Behalten der taͤglichen 
Kleidung an. PAS ] 

103.3. 14. ju Lecker. Im verächtlichen Verſtande ein Menſch, 
der nur feinen finnlichen Vergnuͤgungen ohne Wahl des 
Gegenſtandes und der Mittel nachgeht. Adelung. Das 
Stammwort iſt wohl lak, das neben manchen andern Be⸗ 
Deutungen, auch die eines Wohlluͤſtlings hat (Lak Flandr. 
Huren). M. v. K. Ch. L. Schmidt's Weſterw. Idiotik. 
©. 102 u. Fulda's Idiotikenſamml. S. 249. In einigen 
Mundarten wird auch der Zifchlaut fch vorgeſetzt, fo S ch les 
cker im Schwaͤbiſchen. (Schmidt i. a. B., m. v. auch 
J. G»b. Schmidt's Schwaͤb. Idiotik. S. 115). Einen 
üngezogenen Menſchen neunen wir einen Schläks, mit 
einigem Unterfchiede von Schlapps ober Schlöps. 
Lecker erklaͤrt Klein in dem deutſchen Provinzialwoͤr⸗ 
terbuche, ganz zutreffend auf Saſtrow's Gebrauch des 
Worts, durch Laffe, Jungfernknecht, auch einen jungen, 
Unerfahrnen und doch von fid) eingenommenen Menfchen. 


Seite 105. Note). Schniddeker Schnitzler) ſoviel als Tiſch⸗ 


ter. M. f. die Stralſundiſche Bürgertafel in Daͤhneri's 
Urkundenſamml. Suppl. 2. S. 972. : 
onnte hort die Parentheſe auf, das 
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Punctum muß fehlen und das große D in Diefe muß in 
ein kleines verwandelt werden. 
= 107.3. 10, Ruͤhs, der diefe Stelle in Fr. Koch's Curp, 
nome (Th. 1. S. 404) hat abdrucken laſſen, findet die 
Ga ftro w fche Beschreibung des fraglichen Kopfputzes nicht 
deutlich, und auch ich geſtehe, daß ſie allerdings etwas 
Dunkles hat. Das Wort Wimpel oder Wumpel, 
wenn man auch bei Vlege ober Fleege nicht ſowohl 
an die Herleitung von fliegen, ſo daß es mit Flagge, 
Fluͤgel u. f. w. verwandt, ja gemiffermafen ſynonym 
fep, fodern, wie mehrere Sprachforſcher wollen, au bie 
von flegen, flijen, für legen, ordnen (componere) 
denken will ^), läßt allerdings auf einen flatternden Kopf 
putz, eine Art von Schleier ſchließen, und wirklich findet 
ſich das Wort in dieſer Bedeutung nicht bloß in alten 
deutſchen und franzoͤſiſchen Urkunden (Wimpel, Wum⸗ 
pel, Gimpel, guimpe, guimple, wuimple), fonbern 
auch im Griechiſchen und Lateiniſchen des Mittelalters 
(vun, guimpa, vimpla, wimpla); es wird durch 
audwris, u hie und dort erklärt und mar 
mentlich auch von einer Art von Nonnenſchleier, mite 
hin von einer ſittſamen Verhüllung des Hauptes, deren 
uͤberhaupt verheirathete Matronen ſich bedienten, ge⸗ 
braucht. M. v. Du Freſue unter guimpa u. Friſch 
unter Wimpel “). Das Eigenthümliche in der Erfins 
dung der Ann a Strancken muß nun, wie aus © as 
ſtrow's Erzählung deutlich hervorgeht, darin beſtanden 
haben, daß fie für biefe gewöhnliche, ſittſame Kopf 
tracht eine andere Form erſann, durch welche die drei 
Buhlerinnen, für die das neue Machwerk zunaͤchſt bes 
fimmt war, der damabligen Stutzerwelt recht in die Aus 
gen fielen; mithin iſt an eine ſchleierartige Kopfbedeckung 
wohl nicht zu denken. Als ſolche müßte dieſer ſogenann⸗ 
te Wimpel über die Müge gelegt worden ſeyn, fo daß 
er bie Näthe oder Borten derſelben mit bedeckt haͤtte; 
aber Saſtrow ſagt ausdrücklich, daß über dieſer fons 


*) M. f. das Brem. Niederſ. Woͤrterb. u. Schutze im Holſt. 


Idiotikon, felbt Dähnert, der Flege, Fläge, Vlege 
unter andern auch durch Ordnung im Putz erklärt. Fleege 
it plattdeutſche Benennung des Kopfzeuges; eine Nachthaube 
wird auch Nachtfleege genannt. Von einem Frauenzimmer, 
das ſeinen Kopf abentheuerlich aufputzt, ſagt man auch: es 
fleie ſich viel auf den Kopf. ; 

*) „zum Frawen raedt al ere Kledere — — — Spangen, Slo⸗ 
ger (Schieyer) Wumpel onde allerhande Cmibe.^ T, III. 
Script. Brunsv. in legibus Luneb, p. 755 bei Friſch. Wenn 
bei Schütze im Holſt. Idiot. folgender Vers: 

mpm Flege, myn Flechtels, mon Flyttentuͤch ligt 
aus Laurenberg's Gedichten als Klage einer jungen Frau 
angeführt wird, fo Fünnte man bei dem letzten Worte Flyt⸗ 
tertüch (Flattertuch) auch an Wimpel denken. 


As * 


Nachträgliche Verbeſſerungen und Zuſaͤtze 


derlichen Vlege, den fie Wimpel genannt hatten, die 
Rede in den Muffen als über ein Pulbete au8gebreis 
tet“ worden ſeyen. Die Föftlichen ſilbernen oder golbo 
nen Borten, mit welchen die Naͤthe, und beſonders der 
vordere Rand der Mützen verziert waren, follten 
alſo nach dem Sinne der Erfinderin dieſer neuen 
Mode recht ſichtbar werden ). Und fo iſt es mir denn 
wahrſcheinlich, daß Saſtrow an dieſer Stelle die €t; 
findung der großen Drathauben, welche bis in die neue⸗ 
fen Zeiten hier in Stralſund eine eigenthümliche Ger 
ſtalt bewahrt haben, gemeint hat. Dieſer, der Form 
nach ſchiffswimpelaͤhnliche, mit Recht abſonderlich zu 
nennende Vlege ) oder Kopfputz, aus zwei aus einans 
dergehenden, vorne ſpitz zulaufenden Flügeln von nicht 
geringer Größe beſtehend, ward auf das Vorhaupt ge; 
legt, fpäterhin auch der Mütze leicht eingebheftet; auf 
ihn wurde aber die Müge geſetzt, und zwar fo, daß die 
ſilbernen oder goldenen Umfaſſungsborten derſelben oben 
über den hintern Theil des in die Höhe ſtehenden Flùr 
gelpaars, wie über ein Pulpet ausgebreitet wurden. Daß 
Rede nichts als Borten, und zwar beſonders die vordern 
Umfaſſungsborten der Müke find, geht daraus hervor, 
daß Saſtrow beide Worte zuſammenſtellt und durch 
einander erklart, die Vergleichung dieſer neuen Hauben 
mit einem Pulpete ſcheint mir zu erkennen zu geben, 
daß fie nichts Flatterndes, ſondern etwas Skeifes und 
zwar fchräg in die Höhe Gehendes geweſen ſeyn muͤſſen. 
Nur wann keine Hüllen, (das heißt Kappen, nicht aber 
Mutzen oder Hauben, wie ich das Wort unrichtig erklärt 
habe) getragen wurden, bediente man ſich dieſes Wim⸗ 
pels, folte die Sammethülle zu der Muͤtze getragen wers 
den, ſo ließ man den Wimpel weg, ſetzte aber Muͤtze 
und Huͤlle ſo, daß die ganze Kopftracht, abgeſehen von 
der Unzweckmäßiskeit derſelben, nach damahliger Anſicht 
eine leichtfertige Geſtalt erhielt. Sittſame Frauen, ber 
ſonders bejahrte Matronen, verhüllten nämlich, wie viele 
Bilder aus jener Zeit zeigen, das Haupt fo, daß die 
Haare völlig bedeckt waren; die Haare ſolltenaber nach der 
neuen Mode zugleich mit den Borten der Mütze ſichtbar 
ſeyn, und waren es auch beim Tragen dieſer Art von 
Wimpel; die Müze ward daher fo weit zuruͤckgeſchoben, 
daß die Haare einige Finger breit zu fehen waren; dar 


„) Ein Freund vermuthet, daß fatt „daruͤber““ bei Saſtrow 


„der (nämlich Vlege, Wimpel) über“ vielleicht zu leſen fen, 
und wäre Wimpel hier eine Art von Schleier, fo hätte diefe 
Vermuthung allerdings vieles für fid). Alsdann würde man 
annehmen müͤſſen, daß der Wimpel hinten auf der Müke Der 
feſtigt worden und über diefe und deren Borten hinuͤberge⸗ 
aangen fen, fo daß die letztern etwa durchgeſchienen hätten. 
In den Handfchriften ſteht aber ganz deutlich „darüber.“ 
Die Roſtockſche hat „drüber.“ d 

„%) Ich mit Saſtrow der Vienes gewoͤhnlicher ift; die Vlege 
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mit aber auch die Borten ober Näthe der Muͤtze dem 
Auge nicht entgingen, mußte die Huͤlle oder Kappe, die 
urſpruͤnglich dazu beſtimmt war, das ganze Haupt zu 
erwärmen, fo weit zuruͤckgeſetzt werden, daß nicht bloß 
vorn die Haare, ſondern auch noch wenigſtens die breis 
ten Umfaſſungs⸗Nathe oder Borten der Muͤtze unter 
der Kappe hervorragten, mithin bedeckte dieſe Kappe 
nicht die Hirnſchale, ſondern nur einen Theil des Hins 
terhaupts. Auf dieſe Weiſe, glaube ich, wird Alles klar, 
und da auch die ſammetenen Huͤllen oder Kappen bei 
der neuen Art, fie zu ſetzen, eine andere, und ſicher auch 
abentheuerliche, hinten wegſtehende Form erhielten, ſo 
ergiebt fid), was Saſtro w ken will, wenn er von 
einem „wumpelſchen Muſter“ fpricht, nach welchem die 
ſammetenen Hüllen, unter denen keine Wumpel getras 
gen wuͤrden, gemacht, und ſo geſetzt worden ſeyen, daß 
die Haare des Vorderhaupts und die Borten der Mütze 
von ber Hülle nicht bedeckt wurden. Die Tracht dieſes 
neumodiſchen Wimpels ſcheint urſpruͤnglich nur für den 
Sommer beſtimmt geweſen zu ſeyn; die Hülle war aber 
Wintertracht, wiewohl fie nach der neuen Mode ihren weck 
völlig verfehlte. Amphotis, wie Pietorius das Wort 
wimpla, in der Bedeutung einer ſchleierartigen Kepftracht, 
erklärt (m. f. Friſch) koͤnnte dieſes nach beiden Seiten 
auslaufende Fluͤgelhauben paar, durch welches das weibliche 
Antlitz allerdings ein auffallendes, mitunter leichtfertiges u. 
uͤbermuͤthiges Anſehen ae gleichfalls genannt werden. 
Da, wie mir oben gefehen haben, Fleege für Kopfzeug, 
Kopfhaube geſagt wird, ſo ſcheint meine Vermuthung 
hiedurch noch beftátigt zu werden. Nicht ohne Schalkheit 
gedenkt aber Saſtrow auch der grauen Haare; denn 
nicht bloß junge Frauen, fonberm auch alte Matronen 
eigneten fich diefe für die Buhlerinnen erfundene Tracht 

an. Das Zeitwort „Wümpeln“ kommt übrigens bei 
Schütze im Holſt. Idiotikon fuͤr unordentlich zuſam⸗ 
men legen vor. 


Seite 122. 3. 6. Haus lucht iſt das große Hinterfenſter auf der 


— 
— 


Hausflur, wie man es noch jetzt in manchen alten Häu⸗ 
fern biefelbfi findet. 

128. Note. Statt brechen l. m. brachen. 

1:9. Note. Kann Feine Fäfſer kühlen hier, nach dem 
ganzen Zuſammenhange, wohl ſo viel, als: kann noch 
kein Ende gewinnen, weil ſo lange Waſſer zugegoſſen 
werden muß, bis das Faß kühl ift. Statt Brauhaͤuſern 
Z. 2. l. m. Brennhaͤuſern. K 

141. Note a). Vielleicht mag Unterſetzung Diet auch 
fo viel, als Zuſammenſetzung, Zuſammenrottirung mit 
Fremden, im Gegenſatze gegen die vorher erwaͤhnte na 
türliche Theilnahme der Angehörigen ſeyn, nach der 
Analogie von Unterredung für Zuſammenredung. . 

156. Note ). Lütke Nüffe ift noch jetzt der game 
eines kleinen Ackerwerks, das zur Tribſeer Vorſtadt se 


hirt. f wt] "m 
168. Note ) hätte noch hinzugefügt werden konnen: ein 


110 
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recht liſtiger Schalk (home tritus). — Note „). Wenn 
in dem Worte Ruuſchenplaſter, mit welchem man 
noch jetzt eine wilde, zuͤgelloſe, ungeſtuͤme Dirne bei 
uns bezeichnet, der zweite Theil der Compoſition richtig 
wäre, fo würden wir das Wort Pflaſter, wenigſtens 
in einem ähnlichen Sinne, als in welchem Saſtro w 
es gebraucht, haben. In dem Brem. Niederſ. Wörter⸗ 
he unb bei Schu in dem Holſt. Idiot. ſcheint es 
aber ſehr genuͤgend dargethan zu ſeyn, daß das Wort 
eigentlich Ruuſchenplate (von Plate, Plaate, 
Weiberſchurze) geſchrieben werden müſſe. Ein Teich im 
Stralſ. Stadtfelde heißt noch jetzt Ruuſchenplater 


F Teich. 
Seite 170, Note“). Bak, noch jetzt Benennung gs Ge; 
014 


fäßes, beſonders einer aus Einem Stücke Holz geſchnitz⸗ 
ten, runden und tiefen Schale; davon vielleicht Ber 
cken (Baͤckchen) als Diminutivum. 


— 173. 8. 2. 9. u. Trefor, Treſe ift in Hamburg dasjenige 


wohlverſchloſſene Zimmer auf dem Rathhauſe, in wel: 
chem die aͤlteſten und wichtigſten Urkunden der Stadt 
aufbewahrt werden. (tréfor von thefaurus), refe: 
kammer ), aerarium. publicum, chartophylacium, 
Schatzkammer, überhaupt Behaͤltniß koſtbarer Sachen. 
Richey im Hamb. Idiotik. mit Verweiſung auf die 
Friſcheſche Unterſuchung des Worts in den Mifcel. 
Berolin. T. IV. p. 183. f. auch Friſch Wörters 
buch unter Tres, wo noch mehrere etwas abweichende 
Formen vorkommen. Treſe für Caſſe, gemeine 
Treſe für Stadtkaſten findet fid) auch im Stralſ. itr 
ervertrage. Ein verſchloſſener Kaften, der in dem Bers 
ammlungsſaale der Bürgerſchaft and und auf welchen 
der Seeretaͤr ſtieg, ſcheint alfo der Trefor, von welchem 
Saſtrow redet, geweſen zu ſeyn. Für welche Art von 
wichtigen Sachen derſelbe aber beſtimmt geweſen iſt, 
weiß ich nicht. 


177. Z. 3. v. u. M. vertilge das Wort: hinten. 


— 186. Note ***) ift auf die Vorrede zu dieſem zweiten Theile 


zu beziehen. 


— 188. Note ). M. v. auch J. C. A. Grohmann's Ans 


nalen der Univerſitaͤt zu Wittenberg Th. 2. (Meiſſen 
1802) S. 216 u. f, w. Der Depoſitor verwaltete 
ein ordentlich autoriſirtes, mit Einkünften verbundenes 
Ehrenampt in der Studenteuwelt; wie es aufgehoben 
ward, blieb von demſelben noch das ſogenannte lignum 
depofitionis und die Abgabe für daſſelbe an den jedes⸗ 
mahligen Decan der „Liloſophiſchen Faeultaͤt. Man 


*) Im Franzoͤſiſchen wird bekanntlich das Wort tréfor auch 
gerade fo gebraucht: „Trélor ^» difoit aussi du lieu, ou l'on 
gardoit les archives, les titres, les papini d'une Signeu- 


rie ou d'une Communauté.“ Nouveau 
compolé [ur le Dictionn. de l'Academie Francoiſe (à Paris 
1795) f. v. Trelor. 
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weiß, daß auch Luther fid) mehrmahls über das Haͤnſeln 
u. das Depoſitionsweſen unter den Studenten geäußert hat. 

188. Note *). St. 1791 l. m. 1741. 

189. 3. 18. St. Hennico I. m. Henrico. „Henricus 
Wulfius (Welpius) Ofenbrugentis (Lingenfis) pro- 
motus Magilier Wittebergenfis honoratus intuitu Dni 
Epifcopi Priucipis Magni“ etc, (1536). Aus dem Ro; 
ſtockſchen Inſeriptionsbuche in bem Ctm. von gel. Rof. 
Sachen Jahrg. 4 (1740) S. 36. 

190. 3. 12. „lrancilcus van Stiten, Wifmarien- 
fis. Dabei; Senator Lubecenſis.“ Ebend. S. 55. 
190, 3. 18. »Dancquardus Gallus Sundenfis, Dar 
bei: Senator Sundenfis.* Ebend. S. 37. Saſtrow 
ſteht unter den vom Frühling 1538 bis dahin 1539 unter 
dem Rectorate des M. Conrad Pegel zu Roſtock 
Inſeribirten: „Bartolomeus Sa (tro w Sundenfis. 

Dabei: Senator Sundenfis.* S. 36. 

192. Z. 14. St. LXI. I. m. XLI. 

Die Herleitung des Namens Gier oder Gyre vom dem 
lat. gyrus ift um fo wahrſcheinlicher, da dieſes Wort 
auch io viel als Umgang einer Mauer, Ringmauer bes 
deutet; und fonach wäre Gyre oder Giergraben 
nichts als Umfaffungsgraben an derjenigen Stadtſeite, 
wo er fliegt. Die Schmiedewerkſtätten in der Gegend 
deſſelben kommen ſchon im ı3ten Jahrh. vor. Im tåg- 
lichen Leben fagt man, befonders plattdeutſch, öfter 
Giern, als Giergraben. Berkmann, der den ge⸗ 
dachten Aufſtand auch erzählt, fast: „vnnd muſtenn dat 
Partt der Murenn bumenn latenn vor der Anckerſmede.“ 
Auch eine Anhöhe vor Nordhauſen heißt der Giers⸗ 
berg, wie mich ein Freund belehrt hat. . i 

196. Z. 1. v. u. Die Note }) vertilge man. Die Haide, 
in welcher Saſtrow's Bruder überfallen wurde, gehoͤrt 
nämlich theils nach Roſtock, theils nach Ribnitz, und 
fuͤhrt, nach ihren verſchiedenen Theilen, beide Namen. 
Nahe bei dem von Saſtrow genannten Willershagen 
ift aber die Graͤnze. Es ſcheint, als wenn der erzählte 
Vorfall (id) noch auf dem Roſtocker Gebiet ereignet hat. 

201, 9. 18 fehlt elle nach laevior. N 

211. Z. 13. b. u. Diſtillirte Honer? Es koͤnnen wohl nur, 
da kein Grund ift, an der Lesart zu zweifeln, recht 
ſtarke Hünerfuppen gemeint ſeyn. ; A 

212. Q. 12. v. U. Das Kolon nach Brief iſt zu vertilgen, 
denn Saſtrow will ficher nur fagen: er verzeichnete ein 
nach Gelegenheit des Weges oder Abweges berechnetes 
Trinkgeld auf den Brief, nicht aber er ſchrieb darauf 
die Worte? „ein Trinkgeld. 

213. Columnentitel. St. B. 4. l. m. B 


a : 
»233. Note. Mit geruhen fällt die Form geru chen allerdings 


zuſammen, denn es hatte im Oberdeutſchen das Wort 
vormahls den harten Hauchlaut ch. Die erſte Bedeutung 
if forgen, und für diefe erkläre ich mich uach bem 
Zuſammenhange jetzt ganz beſimmt. Es paßte indeß auch, 
wenn man es durch: „er beruhigte sich mit mir, fand 
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li ich durch mich befriedigt“ erklärte. Das plattdeutſche 
li Fescken “ ſoxgen, verforgen, pflegen, iff wohl daſſelbe 
| Wort. 

| Seite 220. 3. 19. St. beuellich l. m. Beuellich, und in der Note: 
| hab ich gleicherweiſe Befehl. i 

| e- 238. Z. 7. 9. u. M. vert. das Wort: „hinten“ und fege 
ll am Schluſſe ber Note hinzu: in der Vorrede. i 

— 239. Note +). Die vom Herrn Gonreetor Dr. Nizie 
| hieſelbſt mir mitgetheilte Bemerkung, daß unter den 
| weyrechten Ruthen, deren Saſtrow erwähnt, 
| nicht die Stengel des Epilobii hirsuti, ober eines andern 
Epilobii verſtanden werden koͤnnten, weil dieſe Pflanze 
| eine einjährige fep, die erff um Oſtern aus der Wurzel 
| treibe und deren getrocknete Stengel febr zerbrechlich " 
I 


ſeyen, hat mich auf eine genauere Unterſuchung dieſer 
Selbſtpeinigungsinſtrumente gebracht. Der ganze Zuſam⸗ s 
menhang führt darauf, daß Saſtrow unter dieſen men: 
rechten Rut ben die kleinen Peitfchen (cuticae, virgae, 
flagella ex nodoſis corrigiis tonfecta) verſtanden hat, 


f 

| 

| deren fid) die Flagellanten, von welchen er fpricht, und übers = 
| haupt bie Mönche in den Kloͤſtern bei ihren Büßungen bes 
N dienten und noch bedienen, und welche von der Difeiplin, zu 

! ber fie beſtimmt find, auch felbft den Namen Difciplinen 

| führen (Du Freſne unter dilciplina). Sie befiehen aus 


i h * 
mehrern kleinen ledernen Riemen, die vorne mit Knoͤt⸗ 
chen, auch wohl metallenen Häkchen oder Angeln verfehen 

| find. Von dieſen Geißeln, welche bie Mitglieder der ges 
dachten Seete ſtets bei ſich trugen, wurden ſie eben Gei⸗ 
| feler, Aagelliferi, uaorıyoDogss genannt. Schütt 
gen (l. o. p. 34) führt Stellen aus Schriftſtellern des 

| Mittelalters an, in welchen biefe Ruthen oder Peitſchen 

»llagella nodola acubus infutis cum tribus chordis 
ictus dantibus * unb ,flagella ferro acuminata et cate- 
nis rigentia € genannt werden. Das erſtere Wort 

| weyrecht ift wohl nur fu viel als geweiht, heilig, von 

| dem alten weih, wih, wig, wovon auch Weihrauch, 
| Wirauch, Wiroche, Niederſ. Wirik, ftammt. Von 
dem Jeſuiten Nicolaus Alphonſus) aus Bobadilla, 
einem der erſten und eifrigſten Anhänger des Ign. (Loy o 
La), wird erzählt, daß er wahrend des Reichstags zu Augs⸗ 

| burg (a543) dergleichen Umzüge angeführt habe. M. f. 
(Adelungss) Geſch. d. Jef. Ord. Th. 1. S. 290. Viel⸗ 

leicht war Bobadilla 1545 auch zu Speier. 

240. Z. 2. Der Schluß der Parentheſe ift bei Angeln. 

242. Der Brief, den Saſtrow's Bruder vom Kaiſer erhielt, 

war kein Adels-, ſondern nur ein Wappenbrief, wie 

i der Inhalt zeigt. Man muf alfo den Ausdruck nobilitiert 

| in der Capitelüberſchrift nicht zu genau nehmen. 

— 256. Note *). Vielleicht bat Saſtrow Lebkuchen ſchreiben 

wollen, oder doch gemeint. M. v. Adelung unter 

| dieſem Worte. i 

j — 263. Note ). In bem Lindemann ſchen Memorialbuche 

findet ſich die Form Wotrick beim Jahr 1575, wo es 

von einem im Gefaͤngniſſe ſich entleibt habenden Muͤller 


14 
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aus der Frankenvorſtadt heißt: er fey „vp dem Wotrick vam 
Scharprichter begraben worden.“ Auch nach dieſer Form 
des Worts habe ich in den Gloſſarien vergeblich gefucht. 
Die Erklarung der letzten Sylbe in Wutark wird 
übrigens durch das in dem gedachten Memorialbuche 
mehrmahls vorkommende Wort &aubard, mit welchem 
eine am Strande liegende Gegend vor der Stadt bezeichnet 
worden iſt, beſtaͤtigt. 


Seite 270. Note. M. v. Mierälius Th. 2. B. 3. (S. 358 der 


Ausg. v. 1723) wo es heißt: es fep dieſer Fiſch ein ſolcher 
geweſen, der von den Schiffern Braunfiſch, von Andern 
auch Hilen genannt werde. M. f. auch den Zuſatz zu Th. 


2. S. 613. 5 A 
278. Note TD. Aufwolken it hier wohl Aufkraͤuſen des 
Kragens. K v. S. 124. f 


285. Z. 3. Da Saſtrow „auf der Rollen“ ſagt, fo koͤnnte 
man allerdings ſchließen, es fey hier eine Art Poſtfuhrwerk 
gemeint. Das Wort kommt in der Folge noch mehr⸗ 
mahls vor. 

287 U. 288. Note *). Fatzelèt, Fatzeleetli, Fatze⸗ 
neetli, Fatzenetzli, Fatzelle, Fatzeneitle, 
Fatſcheile, Fazonelle. Schweizeriſche und Ober⸗ 
deutſche Wortformen für Schnupftuch, auch Halstuch, 
vom Ital. Fazzoletto. M. f. Stalder's Schwelz. Idiot. 
u. J. Cph. Schmidt's Schwaͤbiſches Idiot., auch H e 
bels Allem. Gedichte. P" 

319. Note *). Verſchollen it überhaupt derjenige, von deffen 
Aufenthalte keine Spur ift, auch ohne RNückſicht auf 
geſchehene öffentliche Ladung. d 

321. ote *). Engelotte if eine Goldmünze, die auch 
im Stralf. Bürgervertrage als Honorar des wortführenden 
Vuͤrgermeiſters für das Abkündigen der ſogenannten 
Buurſprake :) genannt wird. Daͤhnert (unter Engellot- 
te) giebt den Werth, den ſie zu verſchiedenen Zeiten gehabt 
hat, an. M. ſ. auch Friſch, der ihren Werth auf etwa s Fl. 
ſetzt. Auch bei den Euglaͤndern führte eine unter der Königin 
Maria geſchlagene Goldmuͤnze faſt von gleichem Werthe 
den Namen Engellot; fie wurde, zum Unterſchiede von der 
früberu, die neue Engellotte genannt. Man findet uͤbri⸗ 
genus Engel⸗Thaler (die von Saſtro w aber nicht gemeint 
find) Engel⸗Groſchen und Engel⸗Pfennige. Den Namen 
haben alle dieſe Muͤnzen von dem darauf ſtehenden 


„) Buurſprake, Burgiloquium, Civiloquinm; die alten und 


neuen von Rath und Buͤrgerſchaft beliebten, beſonders poltzeili⸗ 
chen Geſetze, die in den Staͤdten jährlich Öffentlich verleſen wurden. 
Vor der Erfindung der Buchdruckerei war dieſes nothwendig, und 
es blieb auch nach derſelben noch eine geraume Zeit. Es ſind 
mehrere ſolcher Buurſpraken, bei denen man nicht an Bauer 
denken muß, gedruckt. Die Guͤtzkowſche vom Jahr 1686 (un⸗ 
richtig Bauſprache genannt) findet fich i. d. Landesurk. Suppl. 
Th. 4. S. 373 u. ſ. w. M. v. das Brem. Niederſ. Woͤrterb. 
d. Schütze im Holt. Idiot. 


Nachtr. Verbeſſ. u. Zuſaͤtze zum erfien Theile. 


Gepraͤge. Die im dem vielleicht Shakſpearſchen 
Jugendſtuͤcke Arden en (Shakſpea⸗ 
res Vorſchule von L. Tieck Th. 1. S. 153 u. 154) unter 
| dem Namen Engel einige Mahl vorkommende Münze 
ſcheint eine Art von Engelgrofchen geweſen zu ſeyn. 
I 
| 


Seite 331. Note. M. f. bie Vorrede zu diefem zweiten Theile. 

— 346. 3. 1. v. u. St. juvaue I. m. juvare, Auf welche Art 
von Leibsbergung Saſtrom hiuweiſt, it übrigens ſowohl 
aus dieſer Stelle, als aus Th. 2. B. 1. Gap. 9. (S. 34) 
klar. Befriedigung der ſinnlichen Beduͤrfniſſe, Gelüſte, 
durch Huͤlfe Anderer. Daſſelbe habe ich auch in der Note 
ſagen wollen, die aber nicht beſtimmt genug gefaßt iſt und 
zu Mißdeutungen Veranlaſſung giebt. Bauchbergung 
bd beffer durch Befriedigung des Magens erklärt werden 
ollen. 

— 354. Note. Nicht bloß eine Pawelunenbruͤderſchaft gab es 
hier in Stralſund, ſondern jede Kirche hatte ihre eigene. 
„Een ider Kerſpel bedde (one fpubrige Pawelunßbröder 
edder Broͤderſchap by 30 ſterck; dife leueden wol, druncken 
gude Schlukermeſen “), fo dat man fe det morgens etlicke, 
aß Caten Rames, doet op dem Bedde fund.“ Fran; 
Weſſels Etlicke Stücke u. f. w. Bei Balthaſar 
in dem J. Eccl, Paf. Th. 2. S. 883 u. in Rühs Pomni, 
Denkw. EM. Nach ber Reformation vereinigten fid) 
bie ſaͤmmtlichen in eine e tet, die erſt vor 
einem Menſchenalter ganz aufgehört hat. Dieſes möge 
auch zur Berichtigung der Note ***) Th. 3. S. 298. dienen. 
Die von Droͤge genannte Bruͤderſchaft der fraglichen 
Art war die der S. Marien Kirche. 1 

— 355. 8. 21, Zu dem Worte Huſſierer hat Dinnies 
feiner Abſchrift des Saſtrow hinzugefügt: die Huil- 
liers, die Schweizergarde.“ So hätte Saſtrow denn 
das ital. Wort Suizzeri, das ſowohl Schweizer, als auch 
das franz. Huilliers, Thürbüter, bedeutet, in Huſſierer 
umgewandelt. Th. 2. B. 1. Cap. 7. (S. 23) verſteht er 
unter Huſchierer aber ficher diejenigen uriprünglich 
Ungarſchen Reuter, welche in Deutſchland zuerſt zu Carl's 
V. vorkommen und bald Huſern, bald Huſſeer (daher 
Huſaren) genannt wurden. M. . Fri ſch unter Huſſar. 

— 361. 3. 13. Schower, ein großes Trinkgeſchirr, Pocal. 
„Toe ſuͤlwerne oͤwerguͤldete Schswer“ verehrte die Stadt 
Stralſund dem Herzoge Ernſt Ludwig zum Hochzeits⸗ 
geſchenke. Daͤhnert. Luther hat das griechiſche 
0X£00; (Sir. so 9) durch Schauer, ober, mie in 
einigen Ausgaben ſteht, Schauer uͤberſetzt. ( 


Gastos evriou oAocQUgmow wie ein gulden 


„) Nicht Schludermeſen, wie bei Balthafar u. in Gba 
riſius Abſchrift (Supplem. Catal. Sen. Sund. T. 1. p. 177), 
noch weniger Sluderienſen, wie bei Rühs. Schluker⸗ 

mefe; Schlukermiſſe iff ſoviel als Schluckmeſſe. 
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Schauer; nach von Meyer: wie ein dicht gol 

t Seite Ju ok a er 55 à E S. EL 
p - Note **) und S. 369. Note **) (inb auf die Vor 

n zu dieſem zweiten Theile zu beziehen. a 


Mn 

E — 371. Note ). Aus dem lat. Ros it das Wort Florenzen 

» 11 85 RING hat mithin mit Defloriren chen lib 

Ju — In Schuͤtze's Holſt. Idiot. ſteht: Knapphaͤndig; flink, 

ME; vorzüglich mit Händen. Mit ber Interjection knapps 

‚Br haͤngt das Wort ficher zuſammen. So fagt man gerade 

lur in dem bei Saſtrow vorkommenden Zuſammenhange: 

Nan er wirft mir die Thüre knapps! vor der Safe zu. 

JM — 412, Z. 19. Bake, Bäke platt. für Bach, kleines fies 

1 hendes Gewaͤſſer. Von einem Menſchen, welcher poll 
, Schweiß ift, ſagt man im Plattdeutſchen: „He ift äver 

TOT vnn aver eene Bake.“ Dieſe Redeweiſe ift es gerade, 

IM welche fid) auch bei Saftro m findet. 

TM — 418. Note). Geſchmoͤket und verbrannt: die geſetzliche 

ms Strafe ber Mordbrenner. Man batte aber in bem vot; 

ai, liegenden Falle bie Leiber der zum Scheiterhaufen Verur⸗ 

e" theilten nicht zu Aſche verbrennen laſſen, ſondern fie nach 

tur eingetretenem Erſtickungstode auf Pfaͤle geſteckt, was bei 

m, Gehenkten nicht geſchieht. 

"S — 419. Z. 1. v. u. Nach „Brade“ fehlt das Komma. 

du — 431. 2. 16. Auf bie Form Anzehe für Hanſe iſt ſchon 

T Th. 1. S. 153. Note **) verwieſen. 

| 


wt 


Verbeſſerungen und Zufäge zum 
zweiten Theile. 


Seite 18. Note. Hauptſtall ſteht hier fuͤr Hauptgeſtelle, bie 
Riemen am Pferde, fo um den Kopf deſſelben find; loca 
circa caput equi, circa aures, G in et. gulam, Fr iſch. 

— a6. Ludwig von Avila gedenkk in feiner Beſchreibung 
des Teutſchen Kriegs (bei Hortleder S. 468 u. f. w.) 
des Aufſtands zu Halle, jedoch nur mit wenigen Worten. 


T — 30. 8. 13. v. u. Nach „einverleibt“ füge man hinzu: M. 
u 2 xm Anhang 2. Nro. 8. und bie Vorrede zu dieſem 
n heile. 

n = 30. Z. 12. v. u. Statt „in ben Erläuterungen lefe man: „in 
1 ; dem Anhange.“ M. f. auch die Vorrede zu dieſem zwei⸗ 
ii ten Theile. 

; — 34. Note. Daß bie im Tone ber Vermuthung angegebene 
es Erklärung des Worts „Genitterchen“ die richtige iſt, 
," geht auch aus B. 12. Cap. 1. (S. 629) hervor. 


47. Seitenzahl. Statt 64 l. m. 46. 

$1. J. 11. v. u. Statt Frit l. m. foit. 

— — g, — — Sttalſund l. m. Stralſund. 

— — r — — denn (. m. dann. MN 

i 61. Note. Ant. Perr. de Granvella. M. v. die mufer 
" hafte Schilderung des Charakters und der Grundſaͤtze bie 
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feg verſchlagenen Staatsmanns in Schiller's Geſch. d. 
Abf. d. verein. Niederl. B. 2. Abſchn. 1. Kardinal 
Gran vella. Vom Biſchofe zu Arras ward Granvel⸗ 
la Erzbiſchof von Mecheln und Metropolitan der fimmt- 
lichen Niederlande; der Pabſt ertheilte ihm die Cardinals: 
würde. Es liegen einige, hoͤchſt wahrſcheinlich von feiner 
Hand geſchriebene und mit feinem verzogenen Namens: 
zeichen (AP lt) verſehene, officiell in Sachen des Camin: 
ſchen Stifts 1548 abgefaßte Zeilen vor mir. Ebend. l. m. 
Nicolao fl. 9ticolaoo. Nicolao Perrenot 
war der Sohn eines Eiſenſchmieds. 


Seite 64. Note *). Schaumburg, oder Schauenburg, 


c— 


BEN 


68. 


79. 
027 


wie Einige ſchreiben. Ein Bruder des Churfürſten von 
Coͤln, Graf Otto VI. von Schaumburg, war 
mit Herzog Barn im's Tochter Maria vermaͤhlt. 
M. v. Mierälius Von Pommerl. Th. 2. B. 3. (Ausg. 
v. 1722. S. 356) u. Sell's Geſch. von Pommern. 
Th. 3. S. 66. 

Z. F. v. u. St. hat den l. m. haben. 

— 2. — — Pafquiloram I. m. Pafquillorum, 

— 1. St. Juli acenſis l. m. Juliacenlis. 

Note c). Das unbeſtimmte „Wohl“ verwandle man 
in Chriſtine. M. ſ. Häberlin's N. T. Reichsg. 
Th. 1. S. 230. 


— 87. Note ). M. v. die Berichtigung zu Th. 1. S. 170. 


89. 


Daß Treiſer mit Tiefe aleiches Urſprungs if, leidet 
keinen Zweifel. Ob aber Schenktiſch richtig it, ſtelle 
ich anheim. Reſoor wird eine au den Wänden leicht 
befeſtigte Riege genannt, auf welche Theezeug, Flaſchen 
und andere Dinge geſteht werden. Eine ſolche koͤnnte 
hier gemeint ſeyn; es wird aber erzaͤhlt, daß nach auf⸗ 
gehobener Tafel nichts in dem Zimmer geblieben ſey, 
und es muͤßte dieſer Treiſer dann auch mit weggenom⸗ 
men worden ſeyn. Man koͤnnte auch an das, was wir 
jetzt Flaſchenfutter nennen, denken, wenn es nicht hieße, 
die Flaſchen hätten auf dem Zreifer geſtanden. Das 
Natürlichſte möchte ſeyn, an Geſimſe zu denken, doch 
finde ich nicht, daß auch dieſes durch Treſe oder Treiz 
ſer je bezeichnet worden iſt. Koſtbare Sachen pflegte 
man indep auch auf das Geſimſe zu felen, und als 
eine Art von Geſimſe iſt denn doch auch das, was, na⸗ 
mentlich im Holſteinſchen, Reſoor genannt wird, zu be⸗ 
trachten. M. v. Schutze im Holk. Idiotikon. 

Note *). Das dort Geſagte nehme ich hiemit völlig 
zurück, und zwar zunachſt durch eine von dem Herrn 
Dr. Blume mir gewordene Aufklärung veranlaßt, die 
mich zu weiterm Nachſuchen geführt bat. Was Gas 
ſtrow mit Pilkentafel bezeichnet, wird bei Friſch 
und Adelung (welcher letztere jedoch auch die Form 
Pilketafel mit anaiebt) unter Beilketafel, Oruck⸗ 
tafel, Schießtafel aufgeführt, das Spiel auf der⸗ 
ſelben wird von Adelung aber Druckſpiel oder 
Trockſpiel genannt, und beide beſchreiben, faf gan; 
uͤbereinfimmend, die Tafel als eine lange und ſchmale, 


| 
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mit einem Rande und Rinnen verſehene glatte Spiel⸗ 
bahn, auf welcher einer des andern unten glatt geſchlif⸗ 
fene runde Steine oder metallene Scheiben hinabſchießt 
oder bimabtreibt. Die Tafel iff etwa 10 bis 12 Fuß 
lang und zwei Fuß breit. Die Steine werden aus freier 
Hand geſchoben (geſchoſſen), und es kommt darauf an, 
den Stein des Gegners ſo zu treffen, daß er durch eine 
der Oeffnungen in dem Rande, oder der Queerleiſte der 
Tafel in die Rinne durchgehe. Das Spiel welches noch 
jetzt im mittlern und ſüdlichen Deutſchlande, beſonders 
auf den Dörfern getrieben wird, kommt ſchon in franz 
zoͤſiſchen Urkunden des vierzehnten Jahrhunderts vor 
und heißt im Altfranzoͤſiſchen Bellent, im Lat. d. Mit: 
telalters Belencus; aus dem deutſchen Namen Druck⸗ 
tafel oder Trocktafel, von druͤcken, draͤngen, ſchie⸗ 
ben, hat der Coneipient einer alten Parlamentsurkunde 
von 1371 eine ficca tabula gemacht. (Adelung). 
Man ſieht, daß aus dieſem Spiele, welches bei Ade, 
lung auch den Namen des deutſchen Billiards führt, 
unfer heutiges Billlardſpiel hervorgegangen ift. Die erſte 
Haͤlfte des Worts hängt ohne Zweifel, wie auch Ade⸗ 


lung dafür hält, mit Bille, Ball, pila zuſammen; 


woher auch Bellent und Belencus ſtammen *); Beilketafel 
von Beyle, dem Diminutivo von Beye (Loch, Fenſter), 
wegen der Aushölung oder Rinne, worin die Steine ger 
trieben werden, herleiten zu wollen, wofuͤr Friſch ſich 
zu erklaͤren ſcheint, möchte denn doch zu abwegig ſeyn. 


Seite 91. 3. 10. v. u. Statt „dan“ l. m. den. 
— 92. Note. Man fuͤge die Hinweiſung auf B. s. Cap. 6 


— 


11 


11 


hinzu. 


Note). M. f. B. 9. Cap. 6. Mit Georg Cracow war 


Saſtrow unter einem und demſelben Rectorate, dem 
des M. Conrad Pegel, zu Roſtock inſeribirt worden. 
Etw. v. gel. Roſt. Sachen. Jahrg. 1740. S. 36. M. v. 
oben S. 711. 


94. 3. 9. Statt Nornaus l. m. Normans. 

96. Z. 2. v. u. und an einigen andern Stellen l. m. Bu d⸗ 
deiſche ft. Budeiſche. . T 

97. Die ſaͤmmtlichen Worte des Geſpraͤchs hatten im Druck 


geſperrt ſeyn follen. 


97. 8. 3, v. u. Statt Muͤtze fefe man Kappe. l 
98. Note tH). Statt purperjenſch lefe man purperjantfch. 


Dem feltfamen Worte glaube ich jetzt auf die Spur ger 
kommen zu ſeyn. Im Latein des Mittelalters wird durch 
burra, burrus, burrellum das, was der Italiener noch 
jetzt borra, der Franzoſe aber bourre nennt, urſprünglich 
bezeichnet, naͤmlich rohe, ſchlechte Wolle. M. v. Du 
Freſue. Hieraus entſtand das Wort bure, mit welchem 
in einigen Gegenden Frankreichs eine Art von ſchlechtem 


*) Im Latein des Mittelalters kommt auch Bellum für mani- 
pulus, globus militum vor, und ſcheint in dieſer Bedeutung 


mit Bellent, Belencus gleiches Urſprungs zu ſeyn. M. v. 
Du refre, 
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grauen Tuche benannt würde, welches Wort ſich im La⸗ e 
tein des Mittelalters in buretum wieder findet, und noch 
jetzt nennt der Franzoſe ein grobes Tuch bourras, burat, 
: auch wird das italieniſche Wort burato in dieſer Bedeu; 
[il tung angeführt*). In dem Diction. Etymologique de 
la langue Francoise par Menage ſind folgende Worte 
| aus einer Chronik von Anjou abgedruckt: ,, Goffridus 
n Conful indutus panno, quem Franci grifetum vo- 
cant, nos Andegavi buretum.'** Auch in bie deutfche 
$ Sprache ift das Wort übergegangen, denn eine Art von 
grobem Tuche, deffen fich beſonders die Capueiner und 
andere Mönche bedienen, heißt Burat und Borrat. 
Die Sylbe jant oder gant findet ſich aber auch in dem $ 
Worte Trigant, mit welchem ſchon bei deutſchen Dich: x 
tern des Mittelalters ein Seidengewirk (rextum fericum) 
j bezeichnet wird. M. f. Friſch unter Burat und Trigant. 
Purperjantſch oder Purpergantſch bei Saſtro w ſolte 
| alfo wohl eigentlich heißen purrerjantſch, oder viel: 
| mehr burrerjantfch, burrjantſch. Menage bat > 
| übrigens das lateiniſche burra, burrus mit dem griechiſchen 
TUE os in Verbindung gebracht. M. f. d. Art. Bour- 
riqué. Worin ich in der Note geirrt habe, ergiebt ſich 
aus dem Geſagten von ſelbſt. — Streiflinge, ſagt 
Friſch, biegen die engen Struͤmpfe, da fie aufkamen. 
Seite 105. Z. 2. Statt daraus l. m. darauf. 

— 176. 3. 1. v. u. Richtiger wohl Muley Haſſan. " 

— 184. Z. 16. Statt des l. m. der. \ 

— 185. 3. 8. Nach Tridentinus fehlt das Komma, wie auch 
S. 186. Z. 1. v. u. nach noftro. n . 3 

— 187. Z. 10. Nach confulendos muß duxit hinzugefuͤgt 
werden, wiewohl es bei Saſtrow fehlt. Wolf (Lect. E 
Memor.) hat es. , , 

— — Z. 11. Das Komma iſt verſetzt; es muß nicht nach 
Conſiſtorio, ſondern nach redeundum ſtehen. Wolf 
lieft: redeundum in primum Conſiſtorium. 

— — Z. 18. Statt debita l. m. dedita und fege das Kom 
ma nach millo. 4 i i 17 

— — Z. 4. v. u. Die Cardinalstitel 8. Caeſarii u. S. Cae- 
faris, wie Wolf hat, finden fich weder in der Pract. 
Cancell. Rom. (m. v. S. 369) noch in To ſi's Gegenn. 
Staat des päbfil. Hofes deutſch v. Bertram (Halle 
1771). Sollte es auch heißen muͤſſen. Tit. S. Caeciliae! 

E — 188: Z. 10. Wolf liet: ipfius Synodi fratres nofiros 
Epilcopos et Praelatos. 
— 189. Z. 20. Statt ac l. m. ad. , 
— 190. Z. 1. Statt qua de rationa l. m. quave ratione. 


— 27. v. u. Statt quod l. m. quae, f 
191. Z. 1. Statt colligendum l. m. colligendi. . 
— 3. 11. v. u. Statt transferendum l. m. transferendi. 


*) Das Wort Bureau ſtammt gleichfalls aus dieſer Quelle; die 

Zifche, an welchen man in den Gerichtsſtuben und in andern 
Verſammlungsorten dieſer Art arbeitete, wurden nämlich mit 
dieſem Tuche belegt. 
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Seite 192, Ueberſchr. Nach Apot. fehlt das Punctum und mit 


ILI 


EN 


Vener, muß eine neue Zeile beginnen. S. 236, Ueberſchr. 
Statt 6 l. m. 55 ſo auch S. 239. . U 

241. 3. 2. Statt mandatum l. m. mandatum. 

283. Ueberſchr. Statt Cap. 8. l. m. Cap. 9, 

352. Bon hier bis, wie ich leider fehe, Bogen 25 ſtehen 
unrichtige Seitenzahlen. PTE) 

358. (nicht 360) Z. x. im Text v. u. vertilge man das Kom: 
ma nach venientes. á 
368. (nicht 370) 3- 2. im Text v. u. Statt prefulgeant 

l. m. praefulgeant. 

— — — Z. 3. v. u. l. m. *) Iuccellive. 

373. (nicht 375) 3. 9. v. u. Statt Pilanrum l. m. Pifaurum. 

380. (nicht 382). Hier hätte wegen der Herrmeiſter des Deut 
ſcheu Ordens in Liefland auch auf Balthaſar Ruſ⸗ 
fa w's Lofflaͤndiſche Chronik (Revel 1577. 4.) Bl. 8. 
u. ſ. w. verwieſen werden koͤnnen. Bachem weicht an 
mehrern Stellen von Ruſſaw ab. : 

437. Z. 13. huicce habe ich, nach ber Vermuthung eines 
Freundes, in den Text geſetzt; ein anderer hat fpäterhin 
unice, wohl ſo gut, vorgeſchlagen. 

451. Note”). Blah (Valah, Balach) Ula, nach der Ungar: 
[aer Ausfprache Ola. Urſpruͤnglich bedeutet das Wort 
aviel, als ein Herumziehender, ein Nomade. M. v. 
den „Erweis, daß die Valachen nicht Roͤmiſcher Abkunft 
find u. f. w. vom k. Rath v.*** Halle 1823. S. 5 u. 9. 

455. Z. 7. 9. u. Statt Reuter l. m. Räuber. 

465. 3. 13. Nach refiftemus muß ein Punctum ſtehen und das 
folgende Wort muß mit einem großen Buchſtaben beginnen. 

$13. 3. 1. Note. Statt Mich. l. m. Wilh. 

611. 3. 6. v. u. Man füge bie Jahrszahl 1546 hinzu. 

613. Note“). Der Fiſch, von weſchem dem Sebaſtian 
Muͤnſter eine Zeichnung zugeſchickt worden war, war 
eben der 1545 zu Wyk bei Greifswald gefangene, deſſen 
Saſtrow feon Th. 1. B. 6. Cap. s. (S. 269) ges 
dacht hat. M. v. den Zuſatz zu dieſer Stelle. 

622, Note .). Einen Fingerzeig zur Erklärung des Worts 
Partes möchte folgende Stelle bei Friſch L v. Bart 
geben: „Bart, an den zinnenen Pfeifen, neben an der 
Oeffnung ober labis, wo der Wind anſtoͤſft, zwei Stücke 
zinnenes Blech, womit die Orgelmacher den Ton der 
Pfeife ſtimmen konnen.“ Von kleinen Orgelpofitifen iir 
jedoch ſchon kurz zuvor die Rede geweſen. 

624. Von Maximilian von Büren, dem Oberbefehls⸗ 
haber der Niederlaͤndiſchen Truppen des Kaiſers im 
Schmalkaldiſchen Kriege, ſchreibt Johann Berk 
mann beim Jahr 1548: „In diſſem Jare jf geſtoruenn 
de Grafe vann Burenn, ein grott Tiranne, vnnd weldiger 
Vient Def wordes gades, vnnd denn ſtedenn, dar gadeg 
wortt gepredigett ertt, Bremenn vnnd ander mehr fies 
denn, ein frundt deß Keiſers, de alle ſinenn willenn mit 
Kriges Ruſtinge vorfullede. Nhu heft gott ock mitt em 
geftridett, vund jg weldiger geweſt wenn he; wat fe fick 
woll dunckenn latenn, dat goth doth iß? „Wie hart 
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Bremen von den Kaiſerlichen Truppen im Schmalkal, 

diſchen Kriege bedraͤngt wurde, iſt nicht unbekannt; daß 

aber auch der Grafvon Buͤren mit vor Bremen gelegen 

hat, habe ich ſonſt nirgends gefunden. Ein Mehreres von 

den Kriegsunternehmungen des Grafen berichtet Gleis 

ha n, und vorzuͤglich Guͤnderode in feinem Diario bei 
ogen. 


Seite 633. Z. 13. Statt wir l. m. wie. ; 
— 635. Note. Gtod:Narr. Diction, de Trevoux ad vo- 


cem Marotte, vom Stock mit einem Narrenbilde, den 
ſie vor dieſem getragen. Stockerei treiben, nugari, 
feurrari, Friſch. Menage in dem Diction. Ety- 
molog. de la langue Franc. (fagt p. 485): Marote. 
Sceptre de fou und führt folgende Worte aus Nabe 
lais an: „Puis en majelte Prefidentale, tenant fa ma- 
rote au poing; comme fi fuft un Ee 


638. Z. 4. Muß nach „Fruemeſſern“ kein Komma ftehen, 
640. 3. 16. Die Conſtruction iſt: feinem Sohne uͤberlaſſen 


(zugeſtehen), abzubitten. 


654. B. F. im Text v. u. Die Leſart coller Replica, die ſich 


mir ſogleich als höchſt zweifelhaft ankündigte, wird durch 
die Roſt. Handſchr., die früher zufaͤlligerweiſe bei dieſer 
Stelle von mir nicht verglichen worden iſt, berichtigt. 
Dieſe liet nämlich: Colber. (Colbergſche) Replica. Nun 
wird alles klar, und die Note, die mir gleich anfangs 
nicht genügte und in welcher fatt angeheftet doch 
auch geheftet hätte fejen muͤſſen, fällt von felbft weg. 
Vor nebenſt feke man übrigens ein Komma. Citzevitz 
will ſagen: Ich habe aus eurem Schreiben, mit welchem 
ihr die Colbergſche Replik uͤberſchickt habt, u. f. w. 


. 666, Note ). Auch mit dem Mariaͤ Verkuͤndigungstage 


fing man, wenigſtens im Mittelalter, das Jahr zuweilen 
an; wie namentlich in der Flandriſchen Chronik Coon 
1290 bis 1310), mit welcher uns ganz neuerdings C. F. A. 
Hartmann zu Hamburg (Exemplum Codicis feripti 
etc. Hamb. 1825) näher bekannt gemacht hat, geſchehen if. 


704. Z. 10. fehlt das Wort: „dem“ und Z. 13. l. m. Ge- 


nealogia fi. Genealogie. 


Geſchloſſen am 2often Februar 1824. 
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